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Dieser Text
zeigt evtl. Pro-
bleme beim
Text an

Jndia Erbacher,
CEO Jndia Erbacher Racing GmbH



Lassdichnichtausbremsen.
Damit Jndias Traumwahr wird, muss sie ihren Top Fuel Dragster in 0,6 Sekunden auf
100 km/h beschleunigen. Umständliche Gehaltsabrechnungen für ihr Teamwürden
sie nur aufhalten. Für große Träume braucht es jemanden, der dir den Rücken freihält.
www.lexware.de

„MeinTraum:
dieschnellsteFrau
derWeltwerden.“

http://www.lexware.de
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Harmlose Technik als
Werkzeug für Spinner

Josef Reitberger
Chefredakteur CHIp

Liebe Leserinnen und Leser,

die Idee ist so einfach wie genial: Das
weltumspannende Netz aus Hunderten
Millionen iPhones wird mit einer Software
ausgestattet, die die IDs von Bluetooth-
LE-Geräten in der Nähe auswertet und
gegebenenfalls ID und Position an den
registrierten Nutzer des Geräts weiterlei-
tet. Als passende Bluetooth-LE-Sender
werden winzige, batteriebetriebene „Air-
Tags“ vertrieben. An den Schlüsselbund
gehängt wird so ein AirTag zum Schlüs-
selfinder. Im Auto dient es als Autofinder
– praktisch zum Beispiel, wenn ein Fami-
lienmitglied das Auto parkt und ein ande-
res Familienmitglied damit fahren will.
Eine wunderbare und vor allem unschul-
dige Erfindung von Apple.

AirTags sind aber auch dazu geeignet,
Menschen zu finden. Menschen zum Bei-
spiel, denenman den kleinen Knopf in die
Jackentasche geschmuggelt, ans Fahrrad
oder Auto geklebt hat. „Wer macht denn
so was?“, werden Sie vielleicht fragen. Die
Staatsanwaltschaft von Tulsa, Oklahoma
könnte das beantworten: Sie allein bear-
beitet 19 Stalking-Fälle, in denen AirTags
eine Rolle spielen. Apple hat flugs eine
neue Funktion in iPhones integriert: Folgt
dem iPhone ein AirTag, der einem ande-
ren Nutzer gehört, gibt es eine Warnung.
Apple spricht angeblich mit Google über
eine Lösung für Android-Handys, aber
eigentlich müsste der Dienst sofort abge-
schaltet werden. US-Gerichte könnten das
in wenigenWochen anordnen.
Wie soll manmit demMissbrauch solcher
Technik umgehen? Schreiben Sie mir!

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Als Abonnent benötigen Sie die Code Card nicht!
Eine detaillierte Anleitung finden Sie auf Seite 144

Bei Fragen oder Problemen
wenden Sie sich bitte an:
dvd@chip.de

Alle Vollversionen, Tools
und Hinweise zur Frei-
schaltung und Nutzung
Seite 136

Virtuelle DVDs nutzen
So gehts
Mit der Code Card schalten Sie
bequem und schnell die Inhalte
der virtuellen DVDs frei.

1. Karte abziehen

2. Code von der Rückseite auf
dvd.chip.de eingeben

3. DVD freischalten

Jetzt neu
Melden Sie sich zu meinem
Chefredakteurs-Newsletter
an und erhalten Sie Einblicke

in die Redaktionsarbeit
des CHIP Magazins.

www.chip.de/CR-Newsletter
josef.reitberger@chip.de

CODE CARD

Persönlicher Zugangscode
zur virtuellen CHIP-DVD
1 Karte abziehen
2 Code von der Rückseite auf dvd.chip.de eingeben
3 DVD freischalten

12
/2
0
23

Nachhaltig Ohne DVD-Laufwerk Überall online verfügbar

Aus technischen Gründen finden Sie die
Code-Karte diesmal auf Seite 75

ED I TOR IAL

mailto:dvd@chip.de
http://www.chip.de/CR-Newsletter
mailto:josef.reitberger@chip.de


Keine Chance für Betrüger
Im Internet gibt es viele Cyberkriminelle, die Ihnen an den Geldbeutel
wollen. Aber wer die Betrugsmaschen kennt, weiß sich zu wehren

Windows-KI im ersten Test
Helfer oder Humbug? So
testen Sie den Windows
Copilot schon jetzt

CHIP-Guide für perfektes WLAN
Schnell, sicher, überall: Unser
WLAN-Guide verrät die Dos &
Don‘ts für Ihr Funknetz

46 106

Ihre virtuellen DVDs
Hier finden Sie Informationen und Tool-Beschreibungen zu unseren
Vollversionen und den vier virtuellen DVDs 136

100
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– und staunen über die Leistung

60 Laut, lauter, Party-Speaker
Zehn mobile Bluetooth-Lautsprecher
haben das Testcenter beschallt

64 CHIP365: Mini-PV-Anlage
Steckersolaranlagen erlauben es selbst
Mietern, ihren eigenen Strom zu pro-
duzieren. Und das bereits ab 350 Euro

68 Mit dem iPhone 15 an die Spitze
Apple landet mit dem iPhone 15 wieder
auf Platz eins unserer Handy-Top-Ten

70 Hardware Einzeltests
Amazon Kindle Scribe, LG gram 17
(2023), Fairphone 5 und mehr im Test

76 Shops erste Klasse, Beratung nicht
Wer sich in einem Handyshop beraten
lässt, erlebt nicht immer nur Gutes

80 Millionen-Tipp per Fingertipp
Lotto spielen per App oder online:
Wir testen unterschiedliche Angebote

83 CHIP empfiehlt: Redmagic 8S Pro
Mobile Gaming auf die Spitze getrieben

84 App-Zentrale für modernes Banking
Wer mehrere Bankkonten hat, behält
mit Multibanking-Apps den Überblick

88 Software Einzeltests
Magix Video Pro X15, Mindgrasp Premi-
um, Scribe Basic und mehr im Test

90 App-Tests
Die besten neuen Smartphone-
und Tablet-Anwendungen

92 CHIP Top Ten
Die besten Produkte aus 30
Kategorien in Testtabellen

96 CPU und GPU Guide
Das neueste zu Notebook- und PC-
Prozessoren; plus aktuelle Tabellen

PRAXIS

100 Guide für perfektes WLAN
WLAN hat fast jeder – doch vor dem
perfekten WLAN lauern zahlreiche
Stolperfallen für Geschwindigkeit,
Sicherheit, Reichweite und Hardware
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114 Die coolsten Open-Source-Tools
Wir stellen Softwareperlen vor, die
Sie wahrscheinlich noch nicht kennen

118 Datenschutz im vernetzten Heim
Smarthome-Systeme aus Deutschland
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Schutz personenbezogener Daten.
CHIP prüft nach, ob das wirklich so ist
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Apple ist auch nur eine Marke
Weglassen als Marketing
CHIp 11/23 – seite 5

Ich sehe das genauso wie Sie: Das schnelle
USB-C für die teuren iPhones zu reservie-
ren, finde ich eine Frechheit. Das wiegt
doppelt schwer, denn jahrelang hat Apple
auf seinem Lightning-Stecker als Insellö-
sung beharrt mit dem Argument, Light-
ning wäre besser oder zumindest gut ge-
nug. Aber das stimmt nicht: Bei
Transfertempo und Stromaufnahme ist
USB-C klar überlegen. Überhaupt: Apple
hat nur auf USB-C gewechselt, weil es sich
demWillen der EU gefügt hat, die auf
USB-C als Universalstecker drängt. Wahr-
scheinlich bleibt das normale iPhone 15
auf dem langsamen USB-C bzw. USB 2.0
sitzen, weil das genau das Maximum dar-
stellt, was über Lightningmöglich ist.
Volker Behrens

Ich finde es ganz normal, dass Apple bei
den USB-Anschlüssen Unterschiede zwi-
schen den iPhones macht. Das ist in der
Androidwelt seit Jahren gang und gäbe.
Dort erhalten Billig-Handys auch nur das
langsame USB 2.0, selbst wenn sie inzwi-
schen einen USB-C-Anschluss haben.
Manmuss sich nur daran gewöhnen, dass
für Apple ein 800 Euro teures iPhone heu-
te schon als „billig“ gilt.
Timo Hartmann

Fremdeln mit demWeltall
Deutsche Startups erobern das All
CHIp 11/23 – seite 10X

Das ist schon peinlich, dass die Europäer
aktuell keine eigene Rakete mehr haben,
sondern auf die USA, Russland oder China
angewiesen sind, wenn sie Satelliten ins
All schießen. Die Ariane 5 hat ihren letzten
Start absolviert, aber die Ariane 6 ist im-
mer noch nicht fertig. Vielleicht wird es

wirklich Zeit, dass auch in der EU private
Firmen diese Projekte übernehmen. Im-
mer wenn sich Staaten einmischen, wird
das gleich um einMehrfaches teurer und
der Zeitplan nie eingehalten. Spontan
muss ich hierbei an Stuttgart 21 denken.
Dieser Bahnhof soll jetzt 2025 fertig wer-
den, viel mehr kosten (vervierfacht!), und
trotzdem haben sie noch nicht einmal alle
Bauvorhaben umgesetzt.
Heiko Fuchs

Es ist ja schön, dass es die vielen kleinen
deutschen Startups gibt, die am Geschäft
im All mitverdienen wollen. Der Standort
Deutschland sollte bei einer Schlüssel-
technologie nicht abgehängt werden. Aber
ich weiß nicht, ob der Weltraum aktuell
eine wirklich große Rolle spielt, wenn ich
an all die Konflikte hier unten auf der Erde
denke. Für die Bekämpfung der Klimakrise
ist die Raumfahrt nicht entscheidend. Als
„essenziell für die künftige Sicherung von
Lebensstandard, Sicherheit undWohl-
stand“, wie Ihr Experte meint, sehe ich
denWettlauf ins All nicht an.
Stefan Günther

Der Orbit ist jetzt schon so voll, dass wir
Weltraumschrott richtig gefährlich ge-
worden ist. Seitdem Privatfirmenmitmi-
schen, geht es nur darum, Tausende von
Satelliten nach oben zu schießen, damit
auch im letztenWinkel noch Breitband-
Internet empfangbar ist. Die Bergsteiger
auf demMount Everest wollen ihre Gip-
fel-Fotos eben gleich in die Cloud hochla-
den. Haben wir keine anderen Sorgen?
Carsten Schulz

Viel Wert auf Datenschutz
Browserschutz durchleuchtet
CHIp 11/23 – seite 56

Ich kann nicht verstehen, warum viele
Leute nochmit Chrome surfen. Google
legt keinenWert auf den Schutz persönli-
cher Daten. Ist auch keinWunder, denn
Google lebt vom Abgreifen der Daten sei-
ner User. Gut, dass der Test kleine, nicht
so bekannte Browser in den Fokus rückt
wie Brave oder Mullvad. Diesen kannte ich
noch nicht, und habe ihn ausprobiert. Bis
jetzt bin ichmit ihm vollauf zufrieden.
Paul Wolf

Überteuerter Schnickschnack
Elegant & praktisch: edle Falthandys
CHIp 11/23 – seite 66

Mir erschließt sich der Sinn von Falt- oder
Klapphandys nicht, und ich weiß nicht,
warum die Hersteller immer wieder ver-
suchen, sie zu pushen. Damuss ich Hun-
derte von Euro dafür zahlen, dass sich ein

KONTAKT
Leserbriefe
Redaktion CHIp
stichwort: leserbrief
st.-martin-straße 66, 81541 münchen
E-mail: redaktion@chip.de
sie können per mail auch direkt
kontakt zu den autoren aufnehmen:
redaktion@chip.de
Abonnement
CHIp-aboservice
postfach 225, 77649 Offenburg
Tel.: 0781 6 39 45 26
E-mail: abo@chip.de
Web: chip-kiosk.de

DVD- und Heftnachbestellungen
CHIP Kiosk
Web: chip-kiosk.de
alle weiteren adressen finden sie
im Impressum.

„Ohnemeinen neuen
Rettungs-Stick würde
ich mich geradezu
unwohl fühlen.“

Christian Bauer

Smartphone falten lässt. Und wenn ich
eines dieser technischenWunderwerke
aufklappe, dann soll ich es als Tablet ver-
wenden? Dazu ist es mir viel zu klein. Auf
Tablets schaue ichmir zum Beispiel gerne
Filme an, aber darauf ist ein Klapp-Handy
nicht ausgelegt. Da kaufe ichmir für den-
selben Preis lieber zwei richtige Geräte:
ein Smartphone und ein Tablet.
Andreas Schmid

Abgehört vom guten Freund
Unklare Aussichten fürs 5G Netz
CHIp 10/23 – seite 8

Ich finde es ausgesprochen ironisch, wie
alle möglichen Akteure auf die von Ameri-
ka angezettelten (und nie bewiesenen)
Spionagevorwürfe gegenüber China, ge-
nauer gegen das Unternehmen Huawei
aufspringen. Haben alle vergessen, dass es
vor einigen Jahren auch wegen der Hard-
ware des US-Unternehmens Cisco einen
heftigen Skandal mit heimlich eingebau-
tenWanzen gab? Aber die kamen ja „vom
guten Freund“ jenseits des Atlantiks.
Andreas Bleier

Lieber sorglos als zu sicher
Stoppen Sie die Turbo-Datendiebe
CHIp 10/23 – seite 94

Ehrlich gesagt kümmere ichmich schon
seit Längerem nicht mehr um Alarmmel-
dungen zu gefährlichen Virenangriffen.
Ich lebe nach demMotto: Einfach den
Defender in Windows anschalten und Ru-
he ist. Und natürlich den Kopf einschalten
bei Mailanhängen und beimWebsurfen.
Da lebt es sich gleich entspannter.
Jan Köhler
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Vogel checkt: Briefe und Pakete mit dem Handy frankieren?

Selber checken auf: dhl.de/app

LÄUFT.
„Ist superbequem. Über die Post & DHL App zahl ich mein Porto online und bekomme einen Code für mein Paket
oder meinen Brief. Damit gehe ich dann zum Briefkasten, zur Packstation oder zur Filiale. Oder ich geb das Paket dem
DHL Zusteller mit.“



Zukunftmit KI: Blick
in die Kristallkugel

In wenigen Monaten hat sich Künstliche Intelligenz vom vagen Versprechen zur
konkreten Alltagstechnologie entwickelt. Mit ähnlich hohem Tempomuss die

Gesellschaft nun Antworten auf die neue Herausforderung finden

VON ROMAN LE I PO LD

Der Streik der US-Drehbuchautoren,
der Hollywood im Sommer lahm-
legte, ist mit einem verblüffenden

Ergebnis zu Ende gegangen. Abgesehen
von Verbesserungen bei Honoraren und
sozialer Absicherung setzte die Writers
Guild of America (WGA) einen Regelkata-
log für Künstliche Intelligenz (KI) durch.
Der räumt den Autoren weitgehende Frei-
heit beim Umgang mit KI ein. Gleichzeitig
wird KI-generiertes Material von den Stu-
dios nicht als Quellenmaterial angesehen,
was dem am Skript beteiligten Autor nicht
nur alleinige Urheberrechte, sondern auch
entsprechende Anerkennung sichert.

Der erfolgreiche Arbeitskampf könnte
Signalwirkung für sehr viele Branchen
entfalten. Denn in den vergangenen zwölf

Monaten hat Allzweck-KI (GPAI, General
Purpose Artificial Intelligence) den gesell-
schaftlichen Mainstream erobert – und
dazu gehört natürlich auch die Arbeitswelt.

Seit die Firma OpenAI im vergangenen
November ChatGPT freigeschaltet hat,
gibt es einen anderen Blick auf KI; sie wird
zur Alltagstechnik, die auch Laien geläufig
ist. Die Kommunikationswissenschaftlerin
Miriam Meckel spricht vom „iPhone-Mo-
ment der Künstlichen Intelligenz“.

Die deutscheWirtschaft setzt auf KI
Dieser iPhone-Moment ist auch in der
Wirtschaft eingetreten. Die Bereitschaft,
Machine Learning im eigenen Betrieb ein-
zusetzen, istmit demBoomder Large Lan-
guageModels (LLM) stark angewachsen.

Eine aktuelle Untersuchung des Bitkom
belegt den Trend mit Zahlen. Der Digital-
verband ließ 605 deutsche Unternehmen
mit mindestens 20 Beschäftigten aus allen
Branchen repräsentativ befragen. Dem-
nach betrachten gut zwei Drittel (68 Pro-
zent) KI als wichtigste Zukunftstechnolo-
gie. Ebenso groß ist der Anteil der Firmen,
die in KI eine Chance fürs eigene Geschäft
sehen. Ein Fünftel fürchtet jedoch die Risi-
ken. Nur elf Prozent der Befragten glau-
ben, dass KI keinen Einfluss auf das eigene
Unternehmen haben werde.

Neben diesen Zukunftseinschätzungen
gibt es auch deutliche Zuwächse in der
konkreten Nutzung. Inzwischen setzen 15
Prozent der Firmen KI ein, was einer Stei-
gerung um zwei Drittel im Vergleich zum
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Vorjahr entspricht. Nach Ansicht von Bit-
kom-Präsident Ralf Wintergerst drückt
die deutsche Wirtschaft seit diesem Jahr
stärker aufs Tempo: „ChatGPT war für
viele Menschen ein Eye Opener und hat
auch in den Unternehmen intensive Dis-
kussionen ausgelöst. Damit bekommt das
Thema Künstliche Intelligenz die breite
Aufmerksamkeit, die es verdient.“

Der Optimismus und die Offenheit ge-
genüber KI werden in vielen Unternehmen
ihren Preis fordern. Wenn Maschinen Tä-
tigkeiten von Menschen übernehmen,
wird das vielerorts zu Stellenabbau führen.
Lange Zeit hieß es: „Technologie schafft
mehr Arbeitsplätze, als sie vernichtet.“
Doch inzwischen mehren sich die Studien,
die dieses Wirtschaftsmantra widerlegen.
Eine Untersuchung der Unternehmensbe-

ratung McKinsey kommt zum Ergebnis,
das generative KI bis 2030 knapp 30 Pro-
zent der in der US-Wirtschaft geleisteten
Arbeitsstunden übernehmen könnte. Die
Investmentbank Goldman Sachs prophe-
zeit: „Wenn generative KI liefert, was sie
verspricht, könnte der Arbeitsmarkt eine
signifikante Disruption erleben.“ Weltweit
könnten sich die ersetzbaren Tätigkeiten,
die oft ja nur Teilbereiche eines Arbeits-
platzes betreffen, auf ein Äquivalent von
300Millionen Vollzeitjobs summieren.

Generative KI gefährdet Bürojobs
Für die Internationale Arbeitsorganisation
(ILO), eine Einrichtung der Vereinten Na-
tionen, wird sich KI zwar „wahrscheinlich
nicht“ zum Jobkiller entwickeln. Aller-
dings könnten sich Qualität und Autono-
mie der Arbeit verändern. Zudem seien die
Auswirkungen auf die Arbeitsplätze un-
gleich verteilt. Die Arbeitsplatzrisiken von
Frauen seien mehr als doppelt so hoch wie
die von Männern, was auf den deutlich
größeren Frauenanteil in den besonders
gefährdeten Bürojobs zurückzuführen sei.

Die ILO will ihren Bericht nicht als
Entwarnung verstanden wissen, sondern
vielmehr als „Aufruf an die Politik, den

technologischenWandel, der vor uns liegt,
zu bewältigen“. Dazu gehörtenMitsprache
der Belegschaften, Qualifizierungsmaß-
nahmen und soziale Absicherung.

Die Gewerkschaft der US-Drehbuch-
autoren hat die Mitsprache bereits ausge-
übt. Mit der rasant wachsenden Integrati-
on von algorithmischen Systemen in die
Arbeitsprozesse stehen in naher Zukunft
auch den Tarifpartnern in Deutschland
wegweisende Verhandlungen bevor.

Christian Kellermann ist Senior Re-
searcher am Deutschen Forschungszent-
rum für Künstliche Intelligenz und Per-
manent Fellow am Institut für die
Geschichte und Zukunft der Arbeit. In ei-
nem Interview mit dem Digitalmagazin
1E9 beschreibt er die produktiven Auswir-
kungen von GPAI: „Ich gehe davon aus,
dass große KI-Sprachmodelle genau wie
Dampfmaschine oder Elektrizität eine Ge-

Künstliche Intelligenz als Alltagsbegleiter
Mit der Veröffentlichung von ChatGPT vor einem Jahr
hat generative KI Einzug in den Alltag gehalten

„Das war der
iPhone-Moment
der Künstlichen
Intelligenz“

MiriamMeckel
kommunikationswissenschaftlerin
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Allzweck-KI: Auch die Erträge wachsen exponentiell
Der Umsatz mit generativer KI soll zwischen 2022 und 2027 mit einer
durchschnittlichen Wachstumsrate von 80 Prozent pro Jahr steigen
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Investitionen
in die Zukunft
Fast alle Daten-
konzerne verfü-
gen über KI-Chat-
bots. Nun auch
SAP und Amazon:
Sie haben sich am
ambitionierten
KI-Start-up An-
thropic beteiligt

In Deutschland gibt es ...

204
Studiengängemit
KI-Schwerpunkt

168
Studiengängemit

Data Science-Schwerpunkt

in Milliarden US-Dollar
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neral-Purpose-Technologie sind, eine
Allzwecktechnologie, die in Bereiche aus-
greifen kann, in denen wir in den letzten
150 Jahren geringe Produktivitätsfort-
schritte gesehen haben, zum Beispiel in
kognitiv-kreative Bereiche. Und auch die-
se Produktivitätsgewinne kann man ver-
teilen, was allerdings kein Automatismus
ist – wie es auch in den vergangenen 150
Jahren kein Automatismus war.“

Nun könnte die Stunde der Gewerk-
schaften schlagen: „Mehr Zeit und Geld
muss man sich erkämpfen. Das heißt: Die
Vier-Tage-Woche durch KI ist möglich,
aber sie ist ein Kampfthema – interessan-
terweise auch auf der Fahne der IGMetall.“

In der Gastronomie und im Pflegesektor
sollten sich die Arbeitnehmervertretungen
schonmal auf Auseinandersetzungen vor-
bereiten: Sprachgesteuerte Serviceroboter
wie Plato von der United Robotics Group
können in Speiserestaurants Speisen aus
der Küche an die Tische bringen und hel-
fen auch beim Abräumen.

Im Grunde bietet Plato als KI-Assis-
tent die perfekte Unterstützung, um Ser-
vicekräfte zu entlasten, die dann besser
auf die Gäste eingehen können. Falls das
tatsächlich klappt, könnte sich aber bald
die Frage stellen, ob nicht der eine oder die
andere Kellnerin überflüssig wird, wenn
ein paar Platos mithelfen. Zumal der Wirt
vielleicht bald feststellt, dass Plato weder
müde noch krank wird und auch keine läs-
tige Gewerkschaft hinter sich weiß.

Wahrheit als Premium-Angebot
Die Umwälzungen, die generative KI aus-
löst, könnten nicht nur in der Arbeitswelt
dramatische Auswirkungen haben. Die fa-
belhaften sprachlichen Fähigkeiten und
die einfache Bedienbarkeit der neuen
Chatbots und Suchmaschinen verändern
den Blick auf Informationen und individu-
elle kognitive Leistungen.

So kann die App Bespoke durch Einga-
be eines Prompts und dieWahl einer Lauf-
zeit zwischen 60 und 180 Sekunden in Mi-
nutenschnelle einen vollständigen Podcast
produzieren. Ähnliches ist auchmit Video-
clips möglich. Werbeagenturen wollen KI-
Tools dafür nutzen, um ihre Reklameclips
ans lokale Publikum anzupassen.

Jürgen Klopps Weißbierwerbung wür-
de dann weiterhin in einem englischen
Pub spielen, aber sie ließe sich auch in eine
deutsche Kneipe oder ein Pariser Bistro
transferieren. Die KI kann das gesamte

Szenario vom Hintergrund bis zur Klei-
dung ändern. Nur Jürgen Klopp bliebe, wie
er ist – wobei Deep Fakes theoretisch auch
hier für künstlichen Ersatz sorgen könn-
ten, was die Idee des Testimonials aber ad
absurdum führen würde.

Es war noch nie eine gute Idee,Medien
blind zu vertrauen, aber die Welle an ma-
nipulierten Informationen, die jetzt über
uns hereinbricht, macht eine neue Gelas-
senheit erforderlich. Begriffe wieWahrheit
oder Original verschwimmen oder werden
ähnlich wie prominente Werbetestimoni-
als zu Premium-Angeboten – teure Güter,
für die es im Zweifel Zertifizierungen oder
vertragliche Garantien geben wird.

Auf kein anderes Gebiet setzen Laien
so große KI-Hoffnungenwie auf dieMedi-
zin. 81 Prozent der Deutschen sehen darin

Kellner mit KI
Unterstützungsroboter wie Plato können
in der Gastronomie und im Pflegebereich
Servicepersonal entlasten

„Wir haben kein
Interesse daran,
Technologie zu

entwickeln, die die
Hausaufgaben der
Kinder macht“

Jonas Andrulis, Gründer von aleph alpha
über die ausrichtung der kI-Firma
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Künstliche Intelligenz wird zur Schlüsseltechnologie
Die deutsche Wirtschaft stellt die Weichen für die Zukunft: Fast die Hälfte der vom Digitalverband Bitkom
befragten Firmen aus allen Branchen vertraut bereits auf KI oder überlegt eine Integration der Technologie

Bereits im Einsatz Geplant oder diskutiert Noch kein Thema
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riesige Chancen, unter der oft belächelten
German Angst leiden nur noch 23 Prozent.
Noch wichtiger ist der traditionell daten-
kritischen deutschen Bevölkerung aber die
strenge Regulierung von KI, wenn sie für
medizinische Zwecke genutzt wird.

Ohnehin ist KI-Regulierung ein Gebot
der Stunde, das uns 2024 noch mehr be-
schäftigen wird. Dann dürfte der KI-Act
der EU in Kraft treten. Er regelt, wie algo-
rithmische Systeme eingesetzt werden
können, die Risiken für Gesundheit, Si-
cherheit, Grundrechte oder die Umwelt

darstellen. Dafür gibt es vier Risikostufen,
die vom uneingeschränkten Einsatz bis
zum Verbot der Anwendung reichen.

KI ist schneller als Regulierung
Der KI-Act ist zu begrüßen, aber es beste-
hen Zweifel an seiner Wirksamkeit. Zum
einen ist es nicht unwahrscheinlich, dass
Umsetzung und Abstimmung ständig der
Realität hinterherhinken, weil die Ent-
wicklung algorithmischer Systeme nach
wie vor exponentielle Fortschritte macht.

Zum anderen soll der Act nicht für mi-
litärische Systeme gelten, was bedeuten
könnte, dass sich die Entwicklung pro-
gressiver KI stärker in den militärischen
Bereich verlagert, der sich der öffentlichen
Kontrolle ohnehin besser entziehen kann.

Bitkom-Präsident Wintergerst warnt,
der AI Act könne die KI-Entwicklung durch
ein zu enges Regelkorsett abwürgen – et-
wa, indem Allzweck-KI grundsätzlich eine
Hochrisiko-Einstufung erhielte.

Nach derzeitigem Stand läge ChatGPT
jedoch eine Stufe darunter („geringes Ri-
siko“), was den Anbieter lediglich zur Ein-

haltung von Transparenzregeln verpflich-
tet: Die Nutzer müssen informiert werden,
wenn sie KI-generierte Bilder oder Texte
sehen, und die Generierung von illegalen
Inhaltenmuss unterbunden werden.

So schlecht wie oft beschrieben, steht
der KI-Standort Deutschland ohnehin
nicht da. Es gibt Hunderte von Studien-
gängenmit KI-Schwerpunkt. Mehr als 500
Start-ups entwickeln KI-Anwendungen.
Junge Unternehmen wie der Überset-
zungsdienst DeepL oder der OpenAI-Kon-
kurrent Aleph Alpha können mit den be-
rühmten Technologiekonzernen aus dem
Silicon Valley konkurrieren. Bei der KI Lu-
minous, die gern als „vielversprechends-
tes Produkt Europas“ bezeichnet wird,
legt Aleph Alpha Wert auf Transparenz,
wie sie die EU fordert. Laut CEO Jonas An-
drulis will man „selbstbestimmt und sou-
verän die Entwicklung von KI in Europa
gestalten.“ redaktion@chip.de c

„Aus dem AI Act der
EU darf kein Techno-
logie-Killer werden“

Ralf Wintergerst
präsident des IT-branchenverbands bitkom
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Europas Regeln für denkende Maschinen
Mit seiner KI-Verordnung schafft die EU einen Gesetzesrahmen, der für Transparenz
und Vertrauen im Umgang mit algorithmischen Systemen sorgen soll

0

25

50

75

100

2023 2028

Gesunde
Prognose
Im Gesundheits-
sektor soll sich
der weltweite
Umsatz mit KI bis
2028 auf 103 Mil-
liarden US-Dollar
versiebenfachen

Verboten
Einsatz zur unterschwelligen Beeinflussung, Ausnutzen von
Schwäche oder Schutzbedürftigkeit (z. B. Social Scoring)

Erlaubt, unter Auflagen
Bereiche kritische Infrastruktur, Strafverfolgung,
Bildung, Medizinprodukte etc.

Erlaubt, mit Transparenzpflichten
Klassische Chatbots (auch KI), Deepfakes etc.

Erlaubt
KI-gestützte Videospiele, Spamfilter etc.

Inakzeptabel

Hohes Risiko

Geringes Risiko

Minimales
Risiko
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81%
Künstliche Intelligenz ist eine riesige Chance
für die Medizin.

70%
Ärztinnen und Ärzte sollten, wann immer mög-
lich, Unterstützung von einer KI erhalten.

57%
Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Medizin
in Deutschland sollte besonders gefördert werden.

35%
Künstliche Intelligenz wird in bestimmten Fällen
bessere Diagnosen stellen als ein Mensch.

87%
Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der
Medizin sollte streng reguliert werden.

23%
Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der
Medizin macht mir Angst.

KI im deutschen Gesundheitswesen: Der Optimismus überwiegt
Die Erfolge der digitalen Medizin zeigen Wirkung: Laut einer repräsentativen Umfrage
befürworten die meisten Deutschen den Einsatz von KI im Gesundheitssektor
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Google: Großes Android-Update
und neue Pixel-Smartphones
Das neue Android 14 ist seit Oktober
verfügbar und bietet mehr Optionen
zur Individualisierung: Es wird ein-
facher, zwischen Hintergrundbil-
dern zu wechseln, den Sperrbild-
schirm individuell anzupassen und
schnell Ver-
knüpfungen zu
erstellen. KI-
Funktionen
ermöglichen
eine Anpassung
des Sperrbild-
schirms an
verschiedene
Situationen.
Health Connect
ist in die Ein-
stellungen in-
tegriert, sodass
Nutzer Fitness-
und Gesund-
heitsdaten bes-
ser verwalten
können. And-
roid 14 soll zu-
demmehr

Funktionen für seh- und hörgeschä-
digte Personen beinhalten. Das Be-
triebssystem ist bis zum Pixel 4a 5G
kompatibel. Neben dem OS-Update
bringt Google die neuen Smart-
phones Pixel 8 sowie Pixel 8 Pro auf

denMarkt und
liefert die Mo-
delle bereits
mit Android 14
aus. Die Geräte
kommenmit
sieben Jahren
Support für
neue Android-
Hauptversio-
nen, Sicher-
heitspatches
und die Pixel-
exklusiven
Feature Drops.
In den nächs-
tenMonaten
soll Android 14
auch auf weite-
ren Geräten
laufen.

Netflix & Spotify:
Streamingdienste
ziehen Abo-Preise an
Netflix will seine Abo-
Preise schon wieder
erhöhen. Begründung:
die aktuellen Streiks in
Hollywood, bei denen
die Schauspieler höhe-
re Gagen fordern.
Währendmit den
Drehbuchautoren eine
Einigung erzielt wer-
den konnte, steht dies
bei den Schauspielern
noch aus. Netflix will
wenige Monate nach
einer Einigung auf
vermutlich höhere
Gagen die Preise an-
ziehen. Wie hoch die
Erhöhung ausfallen
soll, ist bis jetzt nicht
bekannt. Aktuell er-
höht auch der Musik-
streamingdienst Spo-
tify die Preise seiner
Abo-Modelle. Die mo-
natlichen Preise stei-
gen, je nach Abo, um
ein bis drei Euro.

Firefox Version 118:
Offline-Übersetzer für
Webseiten inklusive
Firefox ist jetzt schon
in der Version 118 an-
gekommen. Bei so vie-
len Versionsnummern
ist es kein Wunder,
dass wir nicht für je-
den Build über die
nicht immer wichtigen
Neuerungen berichten.
Doch diesmal ist es
anders. In Firefox 118
hat Mozilla endlich
einen Übersetzer für
Webseiten eingebaut
– ein Feature, das der
Konkurrent Chrome
schon länger anbietet.
Besser noch: Im Ge-
gensatz zu Chrome
übersetzt Firefox die
Webinhalte nicht mit-
hilfe eines Cloud-
Dienstes, sondern nur
lokal und damit abhör-
sicher direkt im Brow-
ser. Das ging bisher
bloß über das Add-on
Firefox Translations.

Amazons
Wucher-
Algorithmus
Die US-Behörde FTC klagt Amazon an: Der Kon-
zern soll mithilfe eines Algorithmus die Preise
seiner Konkurrenten manipuliert haben FO

TO
:d

pa

Die Federal Trade Commission der USA
(FTC) ist Kartellamt und Verbrau-

cherschutzbehörde in einem. Diese Be-
hörde hat kürzlich den E-Commerce-Rie-
sen Amazon angezeigt. Der Vorwurf:
Amazon soll einen Algorithmus zur Preis-
bildung entwickelt und angewendet haben
– das sogenannte „Project Nessie“ habe
dazu gedient, die Preise seiner Konkur-
renten nach oben zumanipulieren.

DemWall Street Journal liegen Details
über die weitgehend geschwärzt veröf-
fentlichte Klage vor; demnach diente der
inzwischen eingestellte Algorithmus da-
zu, stets die höchstmöglichen Preise und
damit Gewinnmargen abzurufen. Und da
Amazon vor allem in den USA eine überra-

gendeMarktmacht hat, lohne es sich auch
für andere Anbieter nicht, wesentlich
günstiger zu verkaufen.

Noch offensiver manipuliere Amazon
die Preise im eigenen „AmazonMarket-
place“. Kleinere Spezialanbieter kommen
um die Plattformmit ihrer riesigen Reich-
weite und umfassenden Logistik kaum
herum, wenn sie genügend Käufer finden
wollen. Doch dort müssen sie wegen der
hohen Amazon-Gebühren relativ teure
Preise aufrufen. Stellt Amazon (mithilfe
ähnlicher Algorithmen wie Project Nessie)
fest, dass Anbieter ihre Produkte etwa in
eigenen Onlineshops günstiger anbieten,
dann straft sie der AmazonMarketplace
ab: Er sortiert ihre Angebote in den Such-

ergebnissen so weit nach unten, dass sie
kaum noch auffindbar sind und der Um-
satz entsprechend leidet. So zwingt Ama-
zon die Anbieter, nicht unter das Ama-
zon-Preisniveau zu gehen. Insgesamt
habe Amazon allein mithilfe von Project
Nessie in den USA Einnahmen von einer
Milliarde Dollar erzielt, zitiert das Wall
Street Journal einen Insider.

Amazon weist die Vorwürfe zurück
– Project Nessie habe lediglich dazu ge-
dient, Produkte nicht zu unrentablen
Preisen zu verkaufen. Wenn die FTC-Kla-
ge Erfolg habe, sei das wettbewerbs-
schädlich, da Amazon viele Maßnahmen
einstellenmüsste, die niedrige Preise er-
möglichen und bewerben.
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Rekord: Fraunhofer
baut effizienteste
Solarzelle
Normalerweise ist der
Wirkungsgrad einer
Solarzelle auf 29,4
Prozent begrenzt. Ein
Forscherteam des
Fraunhofer-Instituts
für Solarenergiefor-
schung hat ihn auf 36,1
Prozent gesteigert:
Ihre Solarzelle stapelt
Lichtabsorptions-
schichten übereinan-
der. Jeder Layer absor-
biert nur einen Teil des
Farbspektrums.

OpenAI will ChatGPT
mit eigenen KI-Chips
beschleunigen
Nutzer von ChatGPT
haben kürzlich dessen
Performance bemän-
gelt. Als Ursache sieht
OpenAI-Chef Sam
Altman den Chipman-
gel. OpenAI hat nun
einen vonMicrosoft
entwickelten KI-Chip
getestet und plant
wohl die Übernahme
des Projekts, um
ChatGPTmit selbst
hergestellten Chips
schneller zu betreiben.

90Milliarden US-Dollar
soll OpenAI, das Unternehmen von ChatGPT, nach eigener
Einschätzung inzwischenwert sein. Das entspricht einer
Verdreifachung innerhalb der letzten neunMonate

O2 schaltet 5G-Standalone frei
Nach Vodafone hat jetzt auch O2 den
Modus Standalone für 5G aktiviert.
Im Unterschied zum Konkurrenten
hat O2 das jedoch auf einen Schlag
für sein ganzes Mobilfunknetz getan
und gleichzeitig noch als erster Mo-
bilfunkbetreiber Voice over New
Radio (VoNR) freigeschaltet, das
direkte Telefonieren über 5G (siehe
auch CHIP 10/23, S. 62). Die Telefo-
nica-Tochter vermarktet 5G-Stand-
alone als 5G Plus. Im SA-Modus
funkt 5G in einem eigenen Kernnetz
– bisher nutzte es dazu das Kern-
netz von LTE. Diese Änderung er-

laubt schnellere Reaktionszeiten
und das Aufsetzen eigener 5G-Ser-
vices wie eben VoNR. Das Upgrade
können O2-Kunden im ersten Jahr
gratis über ein 5G-Plus-Pack bu-
chen, sofern sie schon einen 5G-fä-
higen Tarif haben. Allerdings funk-
tioniert 5G Standalone bisher nur
auf relativ wenigen Smartphone, für
die es schon ein entsprechendes
Firmware-Update gibt. O2 startet
seinen Service auf Samsungs Gala-
xy-Smartphones der Reihen S22
und S23 sowie auf den Xiaomis der
12- und 13-Serie.

Google will mit KI-
Tools Emissionen im
Verkehr verringern
Google hat zwei KI-
Tools zur CO2-Einspa-
rung entwickelt. Das
KI-Projekt Green Light
modelliert Verkehrs-
muster und empfiehlt
daraufhin optimierte
Ampelschaltungen, um
Stop-and-Go-Emis-
sionen zu verringern.
Mit dem Tool Contrails
strebt Google weniger
Emissionen im Flug-
verkehr an: Das Tool
hilft durch Routenop-
timierungen, bei Flü-
gen Kondensstreifen
zu vermeiden.

Mehr als Meetings:
Zoom plant neue KI-
Textverarbeitung
Videocall-Spezialist
Zoom erweitert sein
Angebot und plant eine
integrierte Textverar-
beitung namens Zoom
Docs. So können bald
mehrere Mitglieder
eines Teams gleichzei-
tig direkt auf Zoom an
Dokumenten arbeiten.
Mithilfe einer KI-Inte-
gration kann Zoom
Docs auchMeetings
zusammenfassen oder
ein neues Dokument
mit allen Beteiligten
teilen. ZoomDocs soll
ab 2024 verfügbar sein.
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Eine Zukunft
ohne Öko-Angst.
Nachhaltigkeit beginnt zuhause. Geben
Sie Ihr Bestes, und wir geben unseres.

Die neuen Grundig Smart-TVs mit Eco-Button: beste Entertainment-
Qualität, die Sie per Knopfdruck auf Energiesparmodus schalten
können. Vorbildliche Nachhaltigkeit ohne Kompromisse. Viele
Bauteile, Komponenten, die Bedienungsanleitung und Verpackung
sind aus umweltschonendem Recycling-Material. Somachen wir
gemeinsam Ihren Fernsehabend zu einem kleinen Beitrag für eine
bessere Zukunft.

www.grundig.de

http://www.grundig.de


Ein Brief an Microsoft: Innovation gern, aber richtig!
Neuerungen, die man nur wieder los-
werden will, bringen uns nicht weiter

Liebe FirmaMicrosoft,
Windows ist nicht nur irgendein Be-
triebssystem: Es ist für 1,4 Milliarden
Menschen die Schnittstelle zu Computern
im privaten und geschäftlichen Bereich,
poetisch gesagt das Fenster zur digitalen
Welt. Ihr optimiert offensichtlich gern
laufend an eurem amweitesten verbrei-
teten Produkt herum– und wundert
euch, warum ihr dafür nicht nur bejubelt
werdet. Die „Benutzererfahrung“, die ihr
wie alle Softwareanbieter stetig verbes-
sern wollt, findet nunmal aufseiten der
Benutzer statt. Bei Windows besteht sie
zu keinem kleinen Teil daraus, was die
Anwender oft im Laufe von Jahrzehnten
über das System gelernt haben und wie
sie sichmit den Unzulänglichkeiten ar-
rangiert haben. Änderungen stören da
schnell mehr, als sie nutzen. Während
des Schreibens dieses Kommentars ließ
ich einWindows-Update installieren. Es
blendete das Suchfenster in der Taskleis-

te wieder ein, das ich vor Jahren deakti-
viert hatte: Danke, nein, Microsoft, ich
drücke lieber [Win] und tippe los, statt in
das Feld zu klicken. Und Danke, nein,
aber eure komische Bing-Suche oder euer
lahmer Dateifinder interessierenmich im
Startmenü überhaupt nicht – dort will
ich nur Programme starten. Meinen Pri-
vat-PC habe ich auf Windows 11 aktuali-
siert, weil ich als CHIP-Redakteur ja am
Puls der Zeit bleibenmuss – und auch
will. Und ich habe es echt probiert – aber
praktisch alle tollen Neuerungen habe ich
inzwischen wieder zurückgebastelt, so-
weit es geht. Obmittiges Startmenü, ver-
kümmertes Kontextmenü oder „verein-
fachter“ Dateiexplorer – für alles finden
sich im Internet Anleitungen, wie man es
wieder auf den vorher funktionierenden
und gewohnten (!) Stand zurückbaut.
Innovationen dürft und sollt ihr gern
dazu bauen – dann aber so wie den neuen
Copilot, denmanmit einemMausklick
oder Tastendruck ein- und auch wieder
ausblenden kann.
Mit innovativen Grüßen, C. Schmidt

Was ist IhreMeinung? Schreiben Sie
uns an redaktion@chip.de

Meta: Wenns
ums Geld geht
Um den Datenschutzvorgaben der EU zu genügen,
will Meta seine Dienste wie Facebook und Insta-
gram künftig auch kostenpflichtig anbieten

Personalisierte Werbung ausspielen
und demNutzer damit immer nur das

zeigen, was er vermeintlich sehen will,
das ist der Kern des Geschäftsmodells von
Meta auf seinen großen Plattformen Face-
book und Instagram. Damit eckt der In-
ternet-Konzern zunehmend am strikten
Datenschutz-Kurs der EU und der euro-
päischen Rechtsprechung an. Zudem darf
Meta die Daten aus seinen verschiedenen
Diensten nur mit ausdrücklicher Zustim-
mung des Nutzers kombinieren. Um aus
dieser Zwickmühle herauszukommen, hat
der Konzern laut Angaben des Wall Street
Journals einen SNA-Plan vorgelegt.

Das Kürzel steht für „Subscription No
Ads“. Heißt: Wer ein kostenpflichtiges

Abo abschließt, bekommt keine personali-
sierte Werbung oder bezahlte Beiträge
mehr angezeigt und seine Aktivitäten auf
den Plattformen werden zu dem Zweck
nicht länger durchleuchtet. Diesen SNA-
Plan haben Konzernvertreter der irischen
Datenschutzbehörde zur Weiterleitung an
die europäischen Partner-Behörden über-
geben. Diese sollen nun Stellung dazu
beziehen, obMeta damit die Datenschutz-
Auflagen der EU erfüllt. Den Schutz der
Privatsphäre auf Facebook lässt sichMeta
mit monatlich 10 Euro bezahlen. Wer sei-
nen Account mit dem auf einer anderen
Meta-Plattformwie Instagram kombi-
niert, darf mit einem Rabatt rechnen, so-
dass er für beide Premium-Zugänge nur

16 statt 20 Euro zahlt. Das gilt aber nur für
den Zugang über das Web. Wer eine App
nutzt, muss dagegenmit einem Sockelbe-
trag von 13 Euro rechnen, denn dann
kommen noch die Store-Gebühren von
Apple respektive Google hinzu.

ObMeta mit dieser Aktion die Beden-
ken der EU-Behörden beschwichtigen
kann, ist allerdings mehr als fraglich,
denn allein die Höhe der Abo-Kosten
dürfte zur Folge haben, dass nur ein ver-
schwindend geringer Teil der Nutzer sich
diese überhaupt leisten will oder kann.
Das würde umgekehrt natürlich auch be-
deuten, dass die weitaus größere Zahl der
Nutzer Meta künftig weiterhin mit ihren
ganz persönlichen Daten entlohnt.
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„Benutzererfah-
rung besteht auch
aus demWissen der

Benutzer“
Christoph Schmidt
CHIp-Redakteur
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Laut Intel: Windows
12 erscheint schon im
nächsten Jahr
Wennman David Zins-
ner, dem Finanzchef
von Intel, glauben
kann, dann steht schon
nächstes Jahr die Ver-
öffentlichung von
Windows 12 an. Ent-
sprechende Andeutun-
gen hat Zinsner im
Rahmen einer Analys-
tenkonferenz fallen
lassen. Danach werde
2024 wegen des anste-
henden „Windows-
Refreshs“ ein erfolg-
reiches Jahr angesichts
eines erhöhten Ver-
kaufs von Client-CPUs,
der mit einem neuen
Windows üblicherwei-
se einhergeht. Laut
einem Twitter-Leak
vom Februar ist wohl
schon Intels kommen-
de CPU-Generation
Meteor Lake auf Win-
dows 12 optimiert.

Google integriert Bard in seinen
Assistenten
Google will seinen Assistant mithilfe
von künstlicher Intelligenz verbes-
sern: Das Projekt „Assistant with
Bard“ soll den Google Assistant und
Googles KI-Chatbot Bard für den
Einsatz auf Smartphones ver-
schmelzen. Google verspricht mit
dem neuen Dienst ein personalisier-
tes Erlebnis: Der Assistant soll Texte
automatisch verfassen, bei der Rei-
seplanung helfen sowie Google-
Dienste wie Docs, Drive oder Gmail
einbinden. Nutzer können den As-
sistant dann nach verpassten E-
Mails auf Gmail fragen oder Folge-
fragen stellen. Mit dem Einsatz von
Bard kann der Assistant dann zum
Beispiel den schnellstenWeg zu
einer Veranstaltung, die im Kalender
steht, schildern. Um den Assistenten
samt KI-Chatbot zu erreichen, kann
man ihn anschreiben, mittels
Spracheingabe ansprechen oder ihm
Bilder vorlegen, die er mit Google
Lens analysieren kann. Vorerst wird
der „Assistant with Bard“ nur für

ausgewählte Tester für Android und
iOS verfügbar sein. Bald sollen dann
alle Nutzer darauf zugreifen können.
Neben dem neuen Assistant-Plan
sorgen Inhalte auf Google Trends
gerade für Aufsehen: Auf dem
News-Dienst tauchen vermehrt
KI-generierte Nachrichten auf, die
ohne Überprüfung veröffentlicht
worden sind. Grund dafür: Das Ex-
pertensystem auf der News-Website
lässt eine KI nach Schwachstellen-
meldungen recherchieren und auf
deren Basis News schreiben. Die KI
arbeitet dabei aber fehlerhaft: Die
falschen News stammen von alten
Meldungen, die zwischenzeitlich
bereits aktualisiert wurden. Die
Google-Algorithmen erkannten
diese Fehler nicht.

Dann war
da noch ...
... der Schalldämp-
fer für den Mund.
Shiftall Mutalk heißt
ein Mundschutz mit
Antischall-Technik,
der vertrauliche Tele-
fonate in der Öffent-
lichkeit ermöglicht.

... Katzenjammer
hatte ein Techniker
des Departments of
Veterans Affairs in den
USA: Seine Katze
sprang ihm auf die
Tastatur und löschte
dabei einen Server.

... der Benzin-
Diebstahl, der Die-
ben in Detroit gelang,
nachdem Sie eine
Zapfsäule per Blue-
tooth gehackt hatten.
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Hier informieren:
www.curalie.de

Gib deiner
Sprechstunde
ein Update.

Einfach online eine Videosprechstunde
vereinbaren und bequem mit einer
Ärztin oder einem Arzt sprechen.
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Google schließt
Schwachstellen in
Android 11 bis 13
Allein der Besuch einer
von einemHacker ma-
nipuliertenWebseite
mit einem anfälligen
Android-Handy soll
genügen, um dasMo-
biltelefonmit Schad-
code zu infizieren,
warnt Google. Der An-
droid-Hersteller hat
daher Sicherheitsup-
dates für die Android-
Versionen 11 bis 13 ver-
öffentlicht. Dabei hat
das Unternehmen auch
Schwachstellen ge-
schlossen, die unter
anderem auf älteren
Samsung-Smart-
phones in den dort
verwendetenMali-
Grafikeinheiten ent-
deckt wurden.

Update für Winrar
schließt gefährliche
Sicherheitslücken
Die Winrar-Entwickler
haben ein Update ver-
öffentlicht, das meh-
rere kritische Bugs
behebt. Unter anderem
konnten Angreifer mit
manipulierten Archi-
venMalware auf frem-
den Rechnern ein-
schleusen. Eine zweite
Lücke konnte genutzt
werden, um aus der
Ferne Schadcode aus-
zuführen. Insbesonde-
re die erste Lücke wur-
de nach Angaben von
Sicherheitsexperten
bereits aktiv ausge-
nutzt. Winrar-Nutzer
sollten so schnell wie
möglich auf die Versi-
on 6.23 oder höher
aktualisieren.

Malware auf
Billig-Handys
Ein Trojaner vorinstalliert ab Werk? Bei manchen
Android-Schnäppchen ist genau dies der Fall,
berichten Sicherheitsforscher

Zahlreiche Smartphones, Tablets und
netzwerkfähige TV-Boxen werden

bereits bei ihrer Herstellungmit Malware
infiziert, die so tief im System verankert
ist, dass sie nicht entfernt werden kann,
berichtet das Sicherheitsunternehmen
Human Security. Die Geräte verwenden
allesamt Android als Betriebssystem und
sind sehr preisgünstig. Hinter den Angrif-
fen stehe ein komplexes Systemmit meh-
reren kriminellen Akteuren, die heimlich
eine Backdoor-Software in der Firmware
verankern und die Geräte dann in interna-
tionale Lieferketten einschleusen.

Sobald ein Käufer ein solches präpa-
riertes „Schnäppchen“ in Betrieb nimmt,
kontaktiert es einen C&C-Server (Com-
mand and Control). Danach haben die
Kriminellen freie Hand. So können sie

weitere Malware installieren und Daten
stehlen. Auch lassen sich die infizierten
Endgeräte wie ein VPN (Virtual private
Network) als Exit-Points ins Internet
missbrauchen, um darüber etwa uner-
kannt weitere Angriffe zu starten. Außer-
dem haben die Forscher Hinweise auf die
Adware Peachbit gefunden. Damit verdie-
nen die Kriminellen laut Human Security
sehr viel Geld. In der Spitze seien über
Peachbit bis zu vier Milliarden Anzeigen
pro Tag ausgespielt worden.

Die Forscher gehen vonmindestens
74.000mit dem Trojaner Triada infizier-
ten Android-Endgeräten aus. Die meisten
von ihnen wurden in den USA entdeckt. Es
sei aber unmöglich herauszufinden, wo
überall und wie viele Endgeräte tatsäch-
lich betroffen sind. Human Security rech-

nen damit, dass mindestens 200 unter-
schiedliche Modelle manipuliert werden.

Triada ist erstmals 2016 aufgefallen.
Damals wurde der Schädling laut Kas-
persky vor allem zumDiebstahl von Au-
thentifizierungs-SMS für Onlinebanking
eingesetzt. Kurz darauf gingen auch dem
Security-Anbieter Dr. Web Android-
Smartphones ins Netz, die ebenfalls mit
Triada infiziert waren. Da die Malware in
der Firmware der präparierten Geräte
verankert ist, lässt sie sich nicht mit nor-
malenMitteln entfernen.

Nach Angaben von Google sind vor
allem „Fremdfabrikate“ betroffen, die
nicht Play-Protect-zertifiziert seien. Ob
ein Endgerät ein solches Zertifikat hat, er-
fahren Sie im Play Store über das Profil-
symbol sowie »Einstellungen | Info«.

Ausgaben für IT-Security steigen weiter
Im nächsten Jahr wird der Markt für IT-Security in Deutschland voraussicht-
lich erstmals die Grenze von 10 Milliarden Euro überwinden

9.900.000
Abonnenten hatte laut Bitdefender der größte durch
Cyberkriminelle im Sommer diesen Jahres gehackte

Youtube-Kanal
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Neues Microsoft-Tool speichert
Backups in Onedrive
Mit denWindows-Updates im Au-
gust und September hat Microsoft
auch eine neue Backup-Software
ausgeliefert (siehe auch S. 126). Man
sollte sie sich aber genau ansehen,
bevor man sie nutzt. Das Programm,
das Redmond»Windows-Siche-
rung« nennt, speichert Dateien,
Ordner, Windows-Einstellungen
sowie WLAN-Anmeldeinformatio-
nen in OneDrive und funktioniert
daher nur mit einemMicrosoft-
Konto. Andere Cloud-Lösungen un-
terstützt es nicht. Im Vergleich zu

echten Backup-Anwendungen feh-
len außerdem einige essenzielle
Funktionen. So kann der Nutzer
nicht konfigurieren, welche Dateien
und Ordner die Software in OneDrive
sichern soll. Noch schwerer wiegt,
dass die Daten bei der Sicherung
durch das Tool nicht extra ver-
schlüsselt werden. Wer die Software
wieder von seinem PC entfernen
will, hat Pech gehabt. DaMicrosoft
sie als »Systemkomponente« de-
klariert, lässt sich das neue Backup-
Tool nicht deinstallieren.

Unbekannte veröf-
fentlichen Code der
HelloKitty-Malware
Seit Ende 2020 ver-
breitet die Erpresser-
Software HelloKitty
Angst und Schrecken
im Internet. Die Ran-
somware ist ein ag-
gressives Schadpro-
gramm, vor dem sogar
schon das FBI warnte.
Zu den bekanntesten
Opfern gehört der
Spieleentwickler CD
Projekt Redmit Top-
Titeln wie Witcher 3
und Cyberpunk 2077.
Ein Unbekannter hat
vor Kurzem nun den
kompletten Quellcode
der ersten bekannt
gewordenen Version
von HelloKitty in ei-
nemHackerforum
veröffentlicht. Sicher-
heitsexperten be-
fürchten deshalb, dass
der Code jetzt von an-
deren Kriminellen
genutzt wird, um ihre
eigenen Schädlinge zu
optimieren.

Microsoft will
VBScript aus Win-
dows entfernen
Fast 30 Jahre nach der
Einführung nähert sich
nun das Ende für
VBScript. In der Ver-
gangenheit wurde die
Skriptsprache immer
wieder für Cyberan-
griffe missbraucht.
Nun zieht Microsoft
die Reißleine, VBScript
sei veraltet. In Zukunft
wolle man sie nicht
mehr automatischmit
Windows installieren,
sondern nur noch auf
Anforderung des Nut-
zers. Zu einem späte-
ren Zeitpunkt werde
man sie dann komplett
aus Windows entfer-
nen, kündigte Red-
mond an. Anfang 2023
hatte Microsoft bereits
den Internet Explorer
aus Windows gelöscht.
Ebenso wie VBScript
war er eine Hintertür,
umMalware wie Loki-
bot oder Emotet ein-
zuschleusen.

Spähsoftware „Predator“ entdeckt
Vor ein paar Jahrenmachte die Pegasus-
Spyware der NSO Group Schlagzeilen. Nun
haben Amnesty International undmehrere
Medien einen neuen Überwachungsskan-
dal aufgedeckt. Die Sicherheitsfirma Intel-
lexa Alliance soll die mächtige Spyware
Predator („Raubtier“) entwickelt und auch
anmehrere Diktaturen vertrieben haben.
Predator bietet laut Amnesty mehrere
Infektionswege, die teils auch ohne Inter-

aktion des Ziels funktionieren. So wurden
Angriffe über vorher manipulierte Web-
seiten beobachtet, im Fall von Samsung-
Geräten aber auch unbemerkt über die
Mobilfunkverbindung in der näheren Um-
gebung. Die Spyware wurde laut den Be-
richten in über 25 Ländern weltweit ge-
funden. Hinter Predator sollen Firmen aus
EU-Ländern wie Frankreich, Irland, Grie-
chenland undMazedonien stecken.

Datenklau
desMonats
Cyberkriminelle greifen Hotelkette
Motel One erfolgreich an
Die Kette mit mehr als 90 Hotels ist
das Ziel eines Hackerangriffs gewor-
den. Laut Medienberichten haben die
Angreifer 24 Millionen Dateien bezie-
hungsweise 6 TByte Daten geklaut.

Daten von 23andMe-Nutzern im
Darknet aufgetaucht
Unbekannte bieten in einem Hackerfo-
rum eine Million Gendaten zum Ver-
kauf an, berichtet das Magazin Wired.
Betroffen seien Kunden des Anbieters
23andMe sowie ihre Verwandten.

Nutzerdaten des Europäischen Ins-
tituts für Telekom-Normen geklaut
Das Europäische Institut für Telekom-
munikationsnormen ETSI ist eine der
größten Normungsorganisationen in
Europa. Ende September klauten Ha-
cker deren Online-Nutzerdatenbank.

Malware-Typen gegen
Linux-Rechner
Am häufigsten werden
Linux-Systeme per
Webshell, Trojaner oder
Backdoor angegriffen
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RasPi 5: Mini-
Rechner mit Turbo
Vorhang auf für den neuen Super-Pi: Dank stärkerem Prozessor ist der

Raspberry Pi 5 viel leistungsfähiger als alle seine Vorgänger. Hinzu kommen
tolle neue Extras wie PCIe. Wir haben eines der ersten Modelle getestet

VON THORS T EN F RANKE - HAV ERKAMP

Was für ein Paukenschlag: Völlig
unerwartet stellt die Raspberry
Pi Foundation die fünfte Gene-

ration ihres Mini-PCs vor. Dabei hatten
sämtliche Experten erst mit einer Veröf-
fentlichung im nächsten Jahr gerechnet.
Selbst Raspberry-Pi-Chef Eben Upton
hatte in Interviews bis zuletzt betont, dass
2023 kein neues Modell erscheinen würde.
Nun kommt es doch anders, und CHIP war
eine der wenigen Redaktionen in Deutsch-
land, denen Upton persönlich eines der
ersten Testgeräte zukommen ließ.

Dieser erste Raspberry Pi mit 8 GByte
RAM erreichte uns mit handbeschriftetem
Etikett mit der Nummer „06“ sowie einem
besonders starken Netzteil und einem se-
paraten Lüfter. Zudem befand sich auf der
mitgeliefertenMicroSD-Karte eine Vorab-

version des kommenden Raspberry Pi OS
12 („Bookworm“), das wie üblich auf dem
aktuellen Debian basiert.

Schnellster Pi aller Zeiten
Kernstück des neuen Raspberry Pi 5 ist der
BCM2712, ein System-on-a-Chip (SoC)
von Broadcom. Der Quad-Core-Chip ist im
16nm-Verfahren gefertigt, enthält vier
ARM-Kerne (Cortex-A76) und taktet mit
bis zu 2,4 GHz. Bei wenig Last läuft er je-
dochmit 1 GHz quasi im Sparmodus. Hinzu
kommtmit dem VideoCore VII ein deutlich
potenterer Grafikprozessor. Er unterstützt
die Grafikschnittstellen OpenGL ES 3.1 so-
wie Vulkan 1.2 und arbeitet mit 800 MHz.
Da kann der betagte Broadcom-Chip
(BCM2711) des Vierer-Modells nicht mit-
halten. Er ist noch im 28nm-Verfahren

gefertigt, enthält vier Cortex-A72-Kerne
sowie die schwächere VC6-Grafik.

Die Raspberry Pi Foundation spricht
von einer zwei- bis dreifachen Leistungs-
steigerung. Das können wir bestätigen: Im
Browser-Benchmark Jetstream 2.1 er-
reicht der Pi 5 einen Gesamt-Score von
88,659, der RasPi 4 hingegen nur 38,769.
Das entspricht einer Verbesserung um den
Faktor 2,3. Wir messen beim Komprimie-
ren und Dekomprimieren mit 7-Zip eben-
falls die 2,3-fache Geschwindigkeit. Beim
OpenSSL-Speedtest schlägt der Pi 5 seinen
Vorgänger je nach Verschlüsselungsme-
thode sogar umdasMehrfache. Hiermacht
sich die Hardware-integrierte Verschlüs-
selung bezahlt. Prima: Auch beim neuen
Videocore-VII-Grafikchip werden H.265-
Videos in Hardware dekodiert.

RAM

PCIe

USB-C

GBit-LAN

GPIO RP1

2x HDMI

2x USB 3.2

2x USB 2.0

PoE

Lüfter

Power

UART

MicroSD

SoC

2x MIPI CSI / DSI
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Beides senkt die Prozessorlast und kommt
der CPU-Temperatur zugute. Denn bereits
unter mäßiger Last erreicht der Pi 5 in un-
serem Test bei Raumtemperatur und ohne
Gehäuse knapp 60 Grad. Bei unserem SSL-
Test unter Ausnutzung aller Kerne können
wir die Temperatur sogar auf 85,6 Grad
hochtreiben. KeinWunder also, dass der Pi
einen separaten Lüfteranschluss besitzt.
Der mitgelieferte, 3 cm große SoC-Lüfter
ist allerdings deutlich hörbar – und der
Reiz des absolut lautlosen, passiv gekühl-
tenMini-Rechners damit vorbei.

Flotte Peripherie
Der stärkere SoC ist beileibe nicht das ein-
zigeHighlight des neuen RasPi 5. So gibt es
jetzt erstmals einen eigenen I/O-Chip: den
selbst entwickelten RP1. Er sorgt beim Pi 5
für die Anbindung von USB, LAN, GPIO
und PCI Express. Ja, richtig gelesen: Der Pi
5 hat eine PCIe-2.0-Schnittstelle mit einer
Lane und damit einer theoretischen Da-
tenübertragungsrate von 0,5 GByte/s. Da-
mit man diese beispielsweise für eine SSD
im M.2-Format nutzen kann, ist jedoch
ein separater HAT (Hardware attached on
top) erforderlich.

Nach wie vor können zwei (UHD-)Mo-
nitore über die beiden Micro-HDMI-Ports
angeschlossen werden. Neu ist dabei die

HDR-Unterstützung. Dank RP1-Chip gibt
es nun USB 3.2 mit Datenraten von bis zu 5
GBit/s. Zudem ist der SD-Kartenleser
schneller und unterstützt theoretisch 104
MB/s. Dies alles sind gute Voraussetzun-
gen etwa für den NAS-Betrieb. Weitere
Neuerungen sind eine Echtzeituhr (RTC),
für deren Pufferbatterie es eine extra er-
hältliche Knopfzellenhalterung gibt. Neu

gestaltet sind zudem die beiden MIPI-
Ports für Kamera oder Display, die jedoch
zu den bisherigen Pi-Kameras inkompati-
bel sind. Dafür ist künftig ein Adapterkabel
erforderlich. Außerdem ist ein Wunsch
vieler Pi-Nutzer endlich wahr geworden:
Der Pi 5 hat jetzt einen Soft-Power-But-
ton, über den er sich an- und ausschalten
beziehungsweise herunterfahren lässt.

Die Stromversorgung erfolgt nach wie
vor über einen USB-C-Anschluss. Aller-
dings erfordert der Pi 5 ein stärkeres Netz-
teil als der Pi 4: In den Specs wird ein Po-
wer-Delivery-Netzteil mit 5V und 5A (25
W) Ausgangsleistung empfohlen. Dadurch
sollen Peak-Leistungen abgefangen wer-
den, obwohl die Leistungsaufnahme des
Pi5 verglichen mit der des Pi4 bei gleichen
Tasks eigentlich niedriger ist.

Verfügbarkeit und Preise
Offiziell sind die Pi5-Varianten mit 4 und
8 GByte seit dem 23.10.2023 verfügbar. Die
bekannten Händler wie buyzero.de, con-
rad.de, reichelt.de&Co. dürften aber nicht
unbegrenzt viel Ware vorrätig haben. Zu-
dem wird es wohl dauern, bis die Preise
den angepeilten UVP von 80 Dollar für das
8-GByte-Modell erreichen. Unklar ist
weiterhin, ob es günstigere Versionen mit
1 oder 2 GByte RAM geben wird. Von der
Platine hermöglich und vorgesehenwären
diese. Ebenfalls unbekannt sind Preise und
Verfügbarkeit von Lüfter, Gehäuse und
weiterem Zubehör, aber aufgrund des
überraschenden Release des Pi 5 ist so et-
was wohl normal. redaktion@chip.de c

Aktiver Lüfter
Novum beim Raspberry Pi: Der Pi 5 besitzt
einen Lüfteranschluss, über den sich ein
aktiver SoC-Kühler betreiben lässt

HAT für M.2-SSDs
Wer den neuen PCIe-2.0-Port des RasPi 5
für eine schnelle M.2-SSD nutzen möchte,
benötigt ein Zusatz-Board als HAT

Raspberry Pi OS
Die Vorabversion des
12er-Betriebssys-
tems („Bookworm“)
kennt bereits das
Board-Layout des
Raspberry Pi 5 (siehe
Pinout-Fenster unten
in der Mitte)

Der Raspberry Pi 5 im Vergleich zu seinem Vorgänger
Raspberry Pi 4 (Modell B) Raspberry Pi 5

SoC Broadcom BCM2711 Broadcom BCM2712

ARM-Kerne / Taktfrequenz 4x Cortex A72 / 1,8 GHz 4x Cortex-A76 / 2,4 GHz

GPU / Taktfrequenz VideoCore VI @ 500MHz VideoCore VII @ 800MHz

I/O-Chip ○ RP1

RAM LPDDR4-3200 SDRAM
1 GB, 2 GB, 4 GB oder 8 GB

LPDDR4X-4267 SDRAM
4 GB oder 8 GB

Speicherkarte / Busgeschwindigkeit MicroSD / DDR50 (50MB/s) MicroSD / SDR104 (104MB/s)

Monitorausgänge 2x Micro-HDMI (4K, 60 Hz) 2x Micro-HDMI (4K, 60 Hz, HDR)

Kamera- / Displayports 1x 2-Lane MIPI DSI Display Port
1x 2-Lane MIPI CSI Kamera Port 2x 4-Lane MIPI (Kamera / Display)

LAN Gigabit Ethernet mit PoE+ Support
(HAT erforderlich)

Gigabit Ethernet mit PoE+ Support
(HAT erforderlich)

WLAN / Bluetooth Dual-Band 802.11ac / 5.0 (BLE) Dual-Band 802.11ac / 5.0 (BLE)

PCIe ○ 1x 1-Lane (HAT erforderlich)

Audio-Ausgänge HDMI / Klinke HDMI

USB 2x USB 2.0, 2x USB 3.0 2x USB 2.0, 2x USB 3.2 Gen 1

GPIO 40-Pin-Header 40-Pin-Header

Real Time Clock ○ Stromversorgung über ext. Batterie

Stromversorgung 5V 3A (15W) über USB-C 5V 5A (25W) über USB-C

Preise 50 Euro (1 GB), 65 Euro (2 GB), 75
Euro (4 GB), 95 Euro (8 GB) 115 Euro (4 GB), 125 Euro (8 GB)
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Denkt wie Du. Die neue E-Klasse bietet ein noch persönlicheres
Erlebnis dank intelligenter Routinen. Die neuste MBUX Generation
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und passt automatisiert Komfort- und Entertainmentfunktionen an.
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Die neue E-Klasse



Social Media
statt Musterung

Die Digitalisierung von Ämtern und Behörden ist grundsätzlich ein Kraftakt.
Das gilt auch für die Bundeswehr. Trotzdem arbeitet die Truppe unermüdlich

an ihrer digitalen Ertüchtigung – nicht zuletzt zur Nachwuchsförderung

VON R I CHARD MEUSERS VON W I S SMANN

Ärger imHause Pistorius: Ende Sep-
tember 2023 wurde bekannt, dass
die Ausstattung der 34.000 Fahr-

zeuge der Bundeswehrmit digitalen Funk-
geräten mächtig schiefgelaufen ist. Ei-
gentlich sollte das Heer, das bislang noch
mit antiker Analogtechnik funkt, mit mo-
dernen Digitalsystemen ausgestattet wer-
den. Nicht nur, um sich in gemeinsamen
Einsätzen wie der geplanten NATO-Batt-
legroup in Litauen mit den Streitkräften
der Partnerländer zu vernetzen.

Diese Kommunikation muss abhörsi-
cher ablaufen, was mit den deutschen
Analoggeräten, die zumeist unverschlüs-
selt arbeiten, nicht möglich ist. Auch kann
man mit der alten Technik keine Daten
übertragen. Also muss neue Technik her.

An Geld dafür mangelt es nicht: Im Rah-
men des Sondervermögens Bundeswehr
2022 ist ein zweistelliger Milliardenbetrag
für digitale Vernetzung vorgesehen. Zu-
nächst wurden für 1,3 Milliarden Euro di-
gitale Funkgeräte bestellt, die seit Januar
auch ausgeliefert werden– und seither al-
lesamt nur in Lager-Depots landen.

Neue Funkgeräte, alte Batterien
Doch kein einziges Gerät wurde bis heute
montiert. Der Grund: Dutzende zuständige
Stellen in Beschaffungsamt, Ministerial-
abteilungen und Behörden befassten sich
mit allerlei Details der Apparate, aber ei-
nem entscheidenden nicht: wie die Geräte
in die mehr als 100 verschiedenen Fahr-
zeugtypen installiert werden sollen.

Fehlende Adapterplatten, zu schwache
Lichtmaschinen oder Batterien bremsen
den Umbau nun aus. Bei komplizierten
Systemen wie Leopard- oder Puma-Pan-
zern könnte daher für deren Beschaffung
noch ein weiteres Jahr ins Land gehen.

Der Fall wirft ein Schlaglicht auf die
Probleme, vor denen Ämter und Behörden
bei der Digitalisierung sehr oft stehen und
deren Ursache nicht zuletzt auch im Kom-
petenzenchaos der zuständigen Stellen
liegt. Zur effizienten Straffung hatte die
Berliner Ampelregierung am 31. August
2022 ihre Digitalstrategie verkündet, die
bis 2025 viele Maßnahmen und Dienst-
leistungen in den einzelnen Ministerien
digitalisieren soll. Insgesamt umfasst der
Regierungsplan 334 Vorhaben.
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Ein Jahr später veröffentlichte der Digital-
verband Bitkom seinen Digitalmonitor
und förderte Ernüchterndes zutage: Von
den benannten Projekten sind nur 28 ab-
geschlossen, 219 wurden immerhin be-
gonnen, 77 harren noch ihrer Umsetzung.

ImRessort „Verteidigung“ umfasst die
Vorhabenliste sechs Punkte, von denen le-
diglich einer („Strategische & moderne
Beschaffung“) als umgesetzt gilt. Dazu
heißt es im Koalitionsvertrag: „Wir be-
schleunigen die Modernisierung der In-
frastruktur. Wir richten die Schwerpunkte
bei der Beschaffung der Bundeswehr stra-
tegisch aus und modernisieren das Be-
schaffungswesen und seine Strukturen.“
Ein Versprechen, das angesichts des
jüngsten Funkgerätechaos’ ein wenig hohl
klingt. Fürs operative Geschäft wichtige
Punkte wie die „Datenanalyse“ bzw.
„Kommunikation auf dem Gefechtsfeld“
sind dagegen noch in der Warteschleife.

Die Digitalstrategie von 2022 sieht hier
vor, Kapazitäten und Fähigkeiten aufzu-
bauen, „um Daten auf dem Gefechtsfeld
schneller mithilfe von KI zu analysieren
und damit die Effektivität auf dem Ge-
fechtsfeld zu erhöhen“. Auch die Kommu-
nikation der Truppenteile und Verbände

ist entscheidend für erfolgreiche Einsätze.
Laut den ministerialen Plänen soll der
Truppe auf dem Gefechtsfeld ein durch-
gängiger Informations- und Kommunika-
tionsverbund bereitstehen, „um mit
schnell verfügbaren Informationen die
Entscheidungsfindung im Übungs- und
Einsatzfall zu beschleunigen“.

Arbeitsgruppen & Lenkungskreise
Nicht minder wichtig ist die Weiterent-
wicklung des nationalen Cyberabwehr-
zentrums. Die 2011 gegründete Plattform
ist allerdings nicht dem Verteidigungsmi-
nisterium zugeordnet, sie ist nicht mal ei-
ne eigenständige Behörde, sie arbeitet
„gemeinsam, behörden- und institutio-
nenübergreifend“. Insgesamt acht Behör-
den, vom BKA über den Verfassungsschutz
und die Bundespolizei bis zum BND arbei-
ten hier zusammen. Oder weniger nett
ausgedrückt: Verlieren sich im Kleinklein
von Arbeitsgruppen und Lenkungskreisen.

All die schönen Digitalisierungspläne
der Bundeswehr bleiben allerdings Maku-
latur, wenn es niemanden gibt, der die nö-
tigen Arbeiten leistet. Mit der Aussetzung
der Wehrpflicht durch die Regierung Mer-
kel im Jahr 2011 wurde die Personallage

der Bundeswehr schlagartig angespann-
ter. Seither bestehen Heer, Luftwaffe und
Marine vor allem aus Zeit- und Berufssol-
daten, zu einem geringen Teil noch aus
Freiwilligen. Ende August 2023 dienten in
erster Gruppe 172.794 Frauen und Män-
ner, daneben weitere 8.541 Freiwillige.

Nachwuchswerbung tut also not. Die
muss die potenziellen Rekruten dort ab-
holen, wo sie sind, und das ist zumeist in
den sozialen Medien. Drum ist die Bun-
deswehr inzwischen auf Plattformen wie
Twitter, Facebook, Instagram, YouTube,
aber auch auf Karrierenetzwerken aktiv.
Neben diesen haben auch noch die Teil-
streitkräfte Heer, Marine und Luftwaffe
Auftritte. Die Bundeswehr erreicht laut ei-
genen Angaben jeden Tag mehr als 1,5
Millionen Menschen. Der Bundeswehr-
Kanal auf YouTube soll der erfolgreichste
deutsche Amts- und Ministerial-Kanal
sein. Die bei Weitem höchste Abonnenten-
zahl (771.000) hat er auf alle Fälle.

Nachwuchs durch Imagepflege
Natürlich spielt neben der Nachwuchsför-
derung auch Imagepflege eine Rolle. Die
Bundeswehr will sich als attraktiver Ar-
beitgeber mit sicherer Berufsperspektive
und Aufstiegschancen darstellen. Wie kon-
kret sich diese Online-Aktivitäten auf die
Rekrutierungsbemühungen der Streitkräf-
te auswirken, ist schwer zu ermitteln. Auf
Nachfrage heißt es vonseiten der Bundes-
wehr, die Resonanz und die Interessenten-
zahl hätten sich nach Beginn des Ukraine-
krieges zunächst deutlich abgeschwächt.
Inzwischen liege der Zuspruch wieder auf

Setzt er sich durch?
Im Kampf mit dem
Beschaffungsappa-
rat: Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius

Nachholbedarf
Digitalisierung tut in
der Bundeswehr
schon deswegen not,
weil sonst die Ver-
netzung mit den
Streitkräften der
anderen NATO-Län-
der scheitert

FO
TO

:m
IC
H
a
El

k
a
p
p
El
ER

/d
pa

41Mrd.
Luftwaffe

20Mrd.
Digitalisierung

16,5Mrd.
Heer

19Mrd.
Marine

3,5Mrd.
Sonstiges

Dicker Batzen
Im 2022 aufgelegten Sondervermö-
gen für die Bundeswehr ist der zweit-
größte Posten für die Digitalisierung
der Streitkräfte vorgesehen
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dem alten Niveau, er sei „ungebrochen“,
die Bewerberlage habe sich „stabilisiert“.

Damit die Soldaten und Angestellten
der Bundeswehr sich in der Netzöffent-
lichkeit möglichst passend benehmen und
äußern, hat die Truppe schon 2019 „Social
MediaGuidelines“ veröffentlicht. Der Leit-
faden schreibt vor, auf Netzwerken und
Plattformen nichts zu posten, das „diemi-
litärische Sicherheit gefährden“ oder Sol-
daten und Mitarbeiter Risiken aussetzen
könnte. Ein respektvoller Ton gehört eben-
falls zum Auftritt in Uniform: „Tragen Sie
dazu bei, das Bild des Arbeitgebers Bun-
deswehr weiter zu verbessern und dessen
Einbindung in die Gesellschaft zu fördern.“

Auch bei hitzig debattierten Themen
sollten sich Soldaten nicht dazu hinreißen
lassen, „unangemessen oder gar aggressiv
zu handeln“. Werbung für andere Produk-
te dürfen Soldaten auf ihren privat ge-

nutzten Kanälen auch platzieren – nur
nicht in Uniform.

Die Vermeidung peinlicher Patzer ist
aber nicht der Kern der Vorgaben. Es geht
um den Aufbau von Reichweite, und dafür
ist Leisetreterei der falsche Weg. Die Gui-
delines: „Und auch Sie engagieren sich und
präsentieren ihren Beruf stolz in den sozi-
alenNetzwerken!Mehrere TausendKame-
raden sind bereits online aktiv und jeder
einzelne liefert Einblicke in den Dienstall-
tag, die für Außenstehende authentischer
und nahbarer nicht sein könnten.“

180.000Multiplikatoren
Jeder der 180.000 Soldaten soll so zum
Multiplikator und Botschafter für die
Truppe werden. Damit folgt die Bundes-
wehr einem Trend, der seit einigen Jahren
auch die Öffentlichkeitsauftritte vieler
Unternehmen kennzeichnet. Mitarbeiter

werden zu „Corporate Influencern“, also
Marken- bzw. Unternehmensbotschafter.

Anders als im Bereich der Privatwirt-
schaft setzt die Bundeswehr aber nicht auf
einzelne Personen, die prominent aufge-
baut werden. Vielmehr soll die Vielzahl der
Soldaten, die ohnehin schon in den Netz-
werken unterwegs sind, ein positives Bild
der Truppe in ihrer ganzen Vielfalt und
unterschiedlichen Anforderungsprofilen
vermitteln. Und so Menschen erreichen,
die bisher mit „dem Bund“ nichts zu tun
hatten. redaktion@chip.de c

Die Bundeswehr in den sozialenMedien
X (vormals Twitter)
Hier verbreitet die Bundeswehr
aktuelle Infos zu wichtigen Er-

eignissen im Liveticker und mit State-
ments. Die Teilstreitkräfte unterhalten
eigene X-Kanäle.

Facebook
Eine eigene Redaktion produ-
ziert Geschichten, Fotos und

Informationen zu Einsätzen, Übungen
oder Ausbildung der Soldaten. Dazu
kommen 16 Regionalangebote, außer-

dem ein eigener Auftritt zur Nachwuchs-
gewinnung und zu Berufsfragen.

Instagram
Auch um bunte Bilder-Storys
kümmert sich eine eigene Re-

daktion. Sämtliche Fotos, Inhalte und
Texte stammen von Soldaten und Ange-
stellten der Bundeswehr. Es gibt auch ein
Q&A-Live-Format.

YouTube
Kein Behördenkanal wird so oft
geklickt wie der der Bundes-

wehr. Hier gibt es Videos mit Informatio-
nen, Reportagen und Interviews zum
Alltag der Truppe wie Übungen und Aus-
landseinsätze, aber auch historisches
Filmmaterial.

Karriere-Netzwerke
Mit ihrer Präsenz auf Xing und
LinkedIn setzt die Bundeswehr

klar auf Nachwuchsgewinnung. Die In-
halte kommen von der „Arbeitgebermar-
ke Bundeswehr“, die auch dem Sprecher
unterstellt ist.

„Ich bin vorsichtig
optimistisch, dass es
vorangeht. Ich nehme
schon Verbesserun-

gen wahr“
Eva Högl

Wehrbeauftragte des
deutschen bundestages
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Immer weniger Rekruten
Anzahl der Soldaten bei der Bundeswehr von 2000 bis 2023. Deutlich wird: Seit der Aus-
setzung der Wehrpflicht 2011 ist die Truppenstärke erheblich zurückgegangen
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Interview
>Welche Online-Bewertungen sind
von derMeinungsfreiheit geschützt?
Wie weit darf der Bewertende gehen?
Grundsätzlich unterliegen Bewertun-
gen dem Schutz der Meinungsfreiheit
– selbst, wenn sie unsachlich oder
emotional wirken. Wesentlich ist, dass
darin keine falschen Tatsachen oder
Kritik, die gezielt herabwürdigen soll
(Schmähkritik), enthalten sind. Zuläs-
sig sind also subjektive Aussagen und
wahre Tatsachenbehauptungen. Auch
eine Ein-Stern-Bewertung ohne wei-
tere Aussage wäre zulässig, sofern ein
tatsächlicher Geschäftskontakt statt-
gefunden hat.

>Wann ist es eine Tatsache, die der
Bewertende beweisenmuss?
Meinungsäußerungen können grund-
sätzlich behauptet werden, ohne dass
es auf die Beweislast ankäme (z.B.
„Das Produkt gefiel mir überhaupt
nicht“ oder „Mit dem Service war ich
sehr unzufrieden“). Relevant wird die
Beweisfrage bei Behauptung negativer
Tatsachen (z.B. „Die Lieferung kam
nicht an“ oder „der Bildschirm funk-
tionierte nicht“). Hier liegt die Be-
weislast zwar primär beim Unterneh-
men. Wenn jedoch ehrenrührige
Tatsachen behauptet werden oder der
Vorgang glaubhaft bestritten wird,
muss wiederum der Bewertende die
Behauptung beweisen.

>Wie kann er z.B. einenMangel am
Produkt beweisen?
Maßgeblich ist die Dokumentation. Bei
mangelhaften Produkten sollen Fotos
angefertigt werden, der Kontakt mit
dem Verkäufer soll dokumentiert wer-
den. Auch Rechnungen oder Lieferbe-
stätigungen sind aufzubewahren.

>Welche Risiken gehen Nutzer ein?
Das betroffene Unternehmen kann bei
unwahren Behauptungen oder Belei-
digungen rechtliche Schritte ergreifen.
Schon die Abmahnung löst Anwalts-
gebühren von häufig über 1.000 Euro
aus. Bei gerichtlichen Eilverfahren
oder einer Unterlassungsklage können
die Verfahrenskosten schnell 5.000
Euro undmehr erreichen. Daneben
sind Schadensersatzansprüche und
eine Strafanzeige denkbar.

Ein Kunde hatte ein Umzugsunterneh-
men beauftragt. Nachdem er das Ab-

nahmeprotokoll unterzeichnet hatte, be-
wertete er die Durchführung des Umzugs
in einem Online-Bewertungsportal mit
nur einem von fünf Sternen. Darüber hin-
aus behauptete er, dass beim Umzug eine
Kommode an der Oberseite beschädigt
worden sei. Das sei ihm oder seiner Frau
zuvor nicht aufgefallen. Darüber hinaus
habe der Inhaber des Unternehmens ihm
am gleichen Tag zugesagt, dass er diesen
Schaden repariert, was er nicht getan ha-
be. Der Inhaber des Unternehmens bestritt
diese beiden Behauptungen und sah sie als
Rufschädigung an. Er verlangte, dass er
diese unterlässt. Als der Kunde sich wei-
gerte, verklagte er ihn.

Das Landgericht Frankenthal ent-
schied, dass der Inhaber des Unterneh-
mens gegenüber dem Kunden einen An-
spruch auf Unterlassung hat (Urteil vom
22.05.2023, Az. 6 O 18/23). Die Richter be-
gründeten das damit, dass es sich um zwei

ehrenrührige unwahre Tatsachenbehaup-
tungen handelt und keine Meinungsäuße-
rungen. Denn es gehe um Fakten, bei de-
nen der Kunde beweisen müsse, dass sie
zutreffen. Das sei ihm jedoch nicht gelun-
gen. Ein Zeuge habe nur ausgesagt, dass
ein Mitarbeiter versucht hatte, den Scha-
den zu beseitigen. Das besage nicht, dass
das Umzugsunternehmen diesen verur-
sacht habe. Im Übrigen sei aufgrund der
Größe des Schadens kaum nachzuvollzie-
hen, dass er dem Kunden angeblich nicht
zuvor aufgefallen ist. Diese Entscheidung
ist inzwischen rechtskräftig.

Vorliegend überwiegt das Schutzinteres-
se des Klägers den schutzwürdigen Be-
langen des Beklagten. Es liegt eine un-
wahre Tatsachenbehauptung vor. Eine
Verbreitung unwahrer Tatsachen ist
rechtswidrig. Unwahre Tatsachenbe-
hauptungen fallen von vornherein nicht
in den Schutzbereich des Art. 5 Abs. 1 GG
und sind nach ständiger höchstrichterli-
cher Rechtsprechung kein schützens-
wertes Gut [...]

Landgericht Frankenthal,
Az. 6 O 18/23, 22.5.2023

Fragen an
Lazar Slavov,
Rechtsanwalt,

ll.m.

Vorsicht bei
negativen

Bewertungen
Wer online ein Produkt negativ bewertet, sollte vorsichtig sein.
Nicht jeder Kommentar gilt als zulässige Meinungsäußerung

VON HARA LD BÜR I NG
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Daten gegen
günstige Tarife

Bis zum 30. November ist Wechselzeit für die Kfz-Versicherung. Es kann
sich finanziell lohnen, über einen Telematiktarif nachzudenken, bei dem der
Versicherer den Fahrstil des Versicherten prüft. Das hat aber auch Nachteile

VON HE I KO BAUER

Mit fast 70 Millionen Verträgen ist
die Kfz-Haftpflichtversicherung
die größte Sparte innerhalb der

Schadensversicherung in Deutschland.
Und da für die meisten Versicherten bis
zum 30.11.2023 der Vertragswechsel mög-
lich ist, wird aktuell wieder kräftig um
neue Kunden geworben. Eine immer grö-
ßere Rolle spielen hier die Telematiktarife,
bei denen sich der Beitragmithilfe smarter
Technik an der eigenen Fahrweise orien-
tiert. Wir klären auf.

Zurückhaltend fahren und sparen
Wer einenWechsel in Betracht zieht, sucht
dabei in der Regel nach Kostenvorteilen.
Und weil sich die Tarifstrukturen der As-
sekuranzen teils stark unterscheiden, las-

sen sich im besten Fall mehrere hundert
Euro jährlich einsparen. Doch egal, bei
welchem Anbieter man abschließt: Der
Beitrag für den einzelnen Versicherten
richtet sich am Ende nach seinen scha-
densfreien Jahren sowie nach statistischen
Daten wie Unfallhäufigkeit, -schwere und
-kosten innerhalb bestimmter Personen-
gruppen und Zulassungsbezirke. Aber all
das ist eben nur Statistik, und zwangsläu-
fig zahlen die umsichtigen Fahrer für die
Risikobereitenmit. Da wäre es doch schön,
man könnte dem Unternehmen gute fah-
rerische Qualitäten einfach beweisen.

Hier kommen Tarife mit Telematik-
baustein ins Spiel, auch Pay-as-you-drive
genannt. Bei ihnen geben Versicherte ih-
rem Versicherer durch die Übermittlung

von Sensordaten, die während der Fahrt
erfasst werden, Einblick in ihre Fahrweise
(mehr zur Technik siehe Kasten rechts).
Wird diese als rücksichtsvoll und voraus-
schauend eingestuft, gibt es Rabatt. Und
der kann ordentlich sein. Je nach Versiche-
rer stehen bis zu 45 Prozent Nachlass in
der Haftpflicht- und Kaskoversicherung in
Aussicht. Meistens gibt es auch zu Anfang
gleich einen Startbonus.

Bremsen als Risikofaktor
Für die Einstufung wird aus den Fahrdaten
laufend ein Score generiert, den der Besit-
zer des Autos in einer Smartphone-App
verfolgen kann. Dort findet dieser zudem
Tipps, wie sich das Fahrverhalten für eine
gute Wertung optimieren lässt. Im besten
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Fall führt das zu einem Gamification-Ef-
fekt zugunsten der Verkehrssicherheit.

Andererseits stehen für die Rück-
schlüsse auf die allgemeine Fahrweise des
Fahrzeuglenkers lediglich Bewegungs-
und Standortdaten zur Verfügung. In wel-
cher Verkehrssituation sie entstanden
sind, ist oft nicht erkennbar. Doch nur weil
Sie bei grüner Ampel etwas kräftiger be-
schleunigen, um andere Verkehrsteilneh-
mer nicht zu behindern, sind Sie nicht au-
tomatisch ein risikobereiter Fahrer. Die
Auswertungssoftware legt ihnen das aber
schnell als Nachteil aus. Gleiches gilt,
wenn Sie stärker abbremsen, weil am
Straßenrand ein Kind auftaucht.

Selbst Daten, die gar nichts mit der
fahrerischen Qualität an sich zu tun ha-
ben, können sich ungünstig auswirken. Bei

vielen der Anbieter gibt es beispielsweise
einen Abzug, wenn meist innerorts und
während der Stoßzeiten gefahren wird
oder des Öfteren in den Abend- und
Nachtstunden amWochenende.

Eifrige Datensammler
Ein weiterer Punkt ist, dass bei der Tele-
matik große Mengen an personenbezoge-
nen bzw. personenbeziehbaren und teils
sehr sensiblen Daten verarbeitet werden.
Damit ist eine lückenlose Nachverfolgung
aller Fahrten und Fahrziele des versicher-
ten Fahrzeugs möglich. Diese könnten
nicht nur der Tarifgestaltung, sondern
auch der personalisierten Werbung dienen
oder sogar bei einem Unfall gegen Sie ver-
wendet werden. Wenigstens sind dem
durch den Zweckbindungsgrundsatz in

Artikel 5 der EU-Datenschutzgrundver-
ordnung (DSGVO) enge Grenzen gesetzt,
und in der Regel garantieren die Versiche-
rer auch, dass sie das nicht tun.

Darüber hinaus jedoch werden die Da-
ten sehr unterschiedlich verwertet und
genutzt. So arbeitet beispielsweise die VHV
mit einem Dienstleister zusammen, der
die Messwerte verarbeitet und der Versi-
cherung laut deren Angabe lediglich den
errechneten Beitragsnachlass für den Ver-
sicherungsnehmer übermittelt. Die Allianz
dagegen behält sich vor, die Fahrdaten an-
onymisiert „zur Optimierung von telema-
tikbasierten Kfz-Versicherungsprodukten
sowie auch zum Zwecke der Unfallfor-
schung“ zu verwenden.

Und selbst wenn alle Beteiligten sich
an die Gesetze und Vereinbarungen halten,
bleibt letztlich immer noch die Gefahr ei-
ner Datenpanne, über die diese Informati-
onen in falsche Hände geraten können.

Erst einmal vergleichen
Ob die Sparmöglichkeiten durch einen Te-
lematiktarif die Nachteile des Verfahrens
rechtfertigen, kann am Ende nur eine in-
dividuelle Entscheidung sein. Wer seit 35
Jahren unfallfrei fährt und 200 Euro im
Jahr für die Versicherung des Familien-
kombis zahlt, hat zumindest einen gerin-
geren Anreiz als ein Fahranfänger, bei dem
1.500 Euro auf der Jahresrechnung stehen.
Zudem kostet die Telematikvariante mit
vollem Bonus bei einem teuren Anbieter
unter Umständen mehr als der Standard-
tarif beim preiswerteren Konkurrenten.

Am besten machen Sie erst einen Ta-
rifvergleich auf einem Portal wie Verivox
oder Check24 und informieren sich dann
beim entsprechenden Versicherer, ob für
den gewählten Tarif ein Telematikbau-
stein zur Verfügung steht – und zu wel-
chen Bedingungen. redaktion@chip.de c

Kein Nehmen ohne Geben
Wer einen Telematiktarif nutzt und sicher fährt, kann ordentlich
sparen, muss aber auch viele sensible Daten preisgeben

Vergleichen und sparen
Ein Versicherungsvergleich kann lohnen, und das besonders, wenn
ein günstigerer Anbieter noch einen Telematikbaustein anbietet

Der gläserne Autofahrer
Ummit Telematiktarifen zu sparen, ist
es nötig, dem Versicherer eine umsichti-
ge Fahrweise nachzuweisen. Dafür set-
zen die Anbieter auf moderne Technik.
> Per GPSwerden Uhrzeit, Fahrge-
schwindigkeit und Streckenverlauf auf-
gezeichnet. Ein Beschleunigungssensor
erfasst Beschleunigung, Verzögerung
und Lenkbewegungen. Via Mobilfunk
gelangen die Daten zur Auswertungs-
stelle, in der für die Analyse dann noch
Straßenkarten mit Angaben zu den
örtlichen Tempolimits sowie Verkehrs-
daten zum Einsatz kommen.
> Anhand der Datenwird abgeschätzt,
ob sich der Fahrer ruhig, vorausschau-
end und innerhalb der erlaubten
Höchstgeschwindigkeit bewegt. Oft
fließt mit geringerer Gewichtung auch

ein, ob häufig nachts gefahren wird
oder innerorts während der Stoßzeiten,
wodurch das Unfallrisiko steigt. Ein
Algorithmus berechnet aus denWerten
einen Score für den Beitragsrabatt.
> Für die Datenerfassung können die
Sensoren des Smartphones zum Einsatz
kommen. Es gibt außerdem externe
Geräte (Blackboxes), die das Handy nur
für die Datenübertragung nutzen oder
selbst über eine SIM-Karte verfügen.
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Mini-Beamer
statt Fernseher

Wer abends durch die Straßen geht, sieht in vielen Wohnungen riesige
Smart-TVs leuchten. Weit weniger Platz benötigt ein mobiler Beamer wie

der Benq GV31, der schnell aufgebaut und ebenso schnell wieder verstaut ist

VON ANDREAS TH . F I S CHER

Der Benq GV31 ist ein tragbarer Mi-
ni-Beamer mit Akku, Full-HD-
Auflösung und einer Bildhelligkeit

von 300 ANSI Lumen. Damit lässt er sich
flexibel einsetzen, sofern die Umgebung
nicht zu hell ist. Wir haben ihn mehrere
Wochen als Fernseher-Ersatz ausprobiert.

Beamer mit integriertem TV-Stick
Die Einrichtung ist schnell erledigt. Erst
auspacken, dann den mitgelieferten An-
droid-TV-Stick ins Gehäuse einsetzen und
die Fernbedienung mit Batterien bestü-
cken. Danach suchen wir eine freie Wand
sowie einen geeigneten Aufstellplatz für
den Beamer und schalten das Gerät ein.

Dank des mitgelieferten magnetischen
Fußes richten wir ihn bequem so aus, dass
sein Bild gut und leicht erhöht zu sehen
war. Wer will, kann ihn sogar so weit nach
oben drehen, dass er zum Beispiel über
dem Bett an die Decke projiziert (siehe
obiges Foto). Die automatische Korrektur
stellt das Bild scharf und richtet es aus,
sodass die Ecken nicht verzerren.

Nach dem Aufbau haben wir die Soft-
ware konfiguriert. Auch das geht schnell
vonstatten und erfordert angenehmweni-
ge Schritte. Systemsprache auswählen,
WLAN konfigurieren und Google-Konto in
Android-TV einrichten – fertig. Das Be-
triebssystem ist eine angepasste Android-

Versionmit Kacheln.Was unterWindows 8
nicht so recht funktionieren wollte, ist für
eine Steuerung per Fernbedienung genau

Ausprobiert
c

Benq GV31
Portabler Beamer mit Akku und Full-
HD-Auflösung, um Videos oder Fotos
an die nächste Wand zu projizieren
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richtig. Kacheln für Netflix, Amazon Prime
Video oder YouTube sind bereits vorhan-
den. Andere Anwendungen können wir
über den integrierten Google Play Store
nachinstallieren. Neben klassischen Strea-
ming-Apps für ARD, ZDF, Arte oder priva-
te Sender finden sich dort auch Anwen-
dungen wie VLC oder Zattoo.

Schnelle Account-Konfiguration
Apps wie Amazon Prime Video oder Netflix
funktionieren erst nach Anmeldung bei
dem jeweiligen Anbieter. Zumindest bei
Amazon genügte das Einscannen eines
vom Beamer angezeigten QR-Codes, um
auf die Inhalte zuzugreifen. Bei Netflix bot
der Beamer zwar auch einen QR-Code an,
aber wir mussten trotzdem unsere Ac-
count-Daten eintippen. Immerhin funkti-
onierte Netflix auf Anhieb. Bei vielen
günstigeren Beamern ist das nicht der Fall.
Auch ein Gratis-Account bei Zattoo ließ
sich im Handumdrehen einrichten. Hier
haben wir einfach das bereits für den Bea-
mer genutzte Google-Konto ausgewählt,
um keinen extra Account anlegen zu müs-

sen. Zuletzt probierten wir noch AirPlay
über ein iPhone im selbenWLAN aus. Dann
spiegelt der Beamer die Smartphone-
Oberfläche auf die Wand und präsentiert
etwa die Fotos aus dem letzten Urlaub.

Außerdem haben wir noch getestet,
wie gut oder schlecht sich externe Quellen
anschließen lassen. Ein MP3-Hörbuch so-
wie ein älterer Film im DivX-Format, die
wir auf einen USB-Stick kopierten, konn-
ten wir problemlos mit der VLC-App ab-
spielen. Zudem verbanden wir eine
Steam-Deck-Spielekonsole per USB-Dock
und HDMI-Kabel mit dem Beamer und
projizierten so ihr Bild an die Wand. Auf
welche angeschlossene Quelle der Beamer
jeweils zugreifen soll, lässt sich bequem
über die Fernbedienung steuern.

Erfahrungen im Alltag
Der kleine Beamer hat sich schnell in un-
seren Alltag integriert. Eigentlich haben
wir uns aus verschiedenen Gründen ge-
gen einen der beliebten riesigen Fernseher
im Wohnzimmer entschieden. Der Mini-
Beamer von Benq hatte es aber schnell der
ganzen Familie angetan. So genießen wir
seitdem nicht nur das viel größere Bild als
etwa auf einem Notebook, sondern auch
seine Flexibilität. Im Handumdrehen lässt
er sich aufbauen und einschalten. Dank
des integrierten Akkus braucht er nicht
einmal eine dauerhafte Stromverbindung.

Die etwa zwei bis zweieinhalb Stunden, die
er durchhält, reichen für die meisten Fil-
me locker aus.

Insgesamt ist es erstaunlich, wie groß
das Bild selbst auf engem Raum ist. Das
Projektionsverhältnis beträgt 1,2. Das be-
deutet, dass der Beamer bei einemAbstand
von 1,2 Meter ein 1 Meter breites Bild auf
die Wand projiziert. Optimal ist ein Ab-
stand von zwei bis drei Metern zur Lein-
wand, um für ein gutes Bild zu sorgen.

Da der GV31 LEDs anstelle von Leucht-
stofflampen oder Glühbirnen verwendet,
erzeugt er wenig Wärme. Deshalb ist der
Lüfter auch kaum zu hören. Sobald eine
Sendung läuft, fällt er gar nicht mehr auf.
Außerdem muss man so nach der Benut-
zung nicht warten, bis das Gerät abgekühlt
ist, bevor man es verstauen kann. Zufrie-
den waren wir zudem mit den im Gehäuse
untergebrachten Lautsprechern. Für einen
Heimkinoabend in kleiner Runde reichen
sie locker aus. redaktion@chip.de c

Getestete Ausstattung
Modell Benq GV31

Technik DLP

Lichtstärke 300 ANSI Lumen

Lichtquelle LED, max. 30.000
Stunden Lebensdauer

Projektion
1.920 x 1.080 Pixel (Full
HD), 16,7 Mio. Farben,
Kontrast 100.000:1, 16:9

empf. Bilddiagonale 30 - 120 Inch

Anschlüsse USB-Typ-A, HDMI, USB-
Typ-C, Audio out

Eingebaute Lautsprecher 2.1-Kanal, 16Watt

WLAN ●

Bluetooth ●

Akkulaufzeit 2 - 2,5 Stunden

Abmessungen
104 x 191 x 191mm
(mit Fuß 131 x 203 x
191mm)

Gewicht 1,7 kg

Preis (UVP) 599 Euro

Diverse Anschlussmöglichkeiten
An der Seite hat der Benq GV31 Anschlüsse für USB-Typ-A, HDMI,
USB-Typ-C, Kopfhörer sowie das Stromkabel

Kleiner, aber feiner Entertainer
Die geringe Größe und der integrierte Akku sorgen dafür, dass sich
der Beamer schnell aufbauen und nutzen lässt

Portables
Kinovergnügen

Klein, handlich und eine ausrei-
chend lange Laufzeit. Der GV31
bietet alles, was wir für einen
gemütlichen Videoabend von
einem Beamer erwarten

Im Innern des Gehäuses ist Platz für den
mitgelieferten Android-TV-Stick, der die
gängigen Streaming-Apps unterstützt

● ja ○ nein
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Die Zukunft
des Bezahlens

Ob per Auto, Fingerabdruck oder Fingernagel: Kontaktloses Bezahlen
geht über simple Chip-Karten hinaus. Das zeigten Infineon und seine

Partner beim Banking Day. Der Markt soll stark wachsen

VON CHR I S TOPH SACKMANN

Abseits des Trubels hat Smart Chip
Swiss ein Nagelstudio aufgebaut.
In einem der Meeting-Räume am

Hauptsitz von Infineon in Neubiberg nahe
München sitzt ein Mitarbeiter und trägt
einem Manager langsam eine Schicht kla-
ren Klebers auf den Daumen der linken
Hand auf. Mit einer Pinzette legt er dann
einen dünnen, kleinen Computerchip ab
und fixiert diesen mit einer weiteren
Schicht Klarlack. Voilà! Ein Pieps am Test-
gerät verrät, dass der Chip jetzt einsatzbe-
reit ist. Mit einer Smartphone-App ver-
bunden, auf der das eigene Konto oder die
Kreditkarte hinterlegt ist, lässt sich jetzt
an jedem Terminal kontaktlos mit dem
Fingernagel bezahlen. Zehn Jahre hat das
Unternehmen aus Sursee im Kanton Lu-

zern in der Schweiz an der Technik gefeilt.
Die Chips inklusive Antenne für die NFC-
Datenübertragung mussten erst klein und
leicht genug werden, damit sie überhaupt
auf einen Fingernagel passen. Hübsch
sieht das nicht aus, aber die Chips sind wi-
derstandsfähig. Wer will, kann jede belie-
bige Farbe jedes herkömmlichen Nagel-
lacks darüber lackieren und die Technik so
verbergen. Aufgetragen wird der Chip in
einem Nagelstudio. Smart Chip sucht ge-
rade Partner dafür, auch in Deutschland.
Mitte kommenden Jahres könnte die La-
ckiererei dann starten. „Es gibt weltweit
250 Millionen Frauen, die alle drei Monate
ins Nagelstudio gehen“, sagt CTO Rudolf
Räber, „die sind unsere erste Zielgruppe.“
Besonders in Asien und Südamerika

schätzt er das Potenzial hoch ein. Sind die
Frauen überzeugt, lassen sich auch Män-
ner die Nägel lackieren, meint er. Der Chip
hält so lange, bis er mit dem Nagel abge-
schnitten wird. Bei Männern dürften das
drei bis vier Wochen sein, bei Frauen mit
längeren Nägeln bis zu vier Monaten.

Wallet statt Portemonnaie
Der Fingernagel-Chip ist die wohl optisch
auffallendste Innovation, die Infineon bei
seinem jährlichen „Banking Day“ Ende
September zeigte. Bei der Veranstaltung
präsentierten sich Infineon und seine
Partner und zeigten ihre neue Erfindungen
für den Payment-Sektor. Nicht alles davon
ist so abgefahren wie Chips auf Fingernä-
geln, aber der Trend ist unverkennbar:

FO
TO

:s
m
a
R
T
CH

Ip
s
sW

Is
s

32 > 1 2 > 2023 > CH I P

TREND > MOB I LES BEZAHLEN



Bargeld und Kreditkarten haben immer
mehr ausgedient. Wearables sind der letz-
te Schrei. Es gibt Armbänder, Ringe,
Schlüsselanhänger und vieles mehr. Jedes
der Geräte braucht nur einen integrierten
NFC-Chip und eine sichere Datenübertra-
gung zu einer Smartphone-App und dem
Lesegerät beim Einkaufen. Das US-Markt-
forschungsinstitut Allied Market Research
schätzt, dass der globale Markt für Pay-
ment-Wearables von 47,1 Milliarden Dol-
lar 2021 auf 158 Milliarden Dollar 2031 an-
wachsen wird.

Abgerechnet wird dabei mit virtuellen
Wallets wie Apple Pay oder Google Pay,
meist auf dem Smartphone. Dafür haben
die KreditkartenriesenMastercard und Vi-
sa eigene Digitalisierungsplattformen ge-
schaffen. Hierüber können sich neue An-
bieter von Wallets und Wearables an die
Netzwerke anschließen und von Banken
weltweit freigeschaltet werden.

Damit Siemit IhremWearable über Ih-
re Kreditkarte bezahlen können, muss die
kartenausgebende Bank dies erst erlauben.
Neue Fintech-Unternehmen werden von

Mastercard und Visa geprüft, die Frei-
schaltung geschieht halb automatisch.

Bundesliga ist interessiert
Damit sind neue Bezahlmodelle möglich.
Das Münchner Unternehmen Wearonize
hat jüngst einen Test mit dem Event-Ver-
anstalter LiveNation in den USA begonnen.
Der gibt Kunden auf seinen Events künftig
eigene Bezahl-Wearables – zum Beispiel
Armbänder –, über die Zahlungen an den
Merchandise- und Verpflegungsständen
abgerechnet werden. Die Wearables lassen
sich über eine App aufladen, sind aber im
Prinzip wie eine eigene Kreditkarte.
„Cards-as-a-service“ nennt Wearonize
sein Geschäft denn auch.

In Deutschland veranstaltet LiveNati-
on neben vielen Konzerten etwa die Festi-
vals Rock am Ring und Rock im Park. Wea-
ronize verhandelt nach eigenen Angaben
auch mit Fußball- und Basketball-Bun-
desligisten über die Verwendung eigener
Bezahl-Wearables. Die werden zwar für
eine Veranstaltung ausgegeben, können
aber danach überall verwendet werden, wo
Sie sonst mit einer Kreditkarte kontaktlos
bezahlen würden.

Zu einem Wearable im weiteren Sinne
könnte bald auch das Auto werden. Infine-
on selbst arbeitet an Chips für „In-Car-
Payments“. Gemeint ist damit, dass Ihr
Auto etwa merken würde, wenn es neben
dem Ticketautomaten im Parkhaus steht.
Sie könnten dann die Zahlung der Parkge-
bühr einfach per Fingerabdruck im Auto
freigeben und die Schranke öffnet sich.

redaktion@chip.de c

Bezahlkarte mit
Finger-Sensor
Für seine Bezahl-
plattform Secora Pay
hat Infineon einen
Kartenchip mit Fin-
gerabdrucksensor
entwickelt

Chip mit integrier-
tem Sensor
Der Fingerabdruck-
sensor ist mit dem
Bezahlchip verknüpft
– nur wenn die bio-
metrischen Daten
stimmen, sind Zah-
lungen möglich

Payment-Spezialist aus Bayern
> Sichere und robuste Chips: Die beim
Infineon Banking Day gezeigten Bezahl-
lösungen beruhen überwiegend auf Ent-
wicklungen des Münchener Konzerns. Er
hat etwa die Secora-Pay-Plattform für
kontaktloses Zahlen entwickelt. Die
Chips dafür müssen sicher sein – und
belastbar. Schließlich wirken auf Karten
undWearables im Alltag auch einige
mechanische Kräfte. Mit Digiseq besitzt
Infineon zudem einen Serviceprovider,
der Kreditkartendaten sicher auf Weara-
bles transportiert und sie dort speichert.
> Spezialist fürs Bezahlen: Infineon
entstand 1999 als Ausgliederung des

Mischkonzerns Siemens – mit legendä-
rem Börsengang. Heute konzentriert sich
der Konzern von seiner Firmenzentrale in
Neubiberg nahe München aus neben Pay-

ment-Chips auf Chips für SIM-Karten,
Zugangsberechtigungen, den elektroni-
schen Personalausweis, in Autos, in So-
lar- undWindkraftanlagen sowie für die

Steuerung des
Stromnetzes. Ein
wachsender Markt:
2023 soll der Um-
satz erstmals mehr
als 16 Milliarden
Euro betragen und
der Reingewinn des
Chip-Herstellers auf
mehr als 3 Milliar-
den Euro steigen.
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UrbanMining: Städte
als Rohstofflieferanten

Umwertvolle Rohstoffe zurückzugewinnen, werden passende Recycling-
Methoden gesucht. Nachhaltige Verfahren sind jedoch rar. Forscher wollen nun an

eine Schatzkammer ran, die aus allen Nähten platzt: unsere Städte

VON MON IQUE OPE TZ

Seit dem 2. August ist unser Rohstoff-
Dispo imKeller.Wir verbrauchen seit
dem natürliche Ressourcen der Erde,

die bis zum Ende des Jahres eigentlich
nicht mehr zur Verfügung stehen, wie das
Global Footprint Network berechnet hat.
Stattdessen übersteigt die globale Nach-
frage nach Holz, Gesteinen oder Metallen
ab diesem weltweiten „Erdüberlastungs-
tag“ das natürliche Angebot. Dass diese
Rechnung auf Dauer nicht aufgeht, ver-
steht sich von selbst.

Warum also nicht auf bereits Vorhan-
denes zurückgreifen? Gemeint sind die
Milliarden Tonnen an Materialien, die in
alten Gebäuden und Infrastrukturen, aus-
rangierten Kühlschränken, Fahrzeugen,
Computern oder Windrädern stecken. In

ihnen schlummern Beton, Stahl, Kupfer,
Kobalt oder Kunststoffe, sogenannte Se-
kundärrohstoffe. Zehn Tonnen Material
pro Einwohner kommen laut Umweltbun-

desamt in Deutschland jährlich dazu. Die-
ses vonMenschen gemachte Rohstofflager
nennt man anthropogenes Lager.

Im Unterschied zum klassischen Recy-
cling, das sich um kurzlebige Güter wie
Verpackungen dreht, konzentriert sich das
sogenannte UrbanMining aufMaterialien,
die erst nach vielen Jahren zur Verfügung
stehen; etwa, wenn ein Haus baufällig
oder der Geschirrspüler kaputt ist. Diese
Sekundärmaterialien zurückzugewinnen
und in einer ressourcenschonenden Kreis-
laufwirtschaft zu nutzen, ist das Ziel des
städtischen Bergbaus.

Zwei Bereiche stehen dabei besonders
im Fokus: „Die sehr CO2-intensive Bau-
branche, bei der es um die mineralischen
Rohstoffe, Beton und das Baustoffrecyc-
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GREEN CHIPS
Neue Technologien für eine
klimaneutrale Zukunft
Forschungseinrichtungen, Unter-
nehmen, soziale Initiativen, Tüftler
oder Erfinder versuchen, den Klima-
wandel zu stoppen. Sie alle haben
eines gemeinsam: Sie sind getrie-
ben von modernsten Technologien.
CHIP stellt sie in dieser Rubrik vor
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ling gehen wird. Und der Bereich Elektro-
nik und Metalle, da sie sehr werthaltig
sind“, sagt Prof. ChristineMinke vom Ins-
titut für Aufbereitung, Recycling und
Kreislaufwirtschaftssysteme der Techni-
schen Universität Clausthal.

„In einem Handy steckt so viel Gold
wie in 16 KilogrammErz, und in Kupferka-
beln steckt reines Kupfer“, betont sie. Es
sei viel sinnvoller aus einem Meter Kup-
ferkabel das Kupfer zurückzugewinnen –
als zwei Tonnen Erz aufzubereiten. Im
Stahlsektor funktioniert das bereits sehr
gut. Hier gibt es etablierte Kreisläufe; auch
Aluminium ist ein zirkuläres Produkt mit
einer Recyclingquote von 99 Prozent. Bei

anderen Materialien sieht es dagegen mau
aus. Damit das nicht so bleibt, arbeiten
Forscherteams mit Hochdruck an Metho-
den und Verfahren, um die wertvollen
Stoffe zu extrahieren– dochHerausforde-
rungen gibt es viele.

Störstoffe verhindern Recycling
Bei Metall- oder Kunststoff-Recycling
gibt es Störstoffe – Verunreinigungen –
die zum Downcycling führen. Bei pyrome-
tallurgischen Vorgängen werden Materia-
lien beispielsweise auf 2.000 Grad erhitzt.
Das Problem: Diese Störstoffe werden mit
eingeschmolzen und verunreinigen das
flüssige Metall. Die zurückgewonnenen

Materialien können dabei ihre ursprüngli-
chen Eigenschaften verlieren und nicht
wiederverwendet werden. „Damit be-
schäftigt sich die Forschung intensiv – vor
allen Dingen in der Hydrometallurgie“,
sagt Minke. Ein vielversprechender Be-
reich, laut der Professorin. Es werde an
zahlreichen effektiven Verfahren ge-
forscht, die gezielt Stoffe zurückgewinnen
können, die bisher mit anderen Methoden
nicht extrahiert werden konnten.

Toxisch und teuer
Das Problem sei aber, dass die zur Roh-
stoffrückgewinnung eingesetzten Stoffe
sehr aggressiv oder toxisch sind. Zum Ein-
satz kommen etwa Cyanide, hoch konzen-
trierte Schwefelsäure oder Chlorwasser-
stoff. Das heißt, hydrometallurgische
Verfahren sind momentan noch ressour-
cenintensiv, toxisch und teuer – und sie
haben eine schlechte Klimabilanz. „An
diesen Stellen müssen die Prozesse noch
deutlich verbessert werden, damit sie auch
wirklich durchführbar sind“, so Minke.

Dass dies zunehmend gelingt, zeigen
einzelne Pilotlinien von Start-ups wie Cy-
lib oder Tozero. Sie arbeiten an nachhalti-
gen mechanisch-hydrometallurgischen
Recycling-Verfahren für Lithium-Ionen-
Batterien, um Bestandteile wie Lithium,
Nickel oder Kobalt zurückzugewinnen und
wiederzuverwenden. Cylib nutzt dafür
kaum chemische Additive und setzt bei
den hydrometallurgischen Prozessen
stattdessen auf Wasser. „Bei Tozero haben
wir die Kapazität, alle wichtigen Rohstoff-
materialien zurückzugewinnen, um sie
nahtlos in die Lieferkette für die Herstel-
lung nachhaltiger Batterien einzuführen“,

Städtisches Wertstofflager
In kaputten Schienen, alten Gebäuden oder ausrangierten
Elektrogeräten schlummern wertvolle Rohstoffe

Gut sortiert ist halb gewonnen
Je reiner die Materialien, desto besser lassen sie sich
wiederverwerten

Rohstoffquelle der Zukunft?
Das menschengemachte Metalllager in den Städten wird bis 2040 weiter anwachsen.

+48%

+45%

Messing

Zinn, Magnesium &
Neodymeisen-Bor-Magnet-

material

+54%

Aluminium
(Gusslegierung)

12,27,9

Edelstahl

94,3 139,1+39%

Aluminium
(Knetlegierung)

26,118,8

+51 %

Zink & Zink auf Stahl

9,2 13,3
7,8 11,8

+96%
0,3 0,6
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sagt CEO Sarah Fleischer. Außerdem erfül-
le ihre Technologie heute schon die Recyc-
linganforderungen der Europäischen
Kommission, die ab 2031 für Lithium eine
Rückgewinnungsrate von über 80 Prozent
vorschreibt.

Bakterielles Plastikrecycling
Neben hydrometallurgischen Verfahren
könnten biotechnologische Recycling-
Methoden ein weiterer Schlüssel zum Ur-
ban Mining sein. Dabei kommen biologi-
sche Substanzen zum Einsatz, die ähnlich
wie Enzyme oder Antikörper wirken und
gezielt Stoffe erkennen.

Gelungen ist das kürzlich am Institut
für Biochemie der Universität Greifswald
mit Wissenschaftlern der Covestro AG. Das
Team rund um Prof. Dr. Uwe Bornscheuer
hat es geschafft, mit Enzymen als Bioka-
talysatoren Plastikabfall umweltschonend
abzubauen. Dabei werden die Plastikmole-
küle zurückgewonnen, um neue Kunst-
stoffe herzustellen – ohne chemische Re-
agenzien und bei höchstens 40 Grad
Celsius. Bisherige chemische Verfahren
funktionieren nur mit einem erheblich
größeren Energieeinsatz, da hohe Tempe-
raturen notwendig sind.

„Die Suche nach diesen speziellen Bio-
katalysatoren war sehr aufwendig und wir
mussten circa zwei Millionen Kandidaten
durchmustern“, berichtet Doktorand Yan-
nick Branson von der Universität Greifs-
wald. Mit dieser Entdeckung habe man die
Voraussetzungen geschaffen, diese Bioka-
talysatoren mit Protein-Engineering wei-

ter zu verbessern und sie für industrielles
Recycling des Kunststoffs Polyurethan
maßzuschneidern. „Mithilfe der neu iden-
tifizierten Enzyme kommen wir unserem
Ziel einer vollständigen Kreislaufwirt-
schaft in der Kunststoffindustrie ein Stück
näher“, sagt Dr. Gernot Jäger vomKompe-
tenzzentrum für Biotechnologie der Co-
vestro.

Auf ein Industrieverfahren, mit dem
Plastikmüll im großen Maßstab recycelt
werden kann, werde man jedoch noch ei-

nige Jahre wartenmüssen, so die Prognose
aus Greifswald. Wenn es klappt, hieße das:
Es ist weniger Erdöl zur Herstellung von
Kunststoffen notwendig. Außerdemwürde
weniger CO2 ausgestoßen werden, denn
der Kunststoffabfall müsste nicht länger
umweltschädlich verbrannt werden.

Produktdesign mitdenken
Um eine tatsächliche Kreislaufwirtschaft
zu etablieren und die Sekundärrohstof-
fe verfügbar zu machen, ist es wichtig, sie
von Beginn an mitzudenken. Hier kommt
das Thema Produktdesign ins Spiel. „Es
wäre sehr hilfreich, wenn Produkte so ge-
plant werden, dass beispielsweise der Ak-
ku herausnehmbar ist“, sagt Christine
Minke von der TU Clausthal.

So sei eine sachgerechte Trennung zur
Vorbereitung für weitere Verfahren ge-
währleistet. Eine LadungHandys ließe sich
gut recyceln. „Wenn sie aber noch mit
Staubsaugern und anderen Elektrogeräten
gemischt sind, wird es sehr viel aufwendi-
ger, die besonders wertvollen Stoffe zu-
rückzugewinnen.“ Das gleiche gilt für die
Bauindustrie: Wichtig sind Lösungen, um
Gebäude sinnvoll rückbauen zu können.
Abrissbirne und Komplettzerstörung am
Ende sind wenig hilfreich, um an einzelne
Rohstoffe zu gelangen.

Dämmenmit Pilzen
Um herauszufinden, wie solche Lösun-
gen aussehen könnten, läuft seit 2018 ein
Pilotprojekt in der Nähe von Zürich. Dort
gibt es eine Wohneinheit, die ausschließ-
lich aus wiederverwendbaren, wieder-
verwertbaren oder kompostierbaren Ma-
terialien besteht. Diese „Urban Mining
& Recycling“-Unit ist eine 125 Quadrat-

Schrottwirtschaft
Alte Fahrräder, Blechregale oder elektronische Geräte: In ihnen verbergen sich
verschiedenste Metalle und andere Materialien

Aus Alt mach Neu
Damit die verwendeten Rohstoffe und Materialien in Gebäuden wiederverwendet werden
können, müssen sie trenn- und ausbaubar sein

16 Kilogramm
Golderz entspricht
der Goldanteil

in einem Smartphone
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meter große Dreizimmerwohnung, in der
zwei Studierende testwohnen. Sie befin-
det sich in demVersuchsgebäudeNEST auf
dem Campus der Eidgenössischen Materi-
alprüfungs- und Forschungsanstalt Empa.
Die dafür verwendeten Backsteine beste-
hen aus Bauschutt. Die Dämmplatten sind
aus Pilzgewebe und Sägespänen. Altglas
und Getränkekartons kommen für die
Wandverkleidungen zumEinsatz; die Tür-
klinken sind aus einer alten Brüsseler
Bank. Und die Fassade enthält wiederver-
wendete Kupferplatten, die aus einge-

schmolzenem Kupfer bestehen und von
einem ehemaligen Hotel stammen.

Das Konzept für das Wohnmodul ent-
warfen der Architekt Werner Sobek von
der Universität Stuttgart und Dirk E. Hebel
sowie Felix Heisel vom Karlsruher Institut
für Technologie. „Wir wollen beweisen,
dass es schon heutemöglich ist, so zu bau-
en, dass sämtliche Ressourcen zu hundert
Prozent und sortenrein wieder ausbaubar
sind“, sagt Hebel.

Umdie verwendetenMaterialien prob-
lemlos rückbauen zu können, wurden die

Backsteine ohne Mörtel eingesetzt. Das
Tragwerk und große Teile der Dreizim-
merwohnung bestehen aus unbehandel-
tem Holz. Das ermöglicht eine sortenreine
Wiederverwertung – oder eine biologische
Kompostierung. Dabei können sämtliche
Verbindungen rückgängig gemacht wer-
den, denn das Holz ist nicht verklebt oder
ausgeschäumt, sondern gesteckt, ge-
klemmt oder verschraubt. Die Vision ist
klar: Zukünftig sollen Gebäude nicht nur
Wohnraum sein, sondern auchMaterialla-
ger für kommende Generationen.

Die Realität sieht indes anders aus: Ge-
messen am gesamten Rohstoffverbrauch
in Deutschland machen die Sekundärroh-
stoffe nur etwa 13 Prozent aus. Um das zu
ändern, möchte die Bundesregierung das
Konzept der Kreislaufwirtschaft ankur-
beln. Sie ist dabei, eine Nationale Kreis-
laufstrategie zu erarbeiten, die sie Anfang
2024 beschließen will. Das Ziel ist, strate-
gische Maßnahmen zur Ressourcenscho-
nung zu definieren. Die urbanen Rohstoff-
lager jedenfalls sind prall gefüllt.

redaktion@chip.de c

SIM-Karte
• Gold hat eine hohe Leitfähigkeit und
schützt die Verbindung der Bauelemente.

Mini-Mine: Ein Mobiltelefon besteht aus
60 verschiedenen Baustoffen von rund 270
Zulieferfirmen. Doch mehr als 200 Millionen
alte Handys liegen ungenutzt in den Schub-
laden – allein in Deutschland.

Schrauben
• Eisen wird in China, Australien, Brasilien,
Indien und Russland abgebaut.

Leiterplatte
• Kupfer leitet den Strom und wird aus
Minen in Chile, Peru und China gewonnen.
Die Folge sind oft verseuchte Böden und
Gewässer.
• Silber
• Zinn dient zum Löten der Bauteile, Tantal
zum Speichern der Energie. Beide Konflikt-
mineralien gehören zu den Schlüsselmetal-
len der Elektronikbranche. Tantal wird in
Kriegs- und Krisengebieten abgebaut,
darunter Kongo, Ruanda und Nigeria.
• Palladium

Lautsprecher
• Neodym zählt zu den Metallen der Selte-
nen Erden. Diese werden heutzutage so gut
wie nicht recycelt.

Display
• Aluminium

• Gallium
• Indium

• Zinn kommt aus China, Indonesien und
Myanmar.

• Dysprosium und Yttrium zählen zu den Me-
tallen der Seltenen Erden.

Akku
• Lithium

• Kobalt ist für die Lithium-Ionen-Akkus uner-
setzlich und stammt aus Minen des Kongo.
Teilweise arbeiten hier Minderjährige unter

schwierigsten Bedingungen. Es zählt daher zu
den sogenannten Konfliktmetallen.

• Gold gehört ebenso zu den Konfliktmetallen
und wird unter anderem in China, Australien,

Russland, USA und Kanada gewonnen.

Kamera
• Gallium lässt sich nur mit hohem Energieauf-
wand gewinnen. Wichtigster Lieferant ist China.

Abschirmung
• Aluminiumwird in Australien, China, Guinea

und Brasilien gewonnen.

Gehäuse
• Kunststoffe

• Nickel
• Glas und Keramik

• Aluminium

Was steckt im Smartphone?
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Wohn-Experiment
Zu 100 Prozent rück-
baubar ist die Test-
wohnung in der Nä-
he von Zürich
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Der Apple Newton stammt aus einer
Zeit, als Apple kurz vor dem Ende
stand. Der Konzern schrieb rote

Zahlen. Sein wichtigstes Produkt, der
Macintosh, nahm kaum noch Geld ein. Der
Newton verschlimmerte die Lage weiter –
obwohl er eigentlich sehr innovativ war.

Der Newton war einer der ersten „Per-
sonal Digital Assistants“, kurz PDA. Er
funktionierte wie ein digitales Notizbuch,
in das die Nutzer ihre Termine, Kontakte
und Gedanken eintragen konnten – ganz
ohne Tastatur oderMaus. Stattdessen hat-
te Apple einen Stift beigelegt, mit dem die
Nutzer ihre Notizen handschriftlich direkt
auf dem Display festhalten konnten.

Jedoch funktionierte all das schlechter
als gedacht. Allen voran das wichtigste
Feature, die Schrifterkennung, produzier-

te oft fantasievolle, aber falsche Ergebnis-
se. Darüber hinaus war der Newton sehr
teuer. Die günstigste Variante kostete 1993
699 US-Dollar, inflationsbereinigt ent-
spricht das heute circa 1.500 USD. All das
sorgte schnell für schlechte Presse.

Vom Ladenhüter zum Firmenretter
Letztlich blieb der Newton in den Regalen
liegen. Als ihn Apple 1998 aus dem Sorti-
ment nahm, hatte die Firma insgesamt
nur 300.000 Geräte verkauft. Zum Ver-
gleich: Allein 2022 hat Apple über 225Mil-
lionen iPhones ausgeliefert.

Und dennoch war es der Newton, der
Apple gegen Ende der 90er aus der Krise
hievte. Dennwährend der Entwicklung des
Newtons war Apple ein Glücksgriff gelun-
gen: Um den Prozessor des Newtons zu

entwickeln, beteiligte sich Apple mit drei
Millionen US-Dollar an der Gründung von
ARM Ltd. Die Investition sollte sich loh-
nen: Als Apple 1998 dem Bankrott nahe-
kam, war ARM zu einem etablierten Chip-
Hersteller gewachsen. Apples Anteile
waren nun circa 800 Millionen USD wert;
ihr Verkauf sicherte Apples Überleben.

ARM hat seither immer mehr Bedeu-
tung gewonnen. Chips der ARM-Architek-
tur sind heute in allen iPhones, iPads und
seit 2020 in allen neuen Macs verbaut.
Aber auch auf andere Weise hat der New-
ton seine Spuren hinterlassen: Viele seiner
Funktionen haben ihren Weg in die heuti-
gen Apple-Produkte gefunden. Unter an-
derem die Schrifterkennung des Newtons
soll es über Inkwell am Mac letztlich ins
iPad geschafft haben. redaktion@chip.de c

Seiner Zeit voraus
Der AppleNewton
Er war Apples größter Fehlschlag – und konnte die Firma dennoch
vor dem Ende bewahren. Über Apples ersten PDA, den Newton

VON O LA F PA L L A SK E

FO
TO

:H
EI
n
Z
n
IX
d
O
R
F
m
U
sE
U
m
sF
O
R
U
m

FO
TO

:m
O
n
IC
a
m
.d

av
EY
/d
pa

38 > 1 2 > 2023 > CH I P

TREND > SE INER ZE I T VORAUS

1993Apple Newton 2010 iPad

Erster ARM-Chip / In
frarot-Datenübertra

gung / Resistiver To
uchscreen Multi-Touch / Retina-Display / WLAN und Bluethooth
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Dieser Text
zeigt evtl. Pro-
bleme beim
Text an

Lass den MOTIV® HOME bei dir zu Hause einziehen. Zurückhaltend im
Aussehen, intuitiv in der Bedienung, soundstark im Auftritt – das macht das
portable Streamingsystem für WLAN und Bluetooth zum idealen Begleiter
durch deinen Alltag. Erfahre mehr auf teufel.de

Der Sound
für dein Zuhause

Neuheit: MOTIV® HOME



Bewertung für
Sicherheitslücken
Um die Schwere von Sicherheitslücken zu bewerten, gibt es
seit 2005 das Common Vulnerability Scoring System (CVSS).
Nun ist eine neue Version des Standards so gut wie fertig

VON JÖRG GE I G ER

Sicherheitslücken zu schließen ist die
große Fleißaufgabe für Software-
Anbieter. Nutzer erleben das jeden

Monat an Microsofts Patch-Tuesday, aber
auch durch automatische Updates in den
Browsern oder anderen Programmen. Die
Rede ist dann oft von wichtigen oder kriti-
schen Sicherheitslücken. Die genaue Be-
deutung dieser Einschätzungen ist aber
nur Experten klar. Für jede Sicherheitslü-
cke wird in der Regel ein Zahlenwert nach
dem Common Vulnerability Scoring Sys-
tem (CVSS) berechnet. Das standardisierte
System zur Bewertung von Sicherheitslü-
cken existiert seit 2005 und ist mehrfach
an aktuelle Anforderungen angepasst
worden. Das Ziel: CVSS soll eine objektive
und einheitliche Einschätzung der Schwe-
re von Sicherheitsproblemen erlauben.

Am Schluss soll für jedes Sicherheits-
problem ein Wert zwischen 0 und 10 ste-
hen, sodass selbst Laien auf Anhieb erken-
nen, wie schwerwiegend die Probleme im
Vergleich sind. Doch damit amEnde einfa-

che, aber konsistente Zahlenwerte her-
auskommen, ist eine komplizierte Rech-
nung nötig (siehe rechts). CVSS definiert
dafür drei grundlegende Metriken. Am
häufigsten wird die Basisbewertung ver-
wendet, die die grundlegenden Eigen-
schaften einer Schwachstelle abbilden
soll: etwa, wie einfach sie sich ausnutzen
lässt und welche Auswirkungen sie hat.
Dazu gibt es noch eine zeitbezogene Be-
wertung sowie eine umgebungsbezogene
Bewertung. Für jede dieser Metriken gibt
es verschiedene Punkte, die zu berück-
sichtigten sind. Klappt ein Angriff über das
Internet, wiegt er schwerer als eine Atta-
cke, für dieman direkt vor einem bestimm-
ten PC sitzen muss. Für Verwirrung sorgt
zusätzlich, dass zumBeispiel Hersteller wie
Microsoft immer noch eigene Einschät-
zungen anhand technischer Analysen ge-
ben. Dann gibt es eine Microsoft-Bewer-
tung und zusätzlich einen CVSS-Wert, die
sich teils auch hinsichtlich der Einstufung
unterscheiden. redaktion@chip.de c

CVSS-Rechner
Mit einem CVSS-Rechner lassen sich die
Werte einer Schwachstelle kalkulieren.
Für jede Version des Standards gibt es
eigene Rechner

Kritische Sicherheitslücke
Microsoft gibt zu seinen Sicherheitslü-
cken immer auch eine CVSS-Bewertung
an. 9,8 im Basis-Score bedeuten ein
kritisches Sicherheitsproblem

SchlimmeWindows-Lücken 2023
Das sind die bisher am höchsten bewer-
teten Sicherheitslücken in Windows 10

CVSS 4.0: verfeinerteMetriken
IT-Sicherheitslücken verändern sich, ihre
Bewertung darf deshalb nicht gleich
bleiben. Seit Mitte 2023 gibt es eine Pre-
view des neuen Regelwerks CVSS 4.0,
die viele Kritikpunkte an der bestehen-
den Version 3.1 aufgreift. Noch 2023 soll
auf das neue Bewertungssystem umge-
stellt werden.
>Mehr als nur der Basis-Score: In der
Praxis konzentrieren sich viele Herstel-
ler zu sehr auf den Basis-Score und las-
sen zusätzliche Metriken unter den

Tisch fallen. Das soll sich mit Version 4.0
ändern. Außerdemwerden die Zusatz-
metriken umbenannt. Eine neue Gruppe
„Supplemental Metrics“ soll zusätzliche
Informationen rund um bewertete
Schwachstellen bündeln.
>Metriken verfeinert: Auch die ver-
wendeten Basismetriken werden mit
4.0 des CVSS-Standards erweitert. Neu
hinzugekommen für die Bewertung
sind zum Beispiel Angriffskomplexität
und Angriffsanforderungen.

Microsoft Patchday Scores
Am Patchday gibt Microsoft auch eigene
Einschätzungen zum Schweregrad von
Sicherheitslücken ab, im September
2023 sah es so aus:

Wichtig

Kritisch

Moderat
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CVSS-Score Betroffene Komponente

9,8 Windows iSCSI Discovery Service

9,8 Windows System Assessment Tool

9,8 Microsoft Message Queuing

8,8 Protected Extensible Authentication
Protocol

8,1 Microsoft PPTP

7,8 Windows Error Reporting Service
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CVSS-Bewertung ausrechnen
Zur Bewertung einer Sicherheitslücke nach den verschiedenen CVSS-Standards
gibt es eigene Rechner. Das passiert dabei im Hintergrund

Basis- Score Sicherheitsein-
stufung

0 Keine

0,1–3,9 Low, Niedrig

4,0–6,9 Medium, Mittel

7,0–8,9 High, Hoch

9,0–10 Critical, Kritisch

Hersteller nutzten vorher
eigene Bewertungssysteme,
CVSS 1.0 war der erste Ver-
such zur Vereinheitlichung

CVSS 2 startet mit einer gro-
ßen Praxisbewertung echter
Schwachstellen. Die Bewer-
tung von Lücken ist genauer
als beim Vorgänger

CVSS 3 führt den Umfang
einer Schwachstelle als
Bewertungskriterium ein,
auch Berechtigungen werden
berücksichtigt

Version 4 des CVSS-Stan-
dards soll mit verbesserten
Metriken und ergänzenden
Konzepten genauere Bewer-
tungen erlauben

Die Timeline zeigt
wichtige Meilen-
steine rund um den
CVSS-Standard

Timeline Feb. 2005 Juni 2007 Ende 2023Juni 2015

Ausnutzbarkeit einer Lücke

Access Vector
(AV)

Authentication
(AU)

Basis-Score = (0,6 Impact (V)+0,4 e(v) - 1,5)*f(impact)

Availability
Impact (A)

Integrity
Impact (I)

Confidentiality
Impact (C)

Access Complexity
(AC)

Auswirkungen einer Ausnutzung

Basis-Metrik

Basis-Metrik

Gefährdungs-Score –e(V)
e(V)=20 x AV x AC x AU

Impact (V) = 10,41 [1- (1-C)][1-I] [1-A]

Zeitliche Metrik Umgebungs-Metrik

CVSS

AM SCHLUSS STEHT EIN WERT VON 0 BIS 10
Damit am Ende der Bewertung der Schwere einer Sicher-
heitslücke ein numerischer Wert steht, wird – wie im Schema
oben zu sehen – eine komplexe Berechnung durchgeführt. Im
Detail ist die Ermittlung des Basis-Score zu sehen. Er wird in
der Praxis bei Bedarf durch eine zeitliche und eine Umge-
bungs-Metrik ergänzt, was die Rechnung verkompliziert.
> Zwei Säulen: Der Basis-Score stützt sich auf zwei Gruppen
von Metriken: Ausnutzbarkeit einer Sicherheitslücke und
Auswirkungen, die ein erfolgreicher Angriff hätte.

> Ausnutzbarkeit: Die Ausnutzbarkeit wird über Art des
Zugriffs (AV), Schwierigkeit des Zugriffs (AC) und mögliche
Authentifizierungshürden (AU) beurteilt. Aus diesen drei
Komponenten wird ein Zwischenwert e(V) berechnet.
> Auswirkungen: Die Folgen einer Ausnutzung sind die
gewichtigsten Merkmale in CVSS. Beurteilt werden dabei
Auswirkungen auf Integrität (I), Vertraulichkeit (C) und Ver-
fügbarkeit (A) von Daten bei einem erfolgreichen Angriff.
Auch hier wird ein Zwischenwert ermittelt, der mit e(V) zu-
sammen den Basis-Score ergibt.

Oft verwechselt
Weil die Kürzel recht ähnlich aussehen, wird
CVSSmanchmal mit CVE verwechselt. Die
Common Vulnerabilities and Exposures sind
aber nur ein vereinheitlichtes Bezeich-
nungssystem für Schwachstellen, damit
diese nicht mehrfach geführt werden. Eine
Sicherheitsbewertung gibt es bei CVE nicht

Einstufung der
Score-Werte
Zur besseren
Verständlichkeit
werden die Score-
Bereiche in Kate-
gorien eingeteilt

Wichtigste
Merkmale bei

CVSS-Bewertung
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Günstiger Ladestrom
vom ADAC
Gemeinsammit dem
Partner Tibber bietet
der ADAC jetzt einen
flexiblen Stromtarif an.
Der Kilowattstunden-
preis folgt dem stünd-
lichen Börsentarif.
E-Auto-Fahrer kön-
nen damit viel Geld
sparen: Die Tibber-
App verbindet sichmit
Auto oder Wallbox und
verlegt das Laden in
die günstigsten Tages-
oder Nachtzeiten. Mit-
te Oktober gab es die
Kilowattstunde zum
Beispiel immer wieder
für weniger als 17 Cent.
Noch interessanter
wird der Tarif, wenn
eineWärmepumpemit
angesteuert wird.

US-SUV
aus Graz
Anstatt die Produktion nach China zu verlagern,
baut der US-Hersteller Fisker den Ocean bei
Magna in Österreich. Wir konnten das Auto fahren

Henrik Fisker ist ein alter Hase im Au-
to-Geschäft: Als Designer gestaltete

er bei BMW den Z8 und bei AstonMartin
den DB9, bevor er mit Investoren in den
USA eine eigene Automarke begründete.
Der Plug-in-Hybrid-Limousine Fisker
Karma, die im Jahr 2011 auf denMarkt
kam, war kein wirtschaftlicher Erfolg ver-
gönnt. Das Unternehmen ging pleite.

Fisker ließ sich von demMisserfolg
aber nicht entmutigen – jetzt wagt er mit
neuen Geldgebern einen neuen Anlauf:
Der Fisker Ocean ist ein Mittelklasse-SUV,
das mit Teslas Model Y und VWs ID.4 kon-
kurriert – was die Zahlen anbelangt,
sticht der Neuling, der bei Magna-Steyr in
Graz gebaut wird, die etabliertenWettbe-
werber aus. Schon das Basismodell
(„Sport“) liegt bei Akku-Größe (75 kWh)

und Leistung (279 PS) über den Einstiegs-
modellen von Tesla und VW, unterbietet
beide aber beim Preis: Knapp 39.000 Euro
werden für das Auto fällig. Das Topmodell
„Extreme“ (ab 67.200 Euro) legt die
Messlatte sehr hoch: Ein 113 kWh großer
Akku ist in der Fahrzeugklasse konkur-
renzlos, die Leistungsangabe von 564 PS
übertrifft sogar das Model Y Performance,
die Reichweitenangabe von 707 Kilome-
tern jeden Konkurrenten.

Beim ersten Fahrtest konnten wir uns
von den Qualitäten des Ocean Extreme
überzeugen: Das aufgeräumte Cockpit
wird von einem riesigen schwenkbaren
Zentraldisplay dominiert, dessen Bedie-
nung flüssig und eingängig ist. In Fahrt ist
der geräumige Ocean angenehm komfor-
tabel – trotz der 22-Zoll-Räder am Test-

auto. Die mögliche Beschleunigung (3,9
Sekunden für 0-100 km/h) schlägt Ver-
brenner-Sportwagen – ein Sportauto ist
der Ocean deshalb aber nicht. Dazu fehlt
ihm Feinabstimmung an Lenkung und an
der gefühllos agierenden Bremse.

Im gemischten Verkehr verbraucht der
Ocean knapp über 20 kWh pro 100 km, bei
Autobahntempo 130 sind es 28 kWh. Die
Reichweite beläuft sich damit auf reale
370 bis 550 km. Das sind hervorragende
Werte, auch wenn der Verbrauch deutlich
höher liegt als bei Tesla und VW. Viel Ar-
beit muss Fisker allerdings noch in die
Software stecken: Spracherkennung, Ab-
standstempomat und einige weitere
Funktionen fehlten im Testauto noch.
Wenn Fisker die nachrüstet, dann hat der
Ocean das Zeug zum Klassenprimus.

Förderung für Elektro-
autos sinkt im neuen
Jahr weiter
Der staatliche Zuschuss
beim Kauf eines neuen
E-Autos fällt zum 1.
Januar erneut: Statt
maximal 4.500 Euro
gibt es 2024 nur noch
3.000 Euro – und das
nur, wenn das Fahr-
zeug auf eine Privat-
person zugelassen wird
und der Netto-Neu-
preis unter 45.000 Euro
liegt. Bei kurzfristig
lieferbaren Autos ist
deshalb mit einer Jah-
resendrallye zu rech-
nen. Im neuen Jahr sind
allerdings deutliche
Herstellerrabatte zu
erwarten.
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Elektroauto-Neuzulassungen: Absturz mit Ansage
Zum 31. August lief die Förderung für gewerblich zugelassene E-Autos
aus, deshalb folgte dem Rekord-August ein sehr schwacher September

167
Wasserstoff-Autos in Dänemark sind über Nacht

unbrauchbar geworden: Betreiber Everfuel schließt alle
H2-Tankstellen im Land, weil sie sich nicht rechnen
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E-Auto-Neuzulassungen 2023
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Elektrischer Porsche
Macan mit 612 PS
Nach Audi mit dem Q6
gewährt Porsche jetzt
einen ersten Eindruck
vom technisch eng
verwandten neuen
PorscheMacan. Dieser
erhält mit 612 PS we-
sentlich mehr Leistung
als der Audi, die Reich-
weite soll über 500
Kilometern liegen.
Marktstart ist 2024.

Kurze News
Fördertopf für E-Auto-Strom aus
Photovoltaik nach einem Tag leer
Das Verkehrsministerium hat eine
E-Mobilitätsförderung aufgelegt: Bis
zu 10.200 Euro Zuschuss für Photovol-
taik, Wallbox und Hausspeicher. Die
verfügbaren 300 Mio. Euro waren am
26. September inwenigen Stundenweg.

Volvo stellt die Produktion von
Dieselmotoren schon 2024 ein
Volvo, seit 2010 Teil des chinesischen
Geely-Konzerns, macht Ernst mit dem
Verbrenner-Ausstieg: Schon im ersten
Quartal 2024 läuft der letzte Diesel-
Volvo in Schweden vom Band.

BMW iX2 als SUV-Coupé-
Variante des bekannten iX1
Wie die Verbrenner bietet BMW auch
den elektrische iX1 als Coupé-Ableger
iX2 an. Üppige Leistung (313 PS) steht
einem relativ kleinen Akku (66 kWh)
gegenüber. Ab rund 56.000 Euro.

Mercedes Elektro-LKW
Erst im September hatte
Mercedes seinenWasser-
stoff-LKW-Prototyp GenH2
1.047 km ohne Tankstopp
fahren lassen, um das Po-
tenzial des gemeinsammit
Volvo entwickelten Brenn-
stoffzellenantriebs aufzu-
zeigen. Eine Serienfertigung
liegt jedoch in weiter Ferne.
Jetzt stellten die Stuttgarter
den batterieelektrischen

eActros 600 vor, eine Sattel-
zugmaschine für bis zu 44
Tonnen Gesamtmasse, die
mit über 600 kWh Akkuka-
pazität mehr als 500 km am
Stück undmit Ladestopps
1.000 km pro Tag schaffen
soll. Der LKW lädt an CCS-
Schnellladernmit 400 kW,
demnächst anMegawattla-
dernmit 1.000 kW. Der Ver-
trieb startet im Jahr 2024.
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Alles zum Thema
Elektromobilität
EFAHRER.com ist das
Elektromobilitätspor-
tal von Hubert Burda
Media. Hier finden
Sie Tests, Kaufbera-
tungen, Tipps und
Tricks zu E-Autos, So-
lar und mehr.

DIE NEUE SERIE JBL AUTHENTICS IST INSPIRIERT
VON DER TRADITION UNSERER PREMIUM-LAUTSPRECHER UND

BIETET SATTEN SOUND MIT ZEITGEMÄSSER BEDIENUNG.

JBL AUTHENTICS SERIE

E -MOB I L I TÄT < TREND



Wieman (k)ein
Netzwerk baut

Vor 40 Jahren sollte in Deutschland ein digitales Zeitalter beginnen. Doch
die Revolution blieb aus; kaum jemand nutzte das neue Netzwerk, den Bild-
schirmtext. Wie Frankreich zeigte, hätte es auch anders kommen können

VON O LA F PA L L A SK E

1993 verbrachten die Franzosen 90
Millionen Stunden im Minitel, einem
digitalen Online-Netzwerk. Dort

konnten sie Reisen buchen, ihr Smartho-
me steuern oder Lebensmittel bestellen,
die innerhalb weniger Stunden vor der
Haustür erschienen. Und wir Deutschen?

Deutschland hatte ebenfalls ein digita-
les Netzwerk, den Bildschirmtext, kurz
BTX. Doch das nutzte praktisch niemand.
Zur Einführung von BTX am 1. September
1983 gab es kaum Interessenten. In Frank-
reich sah die Sache hingegen deutlich bes-
ser aus: Bereits 1986 waren dort zwei Mil-
lionen Minitel-Geräte aktiv. BTX hatte da
nur 60.000 Nutzer.

DenRückstand konnte BTX kaummehr
aufholen. Als 1999 circa 25 Millionen

Menschen im Minitel surften, war der Ze-
nit von BTX bereits überschritten. BTX
hatte 1995 seinen Höchstwert von einer
Million Menschen erreicht – und das erst,
nachdem der Service an einen Internet-
vertrag von T-Online gekoppelt wurde.
Doch wie konnte BTX so krachend schei-
tern, währendMinitel so erfolgreich war?

Ein teures Vergnügen
Als der Bildschirmtext vor 40 Jahren on-
line ging, konnte das Netzwerk eigentlich
mit der Konkurrenz mithalten: Auch hier
konnten die Nutzer digitale Tickets kau-
fen, Überweisungen tätigen oder Kleider
bestellen – und das sogar ganz bequem
vomSofa aus. Denn imGegensatz zumMi-
nitel ließ sich BTX mit Decoder und Mo-

dem direkt auf den Fernseher übertragen.
Zumindest, wennman denn einen zuHau-
se hatte – denn hier haperte es bereits.

Die Hardware, allen voran der Deco-
der, war sehr teuer: 1984 kostete ein BTX-
Decoder 2.000 D-Mark, was heute inflati-
onsbereinigten 2.133 Euro entspricht. Dazu
kam eine monatliche Gebühr von acht D-
Mark sowie eine Anschlussgebühr, die 55
DM kostete. Doch damit nicht genug: Die
Betreiber konnten für jeden Seitenaufruf
bis zu 9,99 DM oder pro Minute bis zu 1,30
DM berechnen. Für viele Menschen war all
das schlicht zu teuer.

Aber nicht nur deswegen geriet BTX in
die Kritik: 1984 hatte es der damals noch
unbekannte Chaos Computer Club offen-
bar geschafft, das BTX-Konto der Ham-
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burger Sparkasse zu hacken. Zwar zweifel-
te die Post an der Version – ihr zufolge sei
das Passwort vielmehr analog ausgespäht
worden –, doch der Schaden war bereits
angerichtet: Die Anschuldigung hatte das
Vertrauen in BTX erschüttert.

Die daraus resultierenden geringen
Nutzerzahlen sorgten für ein noch größe-
res Problem: Ohne genügend potenzielle
Kunden hatten die Drittanbieter wenig
Anreize, neue BTX-Dienste zu erstellen.
Ohne Dienste wiederum blieb BTX für viele
Menschen unattraktiv. Ein Teufelskreis.

Alles könnte anders sein
In Frankreich sah die Lage derweilen völlig
anders aus: Denn dort konnte jeder Fran-
zosemit einemTelefonanschluss zu einem
Postbüro spazieren, um sich ein neuesMi-
nitel-Terminal abzuholen. Und das völlig
kostenlos.

Auf diese Weise war schnell eine kriti-
sche Nutzermasse erreicht, sodass die An-
bieter alle Gründe hatten, neue Angebote

für das Minitel zu erstellen. Das führte zu
einer Explosion neuer Dienste - das Mini-
tel blühte auf. Die französische Regierung
hatte das Henne-Ei-Problem gelöst.

Die Bedienung des Minitels war sehr
einfach: Um einen Dienst zu erreichen,
mussten die Nutzer nur dessen Vorwahl
sowie sein Kennzeichen eingeben. „3615
SNCF“ führte die Nutzer beispielsweise
zur Seite der französischen Bahn. Dort
konnten die Nutzer ihre Reise planen und
zugleich ihre Tickets buchen.

Das OnlyFans der 80er
Andere Services ermöglichten es den Nut-
zern, ihre Bankgeschäfte zu erledigen, die
Börsenpreise zu checken oder nach dem
besten Restaurant auf der Champs-Ély-
sées suchen. Darüber hinaus war es sogar
möglich, Haushaltsgeräte wie Heizung
oder Alarmanlage fernzusteuern.

Eine Facette des Minitels hatte jedoch
kaum jemand vorhergesehen: Dienste wie
„3615 Sextel“ oder „3615 Cum“ gewannen
dort schnell an Zulauf. Dahinter versteck-
ten sich die „messageries roses“, soge-

nannte „pinke Chaträume“, in denen die
Nutzer scheinbar mit Frauen flirten konn-
ten. Tatsächlich waren es jedoch oft be-
zahlte Männer, die die Kunden so lange
wie möglich in der Leitung hielten.

Für die Dienste zahlten die Nutzer bis
zu 60 Francs die Stunde, was heute circa
19,08 Euro wären. Somit lohnte sich das
sowohl für die France Télécom als auch für
die Betreiber: Von den 60 Francs gingen 40
an die Betreiber des Service und 20 an die
France Télécom. Die Abrechnung erfolgte
am Ende des Monats über die Telefon-
rechnung. Sich für Stunden im Minitel zu
verlieren, war damit sehr leicht.

VomWegbereiter zum Stolperstein
Trotz all des Erfolgs – oder gerade wegen
des Erfolgs – geriet Frankreich Ende der
90er ins Hintertreffen. Denn als sich das
Internet allmählich verbreitete, schien
sich das Land gegen das neue Netzwerk zu
wehren. Viele Franzosen beharrten lieber
auf demMinitel, das sie nun bereits seit 20
Jahren nutzten. Das Internet konnte sich
dagegen nur langsam durchsetzen: Wäh-
rend in Deutschland im Jahr 1999 schon
20,8 Prozent derMenschen imWWWsurf-
ten, waren es in Frankreich nur 9,1 Pro-
zent. Nichtsdestotrotz konnte Frankreich
gegen Ende der 2000er aufholen.

Letztlich zeigt die Geschichte des Mi-
nitels, wie erfolgreich mutige Politik doch
sein kann. Die Franzosen hatten viel Geld
in die Hand genommen, und das hat sich
ausgezahlt: Das Minitel ermöglichte einen
ganzen Zweig neuer Dienste und Start-
Ups. BTX spiegelt derweil die deutsche Po-
litik wieder, die der Digitalisierung nur
träge begegnete. Was auch 40 Jahre später
noch gilt. redaktion@chip.de c

Arbeit am Bildschirmtext
BTX ließ sich auch mit einer Tastatur bedienen. Wie hier im
Wetteramt Offenbach kam BTX auch bei der Arbeit zum Einsatz

Frankreich: Minitel-Terminals für lau
Das klassische Minitel-Terminal ließ sich über seine Tastatur
steuern. Später lief Minitel auch über Emulatoren am Computer

Passwort bitte
Über diesen Bildschirm konnten sich
BTX-Kunden mit Teilnehmernummer
und Kennwort bei BTX einloggen

BTX vs. Minitel

BTX Minitel

Gestartet 01.09.1983 15.06.1980

Höchste
Nutzerzahl

1.000.000
(1995)

25.000.000
(1999)

Anschaffungs-
kosten

min. 2.000 DM
(1983) kostenlos

Laufende
Kosten

8 DM imMonat +
0,01–9,99 DM
pro Seite 0.01-
1,3 DM je Minute

20 bis 60
Francs je

Stunde (6,36
bis 19,08€*)

Laufzeit 18 Jahre 32 Jahre

Abgeschaltet
31.12.2001

(Online Banking:
2007)

30.6.2012

*Inflationsbereinigt
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Starker & günstiger
Akku-Sauger

DasProdukt.de hat einen Akkustaubsauger mit einem herausragenden
Preis-Leistungsverhältnis entwickelt. „Der Staubsauger“ ist ab November

verfügbar und überzeugt mit Leistung und tollen Features

Das Team von DasProdukt.de ver-
folgt einen ganz eigenen Ansatz: In
enger Kooperation mit dem CHIP-

Testcenter entwickelt es Produkte mit ei-
nem hervorragenden Preis-Leistungsver-
hältnis. Was mit dem ersten Produkt „Der
Kopfhörer“ bereits sehr erfolgreich funk-
tioniert hat, setzt das Team nun mit „Der
Staubsauger“ fort – einem leistungsfähi-
gen Akkustaubsauger, der zum günstigen
Preis alles mitbringt, was für Bestnoten in
kritischen Tests nötig ist.

Der Staubsauger mit starker
Leistung und sinnvollen Features
Für 149 Euro bietet der auf 2.000 Stück li-
mitierte Staubsauger eine sehr gute Saug-
leistung und eine besonders einfache Be-

dienung. Bei der Entwicklung legten das
CHIP-Testcenter und DasProdukt.de vor
allem Wert auf das optimale Verhältnis
von hoher Saugleistung, langer Akkulauf-
zeit und trotzdem niedrigem Gewicht. Mit
nur 2,3 Kilogramm Gerätegewicht, einem
2.000 mAh starken Akku für bis zu 54 Mi-
nuten Laufzeit und dem kräftigen 300-
Watt-Motor ist das gelungen: Schmutz,
Krümel, Tierhaare und kleine Steine saugt
„Der Staubsauger“mühe- und restlos auf.

Drei verschiedene Saugaufsätze und
das flexible Gelenk am Saugarm sorgen
dafür, dass man in jede Ecke kommt und
alle Untergründe perfekt reinigen kann.
Die Gestaltung der Bodendüse trägt zu
dem guten Saugergebnis bei. Sechs LED-
Lichter an der Düse beleuchten den Boden,

sodass man jeden Krümel sieht. Eine ro-
tierende Bürste in der Düse nimmt den
Schmutz aktiv auf. Im Innern des Geräts
trennt dann ein Vakuumzyklon Staub und
Schmutz von der Ansaugluft und sammelt
sie im Auffangbehälter. Das ausgeklügelte
3-in-1-Filtersystem sorgt dafür, dass
„Der Staubsauger“ die Abluft zu 99,95
Prozent rein wieder ausstößt.

Dank des digitalen Displays behalten
Sie beim Saugen immer den Überblick über
die Restlaufzeit – diese können Sie verlän-
gern, indemSie von den drei Leistungsstu-
fen eine niedrigere wählen. Nach dem Sau-
gen lassen sich der Auffangbehälter und
die drei auswechselbaren Düsen mittels
leichtgängiger Bedienknöpfe einfach öff-
nen, entleeren und reinigen. Das System FO
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kommt ohne Staubsaugerbeutel aus, was
Ihren Geldbeutel und die Umwelt entlastet.

Zum Aufladen lässt sich der Akku
wahlweise abnehmen – er kann aber auch
direkt am Gerät geladen werden, während
der Staubsauger etwa in der praktischen
Wandhalterung hängt. Innerhalb von vier
Stunden ist der Akku dannwieder voll auf-
geladen, sodass man mehrmals am Tag
Saugen kann.

Hersteller und Tester arbeiten
zusammen
Um das bestmögliche Produkt zu einem
sehr attraktiven Preis anbieten zu können,
ermittelt das Team von DasProdukt.de zu-
nächst, in welchen Gerätekategorien sich
das Preis-Leistungsverhältnis noch ver-
bessern lässt. Für das identifizierte Gerät
legt das Team zusammen mit den Ingeni-
euren des CHIP-Testcenters die Spezifi-
kationen fest, die das Produkt bieten soll,
um beste Leistung und günstigen Preis zu
vereinen. Anhand dieser Spezifikationen
wird ein passender Hersteller gesucht, der
zunächst einzelne Samples per Hand fer-
tigt. Diese durchlaufen dann die Testrei-
hen des CHIP-Testcenters, die genau auf-
zeigen, an welchen Stellen es noch
Verbesserungsbedarf gibt. Die Verbesse-

rungen werden gleich umgesetzt und wie-
der getestet, bis das Produkt fertig durch-
optimiert ist. Dann geht es in die
Serienfertigung – aus dieser müssen wie-
derum laufend Stichproben im CHIP-
Testcenter antreten, um sicherzustellen,
dass die gesetzten Standards auch im fer-
tigen Produkt durchgehalten werden.

Das CHIP-Testcenter bleibt
unabhängig
Obwohl das CHIP-Testcenter mit seiner
Produkterfahrung entscheidend bei der
Entwicklung von „Der Staubsauger“ mit-

gewirkt hat, behält es seine Unabhängig-
keit: Denn CHIP verzichtet auf eine offizi-
elle Bewertung und Einordnung von „Der
Staubsauger“ in die CHIP-Bestenlisten.
Wolfgang Pauler, Leiter des CHIP-Test-
centers erklärt: „Hier haben wir praktisch
in den Optimierungsprozess eingreifen
und dem Team von DasProdukt.de sagen
können, wo aus unserer Sicht Schwach-
stellen sind, die dann beseitigt wurden,
damit sie ein Gerät auf den Markt bringen
können, das vor allem mit einer guten
Preis-Leistung überzeugt.“

redaktion@chip.de c

Variabel einsetzbar
Mit der kurzen Saugdüse wird „Der Staub-
sauger“ zum kompakten Handgerät

Erhältlich zum Dauerbestpreis
„Der Staubsauger“ ist ab sofort exklusiv über die Webseite
www.dasprodukt.de erhältlich, in einer auf 2.000 Stück limitierten
Auflage, zum Dauerbestpreis von 149 Euro. Das erscheint für die
Leistung sehr niedrig –möglich wird der Preis durch den Verzicht
auf teure Werbung, Zwischenhändler, Testimonials und hochprei-
siges Marketing. Die Preisvorteile werden direkt an die Kunden
weitergegeben. Um die Unabhängigkeit des CHIP-Testcenters
zu gewährleisten, verzichtet CHIP auf eine offizielle Produkt-
bewertung und Einordnung in die CHIP-Bestenlisten.

ANZEIGE

Modularer Aufbau für viel Flexibilität

1

2

3

5

Der Akku 1 lässt sich zum be-
quemen Aufladen ganz einfach
abnehmen. Mit einem Druck
auf den Entleerungsknopf 2
öffnet sich das beutellose Fil-
tersystem 3.

Das Dreifach-Filtersystem 5
sammelt Staub und
Schmutz im Sammelbehäl-
ter und befreit die Abluft zu
99,95 % von Partikeln.

Wechselbare Saugdüsen 4
ermöglichen unterschiedliche
Einsatzzwecke.

4

Vakuumzyklonen-
System

Der Staubsauger
kommt ganz ohne

teure und umweltbe-
lastende Beutel aus
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Keine Chance für
Abzocker und Betrüger

Viele Cyberkriminelle wollen Ihnen an den Geldbeutel. Sind digitale
Kommunikation und Online-Shopping deshalb tabu? Nicht, wenn Sie die aktuellen
Betrugsmaschen kennen und erkennen. Dann können Sie sich effektiv schützen

VON ANDREAS TH . F I S CHER

Die hier erwähnte Software1 finden Sie auf der virtuellen CHIP-DVD c
in der Rubrik Abzock-Schutz, Hinweise zur vDVD-Nutzung auf Seite 144
1E-Paper-Leser können die vDVD unter chip-kiosk.de/produkte nachbestellen
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Viele Menschen fragen sich, ob und
wie man heute noch sicher im In-
ternet einkaufen kann. Die Zahl der

durch die Polizei erfassten Cyberstraftaten
ging im vergangenen Jahr zwar leicht zu-
rück. Die Betrugsversuche und Cyberan-
griffe ließen aber keinesfalls nach. Sie
nahmen im zweiten Quartal dieses Jahres
sogar wieder um acht Prozent zu, meldet
die Sicherheitsfirma Checkpoint Software.
Die Gefahr, auf Betrüger im Internet zu
stoßen, steigt also weiter.

Welche Tricks nutzen die Gauner? Wo-
ran erkennen Sie einen gut gemachten
Fake-Shop oder gefälschte Zollrechnun-
gen, wie funktioniert Job-Scamming und
warum sind 1-Cent-Überweisungen auf
Ihr Konto ein Alarmzeichen? Unser Artikel
beantwortet diese Fragen und viele mehr.
Wir beschreiben gängige Betrugsmaschen,
wie sie momentan kursieren, und geben
Tipps zum Schutz vor Abzockern. Damit
Sie sich auch in Zukunft sicher im Internet
bewegen und dort beruhigt weiterhin ein-
kaufen und kommunizieren können.

Gefahr durch Fake-Shops
Es ist erst wenige Wochen her, da wäre der
Autor selbst fast auf einen Fake-Shop her-
eingefallen. Er interessierte sich für E-
Falträder und nannte daher einem fach-
kundigen Freund mehrere Modelle. Dieser
gab nicht nur ein Urteil zu den Rädern ab,
sondern fand auch gleich noch einen On-
line-Shop, der eines der Räder zu einem
erstaunlich günstigen Preis anbot.

Auf den ersten und sogar den zweiten
Blick wirkte der Online-Händler seriös.
Aufmachung sowie Fotos und Beschrei-
bung des Rades passten. Dazu kamen eine
aufwendig gestaltete Webseite, mehrere
Kontaktmöglichkeiten, viele Unterseiten
mit Informationen zu Versand, Regeln zur

Rückgabe und Erstattung, Zahlungsarten,
allgemeine Geschäftsbedingungen, Da-
tenschutzbestimmungen, Widerrufsmög-
lichkeiten sowie ein schlüssig wirkendes
Impressum. Wenn da nur nicht der Preis
gewesen wäre, der etwa der Hälfte dessen
entsprach, was das Rad sonst kostete. Eine
Online-Recherche mit dem Namen des
Shops sowie demBegriff „Fake“ deckte die
betrügerischen Absichten schnell auf. Ein
Schaden wurde verhindert.

Fake-Shops rechtzeitig erkennen
Wie vermeiden Sie, selbst zum Opfer eines
solchen Fake-Shops zu werden? Mit etwas
Glück besuchten bereits andere potenziel-
le Kunden die Seite und haben danach eine
Warnung im Internet veröffentlicht. Daher
sollten Sie bei jedem Einkauf in einem In-
ternet-Shop, bei dem Sie vorher noch nie
bestellt haben, zuerst Google oder eine
andere Suchmaschine bemühen. Geben Sie
den Shop-Namen sowie Begriffe wie
„Fake“ oder „Betrug“ ein und prüfen Sie

anschließend die Treffer, ob sich daraus
Hinweise auf unlautere Absichten der
Shop-Betreiber ergeben.

Suchen Sie zudem nach der URL des
Shops in der Form „site:url.de“. Wenn die
Suchmaschine daraufhin nur wenige oder
gar keine Treffer anzeigt, handelt es sich
um einen relativ neuen Shop. Das muss
kein Problem sein, ist aber ein Warnzei-
chen. In unserem Fall zeigte Google nur
etwa 50 Treffer. Bei etablierten Online-
Shops sind es schnell mehrere Millionen.

Ebenfalls verdächtig sind ungewöhnli-
che Produktkombinationen. Unser Betrü-
ger fasste diverse Fahrräder, eine Hand-
voll Baumarktprodukte sowie WC-Bürsten
zusammen. Außerdem zeigten sich bei ei-
nem genaueren Blick doch einige Recht-
schreib- und Tippfehler, wie sie in echten
Shops selten auftreten.

Prüfen der Kontaktdaten
Seriös wirkende Kontaktdaten sind schnell
zusammenkopiert oder komplett erfun-
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Polizeilich erfasste Cyberkriminalität in Deutschland
Trotz eines leichten Rückgangs im vergangenen Jahr zeigt der langfristige Trend
der bei der Polizei zur Anzeige gebrachten Cyberstraftaten eindeutig nach oben

Zu günstig, um wahr zu sein
Andere Online-Shops verlangen für dieses Fahrrad das Doppelte.
Ist das verführerische Angebot ein Schnäppchen oder eine Falle?

Fake-Shop-Finder der Verbraucherzentrale
Die rote Ampelfärbung zeigt, dass es sich bei dem Anbieter des
Fahrrads im linken Bild tatsächlich um einen Fake-Shop handelt
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den. In unserem Beispiel zeigte Google
Maps Street View bei der im Impressum
genannten Adresse das Foto eines kleinen
Privathäuschens, aber keinen eingetrage-
nen Unternehmensstandort. Beim Anruf
der im Shop angegebenen Nummer mel-
dete sich nur ein Anrufbeantworter beim
britischenMobilfunk-Discounter Lebara.

Aufpassen beim Bezahlen!
Da es Fake-Shops in erster Linie um Ihr
Geld geht, sollten Sie besonders bei den
Zahlungsmethoden aufpassen. In unserem
Fall warb der Anbietermit Nachnahme so-
wie Bezahlung auf Rechnung. Insbesonde-
re der Kauf auf Rechnung ist für Kunden
eine sichere Methode. An der Online-Kas-
se zeigte sich jedoch, dass der Shop weder
die eine noch die andere Methode wirklich
anbietet. Stattdessen verlangte er nun die
Bezahlung im Voraus. Eine Bezahlung per
Rechnung gäbe es erst ab der zweiten Be-
stellung, behauptete man frech. Spätes-
tens hier sollten wieder die Alarmglocken
läuten – und Sie den Kauf abbrechen.

Selbst wenn der Shop vermeintlich auf
einen seriösen Dienstleister wie Paypal
setzt, sollten Sie vorsichtig bleiben und die
URLs und Zertifikate beim Bezahlen prü-
fen. Bei einer Fälschung landen Ihre Zu-
gangsdaten sonst bei den Betrügern. Ver-
gleichen Sie die im Browser gezeigte URL
mit der echten Adresse des Zahlungs-
dienstleisters. Oft ähnelt sie dem Original,
enthält aber kleine Abweichungen.

Ein SSL/TLS-Zertifikat alleine ist
ebenfalls kein verlässlicher Beweis, dass
es sich um einen seriösen Anbieter oder
Dienstleister handelt. Um das Zertifikat zu

kontrollieren, klicken Sie auf das Schloss-
symbol im Browser und danach in Firefox
auf »Verbindung sicher | Weitere Infor-
mationen« und in Chrome-basierten
Browsern auf »Verbindung ist sicher |
Zertifikat ist gültig«. Prüfen Sie nun, auf
wenn und auch von wem das Zertifikat
ausgestellt wurde. Bei Fake-Shops ist der
Aussteller meist der Anbieter Let’s En-
crypt, bei dem Jedermann kostenlose Zer-
tifikate erhält.

Fake-Shop-Finder
Die Verbraucherzentrale Nordrhein-
Westfalen (NRW) stellt unter der Adresse
www.verbraucherzentrale.de/fakeshop-
finder einen Fake-Shop-Finder bereit,

mit dem Sie weitere Daten über einen
fraglichen Online-Shop sammeln. Die Be-
dienung ist simpel. Kopieren Sie die URL
des Shops in das Eingabefeld und klicken
Sie auf»Shop-URL prüfen«. Danach zeigt
die Verbraucherzentrale in den Ampelfar-
ben eine Einschätzung des Shops.

In unserem Fall stand die Ampel auf
Rot. In den folgenden Abschnitten be-
schreiben die Verbraucherschützer aus-
führlicher, warum sie zu diesem Ergebnis
kommen. Darunter finden Sie auch Infor-
mationen, die nicht sofort ersichtlich sind,
etwa wo der Shop gehostet wird und wann
die Domain angemeldet wurde.

Weitere nützliche Informationsquellen
sind das Forum Auktionshilfe.info sowie

Fälle von
Computer-
betrug in

Deutschland

Fälschungen von Daten
sowie Täuschungen im
Rechtsverkehr bei der
Datenverarbeitung

Datenveränderung,
Computersabotage

Ausspähen von Daten,
Vorbereitungshandlun-
gen und Datenhehlerei

2020 105.049 10.895 3.770 10.763

2021 113.002 10.390 5.053 14.918

2022 107.165 13.043 3.451 13.206

Differenz zu
2021 - 5,2% - 2,6% - 31,7% - 11,5%

Nicht im Voraus
bezahlen
Viele Fake-Shops
offerieren angeblich
mehrere Zahlungs-
methoden. An der
Online-Kasse behar-
ren sie allerdings auf
Vorkasse. Die Zahl
der Betrugsfälle sank
zuletzt – ist aber
immer noch hoch

Checkliste für einen sicheren Einkauf im Internet
Handelt es sich um einen > Fake-Shop?
Wenn ein Angebot zu gut zu sein scheint,
umwahr zu sein, dann ist es das oft auch.
Prüfen Sie jeden Online-Shop und -Anbie-
ter genau, bevor Sie dort einkaufen. Das
gilt auch für Online-Kontakte in sozialen
Netzwerken.

Zahlen Sie bei einem unbekannten
Anbieter > nicht per Vorkasse. Wenn Sie
zu Paypal oder einem anderen Dienstleis-
ter weitergeleitet werden, prüfen Sie, ob
es tatsächlich der echte Dienst ist.

Gibt es > versteckte Kosten? Manche
Händler erheben eine Bearbeitungsge-

bühr oder sehr hohe Versandkosten.
Lohnt sich die Bestellung dann über-
haupt noch?

Handelt es sich um Neuware mit al-
lem Zubehör? Lesen Sie die > Zustands-
beschreibung insbesondere bei ge-
brauchten Produkten genau durch.

Ist das gewünschte Produkt über-
haupt vorrätig und auf Lager? Wie lange
sind die voraussichtlichen Lieferzeiten?
Fragen Sie gegebenenfalls vor einer Be-
stellung nach, am besten schriftlich.

Wie sehen die > Rückgaberegeln
aus? Entstehen bei einer eventuellen

Rückgabe Kosten und, wenn ja, in wel-
cher Höhe?

Seien Sie sparsammit Ihren Daten
beim > Anlegen eines Benutzerkontos.
Geben Sie nur die für die Bestellung not-
wendigen Daten preis.

Fallen Sie nicht auf > Spam- oder
Phishingmails herein. Klicken Sie auf
keine Links in unerwartet zugesandten
Angeboten, schon gar nicht, wenn Sie
einen Newsletter nie bestellt haben. Falls
Sie einen Link doch anklicken wollen,
dann prüfen Sie ihn vorher mit dem
Mauszeiger.

50 > 1 2 > 2023 > CH I P

T I TE L > S I CHER E INKAUFEN

http://www.verbraucherzentrale.de/fakeshop-findereinen
http://www.verbraucherzentrale.de/fakeshop-findereinen
http://www.verbraucherzentrale.de/fakeshop-findereinen


2Ungewöhnlicher
Produktmix?

Fahrräder nebenWC-Bürsten? Das
passt nicht wirklich zusammen. Ein
ungewöhnlicher Produktmix ist eben-
falls ein Hinweis auf einen möglicher-
weise betrügerischen Shop

3Adress- und Kontakt-
daten-Check?

An der im Impressum genannten
Adresse zeigt Google Maps ein kleines
Privathaus in einer Vorstadt, aber kein
eingetragenes Unternehmen – ein
eher ungewöhnlicher Firmensitz

Wie Sie Fake-Shops erkennen
Aktuelle Fake-Shops identifizieren Sie oft nicht mehr auf den ersten Blick. Wir zeigen Ihnen
fünf Merkmale, an denen Sie den Betrügern nichtsdestotrotz auf die Schliche kommen

1Extrem niedriger Preis?
Checken Sie den Preis auf einem Ver-

gleichsportal wie Idealo.de. Angeblich kos-
tet das gewünschte Fahrrad nur die Hälfte
dessen, was andere Shops verlangen. Sind
die Unterschiede zu groß, könnte es sich
um eine Falle handeln

1

2 34

5

5Lügen bei den Zahlungs-
methoden?

Trotz anderslautender Behaup-
tungen auf seiner Webseite
bietet dieser Fake-Shop beim
Checkout nur Vorkasse per
direkter Banküberweisung an

4Vergebliche
Kontaktaufnahme?

Ist der Anbieter per E-Mail oder Tele-
fon erreichbar? Bei einem Testanruf
meldete sich kein Mitarbeiter, sondern
nur ein Anrufbeantworter. E-Mails
wurden ebenso nicht beantwortet
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das Portal Onlinewarnungen.com. Wäh-
rend in dem Forum Tausende Nutzer über
aktuelle Betrugsfälle diskutieren, infor-
miert das Portal ausführlich über neue
und alte Fake-Shops und die von ihnen
verwendetenMaschen.

Gütesiegel und Zertifikate
Auch Fake-Shops zeigen gerne Gütesiegel
und Zertifikate, die sie angeblich erhalten
haben. Diese Siegel sind aber leicht zu fäl-
schen. Ob es sich um ein echtes Kennzei-
chen handelt, prüfen Sie, indem Sie dar-
auf klicken. Wenn alles in Ordnung ist,
landen Sie dadurch auf der Webseite des
Gütesiegel-Anbieters, der Ihnen nun das
gültige Zertifikat des Shops und weitere
Infos anzeigt. Ist das Siegel aber nicht
verlinkt oder führt zu einer anderen Seite,
dann handelt es sich um eine Fälschung.

Bei einer Untersuchung durch die Stif-
tung Warentest im Jahr 2019 schnitten
viele Gütesiegel-Anbieter übrigens nicht
gut ab. Selbst die Aussagekraft desMarkt-
führers sei nur „mittel“, urteilten die
Tester. Andere hätten ein Siegel vergeben,
ohne den Shop jemals geprüft zu haben.
Außerdem gab es nach Angaben der Ver-
braucherzentrale NRW Fälle, bei denen
Online-Händler Gütesiegel erfanden. Oft-
mals sei für die Kunden nicht erkennbar,
wofür ein Zertifikat stehe und wer es ver-
liehen habe. Unser Tipp: Beziehen Sie das
Vorhandensein eines Siegels mit in Ihre
Prüfung ein, aber bilden Sie sich ein eige-
nes Urteil über den fraglichen Shop.

Betrug per SMS, WhatsApp
und Telefon
Das Web ist nicht der einzige Ort, an dem
die Betrüger neue Opfer suchen. Sie ver-
senden dazu zahllose Spam- und Phi-
shingmails sowie immer häufiger auch

SMS- oder WhatsApp-Nachrichten. Sie
sollen unvorsichtige Anwender auf täu-
schend echt nachgemachte Webseiten lo-
cken. Häufig treten derzeit SMS-Nach-
richten auf, in denen die Betrüger im
Namen des Zolls oder eines Versand-
dienstleisters eine erfundene Gebühr ein-
fordern. Klicken oder tippen Sie nicht auf
enthaltene Links, sondern löschen Sie
solche Nachrichten.

Sogar vor Anrufen schrecken Betrüger
nicht zurück. Besonders häufig registriert
die Bundesnetzagentur momentan Be-
schwerden über Anrufe zu angeblichen
Gewinnspielabonnements. Die weiteren
Abläufe variieren. Letztlich führen sie
aber immer zu Geldforderungen, die die
Anrufer erheben. Am besten ist es, solche

Anrufe einfach durch Auflegen zu been-
den. Meist geben die Betrüger nach drei
oder vier Versuchen auf. Auf keinen Fall
sollte eine Zahlung erfolgen. Bei anderen
Betrugsversuchen spielen die Betrüger ei-
ne Bandansage im Namen von Europol
oder einer weiteren internationalen Poli-
zeibehörde ab. Erst nachdem der Angeru-
fene der Aufforderung nachgekommen
ist, eine Taste zu drücken, wird er mit ei-
nem Menschen verbunden, der das Opfer
laut Bundesnetzagentur zur Herausgabe
persönlicher Daten oder einer Geldüber-
weisung auffordert. Auch hier gilt: Aufle-
gen und ignorieren ist der beste Schutz.
Alternativ verwickeln Sie den Anrufer in
ein Gespräch und stehlen ihm so seine
Zeit, gehen dabei aber auf nichts ein.

Gefälschte Gütesiegel
Keines der unten rechts zu sehenden vier angeblichen Gütesiegel
lässt sich anklicken, um weitere Informationen zu erhalten

Täuschungsversuch per SMS
Aktuell treten besonders viele Betrugsversuche im Namen des
Zolls auf. Löschen Sie solche Nachrichten am besten sofort

Tücken beim „Käuferschutz“
Käuferschutz, das klingt zunächst gut.
Die Realität entspricht leider nicht den
hohen Erwartungen vieler Kunden, war-
nen Verbraucherschützer. So gibt es
immer wieder etwa Ausnahmen, wenn
der Käufer mit einem Gutschein oder
einer Prepaidkarte gezahlt hat. Auch
müssen meist bestimmte Fristen einge-
halten werden, die teils sehr knapp
gehalten sind. Ebenso greift der Käufer-
schutz oft nicht, obwohl zum Beispiel
die Ware gar nicht beim Empfänger
angelangt ist. Den Käuferschutz-Anbie-
tern genügt nach Angaben der Verbrau-
cherzentrale NRW dann für eine Ableh-
nung bereits der Versandbeleg des
Verkäufers. Geht der Kunde dagegen
vor Gericht, muss der Verkäufer nach-
weisen, dass das Produkt auch wirklich

beim Empfänger eingetroffen ist. Rück-
sendekosten bei defekter Ware werden
in der Regel ebenfalls nicht durch die
Käuferschutz-Anbieter erstattet. Hier
wie auch in anderen Fällen gehen die
gesetzlichen Rechte der Kunden weiter,
betonen die Experten. Das gilt auch,
wenn ein Käuferschutz abgelehnt wur-
de. Die Verbraucherzentrale informiert
unter bit.ly/chip-kaufschutz
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Betrügerische Abbuchungen
Nachdem ein Unbekannter 1 Cent überwiesen hat, tauchen oft
ungewöhnliche Abbuchungen auf. Diese können Sie widerrufen

Drastische Warnung
Wer sich als Geldesel anheuern lässt und über sein Konto illegale
Gelder schleust, dem droht Europol mit Handschellen

Neue Maschen
Mit überraschendenMethoden
wollen Kriminelle an Ihre Daten
und Ihr Geld

Betrüger und Abzocker lassen sich laufend
neue Tricks einfallen, um Opfer zu finden.

Der 1-Cent-Trick
DiemeistenMenschen achten darauf, ihre
Kontonummer nicht mit fremden Perso-
nen zu teilen. Zwar kann sich niemand al-
leine mit der Kontonummer in ein Konto
einloggen, Geld abheben geht aber schon.
Um an fremde Kontonummern zu gelan-
gen, „verschenken“ Kriminelle daher
Kleinstbeträge an zufällig generierte
Kontonummern. Die Empfänger wundern
sich meist kurz darüber. Da aber kein
Schaden entstanden ist, ist der Vorfall
meist schnell wieder vergessen.

Weil der Cent nicht zurückgebucht
wurde, wissen die Angreifer nun, dass
diese Kontonummer existiert. Sie warten
eine Weile, bevor sie zuschlagen und Geld
abbuchen. Meist handelt es sich um keine
allzu großen Summen, die abgebucht
werden. Die Betrüger setzen darauf, dass
ihre Transaktionen zwischen den anderen
Abbuchungen nicht auffallen.

Falls Ihnen Unbekannte einen Cent
überweisen, sollten Sie besonders auf-
merksam bleiben und alle Lastschriften
genau prüfen. Fällt Ihnen eine betrügeri-
sche Transaktion auf, kontaktieren Sie Ih-
re Bank und veranlassen Sie eine Rückbu-
chung. Das funktioniert normalerweise
bis zu acht Wochen nach der Abbuchung.

Kind- und Enkel-Tricks
Manche Betrüger geben sich per SMS oder
WhatsApp als Verwandter aus, der in eine

finanzielle Notlage geraten sei. Meist gab
es einen erfundenen Schaden, bei dem et-
wa das Smartphone in der Waschmaschi-
ne gelandet ist. Der Empfänger müsse
deshalb Kontakt unter einer neuen Num-
mer aufnehmen. Anschließend versuchen
die Kriminellen, Vertrauen aufzubauen. Es
ist dann nur eine Frage der Zeit, bis es zu
einer Geldforderung kommt, weil etwa
angeblich die Banking-App auf dem be-
schädigten Handy nicht mehr funktio-
niert. Wer darauf hereinfällt, sieht sein
Geld nicht wieder. Wenn Sie sich noch un-
sicher sind, greifen Sie zum Telefon und
rufen Sie zuerst die alte Nummer an.

Eine Variante dieses Tricks ist der
Stranded-Traveller-Scam. Hier geben
sich die Kriminellen nicht als Enkel, son-
dern als imAusland gestrandeter Bekann-
ter aus. Nun benötige man dringend Geld.
Den Rest können Sie sich denken.

Frei erfundene Rechnungen
Viele E-Mail-Nutzer wissen, dass von un-
aufgefordert zugesandten Dateianhängen
Gefahren ausgehen und öffnen diese da-
her nicht. Neu sind gefälschte Rechnun-
gen, die mit echten Daten aufbereitet
wurden. Dabei nutzen die Angreifer ihnen

bereits bekannte persönliche Informatio-
nen wie den Namen und sogar die An-
schrift des Opfers, um es hereinzulegen.
Die Informationen holen sie sich unter
anderem von privaten Homepages, aus
sozialen Netzwerken oder kaufen sie als
Pakete im Darknet.

Stelle als Geldwäscher gefällig?
Als MoneyMule oder auch „Geldesel“ be-
zeichnen KriminalistenMenschen, die er-
haltene Gelder gegen eine Provision an
andere Personen überweisen. Dabei ist ih-
nen nicht bewusst, dass es sich bei den
weitergeleiteten Summen um gestohlene
oder anderweitig ergaunerte Summen
handelt, die über den Mittelsmann an die
echten Hintermänner fließen. Das ist eine
moderne Form der Geldwäsche.

Es gibt mehrere Merkmale, an denen
Sie „Geldesel“-Angebote erkennen: Meist
handelt es sich um neue Kontakte, die
leicht verdientes Geld versprechen. Auf-
merksam sollten Sie werden, wenn Sie im
Namen einer angeblichen Firma aus
Übersee kontaktiert werden, die aber mit
E-Mail-Adressen von kostenlosen Anbie-
tern wie Gmail, Yahoo oder Hotmail han-
tiert. Das passt nicht zusammen. Ver-

Typischer Kind-
oder Enkel-Trick
Auffällig sind die
unterschiedlichen
Rufnummern und
die Anrede nur als
„Mama und Papa“
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dächtig ist ebenso, dass oft gezielt
Menschen angesprochen werden, die kei-
ne Ausbildung oder wenig berufliche Er-
fahrungen haben, aber ein Bankkonto für
Überweisungen besitzen. Wer darauf her-
einfällt, beteiligt sich an kriminellen Akti-
vitäten. Es ist dann nur eine Frage der
Zeit, bis die Polizei vor der Tür steht und
nicht nur der Verlust des Bankkontos
droht, sondern auch eine Freiheitsstrafe.

Job- und Love-Scamming
Eine weitere Betrugsvariante bezeichnen
Sicherheitsexperten als Job-Scamming.
So warnt etwa die Online-Stellenbörse
Stepstone derzeit vor gefälschten Stellen-
angeboten. Betrüger schreiben Arbeitssu-

chende dabei sehr freundlich und in gu-
tem Deutsch per WhatsApp an und bieten
ihnen attraktive Jobs an. Das Ziel sind
meist persönliche Daten der Opfer, mit
denen die Kriminellen später weitere Be-
trugsversuche starten.

Die gefälschten Nachrichten lassen
sich unter anderem daran erkennen, dass
sie kein grünes Siegel mit Häkchen haben,
wie esWhatsApp in diesem Jahr für verifi-
zierte Unternehmenskonten eingeführt
hat. Außerdem stammen sie laut Stepsto-
ne meist aus dem internationalen Vor-
wahlbereich +1. Im Laufe des Chats versu-
chen die Ganoven nicht nur an
Ausweisdokumente oder Kontonummern
des Opfers zu gelangen, sondern bitten

teils auch um Geld für „Gebühren“. Auch
hier gilt, sensibel für allzu unrealistische
Angebote zu sein, auf keinen Fall persön-
liche Daten weiterzugeben und schon gar
keine Zahlungen zu leisten.

Manche Betrüger versprechen keine
Arbeitsstelle, sondern geben sich als po-
tenzieller Liebespartner aus. Experten
sprechen dann von „Love-Scams“. Um
die Opfer immer weiter zu umgarnen,
denken sich die Betrüger teils haarsträu-
bende, teils rührselige Geschichten aus,
warum Treffen in der realen Welt immer
wieder scheitern. Nachdem sie eine Weile
lang Vertrauen aufgebaut haben, kommen
auch hier irgendwann unvermeidlich ers-
te Geldforderungen.

Sicher bei Ebay und Kleinanzeigen.de einkaufen
Ebay und die Ex-Tochter Kleinanzeigen.de
sind sehr beliebt. Das macht sie für Gano-
ven interessant. Aber es gibt hier ebenfalls
einige Merkmale, an denen Sie Betrug
erkennen. So sollten Sie sich nicht unter
Zeitdruck setzen lassen. Das verleitet zu
vorschnellen Entscheidungen und senkt
das Risiko für die Betrüger, dass ihre An-
zeige erkannt und gelöscht wird. Wenn
möglich, ist Abholung und Bezahlung vor
Ort am sichersten. Dann haben Sie zudem
Gelegenheit, zum Beispiel ein gebrauchtes
Smartphone erst auszuprobieren. Bleiben
Sie bei der Kommunikation mit dem Ver-
käufer auf der jeweiligen Plattform.

Viele Versender bestehen auf Vorkasse.
Hier sollten Sie das Verkäuferkonto vorher
gründlich prüfen. Wie lange existiert es,
wie sehen die Bewertungen aus? Lesen Sie
auch negative Kommentare durch. Werfen

Sie einen Blick auf die anderen von dem
Verkäufer angebotenen Produkte. Ver-
dächtig ist, wenn sie alle innerhalb kürzes-
ter Zeit eingestellt wurden. Dann wurde
der Account eventuell durch einen Betrü-
ger übernommen. Dieser wird meist ge-
klaute Fotos verwenden. Solche Fälle de-
cken Sie mit einer umgekehrten
Bildersuche auf. Klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste auf eines der Anzeigenbil-
der und wählen Sie »Grafikadresse kopie-
ren« aus. Fügen Sie den Link in das
Suchfeld auf tineye.com ein. Null Treffer
sind in diesem Fall gut.

Eine weitere Möglichkeit ist, vom Ver-
käufer zusätzliche Detailfotos anzufordern
und zum Test zu fragen, ob Sie das Pro-
dukt auch gegen Bargeld abholen können.

Bei der von Kleinanzeigen.de angebote-
nen Funktion »Sicheres Bezahlen« über-

weist der Kunde die vereinbarte Summe
zunächst an einen Treuhänder, der sie erst
nach Eintreffen des Artikels an den Ver-
käufer freigibt. Allerdings erfolgt die Zah-
lung nach 14 Tagen automatisch. Weitere
Hinweise zum Thema Käuferschutz finden
Sie im Kasten auf Seite 52. Vorsichtig soll-
ten Sie bei per E-Mail, SMS oder WhatsApp
zugeschickten Links auf externe Bezahl-
seiten sein. Oft sind sie gefälscht.

Warnung vor Job-Scammern
Das Online-Jobportal Stepstone erklärt in E-Mails an seine Nutzer,
wie Betrugsversuche per WhatsApp aussehen

Nur ein Einzelfall?
Eine Frau aus Niedersachsen wurde Anfang des Jahres von einem
sogenannten Love-Scammer um rund 30.000 Euro betrogen
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Sicher bezahlen
Bezahlverfahren ist nicht gleich
Bezahlverfahren. Es gibt große Un-
terschiede, die Sie kennen sollten

Mittlerweile integrieren nahezu alle On-
line-Shops mehrere Bezahlverfahren.
Aber nicht alle bieten das gleiche Level an
Sicherheit. Am schlechtesten ist meist
Vorkasse per Überweisung. Sollte es da-
bei zu einem Problem kommen, wird es
für Sie schwierig, wieder an Ihr Geld zu
kommen. So berichten betroffene Kunden
immer wieder, dass bestellte Ware trotz
vorheriger Bezahlung nicht angekommen
ist. Außerdem dauert eine Überweisung
meist ein bis drei Tage. In dieser Zeit wird
der Verkäufer abwarten und erst nach Er-
halt des Geldes versenden.

Weit besser ist die Bezahlung per
Rechnung. Diese wird aber längst nicht
von allen Shops angeboten. Der Kunde hat
den Vorteil, dass die Ware schneller ver-
schickt werden kann und dass er sie erst
bezahlen muss, wenn er sie erhalten und
auf Mängel geprüft hat. Schickt er einen
Teil der Bestellung wieder zurück, dann
muss er auch nur den Rest begleichen.

Zu den beliebtesten Bezahlverfahren
gehört hierzulande Paypal. Der Dienst
wird von vielen Online-Shops sowie
Plattformen wie Ebay und Kleinanzeigen.
de unterstützt. Der Kunde hat mehrere

Vorteile. So muss er nicht in jedem Shop
seine Daten eingeben. Es genügt, per Pay-
pal zu bezahlen. Der Händler sieht dann
nur Ihre E-Mail-Adresse und Informatio-
nen wie Ihren Namen und die Adresse, an
die er versenden soll. Ihre Kontonummer
erfährt er jedoch nicht. Außerdem kann
die Ware schneller verschickt werden, da
die Bezahlung zügig erfolgt. Zudem bietet
Paypal einen Käuferschutz, wenn Sie auf
die gebührenfreie Option »Für Freunde
und Familie« verzichten.

Seltener ist heute Nachnahme. Hier
bezahlt der Kunde die Ware erst an seiner
Haustür. Allerdings fallen dafür weitere
Gebühren an. Gelegentlich soll es sogar
vorkommen, dass in dem Paket nicht die

bestellteWare ist. Zusätzliche Kosten ent-
stehen auch bei einem Ratenkauf in Form
von Zinsen. Falls null Zinsen versprochen
werden, lesen Sie sich die Bedingungen
genau durch und achten Sie auf versteckte
Fristen oder hohe Gebühren, falls Sie ein-
mal eine Rate aussetzenmüssen.

Ein rein deutsches Verfahren ist Giro-
pay. Es wird von vielen Banken hierzulan-
de unterstützt. Bestehende Konten müs-
sen für Giropay freigegeben werden. Beim
Einkauf wird der Kunde zu seiner Bank
geleitet, wo er die Transaktion autorisiert.

Bei einigen Shops lassen sich auch die
eigenen Kontodaten angeben, sodass der
Anbieter den Rechnungsbetrag von Ihrem
Konto abbuchen kann. Auch hier gilt, dass
Sie eine unberechtigte Lastschrift inner-
halb von acht Wochen widerrufen dürfen.
Allerdings müssen Sie selbst kontrollie-
ren, dass auch wirklich der richtige Betrag
berechnet wurde. Das gilt auch für Abon-
nements, die in größeren Abständen per
Bankeinzug bezahlt werden.

Wenn Sie eine Kreditkarte haben,
können Sie Ihre Online-Einkäufe oft auch
damit bezahlen. Aufgrund der vergleichs-
weise hohen Gebühren wird diese Metho-
de nicht von allen Shops unterstützt. Au-
ßerdem besteht die Gefahr, dass ein
unseriöser Shop Missbrauch mit Ihren
Daten betreibt oder dass sie durch einen
Datenleak in falsche Hände gelangen.

Ein weiterer kostenpflichtiger Anbie-
ter istKlarna, der den Kauf auf Rechnung,
per Sofortüberweisung oder Ratenzah-
lung unterstützt. Das hat wieder den Vor-
teil, dass die Ware schnell versendet wer-
den kann, aber erst nach Erhalt bezahlt
werden muss. Außerdem kann der Kunde
relativ flexibel entscheiden, wie er zahlen
will. Bei Ratenzahlungen fallen aber Zin-
sen an. redaktion@chip.de c

Mehrere
Bezahlvarianten
Seriöse Online-Shops
bieten fast immer
mehrere Verfahren
zur Auswahl an

Aufgepasst
bei Paypal
Nur bei der oberen
Option bietet der
Zahlungsdienstleis-
ter Käuferschutz

Was tun im Schadensfall?
Falls Sie doch das Opfer eines Online-
Betrugs geworden sind, erstatten Sie
Anzeige bei der Polizei. Unter bit.ly/
chip-onlinewache finden Sie eine
Übersicht der Online-Polizeiwachen in
Deutschland. Dort können Sie etwa bei
einem Betrug per Online-Auktion Anzei-
ge erstatten. Für viele andere Fälle müs-
sen Sie weiterhin zur lokalen Polizei-
dienststelle, um ein Verfahren

einzuleiten. Sofern bereits eine Zahlung
erfolgte, sollten Sie mit dem Dienstleis-
ter, etwa Ihrer Bank, Kontakt aufneh-
men und versuchen, die Transaktion
rückgängig zu machen. Falls Käufer-
schutz besteht, nehmen Sie auch mit
diesem Anbieter Kontakt auf. Zudem
lohnt sich eine Anfrage bei Ihrer Haus-
ratversicherung. Manche decken auch
Schäden durch Cyberattacken ab.
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So schnell ist das
neue Super-WLAN

Der kommendeWLAN-Standard Wi-Fi 7 verspricht nicht nur höheres Tempo,
sondern auch ein stabileres Funknetz und ultrakurze Reaktionszeiten.
Wir haben die ersten Geräte getestet – und staunen über die Leistung

VON THORS T EN F RANKE - HAV ERKAMP

Auf kaum eine neue Technik warten
viele so gespannt wie auf Wi-Fi 7.
Kein Wunder, denn die Verheißun-

gen des neuen WLAN-Standards klingen
verlockend: So steht ein ordentlicher
Temposchub bevor, außerdem soll es end-
lich keine Störungen durch überfüllte
Funkbänder mehr geben. Hinzu kommt
eine viel geringere Latenz, die für verzö-
gerungsfreie Übertragung sorgt.

Allerdings ist der Wi-Fi-7-Standard
noch nicht in seiner finalen Form verab-
schiedet. Daher gibt es erst wenige Her-
steller, die sich mit neuen Geräten auf den
Markt trauen. Das wird sich aber rasch än-
dern. Wir haben die ersten Router in unser
Testcenter geholt und unter anderem ge-
messen, wie schnell sie untereinander und
in Verbindung mit Wi-Fi-7-Clients fun-
ken. Diese Messungen sind noch nicht viel

mehr als eine erste Standortbestimmung
und Ausblick auf das, was uns im nächsten
Jahr erwartet. Die Ergebnisse sind jedoch
bereits so beeindruckend, dass sich eine
gewisse Vorfreude bei uns breitmacht.

Ein neuer Funkstandard entsteht
Doch bevor wir zu den neuen Geräten und
unseren Messungen kommen, lohnt sich
ein Blick auf die Details des neuen Super-
WLANs. Derzeit arbeitet die Standards As-
sociation des Institute of Electrical and
Electronics Engineers (IEEE SA) noch an
dem neuen Funkstandard. Vermutlich im
nächsten Jahr wird er von der Wi-Fi Alli-
ance, einem Zusammenschluss vieler
Hersteller, verabschiedet. Zurzeit liegt der
Entwurf IEEE P802.11be vor. Der etwas
kryptische Name zeigt: Hier geht es um
WLAN, denn 802.11 ist dessen Normenfa-

milie und offizielle Bezeichnung. Im allge-
meinen (Marketing-)Sprachgebrauch hat
sich jedoch „Wi-Fi“ plus Versionsname
durchgesetzt. Aktuell verwenden die
meisten Geräte Wi-Fi 5 (IEEE 802.11ac),
Wi-Fi 6 oder dessen ErweiterungWi-Fi 6E
(IEEE 802.11ax). Alle WLAN-Standards
sind zueinander abwärtskompatibel. Sie
müssen also nicht die anderen Netzwerk-
geräte austauschen, wenn Sie etwa auf ei-
nen neuen Router umsteigen.

Ein Hauptunterschied all dieser Stan-
dards betrifft die verwendeten Frequenz-
bänder. Während sich Wi-Fi 5 auf das
5-GHz-Band beschränkte, kamenmit Wi-
Fi 6 – erneut – die Frequenzen um 2,4
GHz ins Spiel. Das brachte eine Verbesse-
rung insbesondere in Umgebungen mit
vielen Clients. Mit Wi-Fi 6E wurde der
Standard um das 6-GHz-Band erweitert.
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Hierauf baut Wi-Fi 7 auf und verwendet
ebenfalls alle drei Frequenzbänder.

Im Fokus: mehrWLAN-Tempo
Beim Schritt von Wi-Fi 5 zu Wi-Fi 6 stan-
den vor allem Effizienz und Zuverlässig-
keit im Vordergrund. Dementsprechend
war der Leistungszugewinn eher beschei-
den. Das soll bei Wi-Fi 7 nun anders wer-
den. Die Hersteller beginnen bereits, das
theoretische Maximum von 46 GBit/s zu
bewerben, das sich bei Verwendung von 16
Antennen und unter Ausnutzung des letz-
ten Datenbits ergibt.

Diese exorbitanten Datenraten haben
verschiedene Grundlagen. Da sind zum ei-
nen die Datenströme: Wie die WLAN-
Standards zuvor unterstützt auch Wi-Fi 7
Multiuser-MIMO (Multiple Input,Multip-
le Output), kann also mehrere Clients
gleichzeitig bedienen. Insgesamt 16 paral-
lele Datenströme sind nun möglich. Au-
ßerdem verdoppelt sich die nutzbare Ka-
nalbandbreite: Statt 160 MHz kann ein

Kanal im 6-GHz-Band 320 MHz belegen.
Das wird in Europa jedoch zunächst eher
Theorie bleiben, denn die Europäische
Union hat bisher erst insgesamt 480 MHz
des 6-GHz-Bandes freigegeben. Weiter-
hin gibt es eine Verbesserung der Daten-
modulation, also der Umwandlung in
Funkwellen: Die Quadrature Amplitude
Modulation (QAM) erfolgt jetzt in 4K; die
Daten werden also dichter gepackt.

Völlig neu ist die sogenannte Multi-
Link Operation (MLO). Das ist ein Feature,
das es wirklich in sich hat. Bisher waren
Clients nämlich mit einem Access Point
(etwa dem Router) nur über ein Frequenz-
band verbunden. Das konnte sich zwar än-
dern, aber es war immer nur eines gleich-
zeitig nutzbar. Der Wechsel erforderte
zudem eine kurze Unterbrechung. Mit
MLO können diese Clients nun auf allen
Bändern parallel Daten senden und emp-
fangen. Das erhöht nicht nur den Daten-
durchsatz insgesamt, sondern verringert
auch die Latenz (Verzögerung). DieWorst-

Case-Latenz soll dadurch 100-fach nied-
riger liegen. Dies käme allen Anwendun-
gen zugute, bei denen selbst kleinste
Latenzen stören, etwa Online-Games, Vir-
tual Reality oder Videokonferenzen.

Test-Setup im CHIP-Labor
Angesichts dieser neuen Möglichkeiten
waren wir natürlich besonders gespannt
auf die ersten Messergebnisse unter Pra-
xisbedingungen. Als erste Wi-Fi-7-Geräte
haben es der Router Archer BE900 (ca. 760
Euro) und das Mesh-System Deco BE85
(ca. 1.000 Euro im Dreierpack) ins Testla-
bor geschafft, beide kommen vom chine-
sischen Hersteller TP-Link.

1 Meter, Sichtkontakt

BE85 /
BE900 2. BE85

Xiaomi 13 Xiaomi 13

Xiaomi 13

PC, Intel AX200

PC, Intel AX200

658

629

4 Meter, Sichtkontakt 10 Meter,
kein Sichtkontakt

2.230

2.410

4.740

1.760

Wi-Fi-7-Tempo in der Praxis
Wir haben im Testlabor über-
prüft, welche Datenraten unter
verschiedenen Praxisbedingun-
gen zu erreichen sind. Unsere
Testsettings umfassen Messun-
gen aus ein und zwei Metern
Entfernung mit Sichtkontakt
sowie aus zehn Metern durch
eine Wand ohne Sichtkontakt.
Angegeben sind die maximal
erzielten Downloadraten in
MBit/s bei Messung mit acht
Streams gleichzeitig.

Wi-Fi-7-Router
Einer der ersten BE-Router ist der TP-Link
Archer BE900 (ca. 760 Euro). Er besitzt zwölf
interne Antennen, zwei 10-GBit-LAN-Ports
und bietet Quad-Band-Unterstützung

WLAN-
Standards Wi-Fi 5 Wi-Fi 6 Wi-Fi 6E Wi-Fi 7

IEEE-Standard 802.11ac 802.11ax 802.11ax 802.11be

Jahr 2014 2019 2020 (2024)

Frequenzbänder 5 GHz 2,4 + 5 GHz 2,4 + 5 + 6 GHz 2,4 + 5 + 6 GHz

Kanalgröße 20, 40, 80, 80+80,
160MHz

20, 40, 80, 80+80,
160MHz

20, 40, 80, 80+80,
160MHz

20, 40, 80, 80+80,
320MHz

Modulation 256-QAM-OFDMA 1024-QAM-
OFDMA

1024-QAM-
OFDMA

4096-QAM-
OFDMA

MIMO 4×4MIMO,
DL MU-MIMO

8X8 UL/DL
MU-MIMO

8X8 UL/DL
MU-MIMO

16×16 UL/DL
MU-MIMO

Verschlüsselung WPA 2 WPA 3 WPA 3 WPA 3

Max. Datenrate
[MBit/s] 6.933 9.608 9.608 46.120
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Da es noch keine Zertifizierung fürWi-Fi 7
gibt, kann es durch Firmware-Updates zu
Änderungen kommen. PCs mit neuem
WLAN-Standard gibt es noch gar nicht –
daher haben wir das Xiaomi 13 als Client
verwendet (Platz 10 unserer Smartphone-
Bestenliste, ca. 710 Euro), eines der ersten
Handys mit Wi-Fi 7. Auch hier sind Firm-
ware-Updates noch möglich. Xiaomi hat
bereits angekündigt, diese per Over-the-
Air-Update bereitzustellen. Um schließ-
lich einen direkten Vergleich zwischen
Wi-Fi 7 und Wi-Fi 6 zu erhalten, haben

wir für diese Messungen den Synology
RT6600ax (Platz 1 unserer Router-Bes-
tenliste, ca. 300 Euro) hinzugezogen.

4,5-faches LAN-Tempo
Zunächst ging es uns darum, die maximal
mögliche Übertragungsrate zu ermitteln.
Zu diesem Zweck haben wir beim Mesh-
System Deco BE85 zwei Satelliten direkt
nebeneinander gestellt, in den Bridge-
Modus versetzt und an diese PCs mit je-
weils einer 10-GBit-Netzwerkkarte ange-
schlossen. Das Ergebnis ist weit von den

theoretisch möglichen 46.120 MBit/s ent-
fernt, aber schon sehr beeindruckend: Wir
messen bis zu 4.740 MBit/s. Das ist mehr
als viereinhalbmal so viel wie in einem ka-
belgebundenen LAN (Gigabit Ethernet).

Fast noch interessanter als dieser Ma-
ximalwert ist der Durchsatz mit dem
Smartphone: Wir messen mit dem Xiaomi
13 bei Sichtkontakt bis zu 2.500MBit/s, al-
so die zweieinhalbfache Geschwindigkeit
eines kabelgebundenen Netzwerks. Selbst
durch eine Wand hindurch sind die Über-
tragungsratenmit 704MBit/s immer noch
erstaunlich hoch. Mobilgeräte funken mit
Wi-Fi 7 also deutlich schneller – so viel
lässt sich jetzt schon sagen.

Bleibt als letzter Punkt noch zu klären,
ob denn auch Wi-Fi-6-Geräte davon pro-
fitieren, wenn sie mit einer Wi-Fi-7-Basis
zusammen arbeiten. Die kurze Antwort
lautet: nein. Wir haben zum Beweis ein
Notebook mit einer Intel-AX200-Karte
(Wi-Fi 6) verwendet. Die Messungen so-
wohl mit dem Deco BE85 und dem BE900
von TP-Link als auch mit dem Synology
RT6600ax ergeben ähnliche Resultate
(siehe Tabelle rechts). So gibt es zwar um
10,5 Prozent höhere maximale Download-
Werte bei den beiden Wi-Fi-7-Routern
(bis zu 1.780 MBit/s), allerdings sind die
Upload-Raten nahezu identisch. Beim
Funken durch die Wand hindurch sind die
Ergebnisse ebenfalls vergleichbar.

Stromhungrig, selbst im Stand-by
Neben der Leistung ist der Stromver-
brauch wichtig. Hier überrascht der Archer

MLO-Netzwerk
Aktiviert man beim TP-Link Deco B85
„Multi-Link Operation“, kann ein Client
mehrere Funkbänder parallel nutzen

Freie Kanalwahl
Beim TP-Link Archer BE900 kann man für
jedes Band (2x 5 GHz, 2,4 GHz, 6 GHz) Kanal
und Kanalbreite festlegen

TP-Link Deco
BE85

TP-Link Archer
BE900

Leistungsaufnahme – Stand-by (W) 19 29

Leistungsaufnahme – Betrieb (W) 27 36

Durchschnittliche Leistungsaufnahme
(20+4 Stunden Stand-by/Betrieb in W) 20,3 30,2

Leistungsaufnahme pro Jahr (kWh) 178,1 264,3

Stromkosten pro Jahr (Euro) 71,2 105,7

Stromkosten
Die beiden Wi-Fi-
7-Systeme von
TP-Link haben
einen hohen
Stromverbrauch,
was über 100 Euro
pro Jahr ausmacht

BE-Mesh-Systeme
in Zylinderform
Die Satelliten von
TP-Link (Deco
BE85, ca. 1.000
Euro drei Stück)
und Netgear (Orbi
970, ca. 900 Euro)
ähneln sich von der
Form

Premium-Handy mit Wi-Fi 7
Das Xiaomi 13 (Platz 10, ca. 710 Euro) er-
reicht in unseren Tests einen beachtlichen
Datendurchsatz von bis zu 2.500 MBit/s
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BE900 negativ: Schon im Stand-by liegt
seine Leistungsaufnahme bei sehr hohen
29 Watt. Unter Last steigert sich diese auf
36 Watt. Zum Vergleich: Der Synology
RT6600ax, kommt auf 12 Watt im Stand-
by und 16 Watt bei Datentransfers. Das ist
schon nicht brillant, doch der TP-Link
würde mit weitem Abstand Schlusslicht
bei uns werden. Die vielen Antennen sowie
die Unterstützung von drei Frequenzbän-
dern fordern offenbar ihren Preis.

Dies hat erhebliche Auswirkungen auf
die Stromrechnung. Wir gehen in unserer
Modellrechnung davon aus, dass ein Rou-
ter vier Stunden pro Tag Daten überträgt
und 20 Stunden im Stand-by läuft. Der
BE900 käme so auf 264,3 Kilowattstunden
und über 100 Euro pro Jahr (siehe Tabelle
links). Allerdings handelt es sich beim TP-
Link auch um einen absoluten High-End-

Router. Günstigere Geräte mit weniger
Antennen sind vermutlich sparsamer.

Ausblick: Wi-Fi 7 auf dem Sprung
Nächstes Jahr werden viele BE-Router fol-
gen. AVM hat auf der IFA bereits zwei
FritzBoxen angekündigt, mit denen das
Unternehmen in dieWelt vonWi-Fi 7 star-
ten will. Hierzu gehören die Kabel-Fritz-
Box 6670 (ca. 290 Euro) sowie das Glasfa-
sermodell 5690 (ca. 340 Euro). Wann die
beiden Geräte erhältlich sind, steht noch
nicht fest. Neue Mesh-Systeme wurden
ebenfalls angekündigt, etwa von Netgear
(Orbi 970, ca. 900 Euro pro Satellit) und
Amazon (Eero Max 7, ca. 700 Euro). Bei
Netgear sollen die Geräte ab November er-
hältlich sein, bei Amazon „bald“.

Auf Client-Seite könnte es ebenfalls
schnell gehen: Intel hat den Status der

beiden Netzwerkkarten, Wi-Fi 7 BE200
und BE202, auf „launched“ gestellt. Kau-
fen kann man Notebooks mit Wi-Fi 7 je-
doch noch nicht. Bis auf eine Ausnahme:
das Gaming-Notebook MSI Alpha C7V (ab
ca. 1.900 Euro). Anders sieht es bei den
Smartphones aus: Unsere Handy-Besten-
liste führt bereits elf Geräte mit Wi-Fi 7.
Neben dem Xiaomi 13 sind dies unter an-
derem: Redmagic 8S Pro, Google Pixel 8,
Asus Zenfone 10, Asus ROG Phone 7, Mo-
torola Edge 40 Pro und Honor Magic 5 Pro.
Es tut sich also einiges, auchwenn dieMe-
gaseller wie iPhone 15 und Samsung Gala-
xy S23 noch fehlen. Unsere Prognose: Im
kommenden Jahr wird Wi-Fi 7 bei Premi-
um-Handys und -Notebooks zum wichti-
gen Verkaufsargument. Die Vorteile sind
einfach zu groß – und vor allem auch in
der Praxis spürbar. redaktion@chip.de c

Neue FritzBoxen
mit Wi-Fi 7
AVM hat das Glasfa-
sermodell 5690 Pro
(ca. 340 Euro) sowie
den Kabel-Router
6670 (ca. 290 Euro)
bereits auf der IFA
angekündigt

TP-Link Deco
BE85

Wi-Fi 7 Mesh

TP-Link Archer
BE900

Wi-Fi-7-Router

Synology
RT6600ax

Wi-Fi-6-Router

Intel AX200 (Wi-Fi 6): 4 m – Sichtkontakt

Download [MBit/s] 691 812 814

Upload [MBit/s] 918 952 988

8 Streams – Download [MBit/s] 1.760 1.780 1.610

8 Streams – Upload [MBit/s] 1.660 1.690 1.670

Intel AX200 (Wi-Fi 6): 10m – kein Sichtkontakt

Download [MBit/s] 629 807 813

Upload [MBit/s] 823 858 840

Bridge-Modus BE85 zu BE85 (2xWi-Fi 7): 4 m – Sichtkontakt

8 Streams – Download [MBit/s] 4.740

8 Streams – Upload [MBit/s] 4.550

TP-Link Deco
BE85

Wi-Fi 7 Mesh

TP-Link Archer
BE900

Wi-Fi-7-Router

Xiaomi 13: 1m – Sichtkontakt

Download [MBit/s] 839 860

Upload [MBit/s] 752 794

8 Streams – Download [MBit/s] 2.410 2.630

8 Streams – Upload [MBit/s] 2.110 2.400

Xiaomi 13: 4m – Sichtkontakt

Download [MBit/s] 778 806

Upload [MBit/s] 715 749

8 Streams – Download [MBit/s] 2.230 2.500

8 Streams – Upload [MBit/s] 1.580 1.720

Xiaomi 13: 10m – kein Sichtkontakt

Download [MBit/s] 658 704

Upload [MBit/s] 604 676

Wi-Fi 6 und Wi-Fi 7 zusammen
Kombiniert man WLAN-Geräte beider Standards
(hier 6 und 7), bleibt von dem enormen Maximal-
tempo (siehe unten) nichts übrig

Handy-Downloads mit Turbo
Ein Wi-Fi-7-fähiges Smartphone (hier: Xiaomi 13)
profitiert von einer Wi-Fi-7-Basis sehr. Die Trans-

ferraten liegen deutlich über LAN-Niveau

Gaming-Notebook und Mesh-Router
Unter den ersten Wi-Fi-7-Geräten: Das MSI
CB Alpha 17 C7VG (ab 1.900 Euro) und der
Eero Max 7 von Amazon (ca. 700 Euro)
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Laut, lauter,
Party-Speaker

Diese Bluetooth-Lautsprecher beschallen selbst die größte Halle.
Dank Akku und Tragegriff bleiben die meisten Modelle aber trotzdemmobil.

Wir haben uns zehn Modelle von JBL, Sony & Co. ins Testcenter geholt

VON ROBERT D I MAR COB ERARD I NO

Wenn der normale Bluetooth-
Speaker bei der Gartenparty
übertönt oder sein Sound von

der großen Turnhalle einfach verschluckt
wird, dann braucht man einen Party-
Speaker mit richtig Leistung. Die größeren
Lautsprecher-Brüder funken ebenfalls per
Bluetooth und arbeiten kabellos dank Ak-
ku. Gegenüber den Mini-Versionen sind
hier aber Ausgangsleistungen von 100
Watt und mehr die Regel. Mit integrierter
Lichtorgel, Karaoke-Funktion und weite-
ren Anschlüssen eignen sich die Feten-
Brüller für nochmehr Anlässe.

Wir haben zehn Party-Speaker von Ai-
wa, JBL, LG, Samsung, Sony, Teufel und
W-KING ins Testcenter geholt und auf
Soundqualität, Laufzeit, Funktionen und
Bedienung geprüft (siehe Seite 62). Da JBL
ein Vorreiter in diesemMarkt ist, verwun-

dert es nicht weiter, dass sowohl Testsie-
ger (Partybox 310) als auch Preistipp (Par-
tybox Encore) diesmal von dem
Audio-Spezialisten kommen.

Mit den Modellen Teufel Rockster Air
2, Sony SRF-XV800 und LG XBOOM XL7S
finden sich aber noch einige weitere Em-
pfehlungen im Testfeld.

Die lauten Party-Speaker eignen
sich nicht für alle Einsatzzwecke
Die meisten Partyboxen kommen auf über
100 Watt an Netto-Ausgangsleistung und
sind somit richtig laut. Dazu zählt etwa der
Testsieger, der auch für die Beschallung
größerer Party-Räume, Turnhallen und
Gärten locker ausreicht.

Es gibt daneben mit den Geräten von
Sony und LG noch eine Unterklasse, die
noch mal einen draufsetzt: Der Sony SRS-

XV800 ist der mit Abstand lauteste Spea-
ker im Test, darauf folgt der LG XBOOM
XL7S. Wer große Flächen oder sogar kleine
Bühnen beschallen will, sollte sich zu-
nächst diese Modelle ansehen.

Auf der anderen Seite gibt es kleinere
und leisere Modelle, wie den Preistipp JBL
Partybox Encore. Man darf sich hier aber
keine falschen Vorstellungen machen,
auch diese Box ist noch sehr viel lauter als
ein typischer Bluetooth-Speaker.

Das sollte man insgesamt nicht unter-
schätzen: Die Partyspeaker lassen sich
zwar auch relativ leise verwenden. Aller-
dings spielen sie aufgrund der großen
Treiber ihre vollen Qualitäten in puncto
Sound eher bei größerer Lautstärke aus.

Partspeaker sind also nur dann die ide-
ale Wahl, wenn man wirklich aufdrehen
will oder muss, ansonsten ist ein guter
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Bluetooth-Speaker in der Regel der besse-
re Lautsprecher für den Job.

Insgesamt erreichen gute Partyspea-
ker dank ihrer Treiber-Größen teilweise
eine richtig gute Soundqualität, die sich
gegenüber klassischen Hi-Fi-Boxen nicht
wirklich versteckenmuss.

So überzeugt der Testsieger von JBL
mit einem absolut brillanten Klang, der
durch einen kräftigen, aber natürlichen
Bassanteil für alle Genres ausgelegt ist.
Auch Teufels Rockster Air 2 zählt hier zu
den absoluten Sound-Highlights und kann
in puncto Bass sogar noch mal einen klei-
nen Ticken draufsetzen.

Weitere Lautsprecher mit gutem Klang
sind der LG XBOOM XL7S sowie der Sony
SRS-XV800. Letztere lässt sich mit pas-
senden TV-Geräten per S/PDIF auch als
„TV Sound Booster“ nutzen.

Auch der Preistipp Encore kommt mit
solidem Klang und gutem Bassanteil –nur
die Höhen fallen etwas übertönt und rau-
schig aus. Im Vergleich zum Testsieger ist
der Preistipp mit nur einem Lautsprecher
aber leiser bei der Gesamtlautstärke.

Die drei letztplatzierten Lautsprecher
Aiwa KBTUS-900, Samsung MX-ST50B
und Sonys SRS-XP500 fallen in Sachen
Klang allerdings deutlich ab. Es mangelt
hier in der Regel an spürbarem Bassanteil
und an der Gesamtlautstärke. Beim Sony
ist allerdings anzumerken, dass er bei der
Nutzung am Stromnetz deutlich lauter
aufspielt als im Akkubetrieb.

Bis auf den Aiwa lassen sich alle Laut-
sprecher mit weiteren Boxen koppeln. So
erreicht man relativ einfach eine Stereo-
Beschallung. Teilweise sind auch Ständer
für die Speaker verfügbar, wie etwa bei
Teufel. So ausgerüstet, beschallen die Par-

tyspeaker sogar kleinere Bühnen. Weitere
Einsatzzwecke wären Rednerpulte, DJ-
Tables oder Turnhallen.

Nicht so schüchtern: Lichtorgeln
sorgen für Aufmerksamkeit
Bis auf den Speaker von Teufel sind alle
Modelle mit Lichteffekten ausgestattet.
Diese lassen sich entweder am Gerät oder
per App an- und ausschalten. Diese allein
dienen nicht als Festbeleuchtung, sondern
sind in der Regel eher als Stroboskop-Ef-
fekt gedacht. Allerdings bieten die meisten
Geräte auch eine Lichtorgel-Funktion, die
recht zuverlässig dem Beat folgt.

Der Testsieger von JBL bietet etwa
mehrere per App einstellbare Lichtfunkti-
onen, die von Mood-Beleuchtung über
Pulsieren bis Stroboskop reicht. Fast alle
Geräte bringen eine mehr oder weniger
große Auswahl an Lichteffekten mit. Eine

Ausnahme stellt hier der LG XBOOMXL7S:
Der bietet einmal ein Ringlicht um den
Lautsprecher, das sich ähnlich nutzen
lässt, wie etwa der Effekt beim Testsieger.

Zudem hat der LG aber noch ein LED-
Feld, das unabhängig davon eine ganze
Reihe an Grafiken oder Mustern anzeigen
kann.Mehr noch: Es lassen sich auch eige-
ne Texte festlegen, die der XBOOM dann
anzeigt. LG bietet zusammen mit JBL die
insgesamt besten Lichteffekte im Test. Im
Vergleich dazu fallen die Möglichkeiten
bei den Geräten von Sony zum Beispiel et-
was langweilig aus.

Auch als Karaoke-Maschine und
Gitarren-Verstärker nutzbar
Alle Lautsprecher verfügen über einenMi-
krofon-Eingang mit 6,3-mm-Klinken-
buchse. Mit einer passenden App undMik-
ro dienen die Geräte deshalb auch als
Karaoke-Boxen – und das funktioniert
meistens recht zuverlässig.

Bis auf den Preistipp JBL Encore und
den Speaker von Samsung verfügen alle
Geräte zudem über einen zweiten Instru-
menteneingang, über den Sie etwa eine E-
Gitarre anschließen können. Zusammen
mit einem Effektpedal eignen sich die Ge-
räte damit auch für den Einsatz alsmobiler
und batteriebetriebener Gitarren-Verstär-
ker, etwa für kleine Bühnen oder ganzmo-
bil für Straßenmusik.

Akku-Check: Nicht alle Speaker
halten eine ganze Nacht durch
Der Akku des Testsiegers JBL Partybox 310
hält solide 5:36 Stunden durch– genug für
die mobile Beschallung eines ganzen

Teufel Rockster Air 2
Der Teufel hat zwar keine
Beleuchtung, bietet aber
einen starken Bass und mit
fast 17 Stunden auch die
längste Laufzeit

Sony SRS-XV800
Der gut klingende Sony

bietet eine etwas nüchterne
Beleuchtung, lässt sich

aber auch als bassstarker
TV-Lautsprecher nutzen

Akku-Laufzeit
Aufgrund der starken Größenunter-
schiede schwankt die Laufzeit zwischen
knapp 3 und sehr guten 16:51 Stunden

Laufzeit in Stunden

Teufel Rockster Air 2 16:51

Samsung MX-ST50B 12:45

Sony SRS-XP500 11:48

W-King T11 9:19

LG XBOOM XL7S 8:37

Aiwa KBTUS-800 8:07

JBL Partybox 110 7:50

Sony SRS-XV800 7:27

JBL Partybox 310 5:36

JBL Parybox Encore 3:07

Akku-Ladezeit
Die meisten Party-Speaker zählen eher
zu den gemächlichen Ladern, nur Sony
kommt mit nur knapp 2 Stunden aus

Ladezeit in Stunden

Sony SRS-XV800 2:07

LG XBOOM XL7S 2:30

Sony SRS-XP500 2:30

Samsung MX-ST50B 2:45

JBL Partybox 110 2:50

JBL Partybox 310 2:58

JBL Partybox Encore 2:58

W-KING T11 3:15

Teufel Rockster Air 2 4:20

Aiwa KBTUS-900 7:15
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Abends. Beim Preistipp ist allerdings
schon nach 3:15 Stunden Schluss – das
könnte im Verlauf eines Nachmittags oder
Abends doch engwerden. Allerdings funk-
tionieren alle Speaker auch am Stromnetz.
Die längste Laufzeit bietet übrigens der
Teufel Rockster Air 2: Mit satten 16:51
Stunden hält er quasi auch ein ganzes Fes-
tival-Wochenende durch.

Auch Sony, LG undW-King bieten pra-
xistaugliche Laufzeiten zwischen rund 7
und 10 Stunden. Aufpassen sollte man al-

lerdings bei Samsung und dem Sony SRS-
XP500: Beide liefern zwar sehr gute Lauf-
zeiten von über 10 Stunden, fallen aber in
der Soundqualität doch stark ab.

Auch bei den Ladezeiten ist das Bild
uneinheitlich. Unter zwei Stunden ist kein
Gerät vollgeladen: Am schnellsten laden
die beiden Sonys und der Speaker von LG
mit 2:07 bzw. 2:30 Stunden. In der Regel
laden die Lautsprecher-Akkus in drei bis
vier Stunden auf. Eine völlig Ausnahme
stellt hier der Aiwa KBTUS-900 auf: Der

benötigt für die komplette Ladungmit 7:15
Stunden fast so lange wie der Akku auch
hält (8:07 Stunden) – das kann in der Pra-
xis schon einHindernis sein. Übrigens bie-
tet der Aiwa auch als einziger Speaker kei-
ne Powerbank-Funktion für das Aufladen
von Handys per USB-Anschluss.

Spritzwasser und Transport: Viele
Speaker sind festivaltauglich
Der Aiwa ist außerdem mit 24,1 kg auch
der schwerste Speaker im Test und wiegt
damit sogar mehr als ein Kasten Bier. Das
Gros des Testfelds liegt aber zwischen
rund 11 und 18 Kilogramm. Der Testsieger
kommt etwa auf 17,2 kg.

Leichter als das machen es im Testfeld
nur der Preistipp JBL Encore mit 6,4 kg
und der W-KING T11 mit 5,2 kg.

Daneben sind die großen Modelle mit
typischen Abmessungen von 30 bis 40 cm
und einer Höhe von 60 bis 70 cm doch sehr
ausladend. Weil so eine Masse nur schwer
zum Mobilitätsgedanken der Speaker
passt, sind die vier schwersten Modelle
mit hilfreichen Transportrollen ausge-
stattet. JBL 310, LG und Aiwa bieten zudem
noch einen ausfahrbaren Griff, sodass
man die schwersten Speaker wie einen

Alle Partyboxen
im Überblick

1. Platz 2. Platz 3. Platz 4. Platz 5. Platz 6. Platz
JBL Partybox 310 Teufel Rockster

Air 2
Sony SRS-XV800 LG XBOOMXL7S JBL Partybox 110 JBL Partybox

Encore
Preis (ca.) 490 Euro 700 Euro 600 Euro 380 Euro 330 Euro 270 Euro

Gesamtnote 1,2 1,3 1,5 1,6 1,7 1,9

Sound (50 Prozent) 1,0 1,3 1,6 1,6 1,9 1,9

Ausstattung & Bedienung
(30 Prozent) 1,1 1,7 1,2 1,5 1,2 1,0

Akkulaufzeit (20 Prozent) 2,3 1,0 1,9 1,7 2,0 3,4

TECHNISCHE DATEN
Play/Pause-Tasten / Lautstärke ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ●

Quellenwahl ● ○ ● ● ○ ○

Karaoke / Instrumenteneingang ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ○

Lichteffekte ● ○ ● ● ● ●

Player-Halterung ● ○ ● ● ● ●

Transportrollen / Griff ● / ● ○ / ○ ● / ○ ● / ● ○ / ○ ○ / ○

Powerbank-Funktion ● ● ● ● ● ●

BT-Multipoint / koppelbar ● / ● ○ / ● ● / ● ○ / ● ● / ● ● / ●

USB-Host / microSD ● / ○ ○ / ○ ● / ○ ● / ○ ● / ○ ○ / ○

Aux-In / Aux-Out ● / ● ● / ● ● / ○ ○ / ○ ● / ● ● / ○

Wasserschutz IPX7 IPX4 IPX4 IPX4 IPX4 IPX7

Gewicht 17,2 kg 14,2 kg 18,1 kg 16,2 kg 11,1 kg 6,4 kg

Abmessungen (cm) 33 x 39 x 67 32 x 34 x 59 31 x 37 x 72 31 x 32 x 70 30 x 30 x 57 33 x 30 x 28

TESTWERTE & BENCHMARKS
Laufzeit (Std.) 05:36 16:51 07:27 08:37 07:50 03:07

Ladezeit (Std.) 02:58 04:20 02:07 02:30 02:50 02:58

Bluetooth-Reichweite Sehr gut Gut Sehr gut Sehr gut Sehr gut Sehr gut

Gesamt-Lautstärke Gut Gut Sehr gut Sehr gut Befriedigend Befriedigend

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Aiwa KBTUS-900
Die kurze Bluetooth-Reichweite
und die lange Ladezeit (7:15
Stunden) trüben den eigentlich
soliden Eindruck der Aiwa-Box

LG XBOOM XL7S
Der empfehlenswerte XL7S

von LG bietet noch ein
zweites einstellbares LED-
Feld für animierte Grafiken

oder (eigene) Texte

Preistipp
Unabhängige Tests seit 1978

Testsieger
Unabhängige Tests seit 1978
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Koffer hinter sich her rollen lassen kann.
Das klappt so gut, dass man es bei anderen
vermisst: Das Modell von Teufel liegt mit
14,2 kg zwar imMittelfeld, trotzdem hätte
sich aufgrund der Größe schon ein richti-
ger Tragegriff angeboten.

Bis auf den Aiwa sind alle Speaker zu-
mindest gegen Spritzwasser (IPX4) ge-
schützt. Der W-King ist mit IPX6 auch ge-
gen starkes Strahlwasser ausgelegt.
Richtig gegen Untertauchen sind nur der
Testsieger und der Preistipp von JBL ge-

schützt – das alles aber nur für den Fall,
dass die hintere Abdeckung des An-
schlussfelds komplett geschlossen ist.

Gute Anschlussauswahl und
praktische Steuermöglichkeiten
Bei den Anschlüssen bietet nur Sony einen
optischen Eingang per S/PDIF-Verbin-
dung. Die wird, wie bereits erwähnt, zum
Anschluss an geeignete Fernsehgeräte
verwendet, wo der SRS-XV800 dann als
Sound-Booster genutzt werden kann. An-

sonsten bieten alle Geräte – mit der Aus-
nahme des LG – eine Aux-In-Buchse, und
fünf Geräte sogar eine Aux-Out-Buchse.
Neben Teufel und JBL Encore haben alle
Speaker auch einenUSB-Hostanschluss an
Bord; sie können also Musik von USB-
Speichern abspielen. W-King und Aiwa
bieten zusätzlich noch einen Kartenleser
für microSD-Speicher.

Alle Speaker im Testfeld verfügen über
richtige Play-Pause-Tasten und eine Laut-
stärkeregelung am Gerät. Bis auf den LG
funktioniert diese Regelung auch für die
Lautstärkeeinstellung direkt am ange-
schlossenen Gerät: Wird die Lautheit am
Speaker heruntergeregelt, passiert das et-
wa auch am Smartphone. Eine Quellenwahl
bieten jedoch nur fünf Geräte, darunter der
Testsieger, Sonys SRS-XV800 und LG.

Sieben der zehn Speaker bieten zudem
eineHalterung für den Player: Der hält teu-
re Abspielgeräte wie Smartphones im Eifer
des Gefechts an ihrem sicheren Platz. Na-
türlich bietet auch die Halterung keinen
völligen Schutz. Teufel, W-King und Sam-
sung verzichten darauf aber komplett.

Bis auf den Testsieger und den Aiwa
verfügen alle Geräte über Bluetooth-Versi-
on 5.0 oder neuer. In Sachen Reichweite
kommen die JBL-Geräte Partybox 110 und
Encore im Test auf die besten Werte. Aber
auch Sony, LG und W-King erreichen hier
sehr gute Werte. Teufel und Samsung lan-
den im Mittelfeld, während Aiwa bei der
Reichweite am schlechtesten abschneidet.

Fazit: Groß, schwer und richtig laut
Wer momentan auf der Suche nach einem
Partyspeaker ist, findet bei JBL für jeden
Anspruch und jede Lautstärke ein Gerätmit
hervorragendem Preis-Leistungs-Ver-
hältnis. Lediglich die Laufzeiten fallen eher
durchschnittlich aus. Besser schneidet in
diesem Punkt der Teufel Rockster Air 2 ab,
der auch einen hervorragenden Klang bie-
tet. Mit 700 Euro ist der Lautsprecher aber
nicht gerade ein Schnäppchen.

Der LG mit seinem anpassbaren Licht-
effekten und der W-King T11 sind mit 380
bzw. 280 Euro günstigere Alternativen, al-
lerdings fehlt dem W-King zum ganzen
Glück ein kräftigerer Bass.

Von den drei letztplatzierten sollteman
aber Abstand nehmen: Der Aiwa hat eine
schwache Bluetooth-Reichweite und wei-
tere Mängel. Bei Sonys XP-500 und dem
Samsungmangelt es an Klang-Finesse und
Durchsetzungskraft.

redaktion@chip.de c

7. Platz 8. Platz 9. Platz 10. Platz
W-KING T11 Aiwa KBTUS-900 SamsungMX-ST50B Sony SRS-XP500

280 Euro 410 Euro 250 Euro 260 Euro

1,9 2,1 2,3 2,5

2,3 2,2 3,4 3,8

1,4 1,4 1,4 1,4

1,7 2,9 1,1 1,2

● / ● ● / ● ● / ● ● / ●

○ ● ● ○

● / ● ● / ● ● / ○ ● / ●

● ● ● ●

○ ● ○ ●

○ / ○ ● / ● ○ / ○ ○ / ○

● ○ ● ●

○ / ● ○ / ○ ● / ● ● / ●

● / ● ● / ● ● / ○ ● / ○

● / ○ ● / ● ● / ● ● / ○

IPX6 ○ IPX5 IPX4

5,2 kg 24,1 kg 12,1 kg 11,1 kg

21 x 21 x 45 40 x 37 x 120 33 x 29 x 67 28 x 30 x 57

09:19 08:07 12:45 11:48

03:15 07:15 02:45 22:30

Sehr gut Ausreichend Gut Sehr gut

Gut Gut Ausreichend Befriedigend

JBL Partybox 310
Der 310 bietet die beste Soundqualität samt
kräftigem Bass. Außerdem bietet JBL die
derzeit schicksten Lichteffekte an der Box

Testsieger
Unabhängige Tests seit 1978

JBL Partybox Encore
Bis auf diemittelmäßige
Laufzeit bietet der Enco-
re in seiner Preisklasse
sowohl den besten
Klang als auch die beste
Ausstattung

Preistipp
Unabhängige Tests seit 1978
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Günstiger Strom
vom eigenen Balkon

Mit Steckersolaranlagen können selbst Mieter ihren eigenen Strom
produzieren. Und das bereits ab Preisen von 350 Euro. Mit unseren Tipps
finden Sie die richtige Mini-PV-Anlage für Balkon, Garten oder Dach

VON ANDREAS FRANK

Balkonkraftwerke boomen. Der
Grund ist einfach: Die Mini-Photo-
voltaik-Anlagen könnendie Strom-

rechnung ohne großen Aufwand langfris-
tig senken. Montieren, an die Steckdose
anschließen, und schon produzieren Sie
Ihren eigenen Strom.

Die Kosten für die Mini-Photovoltaik-
Anlagen sind überschaubar. Die Preise be-
ginnen bei 350 Euro und bleibenmeist un-
ter der 1.000-Euro-Marke. Einmal
installiert, können die Balkonkraftwerke
mehr als 20 Jahre lang Strom liefern. Es
kann nur passieren, dass derWechselrich-
ter früher schlappmacht und für 100 bis
200 Euro getauscht werdenmuss.

Aufgrund der enormen Beliebtheit ist
das Angebot momentan schier unüber-
schaubar. Dazu kommt, dass sich die er-
hältlichen Mini-PV-Pakete laufend und

schnell ändern. Unser Schwesterportal
EFAHRER.com hat etwa eine umfangrei-
che Marktübersicht erstellt, nur um kurz
danach feststellen, dass viele der geliste-
ten Balkonkraftwerke bereits wieder vom
Markt verschwunden waren.

Darum bleibt einem kaum etwas ande-
res übrig, als die Angebote regelmäßig

selbst zu studieren. Wir zeigen Ihnen, wo-
rauf Sie dabei achten sollten.

Die Untersuchungen von EFAHRER.
com haben auch gezeigt: Selbst aufwendi-
genMessungen zeigten bei vergleichbaren
Balkonkraftwerken keine großen Leis-
tungsunterschiede oder Abweichungen
von den Nominalwerten. Sie können also
für einen Vergleich die Leistungsangaben
der Anbieter heranziehen.

Kaum Leistungsunterschiede
Die Hersteller geben meist zwei Werte an:
die maximale Leistung der meist ein bis
zwei PV-Module und die maximale Aus-
gangsleistung des mitgelieferten Mikro-
Wechselrichters.

Die Hauptaufgabe des Wechselrichters
besteht darin, den von den PV-Modulen
erzeugten Gleichstrom in Wechselstrom
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Jeden Tag gut beraten
CHIP365 ist das Verbraucherportal
von CHIP. Hier bewerten wir neben
Elektronik auch viele Geräte, die in
Haushalt und Garten gebraucht
werden – egal, ob mit oder ohne
Chip. Eine Übersicht aller Branchen
finden Sie auf 365.chip.de
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umzuwandeln, wie er in den Stromleitun-
gen im Haus fließt. Momentan darf die
maximale Ausgangsleistung des Wechsel-
richters 600Watt nicht überschreiten. Nur
so fällt ein Balkonkraftwerk unter die so-
genannte Bagatellgrenze. In diesem Fall
ist eine vereinfachte Anmeldung möglich
und Sie dürfen die Installation selbst über-
nehmen.

Upgrade auf 800Watt
Ab 1.1.2024 soll die Bagatellgrenze auf 800
Watt steigen (siehe Kasten unten). Wenn
Sie also heute ein Balkonkraftwerk kaufen
und Sie in Zukunft das Maximum aus-

schöpfen wollen, sollte sich der Wechsel-
richter auf 800 Watt updaten lassen. Viele
Balkonkraftwerke erlauben das bereits.

Die angeschlossenen PV-Module dür-
fen die Bagatellgrenze allerdings über-
schreiten. Eine höhere Modul-Leistung
hilft vor allem bei suboptimalen Lichtver-
hältnissen, wie sie meist der Fall sind. Un-
ter solchen Umständen ernten sie mehr
Strom als Module mit geringerer Leistung.

Besonders effizient arbeiten soge-
nannte bifaziale Module. Sie können auch
das Licht verwerten, das auf die Rückseite
der Module trifft. Bei Balkonkraftwerken
von Priwatt etwa soll dadurch der Ertrag

um 15 Prozent steigen. Auf der gleichen
Modulfläche können bifaziale Module also
mehr Energie als einseitige Paneele erzeu-
gen. Ihre Vorteile spielen sie darum be-
sonders dann aus, wenn wenig Platz zur
Verfügung steht.

Vernetzte Balkonkraftwerke
Beim mitgelieferten Mikro-Wechselrich-
ter gibt es kaum etwas zu beachten. Noch
vor Kurzem sah das anders aus. Einige
Hersteller hatten ein notwendiges Schutz-
Relais in ihr Mikrowechselrichter nicht
eingebaut. Mittlerweile haben die Herstel-
ler das Problem aber behoben.

So besteht heute der größte Unter-
schied darin, ob derMikro-Wechselrichter
WLAN mitbringt oder eben nicht. Falls ja,
können Sie per Smartphone-App überwa-
chen, wie viel Ihre Mini-PV-Anlage pro-
duziert. Alternativ können Sie für diesen
Zweck auch eine smarte Schaltsteckdose
mit Strommessfunktion verwenden (siehe
auch Kasten auf Seite 66).

Der selbstproduzierte Strom der Anla-
gen wird meist dafür genutzt, um den
Stand-by-Verbrauch des Hauses zu de-
cken – also den Verbrauch der konstanten
Stromkonsumenten wie Kühlschrank,
Router oder Zirkulationspumpe. Ziel ist es
weniger, Strom ins öffentliche Stromnetz
einzuspeisen und Geld zu verdienen. Das
ist mit dem vereinfachten Anmeldever-
fahren von Balkonkraftwerken auch gar
nicht möglich.

Überschüssigen Strom in einer Batterie
zu speichern, kann unter Umständen
sinnvoll sein. Oft dürfte sich die Investiti-
on in einen speziellen Speicher für das
Balkonkraftwerke aber nicht oder erst
nach vielen Jahren rechnen. Das liegt an
den hohen Preisen, die bei rund 1.000 Euro

Das ändert sich 2024
Noch fehlt die finale Verabschiedung
der Neufassung des Erneuerbare Ener-
gien Gesetzes (EEG). Wenn es in der
jetzigen Form kommt, vereinfacht es die
Installation und Betrieb von Balkon-
kraftwerken erheblich.
> Für viele diewichtigste Neuerung:
Die maximale Einspeiseleistung steigt
von 600 auf 800Watt und damit auf
das Niveau vieler anderer EU-Länder.
Die Leistung der PV-Module darf maxi-
mal 2.000Watt betragen.
> Der bürokratische Aufwand nimmt
deutlich ab. Es soll die Registrierung
beim Netzbetreiber wegfallen und die
Anmeldung beimMarkstammdatenre-
gister (Bild) deutlich einfacher werden.
Der Netzbetreiber wird dann automa-
tisch informiert und kann über einen
etwaigen Zählertausch entschieden.
> Alte Stromzähler, die keine Rück-
wärtssperre besitzen, sind nach dem

neuen Gesetz nicht mehr grundsätzlich
verboten. Nach der Anmeldung der An-
lage hat der Netzbetreiber vier Monate
Zeit, den Stromzähler gegebenenfalls
zu wechseln.
> Geplant ist, dass zum 1. Januar 2024
auch das WEG (Wohnungseigentumsge-
setz) sowie das Mietrecht im BGB (Bür-
gerliches Gesetzbuch) angepasst wer-
den. Dadurch sollen Balkonkraftwerke
als privilegierte Maßnahmen eingestuft
werden. Das bedeutet: Vermieter oder
Wohnungseigentümergemeinschaften
können Mini-PV-Anlagen nicht mehr
einfach blockieren.

Günstiger gehts kaum:
Actec Komplettset 600/800

Für 450 Euro umfasst das
Paket zwei Solarmodule,

einen 800-Watt-Wechselrich-
ter mit Wifi sowie Halterung

Kraftpaket: Solarway Balkon-
kraftwerk 1.000 Watt
Die Anlage für 650 Euro bringt
zwei PV-Module mit, die eine
Maximalleistung von 1.000 Watt
liefern. Die Halterung kostet
extra

FO
TO

s:
H
ER

sT
El
lE
R

CH I P < 2023 < 1 2 < 65

BALKONKRAFTWERKE < TEST



beginnen – zudem leidet die Lebensdauer
des Akkus durch die ständige Nutzung.

Wo installieren?
Ein wichtiger Punkt bei der Kaufentschei-
dung ist, wo die Module montiert werden
sollen. Das Geländer des Balkons ist dabei
nur eine von vielen Optionen – und dieje-
nige, die am meisten Konfliktpotenzial
birgt. Wohnungseigentümer-Gemein-
schaften können bislang die Installation
untersagen. Auch Mieter benötigen eine
Zustimmung vom Vermieter.

Dazu kommt, dass Balkonkraftwerke
am Geländer mit einem Gewicht von oft
über 20 kg eine erhebliche Gefahr darstel-
len können. Auch das Glas, das viele Mo-
dule verwenden, kann schwere Verletzun-
gen verursachen.

Es gibt aber besonders leichte und sichere
Module, die sich speziell für Balkone in
größeren Höhen anbieten. Ob konventio-
nelle PV-Paneele überhaupt an Balkon-
Geländern über vier Metern Höhe ange-
bracht werden dürfen – darüber bestehen
unterschiedliche rechtliche Auffassungen.

In jedem Fall benötigen Sie eine ad-
äquate Halterung für die Module Ihrer Mi-
ni-PV-Anlage. Bei vielen Anbietern kön-
nen Sie die passende Halterung für den
jeweiligen Installationsort auswählen.
Zum Teil ist sie bereits im Preis inbegrif-
fen, teils fallen zusätzlich Kosten zwi-
schen 50 und 200 Euro an.

Auch beim Stecker haben Sie oft die
Wahl. Sie können sich für den konventio-
nellen Schuko-Stecker entscheiden, um
das Balkonkraftwerk an eine typische

Steckdose anzuschließen. Sicherer sind
Wieland-Stecker und entsprechenden
Steckdosen, weshalb sie der VDE (Verband
der Elektrotechnik Elektronik Informati-
onstechnik) präferiert. Der Rest des not-
wendigen Installationsmaterials gehört
normalerweise zum Lieferumfang.

Zuverlässigen Anbieter wählen
Bevor Sie sich für ein Modell entscheiden,
sollten Sie ebenfalls einen Blick auf die
Garantiedauer werfen. Während die Leis-
tungsgarantie der PV-Module meist zwi-
schen 25 bis 30 Jahre beträgt, gibt es bei
der Produktgarantie für die PV-Module
größere Unterschiede. Sie variiert zwi-
schen 12 und 25 Jahren.

Die längste Garantie bringt jedoch
nichts, wenn Sie sich bei Problemen an

Besonders leicht:
Priwatt priLight duo
Mit einem Gewicht von je 5
kg sind die Module des Sets
(ab 600 Euro) weniger als
halb so schwer als konven-
tionelle Paneele

Maximale Ausbeute:
Maxxisun Basic Line

1660 Wp
Sind die vier 415-Watt-

Module verschieden aus-
gerichtet, lässt sich der

Stromertrag optimal über
den Tag verteilen (Preis

950 Euro)

Die Stromproduktion überwachen
Wer Strom selbst produziert, möchte
sicherlich wissen, wie viele Watt es genau
sind. So erfahren Sie es.
> Die günstigsteMöglichkeit besteht in
einem einfachen Strom-Messgerät, an
das Sie das Balkonkraftwerk anschlie-
ßen. Sie erhalten ein solches bereits ab
10 Euro.
> Vernetzte Schaltsteckdosenmit
Strommessfunktion von AVM, Homema-
tic IP oder MyStrommachen die Überwa-
chung deutlich komfortabler. Hier sehen
Sie per App nicht nur, wie viel Strom ge-
rade produziert wird, sondern auch, wann
wie viel produziert wurde.
> Die einfachste Lösung besteht in ei-
nemWechselrichter mit WLAN, der be-

reits eine Smartphone-Appmitbringt. Sie
liefert nicht nur Produktionszeiten, son-
dern hilft beispielsweise auch bei Softwa-
re-Updates.

Smarte Steckdose
Der myStromWiFi Switch (ca. 45 Euro)
erlaubt eine besonders detaillierte Aus-
wertung der Stromproduktion

Wechselrichter mit WLAN
Mit einem vernetzten Hoymiles-
Wechselrichter können Sie die
Strom-Produktion per App verfolgen
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niemandenwenden können. Deshalb soll-
ten Sie beim Kauf auf einen vertrauens-
würdigen Anbieter setzen. In diesem Fall
liegt dem Paket normal auch eine auf-
schlussreicheMontageanleitung bei.

Bei der Montage ist die Ausrichtung
der PV-Module entscheidend. Für einen
maximalen Ertrag sollten sie nach Süden
ausgerichtet und um 30 bis 35 Grad ange-
winkelt sein. Aber auch eine Installation
anWest- oder Ostseite kann sich als sinn-
voll erweisen. So steht morgens (Osten)
oder in den Abendstunden (Westen) mehr
Strom zur Verfügung. Also zu Zeiten, wo
häufig mehr Personen als tagsüber zu
Hause sind.

PV-Anlage anmelden
Zusätzlich zur Montage müssen Sie das
Balkonkraftwerk anmelden. Erstens bei
Ihrem Netzbetreiber. Um ihn herauszu-
finden, können Sie bei Ihrem Energiever-
sorger anrufen oder Sie ermitteln ihn über
dieWebseite der Störungsauskunft (www.
störungsauskunft.de).

Auf der Webseite des Netzbetreibers
finden Sie häufig ein Anmeldeformular

für Ihr Balkonkraftwerk. Ansonsten kön-
nen Sie den Musterbrief der Deutschen
Gesellschaft für Sonnenenergie unter bit.
ly/chip-bkw-brief verwenden. Nach der
Anmeldung kann der Netz- bzw. Mess-
stellenbetreiber feststellen, dass der
Stromzähler getauscht werden muss, weil
er keine Rücklaufsperre besitzt. Der Zäh-
ler würde also beim Einspeisen rückwärts
laufen, was verboten ist. Um einen etwai-
gen Tausch kümmert sich der Messstel-
lenbetreiber (oft der Netzbetreiber) selbst.

Zusätzlich ist die Anmeldung im
Markstammdatenregister der Bundes-

netzagentur notwendig unter bit.ly/chip-
mastr. Für beide Anmeldungen fallen kei-
ne Gebühren an.

Ist alles installiert und angemeldet,
kann es ans Energiesparen gehen. Bei ei-
ner 600-Watt-Anlage dürfen Sie bei den
heutigen Strompreisen mit einer Einspa-
rung zwischen 100 und 200 Euro im Jahr
rechnen. Eine 600 Euro teure Mini-PV-
Anlage hätte sich also bereits nach drei bis
sechs Jahren amortisiert. Danach haben
Sie immer noch mehr als 15 Jahre, um ba-
res Geld zu sparen. Besser kann man sein
Geld kaum anlegen. redaktion@chip.de c

Förderungen nutzen
Seit Anfang 2023 entfällt die Mehrwert-
steuer auf PV-Anlagen und damit auch
für Balkonkraftwerke. Dadurch spart
man bereits 19 Prozent vom Kaufpreis.
> Über regionale Förderprogramme
lässt sich zusätzlich sparen. Die Pro-
gramme liegen oft zwischen 50 und 500

Euro und orientieren sich am Preis, an
der Anzahl der Module und der Gesamt-
leistung. Besonders hoch fällt die Förde-
rung etwa in Berlin mit 500 Euro aus.
> Eine Übersicht der verfügbaren För-
derungen finden Sie auf EFAHRER.com
unter bit.ly/chip-bkw-foerd

BALKONKRAFTWERKE < TEST

Dieser Text
zeigt evtl. Pro-
bleme beim
Text an

http://www.st�rungsauskunft.de
http://www.st�rungsauskunft.de
mailto:redaktion@chip.de


Mit dem iPhone 15
zurück an die Spitze
Apple landet mit seinem Topmodell wieder auf Platz eins unserer Handy-
Bestenliste. Doch auch die anderen iPhone-15-Modelle können sich sehen

lassen. Wir haben sie getestet und zeigen ihre Vor- und Nachteile

VON THORS T EN F RANKE - HAV ERKAMP

Die Vorstellung einer neuen iPhone-
Generation ist immer ein ganz be-
sonderer Moment. Das war auch in

diesem September auf der Apple Keynote
nicht anders. Allerdings blieben die ganz
großen Überraschungen aus: Wie schon
beim iPhone 14 bringen die Cupertiner vier
Modelle in zwei verschiedenen Größen. So
sind das iPhone 15 und iPhone 15 Pro in der
kleineren Variante mit 6,1 Zoll erhältlich.
Ebenso wie beim Vorgänger gibt es darü-
ber hinaus das iPhone 15 Plus und das
iPhone 15 ProMaxmit 6,7-Zoll-Display.

3-nm-Chip beim iPhone Pro
Das klingt eher nachModellpflege, doch es
gibt interessante Neuerungen. In den bei-
den Basis-Versionen steckt nun Apples
A16-Bionic-Prozessor, den man bereits
aus denPro-Modellen des iPhone 14 kennt.
Dementsprechend vergleichbar ist die

Performance. Die Pro-Modelle hingegen
werden von Apples A17 Pro angetrieben. Es
ist der erste Handy-SoC in der Drei-Nano-
meter-Fertigung. Dieser enthält sechs von
Apple selbst entwickelte ARM-Kerne (zwei
Performance- und vier Effizienzkerne)
und bringt rund zehn Prozent mehr Leis-
tung als sein Vorgänger. In einigen unserer
Benchmarks setzt er sogar neue Bestmar-
ken. Trotz der hohen Leistung können wir
die online kursierenden Meldungen über
Hitzeprobleme nicht bestätigen. Aller-
dings geht beim Dauer-Stresstest des
Benchmarks „3DMark“ der Score deutlich
zurück– insbesondere beimBasis-iPhone.
Das Handy taktet bei Hitze also herunter.

Der A17 Pro bietet übrigens mehr als
reinen Leistungszuwachs, nämlich neue
Features wie Ray Tracing und Mesh Sha-
ding. Beides dürfte in künftigen Gameswie
„Assassins Creed:Mirage“ eine Rolle spie-

len (geplanter Start für das iPhone 15 Pro
ist das Frühjahr 2024). Außerdem unter-
stützt der A17-Chip schnelles USB 3.2 Gen
2 mit bis zu 10 GBit/s. Das ist umgekehrt
allerdings auch der Grund, warum das
iPhone 15 und iPhone 15 Plus nochmit dem
langsamen USB 2.0 auskommen müssen.
Dabei sind 480 MBit/s für ein High-End-
Handy nicht mehr zeitgemäß.

Apropos USB: Die neuen iPhones ha-
ben jetzt nicht mehr einen Lightning-,
sondern einen USB-C-Anschluss. Apple
ändert das nicht ganz freiwillig, sondern
setzt damit EU-Vorgaben um.

Top-Ausstattung und Kamera
Alle iPhones verfügen über ein brillantes
Retina-XDR-Display, das sich vom jewei-
ligen Vorgängermodell aber kaum unter-
scheidet. Die Displayränder sind etwas
dünner und die OLEDs ein bisschen heller. FO
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Spitzenreiter ist das iPhone 15 ProMaxmit
einer fantastischen Helligkeit von bis zu
1.446 cd/m2. Doch selbst das „einfache“
iPhone 15 übertrifft alle vorhergehenden
Pro-Modelle. Ein Wermutstropfen bleibt
beim iPhone 15 (Plus) die Bildwiederhol-
frequenz von 60 Hz. Warum Apple diesen
beidenModellen nicht auch endlich 120 Hz
spendiert wie den Pro-Versionen, verste-
hen wir nicht. Außerdem haben nur die
Pro-Modelle einen Titanrahmen und die
neue, frei belegbare Aktionstaste.

Sämtliche iPhones nutzen hingegen
nun das „Dynamic Island“-Feature, eine
längliche Aussparung innerhalb des Dis-
plays. Hier befinden sich Frontkamera und
FaceID-Sensoren. Man kann jedoch auch
Live-Widgets wie Musik-Player, Navi,
oder andere Informationen elegant ein-
blenden. Das ist zwar praktisch, stört aber
wiederum beim Filmeschauen.

Exzellent sind bei allen Modellen die
Kameras – selbst die „einfache“ Dual Cam
des iPhone 15 (Plus). Die maximale Foto-
auflösung steigt von 12 auf 48 Megapixel
(Standard-Fotoauflösung: 24,5 MP). Zu-
dem gibt es nun überall einen optischen
Zoom und einen praktischen Action-Mo-
dus zur Videostabilisierung. Die Fotos se-
hen einfach großartig aus: Selbst kleinste
Details werden scharf dargestellt und die
Farben wirken sehr realistisch. Beim Pro-
Kamerasystem kommt eine leistungsfähi-
ge Tele-Kamera hinzu. In der Akku-Wer-
tung hingegen brilliert nur das iPhone 15

Pro Max: Wir messen bei 60 Hz fantasti-
sche 18:21 Stunden Laufzeit. Beim iPhone
15 ist bereits nach 13:38 Stunden Schluss.

Premium-Phones
Wie üblich gibt es das iPhone 15 in ver-
schiedenen Farben und Speicherausstat-
tungen. Die Preise reichen von 950 Euro
für das iPhone 15 mit 128 GByte bis zu
1.950 Euro für das ProMaxmit 1 TByte. Für

Foto-Fans sind insbesondere die Pro-Mo-
delle interessant. Deren Displays laufen
zudem mit dem schnellen 120 Hz. Ausge-
liefert werden alle Smartphones mit dem
brandneuen iOS 17 inklusive zahlreicher
neuer Funktionen. Das alleine ist jedoch
noch kein Grund für einen Neukauf – das
Update gibt es schließlich kostenlos, selbst
für das iPhone XS und XR von 2018.

redaktion@chip.de c

iPhone 15 Pro in zwei Größen
In den Pro-Versionen steckt der neueste
Apple-Chip, A17 Pro. Sie sind in 6,1 und 6,7
Zoll (iPhone 15 Pro Max) erhältlich

iPhone 15 Plus und iPhone 15
Das Plus-Modell hat mit 6,7 Zoll ein deutlich
größeres Retina-XDR-Display als das Stan-
dard-iPhone mit 6,1 Zoll

Apple iPhone 15 Apple iPhone 15 Plus Apple iPhone 15 Pro Apple iPhone 15 ProMax

Preis (ca.) 950 Euro 1.210 Euro 1.350 Euro 1.450 Euro

Gesamtwertung 1,4 1,4 1,2 1,1

Leistung (18%) 1,3 1,3 1,2 1,2

Ausstattung (18%) 1,4 1,3 1,3 1,3

Akku (18%) 1,9 1,6 1,6 1,3

Display (18%) 1,7 1,7 1,1 1,1

Kamera (18%) 1,2 1,2 1,1 1,0

Appstore (10%) 1,0 1,0 1,0 1,0

Top-10-Platzierung 21 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

19 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

3 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

1 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

CHIP-Note Sehr gut (1,4) Sehr gut (1,4) Sehr gut (1,2) Sehr gut (1,1)

TECHNISCHE DATEN
Prozessor / -Kerne Apple A16 / 2+4 Apple A16 / 2+4 Apple A17 Pro / 2+4 Apple A17 Pro / 2+4

Arbeitsspeicher 6 GByte 6 GByte 8 GByte 8 GByte

Speicher nominell 128 GByte1 256 GByte2 256 GByte3 256 GByte4

Display-Diagonale 6,1 Zoll 6,7 Zoll 6,1 Zoll 6,7 Zoll

Display-Auflösung 2.556 x 1.179 Pixel 2.796 x 1.290 Pixel 2.556 x 1.179 Pixel 2.796 x 1.290 Pixel

Kamera-Typ / MP5 Dual-Cam / 24,5 MP Dual-Cam / 24,5 MP Quad-Cam / 24,5 MP Quad-Cam / 24,5 MP

Akku-Kapazität 3.349 mAh 4.383 mAh 3.274 mAh 4.422 mAh

Gewicht und Größe 171 g, 147 x 72 mm 201 g, 161 x 78 mm 187 g, 147 x 71 mm 221 g, 160 x 77 mm

1Auch mit 256 und 512 GByte erhältlich, 2Auch mit 128 und 512 GByte, 3Auch mit 128 und 512 GByte sowie 1 TByte,
4Auch mit 512 GByte und 1 TByte, 5Standard-Fotoauflösung, maximale Fotoauflösung beträgt 48 Megapixel

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Testsieger
Unabhängige Tests seit 1978

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

CH I P < 2023 < 1 2 < 69

IPHONE 15 < TEST

mailto:redaktion@chip.de


Amazon Kindle Scribe

Starker E-Book-Reader
mit Notizfunktion
Beim Kindle Scribe deutet schon der

Name auf seine Besonderheit hin: Es
ist nämlich Amazons erster E-Book-Rea-
der mit Notizfunktion. Ein Eingabestift
liegt bereits der Basisversion bei. Für rund
30 Euro zusätzlich gibt es einen Premium-
Stift mit praktischem „Radiergummi“ auf
der Rückseite. Der Reader lässt sich wie ein
Tablet per Stift oder Finger bedienen. Dank
seines mit 10,2 Zoll sehr großen Displays
kommt dabei richtig Tablet-Feeling auf.
Allerdings handelt es sich hier nicht um
ein OLED-, sondern um ein monochromes
E-Ink-Display. Gut: An seinem breiten
Griffrand kann man den Scribe bequem
mit der rechten oder linken Hand halten.

Der Bildschirm reagiert – anders als
bei vielen anderen E-Book-Readern – su-
perschnell. Das gilt sowohl für die Notizen
als auch für das Umblättern. Bei einem
elektronischen Buch in Amazons proprie-
tärem AZW-Format dauert es gerade ein-
mal 0,4 Sekunden. Bei einem PDF sind es
mit 0,6 Sekunden nicht viel mehr. Selbst
aus dem Stand-by erscheint die aktuelle
Seite bereits nach 0,8 Sekunden. Damit
belegt der Kindle Scribe den Spitzenplatz

in unserer Bestenliste beim Tempo. Dank
seines schönen, hochauflösenden Bild-
schirms holt sich das Gerät zudem eben-
falls die Bestnote in der Displaywertung.
Der kapazitive Bildschirm ist beleuchtet
und strahlt deutlich heller als bei den Pa-
perWhite-Geschwistern. Kein Wunder, im
Kindle Scribe hat Amazon nämlich 35 an-
statt der üblichen 17 LEDs verbaut.

Auch die Ausstattung ist sehr gut: So
können Sie etwa dank Bluetooth-Schnitt-
stelle Hörbücher kabellos hören. Im Ge-
gensatz zu den PaperWhites ist der Kindle
Scribe allerdings nicht vor Staub undWas-
ser geschützt.Wer einen Kindle kauft, bin-
det sich zudem an den Amazon-Kosmos.
Das offene ePub-Format kommt also nur
auf Umwegen auf den Kindle und andere
Shops lassen sich gar nicht direkt nutzen.
Umwegreich ist übrigens auch die Weiter-
verarbeitung der Notizen. Will man diese
etwa in andere Notiz-Apps wie OneNote,
Evernote oder Apple Notizen übernehmen,
muss man sich die gesamte Datei per E-
Mail schicken. Hier sollte Amazon noch
einmal nachbessern. Mit dem Akku sind
wir hingegen sehr zufrieden: Im Laufzeit-

test hält er 80 Stunden durch. Nach 149
Minuten Laden ist die Batterie wieder voll.
Praktisch: Der induktive Eingabestiftmuss
nicht geladen werden.

Stift für Handnotizen, sehr starke
Performance, tolles Display

Hohes Gewicht, kein Staub- undWas-
serschutz, Bindung an Amazon-Shop

Nele Augenstein:
Unsere E-Book-Reader-Expertin

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Notizen und kleine Skizzen
Anmerkungen zu Büchern oder
PDFs kann man mit dem Amazon
Kindle Scribe einfach handschriftlich
machen. Die Übertragung zu ande-
ren Apps ist jedoch umständlich

TECHNISCHE DATEN
Display-Diagonale 10,2 Zoll

Auflösung 1.860 x 2.480 Pixel

Farbe / Beleuchtung ○ / ●
Touchscreen kapazitiv

Speicher 16 GByte

WLAN b/g/n

Staub- und
Wasserschutz

○

ePub / Mobi / AZW / PDF ○ / ● / ● / ●
Audiobook-Funktion ●
Internet-Browser ●
Schnittstelle USB Typ-C

Abmessungen 196 x 229 x 5,8 mm

Gewicht 433 g

WERTUNG
Gesamtwertung 1,3

Mobilität (40%) 1,7

Geschwindigkeit (20 %) 1,0

Display (20%) 1,0

Ausstattung (20%) 1,4

Top-10-Platzierung 3 von 17

Preis (ca.) 370 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,3)
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LG gram 17 (2023)

Groß, ultraleicht und
mit sehr viel Power
Wer viel unterwegs ist, greift in der

Regel zu einem kompakten Note-
book – schließlich will man nicht so viel
mit sich herumschleppen. Trotzdem soll
der Akku lange durchhalten. Dass auch ein
großes Notebook leicht und ausdauernd
sein kann, beweist LG mit der neuesten
Version des gram 17. Der matte Bildschirm
im 16:10-Format ist mit 17 Zoll richtig
groß und bietet eine hohe Auflösung. Das
ist für alle, die mit Office & Co. arbeiten,
ideal. Die Helligkeit ist mit bis zu 362 cd/
m2 nicht überragend, aber jederzeit aus-
reichend. Trotz seiner stattlichen Dimen-
sionen macht das LG seinem Namen alle
Ehre und bringt nur 1,4 Kilo auf die Waage.
Möglich macht dies ein sehr hochwertiges
Gehäuse aus einer Aluminiumlegierung.

Auch die Verarbeitung ist sehr gut: Die
Tastatur macht einen genauso wertigen
Eindruck wie der Rest. Der Hubweg der
Tasten ist klein, doch mit einem angeneh-
men Gegendruck. LG hat eine weiße Hin-
tergrundbeleuchtung mit zwei Hellig-
keitsstufen integriert, was die Bedienung
bei schlechten Lichtverhältnissen erleich-
tert. Aufgrund der Größe ist sogar Platz für

einen separaten Ziffernblock – für Nutzer,
die häufig Zahlen eingeben, ein klarer
Vorteil. Auch das Touchpad ist mit 13 x 8
cm angenehm groß und erlaubt eine prä-
zise Bedienung. Kurzum: Das LG gram 17
bietet hervorragende Arbeitsbedingungen
für alle, die oft unterwegs sind.

Die Leistung stimmt ebenfalls: Der In-
tel Core i7-1360P ist eine High-End-CPU
der Raptor-Lake-P-Serie mit 12 Kernen
(16 Threads) und taktet von 1,6 bis zu 5,0
GHz hoch. In unseren Benchmark-Tests
schneidet das LG daher ausgezeichnet ab.
Selbst spielen kann man mit dem Note-
book, wenngleich die integrierte Grafik
enge Grenzen setzt. Die übrige Ausstat-
tung ist einem Premiumgerät angemes-
sen: Neben der 1 TByte großen, flotten SSD
bietet das gram 17 einen Micro-SDXC-
Kartenleser, um die Speicherkapazität zu
erhöhen. Daneben gibt es zwei USB-Ports
vom Typ A 3.2 Gen2 sowie zwei USB-Typ-
C-Ports mit Thunderbolt-4-Unterstüt-
zung. Nur die Lautsprecher können nicht
ganz überzeugen: Bei tiefen Tönen kratzt
es zuweilen. Ein weiterer Kritikpunkt be-
trifft den Lüfter, denn der wird unter Voll-

last unangenehm laut. Nichts zu kritisie-
ren gibt es hingegen an der exzellenten
Akkulaufzeit: 13:27 Stunden Videowieder-
gabe sind ein hervorragender Wert.

Hochwertiges, leichtes Gehäuse, tolle
Leistung, lange Akkulaufzeit

Lüfter wird unter Volllast recht laut,
mäßige interne Lautsprecher

Kathrin Landsdorfer:
Unsere Notebook-Expertin

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

TECHNISCHE DATEN
Modell 17Z90R-G.AA79G

Prozessor Intel Core i7-1360P

Arbeitsspeicher 16 GByte

Grafikchip integriert (Intel Iris Xe
Graphics)

Festplatte 1.024 GByte (SSD)

Display-Größe / -Typ 17,0 Zoll / IPS

Touchfunktion /
Convertible ○ / ○

Display-Auflösung 2.560 x 1.600 Pixel

Abmessungen 38 x 26 x 2 cm

Gewicht (Netzteil) 1,4 kg (195 g)

WERTUNG
Gesamtwertung 1,4

Leistung (25 %) 1,4

Ausstattung (20%) 1,3

Display (20%) 1,5

Handhabung (20%) 1,4

Akkulaufzeit (15 %) 1,3

Appstore (10 %) 1,0

Top-10-Platzierung 4 (siehe
CHIP Top 10, Seite 94)

Preis (ca.) 1.500 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,4)

Komfortables Arbeiten
Dank seines 17-Zoll-Gehäuses
bleibt beim gram 17 Platz für einen
Ziffernblock sowie ein schön gro-
ßes Touchpad. Praktisch: Die Tas-
tatur ist zweistufig beleuchtet
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Fairphone 5

Fair und nachhaltig
Dieses Smartphone ist anders als alle

anderen Handys unserer Bestenliste –
es ist nämlich fair produziert und auf
Langlebigkeit ausgerichtet. So besteht die
Rückseite des Fairphone 5 zu 100 Prozent
aus recyceltem Kunststoff und auch bei
Display, Rahmen und Akku setzt das Un-
ternehmen überwiegend auf recycelteMa-
terialien. Die Fertigung erfolgt ausschließ-
lich mit erneuerbaren Energien und die
Arbeiter des Herstellers sowie dessen Zu-
lieferer erhalten existenzsichernde Löhne.
Die holländische Handy-Firma ist dafür
mehrfach ausgezeichnet und zertifiziert
worden. Nahezu alle Komponenten des
Fairphone lassen sich zudem nachkaufen
und ohne Fachkenntnisse vom Nutzer
selbst tauschen. Wir haben es ausprobiert:
Das Handy kann wirklich jeder leicht zer-
legen und wieder zusammenbauen. Au-
ßerdem verspricht der Hersteller einen
Support bis 2031 sowie Updates für die
nächsten fünf Android-Versionen.

Somit ist klar, dass sich das Fairphone
nicht auf reine Messwerte reduzieren
lässt. Tut man es dennoch, fällt die Ge-
samtwertung gut aus, allerdings ist der
Preis dann im Vergleich zu herkömmli-
chen Smartphones zu hoch. Das Fairphone
ist ein zeitgemäßes Mittelklasse-Handy:
Der wenig bekannte Qualcomm-Chip
QCM6490 sorgt für ordentliche Leistun-
gen. Nur bei High-End-Games muss man
die Details reduzieren. Das OLED bietet ei-
ne 90-Hertz-Bildwiederholrate und ist

schön scharf. Die Helligkeit von 586 cd/m2

ist jedoch nur mäßig. Lobenswert ist die
Dual-Cam, die eine gute Qualität liefert.
Enttäuschend fällt jedoch die Akkulaufzeit
mit maximal 8:17 Stunden aus.

Nachhaltig produziert, tauschbare
Komponenten, Updates bis 2031

Kurze Akkulaufzeiten, im Vergleich
mit herkömmlichen Handys zu teuer

Fabian von Thun: Unser Handy-Experte

Samsung GalaxyWatch6

Tolle Smartwatch
mit üppigen Extras
Die neue Galaxy Watch6 von Samsung
präsentiert sich als hochwertige Smart-
watch mit umfangreicher Ausstattung.
Selbst die von uns getestete kleinere Vari-
ante mit 40 mm großem OLED überzeugt
durch hohe Auflösung und hervorragende
Bedienung. Mit an Bord sind unter ande-
rem GPS, Mobile Payment, NFC und in-
duktives Laden sowie Lautsprecher und
Mikrofon. Unser Modell bietet sogar eSIM
und LTE. So kannman das Handy auchmal
zu Hause lassen. Bei den Gesundheitsfea-
tures sticht vor allem das EKG hervor – bei
Smartwatches keine Selbstverständlich-
keit. Die Akkulaufzeit ist mit 26:37 Stun-
den in Bewegung gut. Tipp: Wer es edler
mag, greift zur Samsung Galaxy Watch6
Classic (Platz 5, ca. 450 Euro) mit Edel-
stahlgehäuse und drehbarer Lünette.

TECHNISCHE DATEN
Betriebssystem Wear OS 4 – One UI 5.0

Display-Typ / -Form OLED / rund

Display-Größe 1,3 Zoll

Auflösung 432 x 432 Pixel

eSIM / LTE ●/●

WLAN / Bluetooth ●/●

GPS / NFC / mobile
Payment ●/●/●

Pulsmesser optisch

Sturzerkennung / EKG /
Sauerstoffsättigung ●/●/●

Wasserdicht bis 5 ATM / IP68

Mikro / Lautsprecher ●/●

Akku-Kapazität 300 mAh

Abmessungen / Gewicht 38,8 x 40,4 x 9 mm / 55 g

WERTUNG
Gesamtwertung 1,5

Ausstattung (40%) 1,4

Bedienung (40%) 1,3

Akku (20%) 2,2

Top-10-Platzierung 10 (siehe
CHIP Top 10, Seite 95)

Preis (ca.) 320 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,5)

TECHNISCHE DATEN
Betriebssystem Android 13

Prozessor / -Kerne Qualcomm QCM6490 /
1+3+4

Arbeitsspeicher 8 GByte

Speicher nominell 256 GByte

Display-Diagonale 6,5 Zoll

Display-Auflösung 2.770 x 1.224 Pixel

Kamera-Typ / MP Dual-Cam / 12,6 MP

Akku-Kapazität 4.200 mAh

Gewicht und Größe 212 g / 162 x 76 mm

WERTUNG
Gesamtwertung 2,0

Leistung (18 %) 1,7

Ausstattung (18 %) 2,2

Akku (18 %) 3,3

Display (18 %) 1,7

Kamera (18 %) 1,6

Appstore (10 %) 1,0

Top-10-Platzierung 132 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

Preis (ca.) 700 Euro

CHIP-Note Gut (2,0)

Unabhängige Tests seit 1978

Gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein72 > 1 2 > 2023 > CH I P
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Sony Alpha 7C II

DSLMmit KI-Autofokus
Sony hat seine Vollformatkamera Alpha

7C (Platz 29, ca. 1.320 Euro) komplett
überarbeitet und präsentiert nun den
Nachfolger: Die Alpha 7C II arbeitet nicht
mehr mit 24 Megapixeln, sondern besitzt
einen CMOS-Bildsensor (Exmor R) mit 33
MP. Hinzu kommt ein flotter BIONZ-XR-
Prozessor mit achtfacher Verarbeitungs-
leistung gegenüber dem Vorgänger. Gleich
geblieben sind nur die kompakten Abmes-
sungen und das geringe Gewicht – ohne
Objektiv hält man etwas über ein Pfund in
der Hand. Das ist für eine professionelle
Vollformat-Kamera sehr wenig.

Dank des neuen Bildsensors hat sich
die Auflösung extrem gesteigert: Wirmes-
sen bei kleinster ISO-Einstellung 2.168 Li-
nienpaare pro Bildhöhe. Beim Vorgänger-
modell waren es nur 1.789. Die Detailtreue
liegt bei exzellenten 100 Prozent bis ISO
1.600. Allerdings bremst die hohe Auflö-
sung die Serienbildgeschwindigkeit: Im
RAW-Modus schafft die Sony nur sechs
Bilder pro Sekunde.Mehr Tempo bietet der
Videomodus: Die Alpha 7C II filmt in 4K
nunmit bis zu 60 Bildern pro Sekunde. Al-
lerdings wird der Bildausschnitt von Voll-
format auf APS-C um den Faktor 1,5 ge-
croppt. Erst bei 4K mit 30p wird die
vollformatige Sensorfläche genutzt.

Doch auch Serienaufnahmen profitie-
ren von einem neuen Feature: In der Alpha
7C steuert eine KI-Verarbeitungseinheit
den Autofokus. So können Bewegungen
noch besser vorhergesagt werden – nicht

nur bei Menschen, sondern auch bei Tie-
ren. Stark ist zudem die sensorbasierte
5-Achsen-Bildstabilisierung (IBIS). Im
Praxistest konnten wir dadurch mit dem
Sony-Objektiv FE 50 mm F1.2 GM etwa
sechs Stufen länger belichten.

Hohe Bildschärfe und Detailtreue,
leicht, kompakt, toller KI-Autofokus

Relativ niedriges Serienbildtempo,
nur ein SD-Kartenslot

Thomas Probst: Unser Kamera-Experte

Lenovo ThinkPad X12 LTE

Alles, was man
unterwegs braucht
Wer mobil arbeitet, für den ist ein 2-in-
1-Gerät, das man als Notebook und Tablet
verwenden kann, ideal. Lenovo beweist,
dass man dabei auf nichts verzichten
muss. So gehört beim ThinkPad X12 LTE
ein Stylus ebenso zum Lieferumfang wie
die hochwertige Tastatureinheit. Es gibt
zwei USB-C-Ports sowie ein internes LTE-
Modul. Sie können sich also sowohl über
WLAN als auch über das Mobilfunknetz
mit dem Internet verbinden. Im Inneren
arbeitet mit dem Intel Core i5-1130G7 eine
Quadcore-CPU, die zusammen mit den 16
GByte Arbeitsspeicher für gute Leistungen
sorgt. Auch das 12,3 Zoll große Display im
3:2-Format überzeugt mit einer hohen
Helligkeit von 349 cd/m2, deckt den
DCI-P3-Farbraum aber nur zu 75 Prozent
ab. Die Akkulaufzeit ist mit 8:36 Stunden
schön lang. Nach 30 Minuten Laden reicht
der Stromwieder für weitere fünf Stunden.

TECHNISCHE DATEN
Modell 20UW0071GE

Prozessor Intel Core i5-1130G7

Arbeitsspeicher 16 GByte

Grafikchip Integriert (Intel Iris Xe
Graphics G7)

Flash-Speicher 512 GByte

Display-Größe / Seitenv. 12,3 Zoll / 3:2

Display-Auflösung 1.920 x 1.280 Pixel

Schnittstellen 2x USB-C (1x Thunder-
bolt)

Abmessungen (Tablet) 28,3 x 20,3 x 0,9 cm

Gewicht / Tastatureinheit 771 g / 344 g

WERTUNG
Gesamtwertung 1,6

Leistung (25 %) 2,3

Mobilität (25 %) 1,4

Ausstattung (25 %) 1,1

Display (25 %) 1,8

Top-10-Platzierung 5 (siehe
CHIP Top 10, Seite 92)

Preis (ca.) 1.700 Euro

CHIP-Note Gut (1,6)

TECHNISCHE DATEN
Kameraklasse DSLM

Sensorgröße 36,0 x 24,0 mm
(Vollformat)

Max. Auflösung 7.008 x 4.672 Pixel

Effektive Pixel 32,7 Megapixel

Video-Auflösung 3.840 x 2.160 Pixel

Display-Art Touchscreen

Display Größe/Auflösung 3,0 Zoll / 1,04 MP

Objektiv-Fassung Sony FE

Abmessungen 124 x 71 x 63 mm

Gewicht 513 g

WERTUNG
Gesamtwertung 1,4

Bildqualität (40%) 1,4

Ausst. / Handling (35 %) 1,4

Videoqualität (15 %) 1,4

Geschwindigkeit (10 %) 1,0

Top-10-Platzierung 16 (siehe
CHIP Top 10, Seite 92)

Preis (ca.) 2.400 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,4)

Unabhängige Tests seit 1978

Gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut
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Sony Xperia 5 V

Kraftpaket für
Foto-Profis
Sony richtet sich mit seinem High-End-
Smartphone Xperia 5 V (gesprochen:
„Fünf Mark Fünf“) an Foto-Enthusiasten,
die sich beim Handy ähnliche Technik wie
bei Digitalkameras wünschen. Dement-
sprechend erhält das neue Sony-Flagg-
schiff den Next-Gen-Sensor, Exmor T for
Mobile. Zudem gibt es die volle Bandbreite
an Foto-Einstellungen: etwa Fokus, Ver-
schlusszeit, ISO-Empfindlichkeit, Objekt-
verfolgung, Bildrate und Weißabgleich.
Allerdings kann das Einsteiger ganz schön
verwirren. Außerdem fehlt ein Makro und
es gibt nur einen Sechsfach-Zoom. Neben
den Foto-Features bietet das Xperia viel
Leistung und eine umfangreiche Ausstat-
tung. Hierzu gehören auch ein Kopfhörer-
ausgang und ein Speicherkartenslot. Trotz
aller Premium-Features ist die Laufzeit
mit bis zu 16:59 Stunden fantastisch.

LG OLED 55C3

Super-Bildqualität
zum fairen Preis
LGs C3-Modellreihe ist die etwas günsti-
gere Premium-Serie des koreanischen
Herstellers. In diesen Fernsehern stecken
OLED-Panels mit der sogenannten EVO-
Technik, die LG Displays erstmalig 2021
auf den Markt gebracht hat. Das ist auch
bei dem von uns getesteten 55-Zöller, LG
OLED 55C3, nicht anders. Die Bildqualität
ist beeindruckend: So ist die Detailauflö-
sung hoch und TV-Bilder werden von 720p
und 1080i sauber hochskaliert. Spitze ist
der Schachbrettkontrast: Er liegt im Ein-
Prozent-Raster bei 225:1. Auch die
99-prozentige Abdeckung des DCI-P3-
Farbraums ist klasse. Das sorgt insbeson-
dere bei HDR-Inhalten für intensive Far-
ben. Die Helligkeit ist mit 851 cd/m2

ebenfalls gut. Überraschend kräftig ist zu-
dem das integrierte 2.2-Soundsystem mit
zwei Mittel- und Tieftönern. Da trifft es
sich gut, dass der C3 nun wieder das DTS-
Tonformat unterstützt. Lange Zeit war das
bei LG-Fernsehern nicht der Fall.

AMD Radeon RX 7800 XT

Nvidia-Rivale mit
starker Leistung
Gamer, die nicht gleich 1.000 Euro und
mehr ausgeben, aber dennoch eine topak-
tuelle, leistungsstarke GPU wollen, haben
ab sofort eine weitere Alternative. AMD
schickt mit der Radeon RX 7800 XT eine
neue Grafikkarte ins Rennen, um Nvidias
Geforce RTX 4070 ordentlich Konkurrenz
zu machen. Das gelingt: Spieler, die vor-
wiegend in WQHD (1.440p) zocken, wer-
den hier gut bedient. In unserem Test feh-
len noch Wertung und Ranking, denn wir
stellen auf eine neue Hardware-Basis um.
Die Benotung reichen wir demnächst im
CPU und GPU Guide nach (in diesem Heft
auf Seite 96). Die reinen Messergebnisse
sprechen jedoch bereits für sich: Bei
1.440p-Auflösung erreicht die RX 7800 XT
in Cyberpunk 2077 96 fps; bei UHD bricht
diese jedoch auf unschöne 44 fps ein. Beim
etwas älteren Shadow of the Tomb Raider
sind es tolle 156 fps (1.440p) und 80 fps
(UHD). Gut funktioniert auch AMDs Up-
scaling-Technik FidelityFX Super Resolu-
tion (FSR). Sie hievt die Bildrate in 4K stets
auf über 80 Bilder pro Sekunde. Doch nicht
alle Spiele unterstützen dieses Feature.
Mit 436Watt stellenwir bei unseremTest-
system einen gewissen Stromhunger fest.
Zudemwird die Karte bis zu 83 Grad heiß.

TECHNISCHE DATEN
Betriebssystem Android 13

Prozessor / -Kerne Qualcomm Snapdragon
8 Gen 2 / 1+3+2+2

Arbeitsspeicher 8 GByte

Speicher nominell 128 GByte

Display-Diagonale 6,1 Zoll

Display-Auflösung 2.520 x 1.080 Pixel

Kamera-Typ / MP Dual-Cam / 12,0 MP

Akku-Kapazität 5.000 mAh

Gewicht und Größe 182 g / 141 x 61 mm

WERTUNG
Gesamtwertung 1,3

Leistung (18 %) 1,1

Ausstattung (18 %) 1,0

Akku (18 %) 1,5

Display (18 %) 1,5

Kamera (18 %) 1,4

Appstore (10 %) 1,0

Top-10-Platzierung 5 (siehe
CHIP Top 10, Seite 93)

Preis (ca.) 940 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,2)

TECHNISCHE DATEN
Display-Typ OLED

Diagonale 55 Zoll

Auflösung 3.840 x 2.160 Pixel

Anzahl Digital-Tuner
Kabel / Satellit / DVB-T2 2 / 2 / 2

HDMI-Eingänge 4

Smart-TV-System WebOS

Abmessungen 122 x 76 x 23 cm

Gewicht 17,5 kg

WERTUNG
Gesamtwertung 1,3

Bildqualität (60%) 1,2

Ausstattung (25 %) 1,2

Energieeffizienz (10 %) 1,4

Tonqualität (5 %) 1,5

Top-10-Platzierung 1 (siehe
CHIP Top 10, Seite 95)

Preis (ca.) 1.450 Euro

CHIP-Note Sehr gut (1,3)

TECHNISCHE DATEN
Chipsatz AMD RX 7800 XT

Fertigungsprozess 5 nm

Shader-Einheiten 3.840 Engines

Speichergröße / -typ 16 GByte / GDDR6X

Chip-Takt / Boost 2.124 MHz/ 2.430 MHz

Ausgänge 3x DisplayPort / 1x HDMI

Verlustleistung (TDP) 263 W

Länge / belegte Slots 26,7 cm / 2,5 Slots

EINSCHÄTZUNG
Preis (ca.) 550 Euro

CHIP-Einschätzung Gut

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut
Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein74 > 1 2 > 2023 > CH I P

TEST > HARDWARE



Crucial X10 Pro 2TB

Externer Speicher
mit Topwertungen
Wow, so etwas sehen wir im Testcenter
nur selten: Die Crucial X10 Pro 2TB
(CT2000X10PROSSD9) schließt unsere
Messungenmit der Gesamtnote 1,0 ab. Der
Spitzenplatz ist ihr damit sicher. In der
von uns getesteten Zwei-TByte-Variante
erzielt sie eine Lese-Transferrate von
2.088 MByte/s. Das ist deutlich mehr als
bei jeder anderen externen SSD. Mit 1.826
MByte/s beim Dauerschreiben erreicht sie
ebenfalls neue Höchstwerte. Zudem bietet
sie eine 256-Bit-AES-Hardwarever-
schlüsselung sowie einen Staub- und
Spritzwasserschutz gemäß IP55.
(Platz 1 von 41; Preis ca. 230 Euro)
CHIP-Note: Sehr gut (1,0)

Dreame L10s Ultra

Premium-Sauger
mit Bestnoten
Gratulation zu Platz zwei: Der Dreame
L10s Ultra erringt in unseremTestfeld eine
Spitzenposition. Das ist verdient, denn so-
wohl bei der Leistung als auch bei der Aus-
stattung erzielt der Saugroboter die Best-
note 1,0. Das Gerät besitzt eine intelligente
Hinderniserkennung und saugt bei maxi-
maler Stufe sehr beachtliche 73 Prozent
des Staubs von Teppichen und Hartböden.
Zudem wischt der L10s auch, wenngleich
nicht ganz so hervorragend. Die Station
bietet viel Komfort: Sie saugt Staub ab,
reinigt die Wischpads und trocknet diese,
um Gerüchen vorzubeugen.
(Platz 2 von 18; Preis ca. 900 Euro)
CHIP-Note: Sehr gut (1,2)

Verico PowerPro PD V2

Preissieger bei
den Mobil-Akkus
Mit einem Preis von 22 Euro ist die Verico
PowerPro PD V2 (4PW-PDPBK1-NN) zwar
nicht die günstigste Powerbank unserer
Bestenliste, aber diejenige mit dem besten
Preis-Leistungsverhältnis. Für schmales
Budget erhält man hier einen Akku, der
mit gemessenen 19.567 mAh erstaunlich
nah an seine nominelle Kapazität von
20.000 mAh kommt. Die maximale Aus-
gangsleistung von 22,5 Watt pro Port
reicht für alle Handys. Größter Nachteil ist
die extrem lange Ladezeit von 5:36 Stun-
den. Sie sollten die PowerPro PD V2 also
besser über Nacht wieder aufladen.
(Platz 14 von 39; Preis ca. 22 Euro)
CHIP-Note: Sehr gut (2,1)

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut
Unabhängige Tests seit 1978

Gut
Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Als Abonnent benötigen Sie die Code Card nicht!
Eine detaillierte Anleitung finden Sie auf Seite 144

CODE CARD

Persönlicher Zugangscode
zur virtuellen CHIP-DVD
1 Karte abziehen
2 Code von der Rückseite auf dvd.chip.de eingeben
3 DVD freischalten

12
/2
0
23

Nachhaltig Ohne DVD-Laufwerk Überall online verfügbar

Code-Karte
Kiosk-Käufer von CHIP Plus finden hier
die Karte mit dem Zugangscode für die

virtuellen DVDs zum Heft.

Bei Fragen oder Problemen
wenden Sie sich bitte an:
dvd@chip.de

Virtuelle DVDs nutzen
So gehts
Mit der Code Card schalten Sie
bequem und schnell die Inhalte
der virtuellen DVDs frei.

1. Karte abziehen

2. Code von der Rückseite auf
dvd.chip.de eingeben

3. DVD freischalten
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Shops erste Klasse,
Beratung oft nicht

Bei den Mobilfunkanbietern gibt es oft günstige Bundles für Smartphones
und Tarife. Doch wer sich dazu in einem ihrer schicken Läden beraten lässt,

erlebt nicht immer nur Gutes, wie unser großer Test zeigt

VON HE I KO BAUER

Rund 20 Millionen Smartphones
werden jährlich in Deutschland
verkauft. Eine bedeutende Rolle

beim Absatz spielen die Mobilfunkanbie-
ter, bei denen die Geräte in Verbindungmit
einem Laufzeitvertrag oft besonders
günstig zu haben sind. Wer dabei auf indi-
viduelle Beratung im Laden vor Ort setzt,
kann Positives erleben, wird nicht selten
jedoch enttäuscht. Wir wollten auch in
diesem Jahr wieder wissen, wie sich die
großen Provider Telekom, Vodafone, O2
und Freenet in puncto Auftritt, Angebot
und Beratung schlagen.

Dazu haben wir gemeinsam mit den
Marktforschern des Berliner Instituts Glo-
bis bundesweit in 164 Geschäften Testbe-
suche durchführen lassen, je zu einem
Viertel bei jedem der vier Unternehmen.
Dabei gingen die Tester nach einheitlichen

Vorgaben vor, damit die Ergebnisse am
Ende auch vergleichbar sind. Das beste Er-
gebnis hat wie im letzten Jahr die Tele-
kom, die beim Service und bei der Tarifbe-
ratung nicht zu schlagen war. Dahinter
steht Freenet, ganz dicht gefolgt von O2.
Schlusslicht ist wieder Vodafone, bei dem
die Beratung etwas mehr Luft nach oben
hat als bei der Konkurrenz. Im Gesamten
betrachtet haben aber alle vier Kandidaten
noch gut abgeschnitten.

Beim Auftritt durchaus Potenzial
Am Anfang des Kauferlebnisses steht erst
einmal der Shop. Ein ansprechendes Au-
ßenbild sowie ein schickes und gepflegtes
Inneres ist ein gutes Aushängeschild für
den Laden und natürlich für das Unter-
nehmen. Geht es um Sauberkeit der Fens-
ter und Glastüren, blieben bei Freenet und

O2 keine Wünsche offen, doch auch bei der
Telekom und Vodafone war selten etwas
zu bemängeln. Innenwar es überall aufge-
räumt und sauber – zumindest von der
Einrichtung her. Da die ausgestellten
Smartphones ständig durch Kundenhände
gehen, sollten die Displays regelmäßig ge-
reinigt werden. Bei O2 und Vodafone gab es
hier in einigen Fällen Defizite.

Im Gesamtbild beurteilten die Tester
die meisten Shops als freundlich und ein-
ladend. Lediglich bei O2 fanden sich hier
diverse Mängel. Mit Graffiti beschmierte
Fassaden stehen da vielleicht noch kurz
vor dem Neuanstrich, aber Verkaufsräu-
me, die spärlich eingerichtet sind oder
kahl und leer wirken, weil „außer Firmen-
logos nur weiße Wände“ zu sehen sind,
könnten unter Umständen von der Arbeit
eines guten Innenarchitekten profitieren.
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Mit 98 Prozent klar am besten bewerteten
unsere Tester die Geschäfte von Freenet.

Die Mitarbeiter in den Shops traten
stets gepflegt und gut gekleidet auf, waren
jedoch oft nicht deutlich als solche zu er-
kennen, etwa durch Firmenkleidung oder
Namensschilder. Dennoch waren die Vor-
aussetzungen für eine gelungene Kunden-
ansprache damit gut – was nicht heißt,
dass diese auch stattfand.

Den Kunden willkommen heißen
Immerhin knapp neun Prozent der Tester
standen während der ersten Minute unbe-
achtet im Raum. Dabei genügt bereits ein
freundliches Zunicken, um dem Kunden
das Gefühl zu geben, gern gesehen zu sein.
Noch schlechter sah es mit der direkten
Ansprache aus, die innerhalb von drei Mi-
nuten stattfinden sollte. Auch hier reicht
es erst einmal aus, den Wartenden kurz
um ein wenig Geduld zu bitten – was
selbst im vollsten Verkaufsraum möglich
sein muss. Hier konnten die Tester nur in
88 Prozent der Fälle Positives berichten.
Am besten schlägt sich O2 mit 93 Prozent.
Am meisten haperte es beim Testschluss-
licht Vodafonemit 84 Prozent.

Immerhin fanden die Testkunden bei
Vodafone die größte Auswahl an Vorführ-
modellen. Die Telekom schneidet etwas
schlechter ab, dort scheint man wiederum
mehr Wert auf Funktionstüchtigkeit der
Geräte zu legen. Der Testprimus sticht zu-
dem hervor, wenn es um Freundlichkeit,
Hilfsbereitschaft und Interesse am Anlie-
gen des Kunden geht. Als einziger konnte
der rosa Riese in allen drei Bereichen die
volle Punktzahl einfahren.

Doch so wichtig ein ordentlicher Shop,
ein guter Service und eine freundliche Be-
ratung auch sind, so beeinflussen sie zu-

nächst einmal nur das Kauferlebnis. Noch
wichtiger ist, welche Qualität die Beratung
selbst hat, und zwar zum Tarif wie auch
zum Smartphone. Wir haben die beiden
Bereiche deshalb mit jeweils 28 Prozent
am stärksten gewichtet.

Mehr oder weniger individuell
Ein gutes Beratungsgespräch beginnt zu-
nächst einmal mit einer ausführlichen Be-
darfsermittlung. Und deren Grundlage ist
die Abfrage des Budgets des Kunden. Nur
in 86 Prozent der Fälle wurde das getan,
mit geringen Unterschieden zwischen den
Anbietern. Bei der Frage nach dem Surf-
verhalten lag die Telekom mit 85 Prozent
klar vorne, Freenet dagegen liegt recht ab-
geschlagen bei rund zwei Drittel. Nicht
einmal die Hälfte der Verkäufer bot mehr

als einen Tarif zur Auswahl an, bei Voda-
fone waren es nur 28 Prozent. In zwei
Drittel der Fälle ging man aktiv auf das
immer wichtiger werdende 5G ein. Deut-
lich vorn in der Gesamtwertung steht die
Telekommit 78 Prozent bei einem Durch-
schnitt von lediglich 70 Prozent.

In das Endergebnis zur Tarifberatung
fließt das Verkaufsgespräch zu zwei Drittel
ein. Das verbleibende Drittel erfasst die
daraus resultierende Empfehlung. Diese
haben wir für die einzelnen Anbieter ge-
trennt bewertet, denn deren Verkäufer
stehen vor unterschiedlichen Herausfor-
derungen. So hat die Telekom im Schnitt
die teuersten Tarife, dafür steht siemit ih-
rem Mobilfunknetz regelmäßig auf dem
ersten Platz im CHIP-Netztest. Und wer
diesen Vorteil genießen möchte, sollte be-
reit sein, etwas tiefer in die Tasche zu
greifen. Testletzter beim Netz ist O2, das
aber günstigere Tarife anbietet.

Umdiesen Unterschieden Rechnung zu
tragen, haben wir die gewählten Tarife
auch in Bezug gesetzt zu den Möglichkei-
ten, die den Beratern im Rahmen der stets
gleichen Preisgrenze von 50 Euro inklusi-
ve Smartphone gegeben waren.

Manchmal etwas übertrieben
Führend bei der Qualität der gewählten
Tarife ist O2mit einer Fehlberatungsquote
von nur 5 Prozent. Lediglich in zwei Fällen
schätzten wir den Vorschlag als zu teuer
ein. Denn auchwenn unser Testermehr als
fünf Gigabyte Datenvolumen wünscht, ist
er mit zehnmal so viel im Tarif Mobile M
Boost für 38 Euro monatlich doch etwas
überbedient. Nochweiter amBedarf vorbei
geht jedoch der Tarif GigaMobil XL mit
unbegrenztem Datenvolumen und einem
Monatspreis von 64 Euro, der in einem

Immer eine gute Wahl
Die höchste Empfehlungsquote unter den
Handys hatte das Samsung Galaxy A54 5G,
das auch sehr gut zum Testprofil passte

Beim Ambiente führend
Wenn es um Sauberkeit und Erscheinungsbild geht, stehen die
Shops von Freenet bei den Testern ganz vorn

Nicht billig, aber leistungsfähig
Die Telekom hat die teuersten Tarife, dafür schneidet ihr Netz beim
CHIP-Netztest aber auch stets am besten ab
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Fall im Vodafone-Shop empfohlen wurde.
Mit 14,3 Prozent ist das Unternehmen in
diesem Bereich auch ganz hinten in unse-
rem Ranking zu finden.

Auf dem vorletzten Platz steht Freenet
mit 13,9 Prozent Ausfällen. Hier entstand
teilweise der Eindruck, dass die Berater
etwas überfordert sind mit der großen
Auswahl an Tarifen in allen drei Netzen.
Den Gesamtsieg in der Kategorie Tarifbe-
ratung fährt die Telekom ein, die mit der
guten Leistung bei den Verkaufsgesprä-
chen ihre 12,2 Prozent nicht so gut pas-
senden Empfehlungen wieder wettmacht.

Nun sollte der Kunde zur hoffentlich
überzeugenden Tarifberatung auch ein
geeignetes Smartphone bekommen. Hier
besteht die Wertung ebenfalls aus Ver-
kaufsgespräch und Produktauswahl in der
Verteilung 2:1. Für das Ergebnis spielte ne-

ben der technischen Wahl auch das Preis-
Leistungs-Verhältnis in Kombination mit
dem verbundenen Tarif eine Rolle.

Besser am Bedarf orientiert
Nach Wunsch der Tester sollte es ein
Smartphone sein, mit dem sich auf jeden
Fall gute Fotos und Videos anfertigen las-
sen, und das selbst bei schlechten Licht-
verhältnissen. Doch obwohl die Bedarfser-
mittlung hier noch weit wichtiger ist als
beim Tarif und auch höher gewichtet,
fragten nur knapp drei Viertel der Berater
nach, was das Handy können soll. Bei
Schlusslicht Vodafone waren es nicht ein-
mal zwei Drittel. Mehr als ein Modell wur-
de lediglich in 67 Prozent der Gespräche
vorgeschlagen. Die Funktionen der Geräte
erklärten immerhin 88 Prozent der Ver-
käufer, und das meist auch verständlich.

Bei der Auswahl der Handys kann sich, wie
im letzten Jahr schon, Weltmarktführer
Samsung freuen. Denn gut zwei Drittel der
empfohlenen Modelle stammen aus der
Produktion der Südkoreaner, allen voran
das solide Galaxy A54, das wir in unserem
Testfall für eine sehr gute Wahl halten.
Drei Viertel der verbleibenden Geräte sind
Pixel-Smartphones von Google, die über-
wiegend gut bis sehr gut passen.

Zuweilen gab es aber auch unnötigen
und einfach zu teuren Luxus, etwa ein Ga-
laxy S23 Plus oder ein Galaxy Z Flip5. An-
dererseits muss es auch nicht gleich ein
Budget-Modell wie das Galaxy A14 oder
das T Phone der Telekom sein. Insgesamt
können wir aber sagen, dass „echte“ Kun-
den in den meisten Fällen mit ihrem Gerät
hätten zufrieden sein können.

redaktion@chip.de c

Gute Leistung, aber auch noch Potenzial
Die Testbesuche haben gezeigt, dass in den schicken Läden der Branchenriesen auch die Beratungsqualität auf
recht hohem Niveau rangiert. Doch es gibt auch noch einiges an Verbesserungspotenzial

1. Platz

Telekom

Gesamtwertung 1,7

Beratung Tarif (28%) 2,1

Beratung Handy (28%) 2,4

Service (24%) 1,2

Shop (20%) 1,2

Fazit: In den Shops der Telekomwer-
den die Kunden nicht nur freundlich,
sondern auch gut beraten, zu Tarifen
sogar am besten. Das bringt dem Ro-
sa Riesen den verdienten Testsieg.

4. Platz

Vodafone

Gesamtwertung 2,1

Beratung Tarif (28%) 2,6

Beratung Handy (28%) 2,7

Service (24%) 1,5

Shop (20%) 1,2

Fazit: Für Testschlusslicht Vodafone
reicht es noch zu einem guten Ge-
samtergebnis. Doch bei der Beratung
sehen wir noch deutliches Verbesse-
rungspotenzial.

3. Platz

O2

Gesamtwertung 1,9

Beratung Tarif (28%) 2,3

Beratung Handy (28%) 2,4

Service (24%) 1,6

Shop (20%) 1,2

Fazit: Bei O
2
zeigt sich insgesamt ei-

ne gute Beratungsleistung, bei der
Tarifauswahl lagman nur selten da-
neben. Beim Service zeigt das Unter-
nehmen diemeisten Defizite im Test.

2. Platz

Freenet

Gesamtwertung 1,9

Beratung Tarif (28%) 2,7

Beratung Handy (28%) 2,1

Service (24%) 1,4

Shop (20%) 1,1

Fazit: Die schicksten und saubersten
Läden finden sich bei Freenet. Beson-
ders bei der Beratungsqualität zu
den Tarifen hat das Unternehmen
aber noch Arbeit vor sich.

Testsieger
Unabhängige Tests seit 1978

Hohe Trefferquote
Viel Datenvolumen für vergleichsweise wenig Geld gibt es bei O2,
bei dem man bei der Tarifauswahl auch nur selten danebenlag

Schlechte Kombi
Ein unnötig teures Samsung Galaxy S23+, dazu aber nur schmale
5 Gigabyte Datenvolumen gab es in einem Fall bei Vodafone

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem.
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Endlich unabhängig mit
der eigenen Solaranlage

Jetzt Solarchek machen auf:
www.enpal.de/chip

Marktführer
in Deutschland

Flexibel kaufen
oder mieten mit
0 € Anzahlung

Solaranlage
mit Speicher und

Wallbox

Innerhalb
von 6 Wochen

installiert

http://www.enpal.de/chip


Per Fingertipp
zumMillionen-Tipp

Lotto spielen geht heute am einfachsten per App oder auf der Webseite. Wir
testen das offizielle Spielangebot der 16 Bundesländer sowie die fünf besten

Lizenz-Anbieter. Die Unterschiede beim Angebot sind teils erheblich

VON Rob e r t D i Ma r c o b e ra r d i n o

Lotto spielen per App oder Webseite
ist praktisch, einfach und bequem.
Man spart sich den Gang zur Annah-

mestelle und muss auf dem Weg dorthin
weder schwitzen noch frieren. Da das Lot-
to-Spiel undGlücksspiel ganz allgemein in
Deutschland immer noch Ländersache ist,
stellt jedes Bundesland einen eigenen Lot-
to-Dienst zur Verfügung. Aufgrund der
unterschiedlichen Größe und finanziellen
Ausstattung der Bundesländer erreichen
aber nicht alle Dienste dasselbe Niveau.

Zwar ist gerade das App-Angebot in
den letzten Jahren besser geworden. Spie-
ler in Thüringen, Bremen und Hamburg
müssen aber immer noch ohne offizielle
Lotto-App auskommen. Da über die App
auch Gelder ein- und ausbezahlt werden,

ähneln die Apps vom Sicherheitsanspruch
eher einer Banking-App als einem schnö-
den Game wie „Candy Crush“. Deshalb ist
die Umsetzung eines solchen Dienstes ge-
rade für kleine Bundesländer vergleichs-
weise schwierig. Wer hier trotzdem per
App spielen möchte, greift zu einem guten
Lizenz-Anbieter wie Lotto24, der seine
App bundesweit anbietet. Aber Vorsicht:
Längst nicht jeder unabhängige Lotto-
Dienst ist eine Empfehlung wert. Deshalb
testen wir neben den 16 offiziellen Tipp-
stellen auch noch fünf Lizenzanbieter.

Den besten Lotto-Dienst hat übrigens
Hessen:LottoHessenhatdasbesteGesamt-
paket, was Kosten, Features und Angebot
angeht und stellt damit auch den Preistipp.
Darauf folgen die offiziellen Lotto-Anbieter

von NRW, Baden-Württemberg (BW), Bay-
ern, Saarland und Schleswig Holstein (SH).
Auf Platz 8 folgt mit Lotto24 aber schon der
erste Lizenzanbieter noch vor den Lotto-
Anstalten von Berlin, Sachsen oder Bran-
denburg. Hier sollte man vor allem bei den
Kosten und dem Spielangebot genau hinse-
hen,welcher Anbieterwas bietet.

Nur auf dem letzten Platz landet das
Lizenz-Urgestein Faber: Dieser ist zwar
preiswert, aber in puncto Angebot und Be-
dienung leider in den letzten zehn Jahren
ziemlich stehen geblieben.

Eine kleine Grundgebühr ab 20
Cent ist eher die Ausnahme
Bei jedem Spielabschluss wird einmalig
und unabhängig von der Höhe des Spiel-
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TO

:T
Ip
p2
4

80 > 1 2 > 2023 > CH I P

TEST > ONL INE - LOT TO



auftrags eine Grundgebühr fällig. Und hier
hat Faber seinen einzigen Pluspunkt, denn
der Anbieter ist mit 16 Cent am günstigs-
ten. Der Testsieger aus Hessen sowie Lotto
BW und Lotto Mecklenburg-Vorpommern
verlangen mit nur 20 Cent ebenfalls einen
moderaten Betrag. Auf der anderen Seite
des Spektrums steht Lotto Hamburg mit
einer doch sehr üppigen Grundgebühr von
70 Cent. Im Schnitt verlangt der Rest des
Testfelds Grundgebühren zwischen 50
und 60 Cent, und damit sind die Anbieter
im Vergleichmit den günstigen Lotto-An-
stalten auch eher knackig unterwegs. Wer
jede Woche einen Schein spielt, zahlt in
Hamburg im Jahr eine Grundgebühr von
insgesamt 36,40 Euro, in Hessen dagegen
gerade einmal 10,40 Euro.

Bei den Spielgebühren für ein Feld
„6aus49“ ist die Differenz nicht ganz so
groß, allerdings addiert sich bei regelmä-
ßiger Teilnahme auch hier ein Unterschied
auf. So kostet ein normales Feld in Hessen
1,40 Euro, in Bayern 1,70 Euro, in Schles-
wig-Holstein 1,80 Euro und im kostspieli-
gen Hamburg wiederum 1,90 Euro.

Interessant: Spielt man einen ganzen
Schein – also 12 Felder 6aus49 ohne Zu-
satzspiele – liegen die Gesamtpreise wie-
der deutlich näher beieinander. Mit Faber
etwa zahlt man dafür 14,56 Euro und in
Hamburg 15,10 Euro. Alle Anbieter geben
also einen Mengenrabatt für das Spielen
eines ganzen Scheins.

Dieser ist übrigens nicht ohne: Beim
Testsieger kostet ein kompletter Schein
genau 14,60 Euro.Würdeman die 12 Felder
alle einzeln spielen, lägen die Kosten bei
16,80 Euro - man spart 2,20 Euro. Im teu-
ren Hamburg liegt die Ersparnis sogar bei

7,70 Euro. Ob man sich von diesem Men-
genrabatt aber davon verleiten lassen soll-
te, mehr Felder als geplant zu spielen,
steht natürlich auf einem anderen Blatt.

Immerhin liegen die Aufpreise für Zu-
satzspiele wie Super 6 bzw. Spiel 77 überall
einheitlich bei 1,25 und 2,50 Euro.

Angebot: Nicht alle Lotterien sind
auch überall spielbar
Neben 6aus49 haben alle Anbieter auch
Spiel 77 und Super 6 imAngebot. DieMög-
lichkeit für das Ausfüllen und die Abgabe
von Systemscheinen ist ebenfalls überall
möglich. Hier wird zwischen Teil- und
Vollsystem unterschieden. Die Kosten für
das Vollsystem starten in der Regel bei
8,40 Euro und gehen bis 252 Euro pro Feld
je nach Kombination. Auch der beliebte
EuroJackpot wird von allen 21 getesteten
Diensten angeboten. Die GlücksSpirale
lässt einzig Faber links liegen.

Keno wird von 19 Anbietern zur Verfü-
gung gestellt, beim Fußball-Tipp Toto
sind es aber nur sieben – darunter ist der
Testsieger der einzige offizielle Anbieter.
Die länger laufenden Klassenlotterien, die
sich in Gesamtdeutsche- (GKL), Nord-
deutsche- (NKL) und Süddeutsche-Klas-
senlotterie (SKL) unterteilen, hat dagegen
nur Lotto24 im Portfolio.

Virtuelle Rubbellose haben alle offizi-
ellen Lotto-Anbieter außer in Bayern,
Brandenburg, Bremen, Hamburg sowie
Mecklenburg-Vorpommern. Kurzweiliges
Bingo lässt sich in sieben Ländern spielen
darunter Niedersachsen und Hamburg.

Vereinzelt werden witzige und attrak-
tive Zusatz-Lotterien angeboten: So kann
man über Lotto24 zum Beispiel an der

Deutschen Traumhaus Lotterie teilneh-
men und Lotto Hessen bietet mit Genau
eine Umweltlotterie, die Naturschutzpro-
jekte unterstützt.

Apps undWebseiten punkten mit
soliden Standardfeatures
Sind Apps vorhanden, so gibt es sie sowohl
für Apples iPhone als auch für Android-
Handys. Die Apps verfügen in der Regel
über dieselben Features: So kann man da-
mit spielen und sich die Gewinnzahlen an-
zeigen lassen oder wird bei einem Gewinn
direkt informiert. Auch Dauerscheine bzw.

Der beste Lizenz-Anbieter
Lotto24 ist nicht der günstigste Anbieter, punktet aber mit einer
guten App und bietet als einziger auch Klassenlotterien an

Der beste Lottoanbieter pro Bundesland
Bundesland Bester Anbieter Note

Baden-Württemberg Lotto Baden-Württemberg 1,5

Bayern Lotto Bayern 1,6

Berlin Lotto24 1,7

Brandenburg Lotto24 1,7

Bremen Lotto24 1,7

Hamburg Lotto24 1,7

Hessen Lotto Hessen 1,0

Mecklenburg-Vorpommern Lotto24 1,7

Niedersachsen Lotto24 1,7

Nordrhein-Westfalen Lotto Nordrhein-Westfalen 1,4

Rheinland-Pfalz Lotto Rheinland-Pfalz 1,7

Saarland Lotto Saarland 1,6

Sachsen Lotto24 1,7

Sachsen-Anhalt Lotto24 1,7

Schleswig-Holstein Lotto Schleswig-Holstein 1,6

Thüringen Lotto24 1,7

Mobil spielen per App
Viele Anbieter haben auch eine App, über
die sich die verschiedenen Lotterien spielen
lassen – inklusive Zufallszahlengenerator
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Scheine mit einer gewissen Laufzeit haben
sie im Angebot. Eine Funktion für die Ver-
waltung von Tipp-Gemeinschaften, etwa
aus dem Büro oder dem Verein, gibt es bei
elf Anbietern, darunter dem Testsieger.

Als Komfortfunktionen werden überall
die Gewinnchancen angezeigt und eine
Lotto-Historie dargestellt. Beim Ausfüllen
helfen entweder eine Zufallszahlen- oder
eine Schüttelfunktion weiter.

Bis auf vier Anbieter verfügen alle
Dienste über einen Jackpot-Jäger: Damit
lassen sich automatisch nur Spiele ab einer
gewissen Jackpot-Höhe spielen. Außer-
dembleibt der Schein nur solange imSpiel,
bis der Wunsch-Jackpot geknackt ist. Ins-
gesamt haben alle Apps undWebseiten ei-

nen ziemlich guten Funktionsumfang, der
in der Regel wenig Wünsche offenlässt.

Eine Live-Ziehung oder Aufzeichnung
gibt es nur bei acht Anbietern. Immerhin
sind die Zahlungsmöglichkeiten im Ver-
gleich zu früher etwas besser geworden:
Neben Lastschrift und Kreditkarte erlau-
ben 13 Anbieter die Zahlung per Paypal.

Nur Lotto Hamburg und Faber haben
noch die Möglichkeit zur Zahlung per
Lastschrift. Andere, weniger verbreitete
Zahlungsanbieter wie Klarna, Paydirect
oder Giropay werden selten unterstützt.

Die Gewinnmitteilung erhalten Teil-
nehmer neben der App auch per E-Mail.
Vereinzelt wird auch die Mitteilung per
SMS angeboten.Möchteman etwas vor Ort

erledigen, kann man sich bei elf Anbietern
die nächste Lottostelle anzeigen lassen.

Falls trotz guter Umsetzung und vieler
Funktionen beim Spielen mal etwas schief
läuft, halten die Anbieter eine Hotline be-
reit, die in der Regel kostenlos ist und zu-
mindest von Montag bis Samstag zur Ver-
fügung steht. Außerdem kann man sich
überall auch per E-Mail an den Support
wenden. redaktion@chip.de c

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Online-Lottoanbieter
im Überblick
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1 Lotto Hessen 1,0 1,0 1,0 1,0 20 1,40 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

2 Lotto Nordrhein-Westfalen 1,4 1,9 1,5 1,3 50 1,70 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

3 Lotto Baden-Württemberg 1,5 1,0 1,5 1,8 20 1,40 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ○ ● / ● / ●

4 Lotto Bayern 1,6 1,5 1,7 1,6 50 1,70 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● ● / ● / ●

5 Lotto Saarland 1,6 1,5 2,1 1,3 35 1,55 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

6 Lotto Schleswig-Holstein 1,6 2,2 1,7 1,4 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

7 Lotto Rheinland-Pfalz 1,7 1,5 1,7 1,7 35 1,55 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ○ ● / ● / ●

8 Lotto24 1,7 2,2 1,2 2,2 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ● ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ○ ● / ● / ●

9 Lotto Sachsen 1,8 1,9 2,1 1,5 50 1,70 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ○ ● / ● / ●

10 Lotto Brandenburg 1,8 1,9 2,3 1,4 50 1,70 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

11 Lotto Berlin 1,9 2,2 2,1 1,6 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● ● / ○ / ●

12 Lotto Sachsen-Anhalt 1,9 2,2 2,3 1,5 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ○ ● / ● / ●

13 Lotto Mecklenburg-Vorpommern 1,9 1,3 2,1 1,9 20 1,40 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

14 Lotto Niedersachsen 2,0 2,2 1,7 2,2 60 1,80 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● ● / ● / ●

15 Lotto Thüringen 2,3 1,6 1,7 2,9 50 1,70 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● n.v.

16 Lottobay 2,6 2,2 2,3 3,0 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ○ n.v.

17 Lotto Bremen 2,6 2,2 2,3 2,8 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ○ n.v.

18 tippland.de 3,0 2,2 2,9 3,2 60 1,80 ● / ● / ● ● / ● / ● ○ / ○ / ○ ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ○ n.v.

19 Lotto Hamburg 3,1 2,6 2,5 3,6 70 1,90 ● / ○ / ○ ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ● ● / ● ● / ○ ● / ● ● / ● ○ n.v.

20 Xotto 3,3 1,9 2,7 4,1 50 1,70 ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ○ / ○ ● / ● ○ / ○ ● / ● ● / ○ ● / ○ ● / ● ○ n.v.

21 Faber 3,3 1,2 3,8 3,3 16 1,36 ● / ○ / ○ ● / ● / ● ○ / ○ / ○ ● / ○ ○ / ○ ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ○ n.v.

c

Bingo-Lotterie
Nur vier Anbieter wie etwa

Lotto Schleswig-Holstein bieten
kurzweiliges Bingo an

Der beste Anbieter
Lotto Hessen ist günstig, hat ein
umfangreiches Spielangebot
und eine sehr gute App
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Redmagic 8S Pro

Mobiles Gaming auf
die Spitze getrieben
Sie wollen ein Handy, dass auch bei den

fordernsten aktuellen Spielen nicht
schlappmacht? Dann könnte das Redma-
gic 8S Pro genau das Richtige für Sie sein.
Der Hersteller verspricht ein ultimatives
Gaming-Gerät – und er hält Wort. Innen
stecken mit dem Snapdragon 8 (Gen 2) ein
sehr leistungsstarker Prozessor und reich-
lich Arbeitsspeicher – je nach Modellvari-
ante zwischen 12 und 16 GByte. Damit das
Handy stets gut gekühlt wird, hat es auf
der Rückseite einen RGB-beleuchteten
kleinen Lüfter. Dieser ist zwar nicht laut,
aber deutlich hörbar. Außerdem ist das
Smartphone durch den Lüfterschlitz nicht
wasserdicht. Das Ergebnis all dieser Be-
mühungen macht das jedoch wett: Gra-
fisch aufwendige Titel wie „Genshin Im-
pact“, „PUBG“ oder „Minecraft“ zeigen
auf demRedMagic 8S Pro keinerlei Proble-
me. Selbst auf höheren Grafikeinstellun-
gen laufen die Games wunderbar flüssig
und spielen sich sehr angenehm.

Dies tun sie auch auf anderen High-
End-Handys. Bei Redmagic kommen noch
einige Extras hinzu, zum Beispiel die frei
konfigurierbaren Schultertasten. Sie sind

mit den beiden Zeigefingern gut zu errei-
chen und lassen sich einer Berührung auf
dem Display zuweisen. So kann man etwa
per linker Taste in den Zielmodus wech-
seln und mit der rechten schießen. Oder
man bremst und beschleunigt in Renn-
spielen. Wem das nicht reicht, der erhält
für rund 80 Euro ein Gamepad, in das sich
das 8S Pro einfach einklinken lässt. Eben-
falls praktisch: Durch zweimaliges Wi-
schen vom linken und rechten Bildschirm-
rand öffnet sich eine Overlay-Steuerung.

Einem Gaming-Handy angemessen ist
das 6,8 Zoll große OLED. Die Auflösung
von 2.480 x 1.116 führt zu einer hohen Pi-
xeldichte von 399 pp. Alle Inhalte erschei-
nen dadurch gestochen scharf. Mit 789 cd/
m2 ist die maximale Helligkeit hoch, aber
nicht überragend. Die Dual-Cam über-
zeugt mit einer guten Bildqualität. Bemer-
kenswert ist hier die Option, sogar in 8K zu
filmen – allerdings nur bei 30 Bildern pro
Sekunde. Noch viel bemerkenswerter ist
jedoch die für ein Gaming-Handy sehr
lange Akkulaufzeit: Wir messen 14:30
Stunden bei 60 Hz. Das ist angesichts der
extremen Leistung phänomenal.

GFX-Bench (Bilder pro Sekunde)

Redmagic 8S Pro 142

Samsung Galaxy S23 136

Apple iPhone 15 Pro 107

RedMagic 8S Pro (Aurora)
Preis 800

TECHNISCHE DATEN
HARDWARE-BASIS

Prozessor / Kerne Qualcomm Snapdragon
8 Gen 2 / 1+3+2+2

RAM 16 GByte

Speicher 512 GByte

DISPLAY

Displaygröße 71 x 158 mm

Auflösung 2.480 x 1.116 Pixel

Max. Bildwiederholrate 120 Hz

Grafik-Benchmark
Das 8S Pro liegt deutlich vor dem GFX-
Zweitplatzierten, dem Samsung Galaxy
S23, oder dem neuen iPhone 15 Pro

Handy mit Lüfterkühlung
Damit es unter Volllast nicht zu heiß wird
und der Prozessor nicht heruntertaktet,
sitzt auf der Rückseite des Redmagic 8S Pro
ein beleuchteter Lüfter

Empfehlung
der Redaktion
Unabhängige Tests seit 1978

CHIP empfiehltc

Nicht immer zeigt der erste Platz in
unseren Bestenlisten an, dass die-
ses Gerät die beste Wahl für jeden
Zweck und jedes Szenario ist.
Unsere Empfehlung für das beste
Smartphone fürs mobile Gaming ist
das Redmagic 8S Pro – Platz 47 in
den Top Ten der Smartphones, die
188 Geräte aufführt.
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App-Zentrale für
modernes Banking
Wer Konten bei verschiedenen Banken unterhält, muss mit mehreren
Anwendungen hantieren und behält nur schwer den Überblick. Abhilfe

schaffen Multibanking-Apps. Wir haben zehn von ihnen getestet

VON HE I KO BAUER

Das klassische Onlinebanking wird
zunehmend zum Smartphone-
Banking. Nach einer Umfrage des

Digitalverbands Bitkom greifen bereits
zwei Drittel der Nutzer zum Handy, wenn
es um die alltäglichen Bankgeschäfte geht,
wie etwa Überweisungen, Daueraufträge
oder einfach den regelmäßigen Blick aufs
Konto. Wer jedoch Konten bei mehreren
Instituten unterhält, hat es nicht leicht,
den Überblick zu behalten, wenn für jede
Bankverbindung eine eigene App verwen-
det werden muss. Komfortabler wird es
mitMultibanking-Apps, die alles unter ei-
nem Dach vereinen. Wir haben zehn von
ihnen unter die Lupe genommen.

Fünf der Angebote werden von klassi-
schen Filial- oder Direktbanken herausge-
geben, weitere fünf stammen von unab-
hängigen Firmen. Sieger in unserem

Vergleich ist die App der Sparkasse, die
aber nur einen sehr kleinen Vorsprung hat
vor Finanzblick. Mit deutlichem Abstand
auf dem letzten Platz findet sich Ownfin
Multibanking, dessen Funktionsumfang
zuwünschen übrig lässt und das nurweni-
ge Plattformen bedient.

Nicht immer unabhängig
Bei denHaus-Apps der Banken ist es in der
Regel nötig, bei dem entsprechenden Ins-
titut ein Konto zu unterhalten. Andernfalls
lassen sich die Anwendungen gar nicht
erst in Gang setzen. Das Ganze ist für die
Kunden aber auch gratis, denn es versteht
sich zunächst einmal als Serviceleistung
der eigenen Hausbank. Und zumindest für
diese stehen dann oft zusätzliche Features
zur Verfügung, die es bei externen Ange-
boten nicht gibt.

Drei der unabhängigen Apps sind ebenfalls
kostenlos. So ist Finanzblick ein Zusatzan-
gebot zu weiteren Finanz- und Steuerpro-
dukten der Buhl Data Service GmbH. Wer
die jährliche Steuererklärung mit deren
Programm Wiso Steuer erledigt, kann
dann beispielsweise Buchungen mit steu-
erlicher Relevanz automatisch in Finanz-
blick finden und per Mausklick in die Er-
klärung übernehmen lassen. Teo ist ein
Projekt der Sparda-Banken und wird von
einigen von ihnen auch als Haus-App an-
geboten. Ownfin schließlich wurde von ei-
nem freien Softwareentwickler entworfen.

Es geht auch teuer
Die einzige stets kostenpflichtige App im
Test ist Outbank. Mindestens ein Abo für
vier Euro monatlich oder 40 Euro jährlich
wird fällig, die Business-Variante kostet
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das Doppelte. Bei Finanzguru gibt es für
vier Euro im Monat zusätzliche Statistik-
features, wie eine Vorschau auf künftige
Buchungen und eine intelligente Budget-
verwaltung. Notwendig ist das nicht, denn
die Hauptfunktionen fürs Onlinebanking
können kostenlos genutzt werden.

Die wichtigere Einnahmequelle der Her-
ausgeber ist denn auch das Versicherungs-
geschäft. Die App untersucht die einge-
pflegten Konten dafür auf Versicherungen
und bietet an, diese auf Sparmöglichkeiten
zu untersuchen. Einfach mal sehen, was
möglich wäre, geht jedoch nicht ohne

Weiteres. Wer die Dienste des Gurus in An-
spruch nehmenmöchte,muss demBetrei-
ber ein Maklermandat erteilen, damit die-
ser eventuelle Wechsel abwickeln und die
Provision einstreichen kann. Allerdings
werden dadurch bereits bestehende Man-
date anderer Makler abgelöst. Wer sich al-
so schon anderweitig gut betreut fühlt,
sollte sich das vorher überlegen.

Ein Service, den alle Apps außer Fi-
nanzblick, 1822Direkt und Ownfin anbie-
ten, ist die Aufnahme von Versicherungs-
verträgen und -laufzeiten, um sich
rechtzeitig über deren Ablauf und die da-
mit verbundene Möglichkeit für einen
Wechsel informieren zu lassen.

Universalverwalter
Multibanking-Apps können im besten Fall
alles aufnehmen, was mit Geldverwaltung
zu tun hat. Dazu gehören neben Giro- und
Sparkonten auch Tages-, Festgeld oder
Darlehenskonten, Depots und Kreditkar-
ten. Nicht alles ist aber für das Multiban-
king gleich bedeutend.

Für das tägliche Banking am wichtigs-
ten sind natürlich zunächst einmal die Gi-
rokonten, die in allen Apps eingepflegt
und aktualisiert werden können. Bedingt
durch die europäische Zahlungsdienste-
richtlinie PSD2 (siehe Kasten links) kann
das zu einem umständlichen Hantieren
mit verschiedenen TAN-Medien führen,
allerdings zugunsten der Sicherheit.

Eine Suchfunktion für Umsätze gibt es
in allen Anwendungen, doch Buchungen,

Bankenprodukt und dennoch frei
Ein Projekt der Sparda-Banken, aber auch
unabhängig nutzbar ist Teo, das zumindest
bei der Sicherheit ganz vorne mitspielt

Gut, aber teuer
Outbank ist gut gestaltet und kann viel,
dafür ist es ausschließlich mit einem nicht
ganz billigen Abo nutzbar

Nicht ohne Mandat
Der Versicherungsvergleich in Finanzguru
erfordert ein Maklermandat, das ein even-
tuell bereits vorhandenes Mandat ablöst

Doppelt hält besser
Seit dem Inkrafttreten der zweiten Stufe
der neuen europäischen Zahlungs-
diensterichtlinie PSD2 im September
2019 in Deutschland sind hiesige Ban-
ken zur sogenannten starken Kunden-
authentifizierung verpflichtet. Seither
muss bereits für den reinen Zugriff auf
Kontendaten noch ein zweiter Sicher-
heitsfaktor abgefragt werden, meist
geschieht das per TAN-App.
> Zugleichmussten die Institute ihre
Zahlungskonten für Dritte öffnen und
kostenlos eine dezidierte Schnittstelle
anbieten. Drittanbieter, also auch Multi-
banking-Apps, können diese Schnitt-
stelle für ihr Angebot nutzen. Allerdings
geht das nur mit Ihrer ausdrücklichen
Zustimmung. Deshalb wird beim Ein-
richten von Konten in den Apps stets
eine Verbindung zu Ihrer Bank herge-
stellt, um die Freigabe zu erteilen.
> Als zusätzliche Absicherungmüssen
die Institute für den laufenden Konten-

abruf in den Multibanking-Apps min-
destens alle 90 Tage erneut den zwei-
ten Sicherheitsfaktor abfragen. Der
Zeitraum kann je nach Unternehmen
auch kürzer sein. Dadurch steigt der
Aufwand, besonders, wenn viele Konto-
oder Kartenverbindungen in den Apps
eingerichtet sind. Doch das Banking
wird zugleich deutlich sicherer.
> Über die Schnittstellemüssen die
Banken alle Dienste zur Verfügung
stellen, die sie auch in ihrem eigenen
Onlinebanking anbieten.
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die länger als 90 Tage zurückliegen, ste-
hen bei der C24-Bank und der 1822direkt
schon nicht mehr in der Liste.

Banking oder nur Übersicht
Wer nun von der Multibanking-App aus
komfortabel Geld überweisen möchte, hat
bei Finanzguru und Ownfin das Nachse-
hen. Doch auch bei der C24-Bank be-
schränkt sich die Funktion auf die eigenen
Konten, damit wird hier das Multibanking

ebenfalls nur zur Multikontenübersicht,
bei der allenfalls ein gewisser Überblick
über die Gesamtfinanzenmöglich ist.

Unter den Anbietern, die Überweisun-
gen ermöglichen, lässt nur Teo keine
Echtzeitüberweisung zu. Lediglich bei vier
der Apps der Banken lässt sie sich aller-
dings für Konten von Fremdinstituten
nutzen undmit der Sparkasse auch nur bei
Konten anderer Sparkassen. Alle Apps ha-
ben aber die praktische Autovervollstän-

digung bei der Eingabe der Transaktions-
daten. Noch einfacher geht es mit den
modernen und zunehmend auf Rechnun-
gen zu findenden EPC-QR-Codes, die mit
diesen Apps ebenfalls eingelesen werden
können. In ihnen sind alle erforderlichen
Daten bereits enthalten, und das lästige
Eintragen von Hand entfällt. Eine weitere
in allen Testkandidaten vorhandene Mög-
lichkeit, sich das Tippen zu ersparen, ist,
die Daten aus einer PDF-Datei oder per

Alle Multibanking-Apps
im Überblick

1. Platz 2. Platz 3. Platz 4. Platz 5. Platz

Sparkasse – Ihre
mobile Filiale

Finanzblick
Online-Banking

Outbank Banking &
Finanzen PSD Banking TEO – Das neue

Multibanking

Anbieter Sparkasse Buhl Data Service Outbank PSD Banken TEO

Gesamtwertung 1,1 1,1 1,5 1,6 1,7

Funktionen (50 Prozent) 1,0 1,1 1,5 1,8 1,9

Sicherheit (30 Prozent) 1,3 1,3 1,3 1,0 1,0

Verfügbarkeit (20 Prozent) 1,0 1,0 1,7 2,1 2,5

VERFÜGBARE FUNKTIONEN
Kryptokonten / Versicherungen /
Kreditkarten ○ / ● / ● ● / ○ / ● ● / ● / ● ○ / ● / ● ○ / ● / ●

Überweisungen / Überweisung Fremdbank /
Überweisung per QR-Code ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ●

Suchfunktion Umsätze / Dauerauftrag /
Dauerauftrag für Fremdbank ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ●

Umsatz-Benachrichtigung / Backups /
Geldautomaten-Suche ● / ● / ● ● / ○ / ● ● / ● / ● ● / ○ / ● ● / ○ / ○

SICHERHEITSFEATURES
Biometr. Entsperren / Daten verschlüsselt ● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ●

VERFÜGBARE PLATTFORMEN
iPhone / iPad / AppleWatch ● / ● / ○ ● / ● / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● / ○

Android Handy / Tablet / Smartwatch ● / ● / ● ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Banking beschränkt
Die App der C24-Bank nimmt zwar Fremd-
konten auf, ermöglicht Überweisungen
aber nur vom Konto des eigenen Hauses

Nett, aber etwas mager
Von einem freiberuflichen Entwickler
stammt Ownfin, das leider nur wenig bietet
und deshalb den letzten Platz belegt

Sofort beim Empfänger verfügbar
Die Echtzeitüberweisung geht fast in allen
Apps, doch bei den Versionen der Banken
oft beschränkt auf die eigenen Konten
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OCR aus einem Foto der Rechnung lesen
und ins Formular übertragen zu lassen.

Immer wichtiger für das Bezahlen im
Alltag werden zudem Kreditkartenkonten,
deren Buchungen für den Finanzüberblick
unerlässlich sind. Sie können grundsätz-
lich überall eingepflegt werden, doch die
Sparkasse beschränkt diese Möglichkeit
auf die Karten des eigenen Hauses. Bei
Ownfin sind sie nur zu sehen, wenn sie
über die Schnittstelle der Bank zum Giro-

kontomit ausgegeben werden. Wer außer-
demmit digitalen Währungen hantiert, ist
bei Finanzblick, Outbank, Finanzguru und
Ownfin richtig, denn diese Apps nehmen
sogar Kryptokonten auf.

Sicher ist sicher
Ein vorrangiger Aspekt der Bankingan-
wendungen ist natürlich die Sicherheit.
Die Daten sind auf den Geräten verschlüs-
selt abgelegt und in der Regel auch zentral

in der Cloud des Anbieters gespeichert, so-
dass sie bei einer Neuinstallation der App
noch vorhanden sind. Einzelne Einstellun-
gen und Einträge können dennoch verlo-
ren gehen. Nur die Hälfte der Anwendun-
gen bringt jedoch eine Backup-Funktion
mit, darunter der Testsieger. Besonders
wichtig ist die Datensicherung bei Ownfin,
denn der Betreiber speichert bewusst kei-
ne Daten in der Cloud.

Beim Zugang zu den Apps zeigen sich
alle Anbieter zeitgemäß und ermöglichen
die Entsperrung per Biometrie, die auch
als ausreichend sicher gilt. Um unbefugtes
Abgreifen sensibler Informationen zu ver-
hindern, sollten bei Banking-Apps keine
Screenshots erlaubt sein. Für Android ha-
ben die Entwickler diese Sperre nur bei der
Hälfte der Anwendungen eingerichtet.
Unter iOS fehlt sie nur bei der C24-App.

Mehr oder weniger vielseitig
Unter den verfügbaren Plattformen gibt es
die wenigsten Einschränkungen bei der
Sparkasse, bei Finanzblick und beim Fi-
nanzguru. Und während alle Angebote un-
ter Android auf Smartphones und Tablets
genutzt werden können, haben iPad-Nut-
zer bei der Deutschen Bank, der C24 Bank
und Ownfin das Nachsehen. Insgesamt am
seltensten vertreten sind Smartwatches
sowie das Chromebook.

Für viele sicherlich eine interessante
Option ist, sich per Pushnachricht auf dem
Handy über Transaktionen auf den Konten
benachrichtigen zu lassen. So ist man
nicht nur informiert, wenn Geld einge-
troffen ist, sondern auch, wenn Beträge
abgebucht wurden. Dadurch fallen Fehler
oder Betrugsversuche gleich auf. Diesen
Service vermisst man nur bei der Deut-
schen Bank und bei Ownfin.

In Bezug auf Drittanbieter sind alle ge-
testeten Apps werbefrei. Die Banken be-
halten sich in der Regel allerdings vor, ihre
Anwendungen für Eigenwerbung zu nut-
zen. Immerhin kann es sich dabei auchmal
um lukrative Offerten handeln, bei denen
das private Vermögen neue Früchte trägt.

Letztlich hängt die Wahl der richtigen
Multibanking-App für die Finanzverwal-
tung von den eigenen Begebenheiten ab.
Zumindest Sparkassenkunden dürften mit
der App des Unternehmens in der Regel
gut bedient sein. Wer mit dem Angebot
seiner Hausbank nicht zufrieden ist, kann
ohne Bedenken zur umfangreichen und
kostenlosen Finanzblick-App greifen.

redaktion@chip.de c

6. Platz 7. Platz 8. Platz 9. Platz 10. Platz

1822direkt
Banking

Deutsche Bank
Mobile C24 Bank

Finanzguru
– Konten &
Verträge

Ownfin
Multibanking

1822direkt Deutsche Bank C24 Bank Finanzguru ownfin

2,2 2,3 2,3 2,7 3,3

2,5 2,4 2,1 4,3 5,0

1,3 1,0 1,5 1,3 1,0

2,9 4,2 4,2 1,0 2,9

○ / ○ / ● ○ / ● / ● ○ / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ●

● / ● / ● ● / ● / ● ● / ○ / ● ○ / ○ / ○ ○ / ○ / ○

● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ○ / ○ ● / ○ / ○

● / ○ / ● ○ / ○ / ● ● / ● / ● ● / ● / ○ ○ / ● / ○

● / ● ● / ● ● / ● ● / ● ● / ●

● / ● / ○ ● / ○ / ○ ● / ○ / ○ ● / ● / ○ ● / ○ / ○

● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○ ● / ● / ○

Nah am Sieger
Die App Finanzblick von Buhl Data ist frei
und kostenlos verfügbar und steht dem
Testsieger nur sehr wenig nach

Top in allen Disziplinen
Mit dem größten Funktionsumfang und
ausschließlich sehr guten Leistungen be-
legt die App der Sparkasse den ersten Platz

Testsieger
Unabhängige Tests seit 1978
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Magix Video Pro X15

Videoschnitt für Profis
Magix Video Pro X richtet sich an er-

fahrene Nutzer, die fortgeschrittene
Videobearbeitungstechniken einsetzen
möchten. Im Gegensatz zum günstigeren
Magix Video Deluxe bietet Pro X viel feiner
einstellbare Farbabstufungen für die Post-
produktion und mehr Möglichkeiten zur
Audiobearbeitung. ImTest erweist sich der
extra Kontrollmonitor in der Benutzer-
oberfläche als sehr hilfreich, um etwa den
Einsatz von Effekten besser beurteilen zu
können. Das gilt ebenso für die neue Ob-
jektauswahl direkt im Vorschaufenster,
mit der Nutzer die Elemente schneller und
leichter im Bild verschieben oder drehen
können. Die knifflige Auswahl und Positi-
onierung über die Timeline entfällt – eine
einfache, aber praktische Innovation.

Ebenfalls neu: Die Benutzeroberfläche
hat Magix mit Video Pro X15 modernisiert.
Das reduzierte und nüchterne Interface
mag nicht jedem Nutzer zusagen, der das
Arbeitenmit einer komplexen Schnittsoft-
ware gewohnt ist. Eine vielversprechende
Neuerung ist die Integration von Boris FX
BCC Chroma Key Studio, ein absolutes
Profi-Tool für Chroma Keying (als Green-
Screen-Methode bekannt), das den Wert
und den Funktionsumfang von Magix Vi-
deo Pro X klar steigert. Mit dem Videoex-
port in das AV1-Format unterstützt Magix
nun einen sehr effizienten Codec, der
selbst bei geringer Bitrate noch sehr gute
Ergebnisse liefert. Wermutstropfen hier:
Die AV1-Konvertierung geht im Test zu-

lasten des Hauptprozessors. Andere Co-
decs nutzen den Grafikprozessor, womit
die Umwandlung deutlich schneller geht.
Wer Magix Video Pro X im Abo kauft, darf
auf eine riesige Bibliothek an Inhalten zu-
greifen. Laut Hersteller stehen anderthalb
Millionen lizenzfrei nutzbarer Animatio-
nen, Hintergründe, Soundeffekte, Songs
sowie Stock-Videos zur Verfügung.

Profi-Tools und -Features, wertvolle
Plugins bereits im Preis enthalten

Inhalte-Bibliothek nur im Abo-Mo-
dell, AV1-Codec belastet Hardware

Christian Lanzerath: Unser Schnitt-Experte

Mindgrasp Premium

Intelligenter
Notiz-Generator
Mindgrasp (mindgrasp.ai) ist ein KI-
Werkzeug, das hochgeladene Dokumente
oder Videos analysiert und daraus kurze
Zusammenfassungen erstellt. Das prakti-
sche Tool lässt sich mit beliebigen Text-
Dateien füttern und nimmt auch Links
entgegen. Die Analyse klappt sogar mit
YouTube-Videos, weil Mindgrasp hier die
Untertitel extrahiert. Inhalte stellt die
Software übersichtlich mit Stichpunkten
und kurzenAbrissen dar. DasmachtMind-
grasp zur nützlichen Lernhilfe für Schüler
oder Studenten. Dabei hilft auch ein Chat-
bot, der Detailfragen zu den Texten beant-
wortet. Um Wissen zu vertiefen, ist ein
Flashcard- und Quiz-Generator zur Ab-
frage verfügbar. Das KI-Tool analysiert
Texte in fast allen Sprachen. Der Dienst
steckt noch in den Kinderschuhen, teil-
weise reagiert die Analyse langsam und
bricht häufig ab. Zudem setzt das Portal
recht knappe Limits. So lassen sich selbst
in der Pro-Variante nur Dateienmit maxi-
mal 100 Seiten proMonat analysieren.

TECHNISCHE DATEN
Betriebssystem Windows 10/11 (64 Bit)

Neuerungen

AV1-Codec, neue
Oberfläche, Objektaus-
wahl und Zoom im
Vorschaumonitor, BCC
Chroma Key Studio

Besonderheiten

360-Grad- & Multika-
mera-Aufnahmen,
8K-Videos, integrierte
Bildstabilisierung,
große Auswahl an
Stock-Material, Magix
Travel Maps

WERTUNG
Gesamtwertung 1,2

Leistung (40%) 1,2

Funktionsumfang (30%) 1,2

Benutzerführung (20%) 1,5

Dokumentation (10 %) 1,0

Preis (ca.) 7,99 Euro/Monat

CHIP-Note Sehr gut (1,2)

TECHNISCHE DATEN

System Windows, Linux,
macOS, Android

Funktionen

KI-Notizgenerator,
Dokumentenanalyse,
Extraktion von
Untertiteln, Cloud-Ex-
port, Chatbot,
Audio-Ausgabe

Unterstützte Inhalte PDF, Office-Dateien,
Webseiten, Videos

Extras Flashcard-Generator,
Quiz-Funktion

WERTUNG
Gesamtwertung 2,1

Funktionsumfang (50%) 1,7

Benutzerführung (25 %) 2,3

Leistung (20%) 3,0

Dokumentation (5 %) 3,0

Preis (ca.) 15 Euro/Monat

CHIP-Note Gut (2,1)

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Unabhängige Tests seit 1978

Sehr gut

Unabhängige Tests seit 1978

Gut
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Cyber Protect HO Premium

Daten sichern
und schützen
Mit Cyber Protect Home Office Premium
präsentiert Acronis eine umfangreich aus-
gestattete Lösung für die Bereiche Daten-
sicherung, Imaging und Malwareabwehr.
Im Test überzeugen vor allem die Backup-
Funktionen. Das Tool sichert den kom-
pletten PC oder legt alternativ Backups
einzelner Laufwerke, Ordner und Dateien
an. Android- und iOS-Geräte, NAS-Syste-
me sowie die Daten von Outlook.com und
OneDrive lassen sich ebenfalls sichern. Die
optional verschlüsselten und Blockchain-
zertifizierten Backups speichert Cyber
Protect auf lokalen und externen Laufwer-
ken wie auch auf einer NAS oder in der
Acronis-Cloud – im Premium-Abo gibt es
dort 1 TByte Speicherplatz. Zuverlässig
arbeiten auch die aus True Image über-
nommenen Funktionen: Damit klonen Sie
Datenträger im laufenden Betrieb, legen
Notfallstartmedien an und bereinigen das
System. Um die Erkennung und Abwehr
von Schadprogrammen, Ransomware und
Krypto-Minern kümmert sich die Kompo-
nente „Active Protection“.

Canva Professional

Designvorlagen für
jeden Anlass
Canva (canva.com) ist ein populärer On-
line-Dienst für die Erstellung von grafi-
schen Inhalten aller Art. Dafür bietet das
Portal eine riesige Auswahl an hochwerti-
gen Vorlagen für fast jeden Zweck, darun-
ter Präsentationen, Flyer, Videoclips oder
soziale Medienbeiträge. Nach Auswahl ei-
ner Vorlage zieht der Nutzer Bilder, Texte
oder Designelemente einfach auf vordefi-
nierte Platzhalter. So können selbst An-
fänger ohne großen Aufwand ansprechen-
de Ergebnisse erzielen. Nun bietet Canva
auch KI-Tools, mit denen sich passende
Texte für Präsentationen erzeugen, Vorla-
gen variieren und Fotos retuschieren las-
sen. Die Pro-Version hat zudem nützliche
Business-Funktionen, darunter die Opti-
on, Kollegen als Bearbeiter hinzuzufügen
oder Marken-Unterlagen zu erstellen, um
Schriften, Farben und Logos in erstellten
Vorlagen per Klick zu vereinheitlichen. Die
Designs können in verschiedenen Forma-
ten exportiert und direkt geteilt werden.

TECHNISCHE DATEN
System Windows 7,8,10,11

Sichern von
PCs, Android- und
iOS-Geräte, NAS,
Outlook.com, OneDrive

Backup-Ziele
Acronis-Cloud, lokale
und externe Laufwerke,
NAS-Systeme

Sicherheit
Ransomware-Schutz,
Virenscanner,
Malware-Erkennung

WERTUNG
Gesamtwertung 1,3

Leistung (40%) 1,4

Funktionsumfang (35 %) 1,1

Benutzerführung (20%) 1,4

Dokumentation (5 %) 1,7

Preis (ca.) 125 Euro/Jahr (1 PC /
1 TByte Cloudspeicher)

CHIP-Note Sehr gut (1,3)

TECHNISCHE DATEN
System Windows, Linux, MacOS

Werkzeuge

Bild- & Video-Bearbei-
tung, Textwerkzeuge,
Markenunterlagen
und Kollaborations-
funktionen

Vorlagen

Grafikdesigns, Collagen,
Infografiken, Social-Me-
dia-Content, Logos und
Icons

Ki-Tools

Foto-Retusche, Text- &
Design-Generator,
Audio-Video-Synchro-
nisierung

WERTUNG
Gesamtwertung 1,4

Funktionsumfang (50%) 1,3

Benutzerführung (25 %) 1,4

Leistung (20%) 1,4

Dokumentation (5 %) 2,0

Preis (ca.) 110 Euro/Jahr

CHIP-Note Sehr gut (1,4)

TextFX

KI-basierte
Wortschmiede
Google hat in Zusammenarbeit mit dem
US-amerikanischen Rapper Lupe Fiasco
den Gratis-KI-Webservice TextFX (textfx.
withgoogle.com) entwickelt. Er basiert
auf dem hauseigenen Sprachmodell
PaLM2 und richtet sich an Nutzer, die auf
kreative Art und Weise mit der englischen
Sprache umgehen wollen. Interessant ist
dies vor allem für Musiker, Autoren und
Texter, die Inspiration suchen. Nutzer
wählen eines von zehn Modulen aus, etwa
»Simile«, »Alliteration« oder »Acro-
nym«, tippen ein Wort ein und erhalten
eine Auswahl phonetisch verwandter oder
ähnlich klingender Begriffe. Preis: gratis
CHIP-Note: Gut (2,4)

Scribe Basic

Komplexe Tutorials
einfach erstellen
Scribe ist eine Browsererweiterung, die
automatisch Tutorials erstellt, indem sie
die Schritte des Users im Browser auf-
zeichnet. Mithilfe von KI schreibt das Tool
danach die Erklärung zu den Schritten
einfach selbst. Dies funktioniert ganz gut,
aber nur auf Englisch. Da Scribe zu jedem
Klick einen eigenen Schritt erstellt, muss
man die Anleitung später noch überarbei-
ten. In der Gratisversion fehlen zwei wich-
tige Features: Sensible Infos wie Passwör-
ter lassen sich nicht unkenntlich machen,
und Scribe zeichnet nur Browseraktivitä-
ten auf. Desktop-Mitschnitte erfordern
die kostenpflichtige Variante. Preis: gratis
CHIP-Note: Gut (1,8)

sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein
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Vivid AI: Art Generator

Bildbearbeitung mit KI
Durch die Anwendung ChatGPT ist

künstliche Intelligenz schon längere
Zeit in aller Munde. Doch nicht nur für
textliche Aufgaben, sondern ebenso in den
Bereichen Bild und Video gibt es immer
mehr aufstrebende Anbieter. Auch die App
„Vivid AI: Art Generator“ reiht sich in die-
se Art von Apps ein.

Mithilfe von KI können Sie in der Ap-
plikation Bilder bearbeiten und erstellen
lassen. Vivid AI bietet vielseitige Funktio-
nen. Ein Highlight: Sie können KI-Avatare
von sich erstellen, indem Sie verschiedene
Bilder in die App importieren. Diese analy-
siert die KI dann und erstellt einen Avatar
von Ihnen. Den Stil des Avatars wählen Sie
selbst aus. Außerdem ist esmöglich, Bilder
in Anime oder andere Stile umzuwandeln
und denHintergrund eines Bilds zu verän-
dern. Landschaften und Fotos von Gegen-
ständen können ebenfalls kreativ verän-
dert werden. Kleidung und Accessoires an
sich selbst auszuprobieren ist eine weitere
Besonderheit der Foto-App.

DesWeiteren kann Vivid AI auch aus Text-
eingaben Bilder erzeugen. Darin beschrei-
ben Sie, was in welchem Stil zu sehen sein
soll – dann lassen Sie sich überraschen.

Insgesamt funktioniert die App sehr
gut und erstellt in kurzer Zeit Bilder, die
sich sehen lassen können. Allerdings ist
bei vielem noch Luft nach oben. Beim Er-
stellen von Bildern ist im Test aufgefallen,
dass die KI zwar Deutsch versteht – doch
werden die Ergebnisse deutlich besser,
wenn man die Prompts auf Englisch for-
muliert. Schade ist auch, dass vieles nur
mit der Premium-Version der App mög-
lich ist. Nur wenige Funktionen sind kos-
tenlos verfügbar. Für bestimmte Bildbear-
beitungen bezahlt man sogar einen
Stückpreis, selbst wenn man die Premi-
umversion von Vivid AI abonniert hat. Wer
gerne mit KI herumprobieren will, hat mit
Vivid AI aber eine gute App zur Hand.

System:GratisGratis
CHIP-Note: Gut (1,7)

ProtonMail - Sichere E-Mails

Privatsphäre in der
Kommunikation
ProtonMail schützt Ihre private Kommu-
nikationmit strenger Verschlüsselung.Mit
der App senden, empfangen und organi-
sieren Sie verschlüsselte E-Mails und An-
hänge unter dem Schutz von Ende-zu-
Ende- und Null-Zugriff-Verschlüsselung.
Das schützt vor gezielter Werbung und
auch noch vor Phishing und Spionage. Die
Erstellung einer E-Mail-Adresse ist leicht
und das minimalistische Design überzeugt
durch Einfachheit und clevere Verwaltung.
Während die voll funktionsfähige Basis-
version gratis ist, bietet ein entgeltliches
Upgrade weitere interessante Features.
System:GratisGratis
CHIP-Note: Sehr gut (1,3)

CodeCheck: Produkt Scanner

Produktinhalte
analysieren
Mit Code Check können Sie Produkte mit-
hilfe eines Barcodescanners auf Inhalts-
stoffe überprüfen und eine Bewertung der
Bedenklichkeit anzeigen. Besonders Aller-
giker und Veganer können von diesen In-
formationen profitieren. Zusätzlich gibt es
einen News-Bereich zum Thema Lebens-
mittel und Konsum. Alternativ zum Scan-
nen können Sie auch über die Suchleiste
suchen. Bei nicht erfassten Produkten
können Sie Informationen manuell einge-
ben, aber dies ist etwas umständlich. Im
Test waren einige Produkte nicht hinter-
legt, was einen klaren Nachteil darstellt.
System:GratisGratis
CHIP-Note: Gut (1,6)

yoDGS

Gebärdensprache
einfach lernen
Mit yoDGS können Sie die Grundlagen der
deutschen Gebärdensprache lernen; diese
werden Ihnen durch Videos vermittelt. Die
Lernmethoden sind abwechslungsreich.
So macht das Lernen Spaß und man kann
sich die Gebärden gut merken. Praktisch
ist auch der Gebärdenkatalog mit Such-
funktion. Insgesamt enthält die App 20
verschiedene Lektionen mit Alltagsthe-
men, jedoch sind nur die ersten drei gratis.
Im Jahresabo kostet die Pro-Version 89,90
Euro. Das ist ein stolzer Preis, die Inhalte
sind dafür aber qualitativ hochwertig und
die App nutzerfreundlich gestaltet.
System:GratisGratis
CHIP-Note: Sehr gut (1,3)

Bilder erstellen
und bearbeiten:
Mit der KI haben Sie
viele Bearbeitungs-
möglichkeiten

90 > 1 2 > 2023 > CH I P
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Clip Stack

Cleverer Zwischen-
ablagemanager
Mit einem Clipboard-Manager wie Clip
Stack können Sie leicht in der Zwischen-
ablage Notizen und Links speichern. Mit
einem einfachen Interface, praktischen
Homescreen-Widgets, Pin-Lock und gu-
ter Funktionalität überzeugt die App. Dank
Backup-Funktion bleiben Einträge auch
nach einem Handy-Neustart erhalten.
Größtes Manko: Man muss zuerst einige
ADB-Befehle am PC eingeben, damit die
App einwandfrei und zuverlässig läuft –
trotz fehlenden Updates seit 2019. Wenn
Sie einen Clipboard-Manager suchen, ist
Clip Stack eine solide Wahl.
System:Gratis
CHIP-Note: Gut (2,2)

Leichter Privater Browser

Webseiten im
App-Gewand
WebApp ist eine Technik, die beliebige
Webseiten in eigenständige Apps verwan-
delt. Die App „Leichter Privater Browser“
vereinfacht das: URL eingeben, App-Sym-
bol festlegen und schon landet die mobile
Web-App auf dem Homescreen. Die pro-
gressive Technologie sorgt für ein flüssi-
ges, app-ähnliches Surferlebnis. Features
wie ein Ad-Blocker und der Inkognito-
Modus verbessern das Browser-Erlebnis.
Mit unbegrenzten App-Erstellungen ist
diese App ein nützlicher Helfer für Andro-
id-User. Der Unterschied zu einem nor-
malen Shortcut ist jedochmarginal.
System:Gratis
CHIP-Note: Gut (2,0)

Loop Habit Tracker

Mehr Kontrolle über
Ihr Leben
Um an guten Vorsätzen wirklich festzu-
halten, kann eine Tracker-App helfen: Mit
dem Loop Habit Tracker behalten Sie den
Überblick, wann und wie oft Sie Ihren
selbst gewählten Zielen nachkommen.
Möglich sind Ja/Nein-Einträge sowie Auf-
gaben, für die Sie eine Menge erfassen
(z.B. gelesene Seiten oder gelaufene Kilo-
meter pro Tag oder Woche). Diese App
macht das dank zugänglichem, modernen
Interface, Erinnerungen und aussagekräf-
tigen Statistiken sehr einfach. Was für eine
hervorragende App – und das komplett
werbefrei, kostenlos und quelloffen.
System:Gratis
CHIP-Note: Sehr gut (1,0)

OCR – Image to Text

Texterkennung
leicht gemacht
Die OCR Scanner-App nutzt kluge Bilder-
kennung, um Texte von Dokumenten und
Bildern zu erfassen. Diese erhalten Sie
dann im Klartext, können sie editieren,
formatieren und übersichtlich abspei-
chern. Komplexere Textformatierungen
wie Listen und Tabellen erfasst OCR nicht
zuverlässig. Auf unseren Testgeräten ohne
Google-Services funktionierte die Texter-
kennung gar nicht. Die Ladezeiten sind
teilweise lang und die Werbung in der App
stört immer wieder. Trotzdem: Viele User
sind zufrieden – das zeigen die guten Be-
wertungen im Play Store.
System:Gratis
CHIP-Note: Befriedigend (2,7)

Kurz notiert

Clue Perioden Kalender
Nun gibt es im Analyse-
Tab Diagramme zur Perio-
denstärke und neue Tra-

cking-Optionen für Stimmung,
Schlaf, Gedächtnis undMedika-
mente. (Android/iOS: gratis)

DB Navigator
Neben einem neuen Design
mit intuitiver Menüfüh-
rung gibt es nun die Opti-

on, Tickets für Hunde und Fahrrä-
der in der App zu erwerben.
(Android/iOS: gratis)

Snapchat
Mit der neuen Funktion
Gruppenprojekt-Hack
können Nutzer ihren Bild-

schirm überweb.snapchat.com
teilen und gemeinsam an Projek-
ten arbeiten. (Android/iOS: gratis)

Deezer
Der neue „Entdecken“-
Tab bietet Musik, Konzerte
und Quizze. Man kann

auch nach Genre oder Stimmung
filtern. (Android/iOS: gratis)

Microsoft Teams
Dank der Kalendersyn-
chronisierung und -aktua-
lisierung in Echtzeit mit

Outlook behalten Sie stets den
Überblick über Ihre Termine. Auch
das Anhängen von Clouddateien in
Chats und Kanälen ist nunmög-
lich. (Android/iOS: gratis)

Sparkasse
Die erhält nun eine auto-
matische Umsatzkategori-
sierung, Kontostands-

prognose, Lastschriftrückgabe
sowie PayPal- und N26-Integrati-
on. (Android/iOS: gratis)

WhatsApp
Die Bildschirmfreigabe ist
nun bei Videoanrufen
möglich und kurze Video-

Nachrichten können verschickt
werden. (Android/iOS: gratis)
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sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

CHIP Top 10 im Überblick
Die Ingenieure im CHIP-Testlabor überprüfen und bewerten über 1.000 Produkte im Jahr. Hier

sind die aktuellen Top-Geräte aus insgesamt 30 Kategorien

Digitalkameras
DSLR/DSLM bis APSC
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1 Fujifilm X-H2S 1,0 2.350 1,0 1,1 1,0 1,1 26 420

2 Fujifilm X-H2 1,1 2.050 1,1 1,0 1,1 1,4 40 380

3 Fujifilm X-T5 1,2 1.800 1,1 1,1 1,3 1,3 40 460

4 Sony Alpha 6700 1,2 1.700 1,1 1,4 1,3 1,5 26 360

5 Canon EOS R7 1,3 1.500 1,3 1,1 1,6 1,0 32 550

6 Fujifilm X-S20 1,3 1.400 1,2 1,6 1,2 1,2 26 450

7 Panasonic Lumix DC-GH6 1,4 1.800 1,8 1,1 1,0 1,4 25 280

8 Panasonic Lumix DC-G9 II 1,4 1.900 1,9 1,0 1,2 1,2 25 340

9 Panasonic Lumix DC-G9 1,4 1.000 1,8 1,1 1,5 1,1 20 320

10 Panasonic Lumix DC-GH5 II 1,4 1.200 1,8 1,1 1,2 1,4 20 320

Festplatten
SATA
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1 Seagate Exos X20 20TB (ST20000NM007D) 1,0 320 1,0 1,0 20 285 ●

2 Seagate IronWolf Pro 20TB (ST20000NE000) 1,0 440 1,0 1,0 20 284 ●

3 Seagate IronWolf Pro 22TB (ST22000NT001) 1,0 590 1,0 1,1 22 278 ●

4 Seagate Ironwolf Pro 18TB (ST18000NE000) 1,0 390 1,0 1,0 18 278 ●

5 WDGold 14TB (WD141KRYZ) 1,1 340 1,1 1,1 14 271 ●

6 Toshiba Enterpr. Cap.MG08 16TB (MG08ACA16TE) 1,1 250 1,1 1,1 16 275 ●

7 Seagate Exos X18 18TB (ST18000NM00J) 1,1 280 1,1 1,1 18 268 ●

8 Toshiba P300 2TB (HDWD320UZSVA) 1,3 50 1,4 1,3 2 237 ○

9 WDDC HC530 14TB (WUH721414ALE6L4) 1,4 290 1,4 1,3 14 219 ●

10 Seagate Exos X16 16TB (ST16000NM001G) 1,4 250 1,3 1,6 16 206 ●

Festplatten
Extern 2,5 Zoll
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1 Toshiba Basics 2TB (HDTB520EK3AA) 1,0 65 1,0 1,0 1,1 148 ○ ○ 142

2 Toshiba Flex 2TB (HDTX120ESCAA) 1,0 60 1,0 1,0 1,1 148 ○ ○ 145

3 Toshiba Partner 2TB (HDTB520EK3AB) 1,0 65 1,0 1,0 1,0 147 ○ ○ 140

4 ToshibaBasicsUSB-C2TB (HDTB420EKCAA) 1,0 95 1,0 1,0 1,1 146 ○ ○ 148

5 Toshiba Flex Excl. 1TB (HDTX110MSCAA) 1,0 65 1,0 1,0 1,0 146 ○ ○ 125

6 Toshiba Gaming 2TB (HDTX120EK3AA) 1,0 70 1,0 1,0 1,1 146 ○ ○ 145

7 Toshiba Gaming 1TB (HDTX110EK3AA) 1,0 55 1,0 1,0 1,0 145 ○ ○ 125

8 Toshiba Basics Excl. 4TB (HDTB540MK3CA) 1,0 100 1,0 1,0 1,5 149 ○ ○ 200

9 Toshiba Flex 1TB (HDTX110ESCAA) 1,1 55 1,1 1,1 1,0 143 ○ ○ 125

10 Toshiba Basics 4TB (HDTB540EK3CA) 1,1 110 1,0 1,1 1,5 144 ○ ○ 200

Digitalkameras
DSLR/Vollformat
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1 Sony Alpha 1 1,2 7.300 1,0 1,3 1,3 1,2 50 400

2 Canon EOS R5 1,2 4.000 1,3 1,1 1,3 1,2 45 430

3 Sony Alpha 7R V 1,3 4.500 1,3 1,1 1,3 1,8 60 350

4 Nikon Z 9 1,3 6.000 1,5 1,1 1,2 1,2 45 530

5 Nikon Z 8 1,3 4.600 1,4 1,3 1,0 1,2 45 240

6 Panasonic Lumix DC-S5IIX 1,3 2.500 1,5 1,3 1,0 1,3 24 250

7 Canon EOS R3 1,4 5.200 1,7 1,0 1,6 1,1 24 590

8 Panasonic Lumix DC-S1 1,4 1.600 1,5 1,2 1,2 2,0 24 320

9 Canon EOS R6Mark II 1,4 2.650 1,6 1,2 1,6 1,0 24 520

10 Panasonic Lumix DC-S5 II 1,4 2.200 1,5 1,4 1,1 1,3 24 320

2-in-1-Tablets
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1 HP Elite x2 G8 LTE (5Z651EA#ABD) 1,3 2.500 1,9 1,1 1,0 1,5 13,0 0,8

2 Lenovo IdeaPadDuet512IAU7 (82TQ000XGE) 1,3 1.200 1,7 1,5 1,3 1,0 12,4 0,8

3 Microsoft Surface Pro 9 (QIL-00004) 1,4 1.600 1,2 1,4 1,8 1,4 13,0 0,9

4 Asus ROG Flow Z13 GZ301ZE-LD002W 1,6 1.800 1,0 2,4 1,6 1,5 13,4 1,2

5 Lenovo ThinkPad X12 (20UW0071GE) LTE 1,6 1.700 2,3 1,4 1,1 1,8 12,3 0,8

6 Lenovo Lenovo Yoga Book 9i Gen8 1,7 2.500 1,3 1,8 1,8 2,0 13,3 1,3

7 Asus Zenbook17 Fold (UX9702AA-MD007W) 2,0 4.750 1,7 1,6 1,8 2,8 17,3 1,5

8 Microsoft Surface Go 3 (8VA-00003) 2,2 570 3,8 1,3 1,9 1,9 10,5 0,5

9 Microsoft Surface Go 2 (STQ-00003) 2,2 450 4,3 1,0 1,9 1,8 10,5 0,5

10 Microsoft Surface Go 3 (8VC-00003) 2,2 800 3,8 1,3 1,9 1,9 10,5 0,5
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1 Teufel Boomster 1,1 340 1,0 1,2 1,3 23:17 2:30 ● ○ ● 3,8

2 Teufel Rockster Cross 1,2 350 1,0 1,1 1,6 19:37 3:27 ● ● ● 2,4

3 JBL Xtreme 3 1,2 250 1,0 1,2 1,8 13:54 2:02 ● ● ● 1,9

4 Sony SRS-XG300 1,2 170 1,1 1,0 2,1 14:29 4:13 ● ● ● 3,0

5 Anker Soundcore Boom Plus 1,3 180 1,2 1,3 1,4 26:53 3:55 ● ● ● 2,3

6 Dockin D Fine 2 1,3 150 1,2 1,3 1,7 14:20 1:30 ● ○ ● 2,2

7 Dockin D Fine+ 2 1,3 180 1,2 1,3 1,8 14:10 2:13 ● ○ ● 1,9

8 Philips TAS7807B 1,4 180 1,5 1,4 1,0 35:44 2:46 ● ● ● 1,9

9 Marshall Kilburn II 1,5 230 1,1 1,8 2,0 12:13 2:36 ● ○ ● 2,5

10 Dockin D Fine 1,5 140 1,2 1,8 1,9 14:58 3:03 ● ○ ● 1,9
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Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein
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1 Optoma UHZ65LV 1,4 3.300 1,3 1,9 1,3 2,5 1.408 204:1 Laser

2 Sony VPL-XW5000ES 1,4 4.950 1,0 3,1 1,2 2,7 1.603 193:1 Laser

3 Sony VPL-VW290 1,5 4.500 1,0 3,1 1,1 2,7 1.432 241:1 LCoS

4 ViewSonic X100-4K 1,8 1.750 2,4 1,0 1,1 1,5 1.013 148:1 LED

5 Acer P5535 1,9 790 2,3 1,2 2,1 1,0 2.483 159:1 DLP

6 Acer GD711 2,0 1.150 2,0 2,5 1,0 2,3 1.073 172:1 LED

7 BenQW2700 2,2 1.100 1,7 3,0 2,8 3,2 1.724 146:1 DLP

8 Acer H6518STi 2,6 780 3,0 2,0 2,2 1,0 2.295 177:1 DLP

9 ViewSonic PX706HD 2,9 800 3,6 2,7 1,0 2,0 1.427 188:1 DLP

10 BenQ TH585 3,0 1.200 3,1 3,4 2,6 1,6 1.936 139:1 DLP
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1 Samsung 870 EVO 4TB 1,0 220 1,0 1,0 4.000 553 525

2 Samsung 870 QVO 8TB 1,0 330 1,0 1,0 8.000 552 525

3 Crucial MX500 1TB 1,2 55 1,1 1,6 1.000 549 489

4 Crucial MX500 500GB 1,3 35 1,2 1,4 500 549 501

5 Transcend 230S 512GB 1,3 35 1,2 1,6 512 553 496

6 Transcend 230S 256GB 1,3 24 1,2 1,7 256 552 490

7 Transcend 370S 512GB 1,3 200 1,2 2,0 512 551 460

8 Samsung 860 EVO 1TB 1,4 180 1,4 1,8 1.000 541 481

9 Kingston KC600 512GB 1,5 45 1,3 2,3 512 546 450

10 ADATA Ultimate SU800 256GB 1,5 35 1,4 1,8 256 547 504

Festplatten SSD
NVMe
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1 Crucial T700 2TB 1,0 360 1,0 1,0 2.000 10.230 10.654

2 Crucial T700 with Heatsink 2TB 1,1 380 1,1 1,0 2.000 10.232 11.048

3 Gigabyte Aorus Gen5 10000 2TB 1,1 320 1,1 1,1 2.000 8.751 9.860

4 Seagate FireCuda 540 2TB 1,2 330 1,2 1,1 2.000 8.323 9.138

5 Corsair Force MP700 1TB 1,2 180 1,2 1,2 1.000 8.455 8.127

6 ADATALegend9701TB 1,2 220 1,2 1,2 1.000 8.467 8.221

7 Gigabyte Aorus Gen5 10000 1TB 1,2 170 1,2 1,2 1.000 8.429 8.194

8 ADATA XPG Gammix S70 Blade 2TB 1,3 110 1,3 1,4 2.000 6.458 6.031

9 Samsung 990 PRO 2TB 1,3 160 1,3 1,5 2.000 6.604 6.367

10 Lexar NM800 Pro mit Kühlkörper 1TB 1,4 85 1,4 1,4 1.000 6.522 5.876
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1 Zotac Gaming GeForce RTX 4090 AMP Extr. AIRO 1,2 1.800 1,0 1,3 1,0 4,1 23.624

2 GigabyteGeForce RTX4090GamingOC 1,2 1.850 1,0 1,2 1,5 3,9 23.300

3 Zotac GamingGeForce RTX4080AMPExtr. AIRO 1,3 1.400 1,3 1,3 1,0 3,5 21.655

4 Gigabyte AORUS GeForce RTX 4080Master 1,4 1.400 1,3 1,1 1,5 3,5 21.698

5 MSI GeForce RTX 4080 Gaming X Trio 1,4 1.350 1,3 1,2 2,1 3,3 21.386

6 PNY GeForce RTX 4080 XLR8 Gaming Verto 1,4 1.400 1,3 1,4 2,4 3,3 21.293

7 Sapphire Pulse Radeon RX 7900 XTX 1,4 1.000 1,3 1,1 3,9 3,8 22.123

8 Asus TUF Gaming Radeon RX 7900 XT OC 1,5 920 1,4 1,1 2,4 3,5 20.895

9 Zotac Gaming GeForce RTX 4070 Ti AMP Extr. 1,5 920 1,5 1,1 1,2 3,2 19.153

10 GigabyteGeForce RTX4070 Ti GamingOC 1,5 950 1,5 1,0 1,5 3,0 18.997

95 Fitnesstracker
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1 Fitbit Sense 2 1,2 240 1,0 1,3 1,3 ● ● 10

2 Huawei Watch Fit 2 Active 1,2 110 1,1 1,6 1,1 ● ● 9

3 Garmin Vivoactive 4 1,2 290 1,1 1,4 1,3 ● ● 8

4 Fitbit Versa 2 1,3 260 1,0 2,1 1,3 ● ● 7

5 Xiaomi Smart Band 7 Pro 1,4 65 1,4 1,0 1,6 ● ● 13

6 Fitbit Charge 5 1,4 120 1,2 2,9 1,0 ● ● 10

7 Fitbit Charge 4 1,4 180 1,3 2,0 1,4 ● ● 10

8 Garmin Vivoactive 3 Music 1,4 450 1,3 2,4 1,2 ● ● 8

9 Huawei Watch Fit Special Edition 1,5 80 1,5 1,5 1,4 ● ● 9

10 Garmin Vivosmart 5 1,5 130 1,8 1,7 1,3 ○ ● 7

Kompaktkameras
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1 Panasonic Lumix DC-FZ1000 II 1,2 950 1,3 1,0 1,2 20 16

2 Sony Cyber-shot DSC-RX100 VII 1,2 1.150 1,2 1,2 1,1 20 8

3 Sony Cyber-shot DSC-RX10 IV 1,2 1.500 1,5 1,0 1,0 20 25

4 Sony Cyber-shot DSC-RX100 VA 1,2 930 1,2 1,2 1,5 20 3

5 Sony Vlog-Kamera ZV-1 II 1,3 900 1,0 1,6 1,4 20 3

6 Sony Vlog-Kamera ZV-1 1,3 630 1,1 1,4 1,6 20 3

7 Sony Cyber-shot DSC-RX100 VI 1,3 1.000 1,4 1,3 1,2 20 8

8 Panasonic Lumix DC-TZ202D 1,4 780 1,5 1,3 1,2 20 15

9 Panasonic Lumix DC-LX100 II 1,4 900 1,4 1,4 1,5 17 3

10 Canon PowerShot G5 XMark II 1,4 900 1,4 1,4 1,3 20 5

Handys
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1 Apple iPhone15ProMax 1,1 1.450 1,2 1,3 1,3 1,1 1,0 1,0 6,7 256 18:21 48

2 SamsungGalaxyS23Ultra 1,1 1.050 1,0 1,3 1,4 1,0 1,1 1,0 6,8 256 16:20 200

3 Apple iPhone15Pro 1,2 1.350 1,2 1,3 1,6 1,1 1,1 1,0 6,1 256 15:48 48

4 SamsungGalaxyS23Plus 1,2 930 1,0 1,3 1,5 1,1 1,3 1,0 6,6 256 15:54 50

5 SonyXperia5V 1,3 940 1,1 1,0 1,5 1,5 1,4 1,0 6,1 128 16:59 52

6 Apple iPhone14ProMax 1,3 1.300 1,3 1,5 1,4 1,1 1,3 1,0 6,7 256 17:45 48

7 Xiaomi13Pro 1,3 1.050 1,2 1,3 2,0 1,0 1,1 1,0 6,7 256 12:20 50

8 SamsungGalaxyS23 1,3 670 1,0 1,3 2,1 1,1 1,3 1,0 6,1 128 13:27 50

9 HonorMagic5Pro 1,3 900 1,2 1,3 2,1 1,2 1,1 1,0 6,8 512 12:20 50

10 Xiaomi13 1,3 720 1,4 1,3 1,7 1,1 1,4 1,0 6,4 256 14:25 54

Kopfhörer
Over-Ear und
On-Ear
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1 Sennheiser Momentum4Wirel. 1,3 280 1,2 1,3 1,4 1,2 1,6 53:08 52:58 290

2 SonyWH-1000XM4 1,3 260 1,3 1,3 1,8 1,2 1,0 30:04 41:29 251

3 SonyWH-1000XM5 1,3 330 1,4 1,0 1,5 1,1 1,6 30:50 50:40 251

4 Teufel Real Blue Pro 1,3 350 1,2 1,6 1,8 1,1 1,0 34:57 35:39 303

5 Beats Studio Pro 1,4 310 1,2 1,6 1,6 1,8 1,1 32:41 45:53 268

6 Apple Airpods Max 1,4 530 1,0 1,1 2,5 1,3 3,2 22:14 22:16 385

7 Jabra Elite 85h 1,5 250 1,3 2,1 1,7 1,2 1,3 42:36 43:28 300

8 Philips Fidelio L3 1,5 170 1,3 1,8 1,7 1,3 2,3 29:54 39:58 358

9 ShureAonic40 1,6 250 1,2 2,5 1,7 2,0 1,0 30:19 40:40 311

10 Bose Headphones 700 1,6 270 1,5 1,6 2,7 1,0 1,6 15:57 22:07 251

CH I P < 2023 < 1 2 < 93

TOP 10 < TEST



sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

NAS-Systeme
2-Bay
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1 Asustor Lockerstor 2 AS6602T 1,1 390 1,0 1,0 1,1 1,7 ●/○/●/● ●

2 Asustor Lockerstor 2 Gen2 AS6702T 1,2 500 1,0 1,1 1,0 2,0 ●/○/●/● ●

3 Synology DS224+ 1,2 180 1,0 1,4 1,1 1,6 ●/○/●/○ ●

4 Asustor Nimbustor 2 AS5202T 1,2 320 1,1 1,0 1,2 1,8 ●/○/●/● ●

5 Synology DS720+ 1,3 500 1,0 1,7 1,2 1,6 ●/○/●/○ ●

6 Synology DS220+ 1,3 330 1,0 1,7 1,2 1,4 ●/○/●/○ ●

7 TerraMaster F2-423 1,3 400 1,2 1,3 1,0 2,0 ●/○/●/● ●

8 Synology DS218 1,4 310 1,2 1,7 1,4 1,5 ●/●/●/○ ●

9 Synology DS220j 1,6 190 1,3 2,2 2,0 1,4 ●/○/●/○ ○

10 Synology DS218play 1,6 230 1,3 2,5 1,7 1,5 ●/○/●/○ ○
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1 LG UltraWide 49WQ95X-W 1,2 1.200 1,1 1,2 2,1 49 IPS 144

2 Philips P-line 329P9H 1,3 700 1,3 1,0 2,1 32 IPS 80

3 Lenovo ThinkVision P49w-30 1,3 1.800 1,3 1,0 1,8 49 IPS 60

4 ViewSonic VP2768a-4K 1,3 580 1,3 1,2 1,6 27 IPS 60

5 LG 28MQ780-B 1,4 540 1,2 1,5 2,0 28 IPS 60

6 LG 34WK95U 1,4 1.350 1,1 2,1 1,8 34 IPS 90

7 LG 49WL95C-W 1,4 1.550 1,2 1,8 1,9 49 IPS 60

8 Eizo FlexScan EV2785-BK 1,4 680 1,3 1,5 1,9 27 IPS 60

9 LG 40WP95X-W 1,5 1.400 1,3 1,5 2,6 40 IPS 60

10 Huawei MateView 1,6 700 1,3 1,9 2,5 28 IPS 60
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1 LG UltraGear OLED 27GR95QE-B 1,3 770 1,1 1,4 1,7 27 OLED 240

2 ViewSonic XG341C-2K 1,3 2.000 1,4 1,0 1,5 34 VA 200

3 Dell Alienware AW3423DWF 1,3 970 1,0 1,8 1,5 34 QD-OLED 165

4 Samsung Odyssey Neo G7 G75NB 1,4 790 1,4 1,5 1,5 32 VA 165

5 Sony INZONEM9 U27M90 1,5 1.000 1,4 1,6 1,6 27 IPS 144

6 AOC Agon AG493UCX 1,6 1.300 1,7 1,4 1,1 49 VA 120

7 HP Omen 27k 1,6 550 1,4 1,8 1,9 27 IPS 144

8 LG UltraGear 38GL950G-B 1,7 1.200 1,2 2,8 1,8 38 IPS 175

9 Philips Momentum 559M1RYV 1,7 1.200 1,6 2,3 1,1 55 VA 144

10 AOC Porsche Design Agon PD27 1,7 590 2,0 1,3 1,6 27 VA 240
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1 Huawei MateBook 16s (53013DQQ) 1,6 1.200 1,3 2,2 2,1 1,3 1,5 16,0 1.024/○

2 Huawei MateBook D 16 (53011VFJ) 1,7 1.150 1,9 1,8 1,6 2,0 1,5 16,1 512/○

3 Asus ExpertBook B7 Flip B7402FEA 1,9 1.200 1,2 2,9 1,2 2,3 1,9 14,0 512/○

4 Acer Swift 3 SF314-71-751E 1,9 1.100 1,4 3,3 1,3 1,3 2,4 14,0 1.024/○

5 SamsungGalaxy BookPro 15 2,0 1.150 2,2 1,9 2,2 2,2 1,4 15,6 256/○

6 Huawei D 16 (53013DCT) 2,0 1.000 1,8 3,5 1,6 1,4 1,8 16,0 512/○

7 HuaweiMateBook D 14 (2022) (53013PKG) 2,2 700 2,2 2,3 2,4 2,1 1,9 14,0 512/○

8 Microsoft Surface Go 3 (XKQ-00035) 2,3 1.150 2,7 2,4 2,1 2,1 2,1 12,4 256/○

9 Huawei MateBook D 15 (2022) 2,4 690 2,7 2,7 2,9 2,0 1,9 15,6 512/○

10 Lenovo V17 G4 IRU (83A20000GE) 2,6 700 2,5 3,8 1,9 2,1 2,6 17,3 256/○
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1 Lenovo IdeaPad 115AMN7 (82VG0020GE) 2,4 410 2,8 1,6 2,8 2,9 2,1 15,6 256/○

2 HuaweiMateBookD15 (2020) 2,8 600 3,2 3,4 2,6 3,3 1,7 15,6 256/○

3 Lenovo V15 G3 IAP (82TT00BAGE) 2,8 460 2,8 3,3 3,7 2,5 2,0 15,6 256/○

4 Fujitsu LifebookA3511 (VFY:FPC04906BS) 2,8 500 1,9 4,4 2,8 3,0 2,1 15,6 512/○

5 Fujitsu LifebookA3510 (VFY:FPC04905BP) 2,9 600 2,2 4,0 2,8 3,5 1,8 15,6 256/○

6 Microsoft Surface Go (1ZO-00005) 3,0 480 4,2 3,1 1,8 3,7 2,4 12,4 64/○

7 Asus VivoBook 15 F515EA-EJ076T 3,1 520 2,8 4,2 4,0 2,7 1,9 15,6 512/○

8 Lenovo V15-IIL (82C500H3GE) 3,3 570 2,9 4,5 3,8 3,3 2,1 15,6 256/○

9 Lenovo V15-ADA (82C700FNGE) 3,4 540 2,9 4,2 3,9 3,9 2,2 15,6 256/○

10 Asus BR1100CKA-GJ0100RA 4,0 300 3,6 4,3 3,8 5,4 3,0 11,6 64/○

Notebooks
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1 Samsung Galaxy Book3 Ultra 1,3 2.150 1,6 1,8 1,2 1,0 1,0 512/○

2 LenovoThinkPadZ16G1 (21D4002GGE) 1,3 2.550 1,0 1,7 1,2 1,0 1,8 2.048/○

3 Samsung Galaxy Book3 Pro 360 1,3 1.700 1,3 1,8 1,1 1,6 1,0 512/○

4 LG gram17 (2023) (17Z90R-G.AA79G) 1,4 1.500 1,3 1,3 1,5 1,4 1,4 1.024/○

5 HPEliteBook865G10 (818N2EA#ABD) 1,4 1.350 1,8 1,0 1,4 1,6 1,3 512/○

6 Huawei MateBook 16s (53013SCX) 1,4 1.600 1,3 1,4 1,5 1,3 1,5 1.024/○

7 HPSpectre x3602-in-114-ef0075ng 1,5 1.650 1,3 1,8 1,0 1,8 1,9 1.024/○

8 Asus ZenBook S 13 OLED UX5304VA 1,5 1.500 1,7 1,3 1,2 1,8 1,8 1.024/○

9 Schenker Vision 16-M23dpm 1,6 1.750 1,3 2,8 1,3 1,4 1,3 1.024/○

10 Microsoft Surface Studio 2 (Z2D-00005) 1,6 3.800 1,3 2,0 1,4 1,0 2,3 1.024/○
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1 SonyWF-1000XM5 1,1 280 1,1 1,1 1,0 16:42 50:20

2 SonyWF-1000XM4 1,1 260 1,1 1,0 1,1 13:53 49:53

3 Technics EAH-AZ80 1,2 300 1,2 1,3 1,2 10:27 43:19

4 Apple Airpods Pro 2. Gen 1,4 250 1,0 1,7 1,5 06:31 29:57

5 Sony LinkBuds S 1,4 140 1,4 1,5 1,3 10:30 39:41

6 SonyWF-1000XM3 1,4 230 1,1 1,6 1,8 09:22 37:40

7 Jabra Elite 7 Active 1,4 120 1,5 1,3 1,5 09:36 41:26

8 Honor Earbuds 3 Pro 1,4 230 1,3 1,7 1,5 06:46 26:48

9 Huawei FreeBuds Pro 1,5 180 1,4 1,7 1,4 08:28 38:15

10 Samsung Galaxy Buds2 Pro 1,5 140 1,3 1,8 1,5 08:08 35:02
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1 Medion Erazer Beast X40 (MD62507) 1,1 4.200 1,0 1,1 1,0 1,1 2,7 4090

2 Schenker KEY 17 Pro - E23vgr 1,3 4.250 1,3 1,1 1,1 1,5 2,8 4090

3 MedionErazerMajorX20 (30035517) 1,3 2.200 1,5 1,1 1,0 1,0 4,4 4070

4 Aorus 17H BXF-74DE554SH 1,4 2.400 1,2 1,3 1,5 2,1 1,4 4080

5 Acer Pred. Helios 18 PH18-71-74ET 1,5 2.200 1,7 1,3 1,4 1,1 2,9 4060

6 Razer Blade 18 (2023) 1,5 3.350 1,7 1,1 1,4 1,8 2,1 4060

7 Lenovo Legion 5 Pro 16IAH7H 1,8 1.600 2,4 1,0 2,3 1,0 2,8 3060

8 MSI Pulse 17 B13VGK-068 1,9 2.000 1,6 3,0 1,6 1,3 1,0 4070

9 Tulpar Tulpar T7 V20.5.10 2,0 1.850 2,6 1,5 1,4 1,3 4,5 3060

10 MSI Katana GF66 12UGS-078 2,4 2.550 2,4 3,1 1,8 1,4 3,7 3070 Ti
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sehr gut (1–1,5) gut (1,6–2,5) befriedigend (2,6–3,5) ausreichend (3,6–4,5) mangelhaft (ab 4,6)
Alle Wertungen nach dem Schulnotensystem. ● ja ○ nein

Smartwatches
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1 Apple Watch Ultra 2 1,2 890 1,0 1,2 1,5 1,92 ●/● 100

2 Apple Watch Ultra 1,2 970 1,1 1,2 1,7 1,92 ●/● 100

3 Apple Watch Series 8 LTE 45mm 1,3 600 1,2 1,2 2,0 1,90 ●/● 50

4 SamsungGalaxyWatch5Pro LTE 45mm 1,3 330 1,3 1,3 1,5 1,40 ●/● 50

5 Samsung GalaxyWatch6 Classic LTE 47mm 1,4 450 1,3 1,3 2,0 1,47 ●/● 50

6 Mobvoi Ticwatch Pro 5 1,4 360 1,7 1,3 1,4 1,43 ●/● 50

7 HuaweiWatch4Pro 1,4 550 1,8 1,1 1,7 1,50 ●/● 50

8 Apple Watch Series 7 LTE 45mm 1,4 500 1,4 1,3 2,0 1,90 ●/● 50

9 Samsung GalaxyWatch5 LTE 44mm 1,5 260 1,4 1,3 2,0 1,40 ●/● 50

10 Samsung GalaxyWatch6 LTE 40mm 1,5 320 1,4 1,3 2,2 1,31 ●/● 50
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1 Samsung GQ65S95C 1,2 2.200 1,0 1,4 1,3 1,4 65 1.298 239:1 99,5 ●/●/○

2 Sony XR-65A95K 1,2 2.800 1,2 1,1 1,2 1,5 65 1.042 234:1 99,9 ●/○/●

3 LG OLED 65G3 1,2 2.450 1,2 1,2 1,6 1,6 65 1.602 205:1 99,0 ●/○/●

4 Samsung GQ65S95B 1,3 1.750 1,1 1,6 1,4 1,4 65 1.042 236:1 99,9 ●/●/○

5 Philips 65OLED937 1,3 2.250 1,4 1,1 1,2 1,3 65 947 231:1 96,2 ●/●/●

6 LG OLED 65C2 1,3 1.650 1,2 1,3 1,2 1,6 65 828 237:1 98,6 ●/○/●

7 Sony XR-75Z9J 1,3 3.350 1,3 1,1 1,9 1,7 75 2.672 234:1 97,8 ●/○/●

8 Sony XR-65A90J 1,3 2.300 1,4 1,1 1,4 1,4 65 989 245:1 98,2 ●/○/●

9 Philips 65OLED808 1,4 2.250 1,5 1,1 1,2 2,1 65 733 208:1 97,5 ●/●/●

10 Sony XR-75X95L 1,4 3.100 1,5 1,2 1,3 1,4 75 1.709 220:1 95,1 ●/○/●
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1 LG OLED 55C3 1,3 1.450 1,2 1,2 1,4 1,5 55 851 238:1 99,3 ●/○/●

2 Panasonic TX-55LZW2004 1,3 2.300 1,2 1,3 1,7 1,1 55 990 232:1 99,0 ●/●/●

3 Sony XR-48A90K 1,3 1.150 1,4 1,1 1,3 1,5 48 899 223:1 94,0 ●/○/●

4 Samsung GQ55QN95B 1,4 1.000 1,3 1,4 1,5 1,4 55 1.877 230:1 97,8 ●/●/○

5 Philips 55OLED807 1,4 1.350 1,5 1,1 1,5 1,9 55 933 223:1 98,7 ●/●/●

6 Philips 55OLED806 1,4 1.500 1,6 1,0 1,7 2,0 55 976 226:1 97,8 ●/●/●

7 Sony KD-48A9 1,4 1.600 1,3 1,6 1,9 1,3 48 875 242:1 99,0 ●/○/●

8 Sony XR-55A80K 1,6 1.250 1,7 1,3 1,4 2,0 55 826 225:1 98,2 ●/○/●

9 Samsung GQ55QN85A 1,6 1.000 1,6 1,6 1,5 2,2 55 1.431 246:1 94,1 ●/●/○

10 Panasonic TX-55JZW984 1,7 1.600 1,9 1,3 1,7 2,2 55 724 230:1 96,8 ●/●/●
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Tablets
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1 Apple iPad Pro 12.9" 5G [2022] 1,3 1.750 1,0 1,0 2,2 1,8 85,2 10:05

2 Apple iPad Pro 11" 5G [2021] 1,4 1.200 1,5 1,1 1,3 1,8 82,5 14:39

3 Apple iPad Pro 11" 5G [2022] 1,4 1.550 1,7 1,0 1,5 1,8 82,9 12:44

4 Samsung Galaxy Tab S9 Ultra 1,5 1.200 1,8 1,2 2,0 1,0 90,3 08:24

5 Samsung Galaxy Tab S8 X700 1,5 750 1,7 1,4 1,2 1,9 83,3 13:05

6 Samsung Galaxy Tab S9 1,5 770 1,7 1,2 1,9 1,5 82,8 08:56

7 Apple iPad Pro 12.9" 5G [2021] 1,5 1.300 1,7 1,1 1,7 1,8 85,8 12:52

8 Samsung Galaxy Tab S9+ 1,5 1.150 1,9 1,2 2,2 1,0 84,6 07:51

9 Apple iPadmini 6 5G 1,5 960 1,6 1,3 1,8 1,8 77,7 10:26

10 Google Pixel Tablet 1,6 680 1,4 1,6 1,4 3,1 80,1 13:22
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1 Kioxia Exceria High End. 512GB 1,0 100 1,0 1,0 1,5 512 97,6 89,3 ○

2 Sandisk Extreme Pro 256GB 1,0 30 1,0 1,2 1,0 256 96,6 88,4 ●

3 Hama UHS-I 32GB 1,0 7 1,0 1,8 1,0 32 91,7 90,6 ○

4 Samsung EVO Plus 256GB 1,0 45 1,0 1,4 1,0 256 98,3 88,0 ○

5 Samsung EVO Plus 128GB 1,1 40 1,1 1,4 1,0 128 96,9 85,8 ○

6 Hama 64GB 1,2 7 1,1 1,7 1,0 64 96,5 85,1 ○

7 Sandisk Ultra 400GB 1,4 45 1,4 1,4 1,0 400 97,6 74,5 ●

8 Kioxia Exceria Plus 1TB 1,4 140 1,4 1,1 1,5 1.024 97,9 74,3 ○

9 Kioxia Exceria Plus 64GB 1,5 15 1,5 1,1 1,5 64 99,1 69,4 ○

10 Verbatim Pro+ 64GB 1,5 23 1,6 1,6 1,0 64 97,8 68,1 ●
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1 Sandisk Extreme Pro 128GB 1,0 40 1,0 1,3 1,0 128 98,6 87,8 ●

2 Kioxia Exceria Plus 256GB 1,1 85 1,1 1,0 1,5 256 98,3 83,7 ○

3 Samsung PRO Plus 256GB 1,2 50 1,2 1,5 1,0 256 99,4 79,0 ○

4 Transcend 330S 128GB 1,4 20 1,4 1,1 1,0 128 96,3 73,6 ●

5 Kioxia Exceria Plus 128GB 1,6 35 1,7 1,0 1,5 128 97,6 64,9 ○

6 Verbatim Pro 64GB 1,6 8 1,7 1,5 1,0 64 97,9 63,8 ●

7 Transcend Ultimate 256GB 1,8 110 1,8 1,7 1,0 256 95,2 60,0 ●

8 Transcend Ultimate 128GB 1,9 65 1,9 1,8 1,0 128 85,5 59,9 ●

9 Sandisk Extreme 32GB 1,9 30 2,0 1,1 1,0 32 95,9 54,6 ●

10 Transcend Ultimate 64GB 1,9 35 2,0 1,9 1,0 64 90,3 57,3 ●

USB-Sticks
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1 SanDisk Extreme Pro USB 3.2 256GB 1,1 50 1,0 1,0 2,3 256 ○ ● ○

2 SanDisk Extreme Pro USB 3.2 128GB 1,1 40 1,0 1,0 2,3 128 ○ ● ○

3 Transcend Jetflash 910 256GB 1,3 55 1,3 1,2 1,6 256 ○ ● ○

4 HyperX Savage 256GB (HXS3/256GB) 1,3 100 1,1 1,3 2,3 256 ○ ● ○

5 HyperX Savage 128GB (HXS3/128GB) 1,3 70 1,2 1,2 2,3 128 ○ ● ○

6 Verbatim Keypad Secure 128GB 1,4 50 1,4 1,1 2,0 128 ○ ● ●

7 HyperX Savage 64GB (HXS3/64GB) 1,4 45 1,2 1,5 2,3 64 ○ ● ○

8 SamsungDUOPlus256GB (MUF-128DB) 1,5 65 1,1 2,4 1,1 256 ● ● ○

9 Patriot Rage Elite 256GB 1,6 55 1,2 1,8 3,0 256 ○ ○ ○

10 Samsung BAR Plus 256GB 1,6 40 1,1 2,4 1,9 256 ○ ● ○

WLAN-Router
802.11ac/ax
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1 Synology RT6600ax 1,3 310 1,4 1,0 1,3 1,0 3,3 ○

2 Asus ROG Rapture GT-AX11000 1,4 410 1,0 1,6 1,0 1,4 4,7 ○

3 AVM Fritz!Box 5590 Fiber 1,4 250 1,2 1,4 1,2 1,8 3,5 ○

4 AVM Fritz!Box 6690 Cable 1,5 270 1,5 1,5 1,0 1,8 4,0 ○

5 AVM Fritz!Box 6660 Cable 1,6 230 1,6 1,5 1,3 1,6 3,6 ○

6 Asus RT-AX86U 1,6 340 2,1 1,6 1,1 1,4 2,6 ○

7 Netgear Nighthawk AX12 (RAX200) 1,8 510 1,2 2,0 2,1 1,6 4,8 ○

8 AVM Fritz!Box 7590 1,8 200 2,2 2,1 1,2 1,6 2,9 VDSL2

9 AVM Fritz!Box 7590 AX 1,9 240 2,0 1,9 1,3 1,8 3,6 VDSL2

10 Asus RT-AX88U 1,9 270 2,7 2,1 1,1 1,0 2,4 ○
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CHIP Guide für CPUs & GPUs
AMDs neuer Mobil-Prozessor ist ideal für Gaming-Laptops mit eigener Grafikkarte

VON MARKUS MANDAU

Spitzenklasse (1–1,5) Oberklasse (1,6–2,5) Mittelklasse (2,6–3,5) Einsteigerklasse (ab 3,5)
c Kauftipp

Frisch im Testlabor eingetroffen sind
die ersten CPUs aus Intels 14. Core-
i-Generation, der Intel Core i9-

14900K und der Intel Core i5-14600K. Ers-
te Messungen auf unserem Testsystem
haben aber ergeben, dass keine Verbesse-
rung im Vergleich zu ihren Pendants aus
der 13. Generation zu sehen ist. Aktuell
warten wir auf ein Update der Mainboard-
Firmware von Asus, die in dem Punkt Bes-
serung bringen soll. Aus diesemGrund ha-
benwir uns entschieden, in dieser Ausgabe

keine Ergebnisse zu den neuen Prozesso-
ren zu veröffentlichen. Das holen wir in
der CHIP 01/24 nach, und sagen, ob sich
das Warten auf die 14. Generation lohnt.

Dann sollte hoffentlich auch der Intel
Core i7-14700K im Testlabor eingetroffen
sein. Diese Variante ist besonders interes-
sant, denn imVergleich zumVorgänger hat
sie vier zusätzliche Effizienzkerne erhalten
und kann 28 Threads (statt nur 24) gleich-
zeitig abarbeiten. Damit dürfte der Core i7-
14700K genau die richtige CPU für High-

End-PCs sein, die kein Budget haben, um
sich einen teuren i9 leisten zu können.

Bei den mobilen CPUs haben wir einen
interessanten Neuzugang auf Platz 3, den
AMD Ryzen 9 7945HX3D. Die CPU ist für
Gaming-Laptops gedacht, die eine eige-
ne Grafikkarte mitbringen. Die CPU-Leis-
tung ist dank des großen 3D V-Cache he-
rausragend, wie auch der Spitzenwert von
12.577 Punkten im Cinebench R20 Multi-
core zeigt. Die GPU-Performance des Ry-
zen 9 7945 kann da leider nicht mithalten.
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1 Nvidia GeForce RTX 4090 24GB GDDR6X 1,0 1.800 4,1 2.230 2.535 1.008,0 384 16.384 4 76.300 450 13.142 22.515 173,9 160,9

2 AMD Radeon RX 7900 XTX 24GB GDDR6 1,2 1.050 2,2 1.855 2.525 960,0 384 6.144 5 57.700 370 11.081 18.970 145,8 156,0

3 Nvidia GeForce RTX 4080 16GB GDDR6X 1,3 1.300 3,5 2.205 2.505 716,8 256 9.728 4 45.900 320 10.606 16.479 130,2 156,3

4 AMD Radeon RX 7900 XT 20GB GDDR6 1,6 920 2,5 1.500 2.500 800,0 320 5.376 5 57.700 300 10.179 16.783 126,8 138,8

5 Nvidia GeForce RTX 3080 Ti 12GB GDDR6X 1,7 2.650 5,7 1.365 1.710 912,0 384 10.240 8 28.300 350 8.450 12.259 95,4 140,0

6 Nvidia GeForce RTX 3090 24GB GDDR6X 1,7 2.000 5,2 1.395 1.695 936,2 384 10.496 8 28.300 350 8.461 12.182 93,4 134,5

7 Nvidia GeForce RTX 3090 Ti 24GB GDDR6X 1,7 2.800 5,9 1.560 1.920 1.008,4 384 10.752 8 28.300 450 9.151 13.703 114,0 148,1

8 Nvidia GeForce RTX 4070 Ti 12GB GDDR6X 1,8 920 2,8 2.310 2.640 504,0 192 7.680 4 35.800 285 9.153 13.528 105,9 130,1

9 AMD Radeon RX 6950 XT 16GB GDDR6 2,0 1.750 5,1 1.925 2.368 576,0 256 5.120 7 26.800 335 8.801 14.481 102,8 129,7

10 AMD Radeon RX 6900 XT 16GB GDDR6 2,3 1.000 3,9 1.825 2.250 512,0 256 5.120 7 26.800 300 7.778 13.158 86,2 108,9

11 AMD Radeon RX 7800 XT 16GB GDDR6 2,4 500 1,0 2.124 2.430 624,1 256 3.840 5 0 263 7.854 10.890 82,2 123,7

12 Nvidia GeForce RTX 4070 12GB GDDR6X 2,6 690 3,0 1.920 2.535 504,2 192 5.888 5 35.800 200 7.574 10.131 82,6 109,8

13 AMD Radeon RX 6800 XT 16GB GDDR6 2,6 660 2,8 1.825 2.250 512,0 256 4.608 7 26.800 300 7.376 11.991 78,3 101,7

14 Nvidia GeForce RTX 3070 Ti 8GB GDDR6X 2,9 600 3,0 1.575 1.770 608,3 256 6.144 8 17.400 290 6.656 9.229 69,7 104,9

15 AMD Radeon RX 6800 16GB GDDR6 3,0 580 3,1 1.700 2.105 515,0 256 3.840 7 26.800 250 6.597 10.411 69,2 90,3

16 Nvidia GeForce RTX 3070 8GB GDDR6 3,2 560 3,2 1.500 1.725 448,0 256 5.888 8 17.400 220 6.195 8.413 67,4 94,0

17 AMD Radeon RX 6700 XT 12GB GDDR6 3,6 480 3,4 2.321 2.581 384,0 192 2.560 7 17.200 230 5.360 8.480 59,9 71,4

18 Nvidia GeForce RTX 4060 Ti 8GB GDDR6 3,6 450 3,2 2.310 2.550 288,0 128 4.352 5 22.900 160 5.885 7.446 61,9 74,5

19 Nvidia GeForce RTX 3060 Ti 8GB GDDR6 3,6 540 3,9 1.410 1.665 448,0 256 4.864 8 17.400 200 5.565 7.418 47,5 76,8

20 AMD Radeon RX 7600 8GB GDDR6 4,0 280 2,4 2.356 2.754 288,0 128 2.048 6 13.300 120 5.093 7.304 54,8 59,4

21 Nvidia GeForce RTX 4060 8GB GDDR6 4,1 330 3,2 1.830 2.475 272,0 128 3.072 5 18.900 115 4.831 5.866 48,1 58,6

22 AMD Radeon RX 6650 XT 8GB GDDR6 4,3 320 3,5 2.486 2.689 280,0 128 2.048 7 11.060 132 4.593 6.799 51,4 53,4

23 Intel Arc A770 16GB GDDR6 4,3 440 4,6 2.100 2.400 560,0 256 4.096 6 21.700 225 6.007 7.316 52,4 41,1

24 AMD Radeon RX 6600 XT 8GB GDDR6 4,4 570 5,4 2.064 2.593 256,0 128 2.048 7 11.060 160 4.471 6.671 48,3 48,0

25 Nvidia GeForce RTX 2060 12G 12GB GDDR6 4,5 380 4,6 1.470 1.650 336,0 192 2.176 12 10.800 184 3.781 4.667 38,1 54,1

26 Intel Arc A750 8GB GDDR6 4,6 260 3,6 2.050 2.400 512,0 256 3.584 6 21.700 225 5.757 6.757 47,9 39,4

27 AMD Radeon RX 6600 8GB GDDR6 4,8 220 3,8 2.044 2.491 224,0 128 1.792 7 11.060 132 3.841 5.478 41,9 41,8

28 Nvidia GeForce GTX 1650 4GB GDDR6 6,0 240 6,0 1.410 1.755 192,0 128 896 12 4.700 75 1.926 2.210 16,4 28,2

29 AMD Radeon RX 6400 4GB GDDR6 6,0 170 6,0 1.923 2.321 128,0 64 768 6 5.400 53 1.857 2.615 8,8 22,5

30 Nvidia GeForce GTX 1050 Ti 4GB GDDR5 6,0 180 6,0 1.290 1.392 112,0 128 768 14 3.300 75 1.226 1.804 9,9 21,6

c
c

96 > 1 2 > 2023 > CH I P

TEST > CPU -GU IDE



Spitzenklasse (1–1,5) Oberklasse (1,6–2,5) Mittelklasse (2,6–3,5) Einsteigerklasse (ab 3,5)
c Kauftipp
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1 Intel Core i9-13950HX 1,1 1,0 2,2 Raptor Lake 10 1,6 5,5 32 36 55 24 32 Intel UHD Graphics 770 5.041 11.379

2 Intel Core i9-13900HX 1,1 1,0 2,2 Raptor Lake 10 1,6 5,4 32 36 55 24 32 Intel UHD Graphics 770 4.981 11.527

3 Intel Core i7-13700H 1,1 1,1 1,3 Raptor Lake-H 10 1,8 5,0 12 24 45 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 6.053 8.049

4 AMD Ryzen 9 7945HX3D 1,1 1,0 2,8 Dragon Range-HX 5 2,3 5,4 16 128 55 16 32 AMD Radeon 610M 5.025 12.577

5 AMD Ryzen 9 PRO 6950H 1,2 1,2 1,0 Rembrandt H 6 3,3 4,9 4 16 45 8 16 AMD Radeon 680M 6.388 5.435
6 Intel Core i9-12900HK 1,2 1,2 1,3 Alder Lake-P 10 1,8 5,0 24 24 45 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 96EUs 5.860 7.026
7 AMD Ryzen 9 6900HX 1,2 1,2 1,1 Rembrandt H 6 3,3 4,9 4 16 45 8 16 AMD Radeon 680M 6.424 5.326

8 Intel Core i9-13900H 1,2 1,2 1,5 Raptor Lake-H 10 1,9 5,4 12 24 45 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 5.905 6.590

9 Intel Core i7-12700H 1,2 1,2 1,5 Alder Lake-P 10 1,7 4,7 24 24 45 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 5.761 6.800

10 Intel Core i9-12900H 1,2 1,2 1,3 Alder Lake-P 10 1,8 5,0 12 24 45 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 6.087 5.322

11 AMD Ryzen 7 6800H 1,3 1,3 1,2 Rembrandt H 6 3,2 4,7 4 16 45 8 16 AMD Radeon 680M 6.278 4.963

12 Intel Core i9-12900HX 1,3 1,2 2,3 Alder Lake-HX 10 1,7 5,0 14 30 55 16 24 Intel UHD Graphics 770 4.561 8.884

13 Intel Core i5-12500H 1,3 1,3 1,7 Alder Lake-P 10 1,8 4,5 21 18 45 12 16 Intel Iris Xe Graphics G7 96EUs 5.289 5.711

14 AMD Ryzen 9 5900HX 1,3 1,3 1,7 Cezanne H 7 3,3 4,6 4 16 45 8 16 AMD Radeon RX Vega 8 5.517 5.228

15 Intel Core i7-1280P 1,4 1,4 1,4 Alder Lake-P 10 1,3 4,8 12 24 28 14 20 Intel Iris Xe Graphics G7 5.344 4.265

16 AMD Ryzen 7 5800H 1,4 1,4 1,9 Cezanne H 7 3,2 4,4 4 16 45 8 16 AMD Radeon RX Vega 8 5.265 4.541

17 Intel Core i7-1260P 1,4 1,4 1,4 Alder Lake-P 10 1,5 4,7 21 18 28 12 16 Intel Iris Xe Graphics G7 5.219 3.729

18 AMD Ryzen 5 6600U 1,5 1,5 1,5 Rembrandt U 6 2,9 4,5 3 16 28 6 12 AMD Radeon 660M 5.259 3.729

19 Intel Core i9-11900H 1,5 1,4 2,5 Tiger Lake 10 2,5 4,9 10 24 45 8 16 Intel UHD Graphics Xe 750 4.337 5.363

20 Intel Core i7-1360P 1,5 1,5 1,5 Raptor Lake-P 10 1,6 5,0 10 18 28 12 16 Intel Iris Xe Graphics G7 5.283 3.110

21 Intel Core i7-1265U 1,5 1,5 1,6 Alder Lake-U 10 1,3 4,8 10 12 15 10 12 Intel Iris Xe Graphics G7 5.208 3.485

22 AMD Ryzen 9 4900HS 1,5 1,5 1,8 Renoir 7 3,0 4,3 4 8 35 8 16 AMD Radeon RX Vega 8 4.873 4.168

23 AMD Ryzen 5 5600H 1,5 1,5 2,0 Cezanne H 7 3,3 4,2 3 16 45 6 12 AMD Radeon RX Vega 6 5.034 3.771

24 Intel Core i7-11800H 1,5 1,4 2,4 Tiger Lake 10 2,3 4,6 10 24 45 8 16 Intel UHDGraphics Xe 75032EUs 4.005 5.222

25 Intel Core i7-1355U 1,5 1,5 1,5 Raptor Lake-U 10 1,2 5,0 10 12 15 10 12 Intel Iris Xe Graphics G7 5.100 3.109

26 Intel Core i7-11370H 1,5 1,5 1,5 Tiger Lake 10 3,3 4,8 5 12 35 4 8 Intel Iris Xe Graphics G7 5.128 2.704

27 AMD Ryzen 7 4800H 1,6 1,5 1,9 Renoir 7 2,9 4,2 3 8 45 8 16 AMD Radeon RX Vega 7 4.683 4.096

28 Intel Core i5-1240P 1,6 1,6 1,8 Alder Lake-P 10 1,2 4,4 10 12 28 12 16 Intel Iris Xe Graphics G7 4.826 3.794

29 AMD Ryzen 7 4800U 1,6 1,6 2,0 Renoir 7 1,8 4,2 4 8 15 8 16 AMD Radeon RX Vega 8 4.492 3.966

30 AMD Ryzen 7 4980U 1,7 1,6 1,9 Renoir 7 2,0 4,4 4 8 15 8 16 AMD Radeon RX Vega 8 4.502 3.601
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1 Intel Core i9-13900KS Spec. Ed. 1,0 780 4,3 3,2 10 LGA1700 2,40 6,00 253 24(8P/16E) 32 UHD Graphics 770 8 x 2048 + 4 x 4096 36 9.019 18.130

2 Intel Core i9-13900KF 1,0 590 3,9 – 10 LGA1700 2,20 5,80 253 24(8P/16E) 32 – 8 x 2048 + 4 x 4096 36 8.848 18.188

3 AMD Ryzen 9 7950X 1,0 590 3,9 3,7 5 Socket AM5 4,50 5,70 170 16 32 Radeon Graphics 16 x 1024 2 x 32 8.717 17.521

4 Intel Core i9-13900K 1,0 610 3,9 3,1 10 LGA1700 2,20 5,80 253 24(8P/16E) 32 UHD Graphics 770 8 x 2048 + 4 x 4096 36 8.674 18.314

5 Intel Core i7-13700KF 1,1 420 3,3 – 10 LGA1700 2,50 5,40 253 16(8P/8E) 24 – 8 x 2048 + 2 x 4096 30 8.746 18.094

6 AMD Ryzen 9 7900X 1,2 430 3,3 3,7 5 Socket AM5 4,70 5,60 170 12 24 Radeon Graphics 12 x 1024 2 x 32 8.396 17.282

7 Intel Core i9-13900 1,2 640 4,0 3,2 10 LGA1700 1,50 5,60 219 24(8P/16E) 32 UHD Graphics 770 8 x 2048 + 4 x 4096 36 8.709 17.576

8 AMD Ryzen 9 7900 1,2 430 3,3 3,9 5 Socket AM5 3,70 5,40 65 12 24 Radeon Graphics 12 x 1024 2 x 32 8.665 17.223

9 Intel Core i9-12900K 1,2 440 3,4 3,6 10 LGA1700 2,40 5,20 241 16(8P/8E) 24 UHD Graphics 770 8 x 1280 + 2 x 2048 30 7.734 17.851

10 AMD Ryzen 9 5950X 1,2 450 3,4 – 7 Socket AM4 3,40 4,90 105 16 32 – 16 x 512 2 x 32 8.009 17.113

11 Intel Core i9-12900KF 1,2 410 3,2 – 10 LGA1700 2,40 5,20 241 16(8P/8E) 24 – 8 x 1280 + 2 x 2048 30 7.764 17.824

12 Intel Core i5-13600KF 1,2 320 2,8 – 10 LGA1700 2,60 5,10 181 14(6P/8E) 20 – 6 x 2048 + 2 x 4096 24 8.151 17.839

13 Intel Core i5-13600K 1,3 340 2,9 3,5 10 LGA1700 2,60 5,10 181 14(6P/8E) 20 UHD Graphics 770 6 x 2048 + 2 x 4096 24 8.051 16.568

14 Intel Core i5-13700 1,3 410 3,3 3,4 10 LGA1700 1,50 5,20 219 16(8P/8E) 24 UHD Graphics 770 8 x 2048 + 2 x 4096 30 8.475 17.404

15 AMD Ryzen 7 7700X 1,3 340 2,9 3,7 5 Socket AM5 4,50 5,40 105 8 16 Radeon Graphics 8 x 1024 32 8.606 16.999

16 Intel Core i7-13700F 1,3 390 3,2 – 10 LGA1700 1,50 5,20 219 16(8P/8E) 24 – 8 x 2048 + 2 x 4096 30 8.310 17.394

17 AMD Ryzen 9 5900X 1,3 320 2,8 – 7 Socket AM4 3,70 4,80 105 12 24 – 12 x 512 2 x 32 7.665 16.933

18 AMD Ryzen 7 7700 1,3 330 2,9 3,9 5 Socket AM5 3,80 5,30 65 8 16 Radeon Graphics 8 x 1024 32 8.592 16.906

19 AMD Ryzen 9 3950X 1,4 820 4,5 – 7 Socket AM4 3,50 4,70 105 16 32 – 16 x 512 4 x 16 7.207 –

20 Intel Core i7-12700K 1,4 320 2,8 3,7 10 LGA1700 2,70 5,00 190 12(8P/4E) 20 UHD Graphics 770 8x 1280 + 2048 25 7.214 17.559

21 Intel Core i7-12700KF 1,4 310 2,8 – 10 LGA1700 2,70 5,00 190 12(8P/4E) 20 – 8x 1280 + 2048 25 7.215 17.592

22 AMD Ryzen 7 7800X3D 1,4 400 3,2 3,8 5 Socket AM5 4,20 5,00 120 8 16 Radeon Graphics 8 x 1024 96 7.938 17.006

23 Intel Core i9-12900 1,4 500 3,7 3,6 10 LGA1700 1,80 5,10 202 16(8P/8E) 24 UHD Graphics 770 8 x 1280 + 2 x 2048 30 7.668 17.150

24 Intel Core i9-12900F 1,4 450 3,4 – 10 LGA1700 1,80 5,10 202 16(8P/8E) 24 – 8 x 1280 + 2 x 2048 30 7.753 17.108

25 Intel Core i5-13500 1,4 270 2,5 3,6 10 LGA1700 1,80 4,80 154 14(6P/8E) 20 UHD Graphics 770 6 x 1280 + 2 x 2048 24 8.002 17.608

26 AMD Ryzen 5 7600X 1,4 260 2,4 3,7 5 Socket AM5 4,70 5,30 105 6 12 Radeon Graphics 6 x 1024 32 8.441 15.919

27 Intel Core i9-13900T 1,4 620 4,1 3,2 10 LGA1700 0,80 5,30 106 24(8P/16E) 32 UHD Graphics 770 8 x 2048 + 16 x 1024 36 8.149 16.343

28 Intel Core i7-12700F 1,5 300 2,7 – 10 LGA1700 1,60 4,90 180 12(8P/4E) 20 – 8x 1280 + 2048 25 7.118 17.573

29 Intel Core i7-12700 1,5 340 3,0 3,7 10 LGA1700 1,60 4,90 180 12(8P/4E) 20 UHD Graphics 770 8x 1280 + 2048 25 7.296 17.358

30 AMD Ryzen 7 5800X3D 1,5 310 2,8 – 7 Socket AM4 3,40 4,50 105 8 16 – 8 x 512 96 7.535 16.462

P: Performance-Kerne, E: Effizienz-Kerne
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Schneller Guide für
perfektesWLAN

WLAN hat fast jeder – doch vor dem perfekten WLAN lauern zahlreiche
Stolperfallen für Geschwindigkeit, Sicherheit, Reichweite und Hardware.

Unser WLAN-Guide verrät die Dos & Don‘ts für Ihr Funknetz
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Die hier erwähnte Software1 finden Sie auf der virtuellen CHIP-DVD c
in der RubrikWLAN, Hinweise zur vDVD-Nutzung auf Seite 144
1E-Paper-Leser können die vDVD unter chip-kiosk.de/produkte nachbestellen100 > 1 2 > 2023 > CH I P

PRAX IS > WLAN



Seit über 20 Jahren vernetzen sich
auch Privatnutzer mit WLAN und im
Laufe der Jahre sind die Funknetze

immer besser geworden. Doch immer noch
gibt es zahlreiche Probleme. CHIP hat bei
den großen Router-Herstellern nachge-
fragt und ein recht einheitliches Bild er-
halten. Die häufigsten Support-Anfragen
drehen sich um vier Probleme: Geschwin-
digkeit, Sicherheit, Reichweite und Hard-
ware. Wir haben Ihnen für diese Punkte die
besten Tipps zusammengestellt – und ne-
benbei einige Mythen entlarvt.

Speed
WLAN-Speed optimieren
Es klingt überraschend, doch mehr

WLAN-Speed gibt es mit Kabelverbindun-
gen. Sie sollen nicht komplett umsteigen –
aber wo es sinnvoll ist, sollten Sie LAN-
Kabel nutzen. Stehen TV, Spielekonsole
und Blu-Ray-Player nahe am Router oder
ist Ihr Homeoffice-Platz problemlos per
Kabel vernetzbar – dann tun Sie es! Der

Traffic, der über das LAN geleitet wird,
kann das Funknetz nicht mehr belasten.

Auch wenn Sie mehrere Router oder
zusätzliche Access Points einsetzen, um
verschiedene Stockwerke oder entlegene
Winkel zu vernetzen, sind LAN-Brücken
diebessereWahl. Ansonstengilt fürWLAN-
Verbindungen: Gehen Sie möglichst nah
ran an den Router, dann profitieren Sie von
WLAN-Bändern um 5 bzw. 6 GHz.

Entscheidend für die Geschwindigkeit
ist die Position desWLAN-Routers. Stellen
Sie ihn möglichst zentral in Ihrer Woh-
nung auf. Router wie die FritzBox setzen
auf Rundstrahlantennen. Deren Funksig-
nale breiten sich kugelförmig in alle Rich-
tungen aus. Ein leicht erhöhtes Sideboard
ist dafür ein idealer Standort.

Bei Routernmit beweglichen Antennen
richten Sie diese so aus, dass sie einen
möglichst großen Bereich abdecken. Will
man in die Höhe funken, um zum Beispiel
Zimmer im ersten Stock zu versorgen,
richten Sie eine oder mehrere Antennen
waagerecht aus. Aktivieren Sie WLAN au-
ßerdem auf allen zur Verfügung stehenden

Frequenzbändern. Das Band um 2,4 GHz
ist zwar meist überfüllt, aber für viele Ge-
räte nötig. Nutzen Sie auch das 5-GHz-
Band mit, neueste Router funken sogar
schon im 6-GHz-Spektrum. Vergeben Sie
einen gemeinsamen Namen (SSID) für alle
Frequenzbereiche. Der Router sortiert
dann per Band Steering IhreWLAN-Geräte
automatisch in das optimale Frequenz-
band. Auch neue Standards bringen immer
ein Speed-Update (Seite 104) mit, einen
sehr alten Router ersetzen Sie besser.

WLAN-Bremsen vermeiden
Auch wenn ein WLAN-Router viel-

leicht nicht der schönste Einrichtungsge-
genstand ist: Bauen Sie ihn nicht zu, jedes
Hindernis dämpft die Signalausbreitung.
Bauliche Gegebenheiten wie Betonwände,
Stahlkonstruktionen, Fenster, Wasserlei-
tungen, Fußbodenheizungen, Stromlei-
tungen oder auch Aquarien können das

Einheitlicher WLAN-Name
Auch wenn das WLAN in mehreren Fre-
quenzbereichen funkt, lohnt sich meist ein
einheitlicher Name

LAN-Ports nutzen
Wo es möglich ist,
sollten Sie zur Ver-
netzung auf LAN-
Verbindungen setzen
– das entlastet auch
Ihr WLAN

Nicht vergessen: Router-Backup erstellen
Backups sollten Sie von allen wichtigen
Daten in der Hinterhand haben, Ihre Rou-
ter-Konfiguration sowie zusätzliche Ein-
stellungen wie Telefondaten gehören
dazu. Eine Datensicherung ist also ein
absolutes Do – ja, sogar ein Muss!
> Router-Backup erstellen: Router wie
die FritzBox bieten eine eingebaute Back-
up-Funktion. AVM hat sie unter »Sys-
tem« im Bereich »Sicherung« platziert.
Steuern Sie dort den Reiter »Sichern« an
und vergeben Sie ein Kennwort, das die
Backup-Datei schützt. Nehmen Sie dafür
ein sicheres Passwort, das Sie nirgends

anders verwenden und speichern Sie es
im Passwortmanager Ihrer Wahl ab. Ist
das Passwort vergeben, klicken Sie auf
»Sichern«. Jetzt muss das Backup bestä-
tigt werden, was entweder über ein an
die FritzBox angeschlossenes Telefon
oder per Druck auf eine Taste auf der
FritzBox selbst gelingt. Sie finden dann
eine Datei mit der Endung ».export« auf
Ihrem System.
> Telefoniedaten sichern: Telefonie-Da-
ten sind in der Sicherungsdatei nicht
enthalten, sie müssen separat gesichert
werden. Das geht unter »Telefonie«.

Beim Tab »Telefonbuch« scrollen Sie nach
unten und wählen »Sichern« aus. Auch
Rufsperren können Sie unter dem gleich-
namigen Menüpunkt separat sichern.

CH I P < 2023 < 1 2 < 10 1
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WLAN-Signal verschlechtern. Gleiches gilt
für Sofas und Schränke, weshalb Sie Rou-
ter keinesfalls hinter, unter oder in Mö-
belstücken verstecken sollten. Auch Me-
tallschränke oder -regale, der Fußboden
hinter dem PC und hinterste Zimmerecken
sind schlechte Router-Standorte.

Insbesondere sollten Sie Wasserquel-
len vermeiden, die absorbieren die Energie
elektromagnetischer Funkwellen – der
Wäscheständer mit den nassen Handtü-
chern sollte also weit weg vom Router ste-
hen. Im 2,4-GHz-Bereich gibt es noch
viele andere Funker, etwa Mikrowellen,
Bluetooth-Geräte und drahtlose Telefone,
die Ihr WLAN-Signal stören. Halten Sie sie
möglichst fern vom Router.

Sicherheit
WLAN-Sicherheit verbessern
Auch für WLANs gelten die golde-

nen Sicherheitsregeln. Sehr wichtig sind
Firmware-Updates für den Router, die Sie
nach dem Erscheinen zeitnah einspielen
sollten. Nutzen Sie die am besten die Up-
date-Automatik des Routers. Sicherheits-
updates werden dann ohne Ihr Zutun ein-
gespielt, und zwar meistens dann, wenn
gerade niemand das WLAN nutzt.

Schon bei der Ersteinrichtung sollten
Sie mindestens drei Dinge anpassen:
Wichtig ist es, das Zugriffspasswort für die
Router-Oberfläche zu ändern. Viele Her-
steller drucken einen Zugriffscode auf ei-
nen Aufkleber am Gerät selbst. Der ist aber
nur für den Erstzugriff gedacht, wählen
Sie besser ein eigenes starkes Passwort.

Ebenso sollten Sie auch für den Zugriff
auf das WLAN ein starkes Passwort wäh-
len. Wenn Siemit einem Passwortmanager
arbeiten, was wir Ihnen dringend raten,

dann können Sie hier wirklich Stärke zei-
gen. Das Bundesamt für Sicherheit in der
Informationstechnik empfiehlt fürWLAN-
Passwörter eine Mindestlänge von 20
Stellen. Die aktuellen Standards können
übrigens mit bis zu 63 Stellen umgehen.

Auch beim Verschlüsselungsstandard
sollten Sie dasMaximumwählen.WPA3 ist
das aktuellste Verfahren. Kommen damit
nicht alle Ihrer Geräte klar, können Sie ei-
nen Mischbetrieb oder mindestens WPA2
einstellen. Beachten Sie, dass WPA2
Schwächen hat, die Sie nur mit einem
starken Passwort ausgleichen können. Als
Zusatzoption empfiehlt es sich, bei WPA2
die PMF (Protected Management Frames)

zu aktivieren. Das schützt die Steuerpake-
te. Sie können das zum Beispiel bei der
FritzBox in denWLAN-Einstelllungen un-
ter»Sicherheit« tun. Aktivieren Sie»Un-
terstützung für geschützte Anmeldungen
vonWLAN-Geräten (PMF) aktivieren«.

Über Monate und Jahre werden immer
mehr Geräte eine Verbindung zu Ihrem
Router herstellen, weshalb es sich lohnt,
ab und zumal zu schauen, welche das sind.
Altgeräte, die Sie nicht mehr nutzen, kön-
nen Sie zumBeispiel rauswerfen. Auch Ge-
räte, die Sie nicht zuordnen können, soll-
ten Sie im Router sperren. So drehen Sie
unerwünschten Mitsurfern den Hahn zu.
Die Router-Oberfläche gibt hier Auskunft.

Zusätzlichen Schutz möglichst aktivieren
Wer auf WPA2 setzt, sollte die Protected Management Frames
einschalten, um die WPA2-Sicherheit zu verbessern

WLAN-Router nicht verstecken
WLAN-Router sollten frei stehen und nicht hinter Möbeln, Regalen
oder Pflanzen versteckt – letzteres dämpft die Funksignale

Regelmäßig Router-Check starten
Einige WLAN-Router bieten einen
Selbst-Check an. Die FritzBox etwa hat
eine Überprüfung auf Sicherheit sowie
einen Funktions-Check an Bord.
> Security-Check: Sicherheit ist eine
Sache, die Sie immer wieder auf den
Prüfstand stellen müssen. Die FritzBox
unterstützt Sie dabei mit einer prakti-
schen Funktion, die Sie unter »Diagnose
| Sicherheit« aufrufen können. Eine
Übersichtsseite listet die sicherheitsre-
levanten Einstellungen der FritzBox auf.
So erkennen Sie, ob es zum Beispiel
Portfreigaben gibt, die Sie möglicher-
weise vergessen haben, ob die Firm-
ware aktuell ist, welche Sicherheits-
merkmale für Ihr WLAN eingestellt sind
und viele Punkte mehr.
> Funktions-Check: Spezielle Kennt-
nisse sind für den FritzBox-Funktions-
Check nicht nötig. Sie steuern einfach

auf der FritzBox-Oberfläche den Punkt
»Diagnose« an und wählen darunter
»Funktion«. Dann gibt es einen Button
mit der Aufschrift »Starten«. Einmal
klicken wirft den Funktionstest an, der
in wenigen Sekunden durchläuft und so
wichtige Punkte wie Internet-Verbin-
dung, WLAN-Konfiguration, aktive Ruf-
nummern oder Belegung der LAN-Ports
überprüft.
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WLAN
Durchgehendes Leuchten ist auch hier gut,
dann ist WLAN aktiviert. Blinken kannmeh-
rere Bedeutungen haben, etwa das Über-
nehmen von Einstellungen oder Aus- und
Anschalten des Funknetzes. Ist diese LED
aus, ist auch das WLAN ausgeschaltet

Power/DSL, Fiber, Cable
Wenn diese LED durchgehend leuchtet, hat
die FritzBox Strom und eine Internet-Ver-
bindung steht. Blinkt die LED, wird versucht,
die Verbindung herzustellen. Ist die LED
aus, fehlt die Stromversorgung

Fon/DECT
Meist dürfte diese LED ausgeschaltet
sein, denn sie leuchtet nur, wenn eine
aktive Telefonverbindung aufgebaut
ist. Blinken der LED kündigt an dieser
Stelle eine Mailbox-Nachricht an

Connect/WPS
Diese LED ist meist aus, blinkt aber
langsam, wenn Sie per WPS ein Gerät
anmelden. Schnelles Blinken symboli-
siert dagegen, dass ein Anmeldevor-
gang abgebrochen wurde

Info
Eine blinkende Info-LED hat im Auslie-
ferungszustand verschiedene Bedeu-
tungen, etwa zeigt es das Einspielen
von Updates oder die Anmeldung von
Geräten. Sie kannmit anderen Funkti-
onen belegt werden (siehe unten)

Das steckt hinter den FritzBox-LEDs
Die Leuchten an der FritzBox sind keine Deko, vielmehr liefert Ihnen das Blinken der LEDs am
Router-Gehäuse vielfältige Informationen. Wir erklären, was die Signale bedeuten und wie Sie
diese für Ihre Zwecke konfigurieren können.

Info-LED neu belegen
Über die FritzBox-Oberfläche können Sie der Info-LED eine
zusätzliche Funktion zuweisen. Das klappt unter »System«
im Bereich »Tasten und LEDs«. Im Bereich »Frei wählbar«
legen Sie die bevorzugte Funktion einfach fest

LEDs deaktivieren
Manchmal kann es praktisch sein, die LEDs auszuschalten,
etwa wenn die FritzBox neben dem TV steht. Unter »System«
gibt es dafür den Menüeintrag »Tasten und LEDs«. Klicken Sie
auf das Tab »LED-Anzeige« und »LED-Anzeige ausschalten«
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Tools wie Wireless Network Watcher in-
formieren Sie außerdem, wenn neue Gerä-
te demWLAN beitreten.

WLAN-Fallen vermeiden
Wer Besuch bekommt, wird nach

der Begrüßung meist schnell nach dem
WLAN-Passwort gefragt. Niemand will
Freunde vor den Kopf stoßen und ihnen
den Zugang zum WLAN verweigern, aber
einfach das WLAN-Passwort weitergeben
sollten Sie nicht. Gäste brauchen auch gar
keinen vollen Zugriff aufs Heimnetz mit
NAS & Co. Besser ist es, für solche Zwecke

ein Gast-Netzwerk einzurichten. Das stellt
eine Internetverbindung zur Verfügung,
erlaubt aber keinen erweiterten Zugriff.

Apropos Zugriff, öffnen Sie für den
Fernzugriff auf den Router nicht irgend-
welche Ports. Die saubere Methode ist ein
VPN-Zugang. So können Sie sich von un-
terwegs sicher mit dem heimischen WLAN
verbinden. Router sind heute wahre Funk-
tionswunder, doch nicht jeder Nutzer
braucht auch alle Funktionen. Es ist des-
halb wichtig, dass Sie nicht alles einfach
eingeschaltet lassen. Gehen Sie die Ein-
stellungen durch und schalten Sie zum

Beispiel WPS oder UPnP aus bzw. aktivie-
ren Sie diese Funktionen nur bei Bedarf.

Reichweite
So klappt WLAN überall
Das Traum-WLAN deckt die kom-

plette Wohnung oder gar ein Haus ab und
bietet Geschwindigkeit satt bis in den letz-
ten Winkel. Doch leider funktioniert das in
der Praxis nicht, denn jeweiter Sie sichmit
dem Gerät vom Router entfernen, desto
schlechter wird das Funksignal und damit
verlangsamt sich die Geschwindigkeit.

Damit Ihnen benachbarteWLANs nicht
in die Quere kommen, lassen Sie den Rou-
ter per Automatik die optimalen Funkka-
näle wählen. Manuelles Nachjustieren ist
unnötig. Befolgen Sie die Tipps zur Positi-
onierung des Routers aus dem Absatz
„Geschwindigkeit“ – sie erhöhen auch die
Reichweite. Checken Sie die Funkabde-
ckung am besten mit Apps – für die Fritz-
Box gibt es die FritzApp WLAN. Mit dieser
auf demHandy bewegen Sie sich durch die
Wohnung und finden Sie die optimalen
Standorte mit guter Funkabdeckung. Die
kostenlose Android-App WiFiman erstellt
für Ihre Wohnung auch eine Heatmap mit
Signalstärken des WLANs.

Reicht der Router für die WLAN-Abde-
ckung nicht aus, muss zusätzliche Hard-
ware her. Für Häuser und große Wohnun-
gen gibt es teure Mesh-Komplettsets mit
Router und mehreren Nodes. Günstiger ist
es, mit Repeatern zu arbeiten. Die sorgen
dann zwar für mehr Reichweite, können
aber Geschwindigkeit kosten.

Was Sie regelmäßig machen sollten:
Checken Sie die Log-Dateien, in denen
WLAN-Router meist Probleme protokol-
lieren.Wenn Sie einen Routermit externen
Antennen haben, sollten Sie mit der Aus-

WLAN-Standards im Vergleich

WLAN-Standard Wi-Fi 5 Wi-Fi 6 Wi-Fi 6E Wi-Fi 7

Technische Bezeichnung 802.11ac 802.11ax 802.11ax 802.11be

Maximale Datenrate (in GBit/s) 3,5 9,6 9,6 46

Frequenzband (in GHz) 5 2,4 und 5 2,4, 5
und 6

2,4, 5 und
6

Kanalbreite (in MHz) 20, 40, 80
oder 160

20, 40, 80
oder 160

20, 40, 80
oder 160

20, 40, 80,
160, 320

Verschlüsselung WPA2 WPA3 WPA3 WPA3

Antennentechnologie

MIMO/MU-
MIMO (nur
Down-
stream)

MIMO/MU-
MIMO

(Down- und
Upstream)

MIMO/
MU-MIMO
(Down- und
Upstream)

MIMO/MU-
MIMO

(Down- und
Upstream)

Modulation 256-QAM
(OFDM)

1024-QAM
(OFDMA)

1024-QAM
(OFDMA)

4096-QAM
(OFDMA)

Maximale Anzahl an Spatial Streams 8 8 8 16

Gerätealarm
Wireless Network
Watcher spielt einen
Hinweiston ab, wenn
ein neues Gerät dem
WLAN beitritt

Eigenes WLAN nur für Gäste
Freunden und anderen Besuchern sollten Sie ein eigenes Gast-
WLAN ohne Zugriff auf Ihre Heimnetzgeräte anbieten

Fernzugriff nur per VPN
Der Zugriff von unterwegs auf die FritzBox klappt am sichersten
per VPN-Verbindung
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richtung spielen. Möglicherweise können
Sie die Antennen durch alternativeModel-
le (etwa mit Richtwirkung) ersetzen, um
die Reichweite zu erhöhen.

Reichweitenkiller vermeiden
Bei manchen Routern lässt sich die

Sendeleistung drosseln, was natürlich die
Reichweite reduziert. Bei Reichweitenpro-
blemen prüfen Sie daher auch, ob etwa
Energiespareinstellungen die Sendeleis-
tung einschränken oder ob Sie diese bei
früheren Experimenten reduziert haben.
Nur mit der vollen Leistung erreicht das
Router-WLAN verwinkelte Ecken.

Auch Kleinigkeiten können sich nega-
tiv auf die WLAN-Reichweite auswirken.

Was Sie nicht machen sollten: Verstecken
Sie den Funknetznamen nicht. Es bringt
Ihnen nicht mehr Sicherheit, kann aber in
Mesh-Netzwerken Verbindungsprobleme
auslösen. Auch Umlaute in WLAN-Namen
sollten Sie vermeiden und auch wenn es
nicht häufig vorkommt, können Geräte,
die am WLAN-Router angeschlossen sind,
durchaus das Funknetz stören. Der Berli-
ner Hersteller AVM rät bei Reichweiten-
problemen dazu, USB-3.0-Geräte testwei-
se von der FritzBox zu trennen.

Sie müssen sich auch nicht unbedingt
auf WLAN beschränken. Wie schon be-
schrieben sind LAN-Verbindungen, wo
möglich, eine gute Wahl, aber auch Po-
werline, also die Datenübertragung per

Stromleitung, kann eine sinnvolle Ergän-
zung sein, um größere Strecken zu über-
brücken, und dasWLAN in denGarten oder
auf den Dachboden zu erweitern.

Hardware
Die passenden Geräte
Der Router von Hersteller A, dazu

ein Repeater von Hersteller B ins Oberge-
schoss und für den Garten noch einen Re-
peater von Hersteller C. Das kann man
machen – stressfreier dürfte es aber lau-
fen, wenn Sie bei einem Hersteller und ei-
nem Standard bleiben. Sprich, kombinie-
ren Sie am besten nicht verschiedenste
WiFi-Standards, sondern wählen Sie von
einem Hersteller beispielsweise WiFi-
6-Geräte. Die sollten optimal zusammen-
arbeiten. Überhaupt empfehlen wir Ihnen
Markengeräte bekannter Hersteller, auch
weil Sie dann länger Updates erhalten. Bei
allzu günstigen Nonames sind Sicher-
heitspatches nicht eingepreist.

Nichts überstürzen
Auch wenn es verführerisch klingt,

immer die neusten WLAN-Standards ein-
zusetzen, sollten Sie aktuell zum Beispiel
mit dem Umstieg auf WiFi 7 noch warten.
Der Standard ist noch nicht mal komplett
verabschiedet und die vorhandenen Rou-
ter noch vergleichsweise teuer. Da es kaum
andere WiFi-7-Geräte gibt, können Sie die
Vorteile nur schwer nutzen (siehe Test auf
S. XX). WiFi-6-Hardware dagegen ist aus-
gereift und es gibt für jede Zielgruppe eine
große Geräteauswahl. Auf der anderen
Seite sollten Sie aber auch keine Uralt-
Hardware mehr nutzen. Nach fünf Jahren
im Betrieb kann man sich schon die Frage
stellen, ob der WLAN-Router nicht ersetzt
werden sollte. redaktion@chip.de c

Repeater richtig platzieren
In jeder Wohnung oder in jedem Haus
sind die Gegebenheiten einen Tick an-
ders, deshalb hilft immer nur ausprobie-
ren, wo der richtige Repeater-Standort
ist. In einem ersten Schritt sollte Sie
etwa die halbe Strecke zwischen Fritz-
Box und totem Bereich anpeilen.
> Grundeinrichtung: Zum Anlernen
sollte der Repeater möglichst nah am
WLAN-Router platziert werden.
> App hilft bei Platzierung: Die kos-
tenlose FritzAppWLAN zeigt Ihnen ei-
nen eigenen Bereich für Repeater an.
Tippen Sie auf »Meine Repeater« und
danach auf »Repeater-Position bewer-
ten«. Danach müssen Sie das Kennwort
für die FritzBox eingeben. Auf einer
farbigen Skala wird dann die Position
des Repeaters eingeschätzt. Eine gute
Verbindung zwischen FritzBox und Re-
peater ist wichtig, wenn Sie die Reich-

weite möglichst optimieren wollen.
Bewegen Sie jetzt Stück für Stück den
Repeater weiter weg von der FritzBox
und testen Sie das Signal. Lassen Sie
dann immer die neuen Standorte erneut
per App bewerten. Sind Sie quasi zu
weit gegangen und zeigt die App eine
schlechter werdende Verbindung an,
rücken Sie mit demWLAN-Repeater
wieder näher an die FritzBox heran.

WLAN-Abdeckung prüfen
Mit einer Heatmap können Sie die WLAN-Abdeckung in Ihrer Woh-
nung sichtbar machen und optimale Standorte für Clients finden

Energiesparmodus drosselt WLANs
Der neue Energiesparmodus der FritzBox kann auch die Sende-
leistung und damit die Reichweite des WLANs verringern
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Die KI für den
Windows-Desktop

Mit dem aktuellen Funktionsupdate ist der Copilot auf dem
Windows-Desktop gelandet. Wir zeigen Ihnen, was Sie mit der im

Betriebssystem integrierten KI so alles anstellen können

VON M I CHAE L S CHM I THÄUSER

Das Windows-Funktionsupdate
23H2 bietet neben rund 150 Detail-
verbesserungen ein ganz besonde-

res Feature, das derzeit in aller Munde ist:
Windows Copilot. Dabei handelt es sich um
eine auf der OpenAI-Technologie basie-
rende künstliche Intelligenz, die direkt in
den Windows-Desktop integriert ist und
damit vielen Anwendern das Leben leich-
ter machen soll. Hinweis: Dieser Beitrag
basiert auf einer früheren Windows-Insi-
der-Version. Verfügbarkeit, Inhalte und
Funktionen können sich ändern.

Check: Ist das Update für Sie ver-
fügbar oder bereits installiert?
Der als Grundlage für die Verbreitung von
23H2 dienende Build des 22H2-Updates

wurde erstmals am 26. September 2023
von Microsoft bereitgestellt und wird wie
üblich sukzessive an die Benutzer ausge-
rollt, was sich in der Regel über mehrere
Monate hinziehen kann. Um zu sehen, auf
welchem Stand Ihr Computer ist, geben
Sie in das Suchfeld das Wort »Update«
ein und klicken auf den vorgeschlagenen
Link »Nach Updates suchen«. Dadurch
gelangen Sie in die Update-Einstellungen,
wo Sie auf »Update-Verlauf« klicken.
Hier sollte an oberster Stelle das Funkti-

onsupdate »Windows 11, Version 22H2«
angezeigt werden. Unter »Qualitätsup-
dates« suchen Sie das letzte »Kumulative
Update fürWindows 11 Version 22H2«und
prüfen über den Link »Weitere Informa-
tionen«,obdieBuild-Nummer22621.2361
oder höher ist. Ist bereits das Funktions-
update 23H2 installiert, sollte Ihnen be-
reits der volle Funktionsumfang dieser
Windows-Version zur Verfügung stehen.

Ist dies nicht der Fall, schalten Sie im
Startbildschirm des Update-Dialogs die
Option »Erhalten Sie die neuesten Up-
dates, sobald sie verfügbar sind« ein, ge-
folgt von einem Klick auf die Schaltfläche
»Nach Updates suchen«. Eventuell müs-
sen Sie vorher einen Neustart durchfüh-
ren. Nun wird das Update installiert und
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1E-Paper-Leser können die virtuelle DVD unter chip-kiosk.de/produkte nachbestellen

Die hier erwähnte Software1

finden Sie auf der virtuellen
CHIP-DVD c in der Rubrik
Copilot, Hinweise zur vDVD-
Nutzung auf Seite 144
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Sie stehen kurz davor, einen ersten Blick
auf den Copilot werfen zu können.

Copilot per Verknüpfung starten
Aufgrund von Problemen mit dem EU-
Recht ist der Windows Copilot in Europa
noch nicht verfügbar, und das Release
könnte sich bis weit ins nächste Jahr hin-
ein ziehen. Dennoch können Sie das Tool
schon heute ausgiebig testen. So gehts:
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf
einen freien Bereich des Windows-Desk-
tops undwählen Sie auf demKontextmenü
die Option »Neu | Verknüpfung«. Fügen
Sie in das Eingabefeld „URL“ folgende
Zeichenkette ein: »microsoft-ed-
ge://?ux=copilot&tcp=1&source=taskbar«
und klicken Sie auf »Weiter«. Geben Sie
der Verknüpfung den Namen „Copilot“

und bestätigen Sie mit »Fertig stellen«.
Jetzt können Sie den Copilot per Doppel-
klick auf das Verknüpfungs-Icon starten.

Grundeinstellungen vornehmen
Nun erscheint am rechten Bildschirmrand
die Copilot-Leiste. Klicken Sie zunächst
auf die drei Punkte ganz oben, wählen Sie
»Einstellungen« und schalten Sie die
Funktion »Copilot in Windows Microsoft
Edge Inhalte verwenden lassen« ein. Nur
so kann der Copilot auf Inhalte zugreifen,
die im Edge-Browser angezeigt werden.

Zurück in der Copilot-Leiste, ent-
scheiden Sie sich zunächst für den Unter-
haltungsstil, der für diese Session ange-
wendet werden soll: »Kreativ« für eher
originelle und fantasievolle Antworten,
»Genau« für ein nüchternes, präzises

Gespräch und »Ausgewogen« für eine
Mischform aus den beiden anderen Stilen.
Nun erwartet der Copilot Ihre Eingaben in
das Feld am unteren Bildrand, die Sie mit
der Eingabetaste oder einem Klick auf den
blauen Pfeil an den KI-Server übermitteln.
Tipp: Haben Sie ein Headset oder ein
Tischmikrofon plus Lautsprecher an Ihren
PC angeschlossen, können Sie Ihre Fragen
auch per Spracheingabe stellen, indem Sie
auf das Mikrofon-Symbol klicken. Die Er-
kennung funktioniert auch ohne Training
überraschend präzise, und die Antworten
werden Ihnen nicht nur angezeigt, son-
dern auch per Sprachausgabe vorgelesen.

Windows per Copilot steuern
Der Copilot ist wie dafür gemacht, um
schnellen und direkten Zugriff auf tief in

Ist mein Windows auf dem neuesten Stand?
Im Update-Verlauf können Sie auf einen Blick sehen, ob die für den
Copilot-Betrieb notwendige Windows-Version installiert ist

Windows austricksen und Copilot starten
Mit einer Verknüpfung auf den Edge-Browser und einigen
Parametern überlisten Sie die Sperre für den EU-Raum

KI-Unterstützung für Paint und Snipping Tool
Neben der KI-Unterstützung für Win-
dows durch den Copilot soll die künstli-
che Intelligenz auch Einzug in grundle-
gendeWindows-Tools halten. Im Rahmen
des Funktionsupdates 23H2 wird bei-
spielsweise die Funktionalität der Bildbe-
arbeitungssoftware Microsoft Paint so-
wie der Screenshot-App Snipping Tool
erweitert werden.
>Microsoft Paint ist bereits seit den
Anfängen vonWindowsmit an Bord,
konnte jedoch in Sachen Funktionalität
nie an „echte“ Bildbearbeitungssoftware
heranreichen. Das soll sich mit der neuen
Version gründlich ändern. So wird das
neue Paint erstmals den Umgangmit
Ebenen beherrschen. Darüber hinaus
lassen sich Bildhintergründe per Maus-
klick erkennen, modifizieren und entfer-

nen, sodass sich die Hauptmotive wie
Menschen, Objekte oder Gebäude blitz-
schnell isolieren lassen. Über den „Co-
creator“ greifen Sie auf den Bildgenerator
DALL E 3 zu, um KI-Bilder direkt in Paint
aus Texten berechnen zu lassen.

> Das Snipping Toolwird in Zukunft
„Ausschneiden und skizzieren“ heißen
und dank KI in der Lage sein, Schrift in
Screenshots zu erkennen und in bear-
beitbare Texte zu verwandeln. Das soll
sogar bei Captchas funktionieren.

Paint mit KI
Die Generierung von
Bildern aus Text-
Prompts wird zu den
Grundfunktionen des
neuen Paint gehören
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den Windows-Menüs versteckte Funktio-
nen zu ermöglichen. Ein Paradebeispiel
dafür ist der augenschonende und ener-
giesparende Dunkelmodus für die Bild-
schirmanzeige, der nur über viele Klicks
auf den Desktop und das Anpassungsmenü
erreichbar ist. Im Copilot reicht die Einga-
be »Aktiviere den dunklen Modus« und
ein Klick auf »Ja« in der Sicherheitsab-
frage, um diesen Modus zu aktivieren. Per
»Aktiviere den hellen Modus« gelangen
Sie zurück zum Standardmodus.

Die Anfragen »Öffne die Eingabeauf-
forderung« oder »Starte den Datei-Ex-
plorer« führen ebenfalls schnell zum Ziel.
Das Kommando »Screenshot erstellen«
öffnet das Snipping Tool zur Anfertigung
von Bildschirmschnappschüssen, wäh-
rend»Ichmöchte eine E-Mail schreiben«
den installierten Mail-Client startet. Kann
Copilot keinen direkten Zugriff auf eine
Funktion oder eine Anwendung erhalten,
sucht der Assistent im Web nach entspre-
chenden Texten oder Anleitungen für die
jeweilige Aktion.

KI-Bilder erstellen lassen
Dank der Integration des Bing Image Crea-
tors in Copilot lassen sich mit einer simp-
len Anfrage auch faszinierende KI-Bilder
erstellen. So bringt der Befehl »Gestalte
ein Bild von einem sandfarbenen Mops in
einem smaragdgrünen Körbchen« (Bild

oben rechts) dank der zugrunde liegenden
DALL-E-3-Engine vier hochwertige Vari-
ationen des Themas auf den Bildschirm.
Interessant: Unterhalb der generierten
Bilder finden Sie Änderungsvorschläge,
um beispielsweise die Farbe eines Ele-
ments zu ändern, weitere Objekte hinzu-
zufügen oder Landschaftsaufnahmen mit
einem Sonnenuntergang zu veredeln.

Per Klick auf eines der Vorschaubilder
wird die eine große Version in der Auflö-
sung 1.024×1.024 Pixel im Browser ange-
zeigt, von wo aus Sie das Bild herunterla-
den, speichern oder teilen können.

Im Handumdrehen zum persönli-
chenWindows-Hintergrundbild
Per Copilot lassen sich auch Windows-
Funktionen mit anderen Anfragen kombi-
nieren. So berechnet der Prompt »Erstelle
ein Windows-Hintergrundbild mit drei
jungen Möpsen, die über eine Wiese lau-
fen« nicht nur das gewünschte Bild, son-
dern öffnet gleichzeitig dieWindows-Ein-
stellungen mit der passenden Rubrik
»Personalisierung | Hintergrund«. Per
Klick auf die gewünschte Bildminiatur im
Copilot öffnen Sie das Bild im Browser,
speichern es im Verzeichnis »Bilder«,
klicken im Windows-Dialog auf »Fotos
durchsuchen« und machen das KI-Werk
zu Ihrem neuen Windows-Hintergrund.
Verwenden Sie ein 4k-Display und ist Ih-

nen die Auflösung zu niedrig, fragen Sie
einfach Copilot nach den passenden Tools
zur Bildvergrößerung, indem Sie »Wie
kann ich Bilder mit KI skalieren?« einge-
ben. In der umfassenden Antwort werden
Ihnen kostenlose Web-Services und Tools

Vorabversion in der Seitenleiste
Der Copilot nimmt einen schmalen Bereich
am rechten Monitorrand in Anspruch und
erinnert damit an eine App fürs Handy

Schnell zu Systemeinstellungen
Tief in den Windows-Menüs versteckte
Systemeinstellungen wie der dunkle Modus
lassen sich mit Copilot schneller erreichen

KI-Bilder ohne Zusatz-Software
Mit dem in den Copilot integrierten Bild-
generator DALL E 3 lassen sich Bilder aus
Textbeschreibungen erstellen

Auf den Punkt gebracht
Lange Texte werden auf Wunsch analysiert
und zusammengefasst, um Ihnen einen
schnellen Überblick zu verschaffen
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empfohlen, inklusive des von der CHIP-
Redaktion geschätzten Upscayl. Natürlich
werden Ihnen auch die passenden Web-
links präsentiert.

Texte zusammenfassen lassen
Lange Textbeiträge auf Websites können
besonders dann herausfordernd sein,
wenn Sie nicht genug Zeit zum aufmerk-
samen Lesen der Inhalte haben. Deshalb
können Sie Copilot darum bitten, Ihnen
eine kurze und prägnante Zusammenfas-
sung der enthaltenen Texte zu erstellen.
Haben Sie in Edge eine textlastige Website
geöffnet, füttern Sie Copilot beispielswei-
se mit dem Prompt »Fasse die Website in
fünf prägnanten, kurzen Sätzen zusam-
men«. Nach kurzer Wartezeit präsentiert
Ihnen der Assistent eine kompakte inhalt-
liche Beschreibung sowie einige weiter-
führende Links zum Thema. Tipp:Mit den
Buttons unter dem Ergebnis können Sie
den Text auf Wunsch auch erweitern oder
revidieren lassen.

Mehr Übersicht mit Tabellen
Copilot ist auch in der Lage, imWeb gezielt
bestimmte Informationen zusammenzu-
suchen und diese übersichtlich in einer

Tabelle darzustellen. So generiert der As-
sistent mit der Anfrage »Ordne die
schnellsten Grafikkarten in einer Tabelle
nach Preis, Leistung und Hersteller« eine
fundierte Übersicht, die sich aus dem Da-
tenbestand mehrerer Websites zusam-
mensetzt und damit einfacher zu überbli-
cken ist als eine simple Google-Anfrage
mit zahlreichen Treffern.

Bildanalysen durchführen
Indem Sie ein Bild aus dem Windows Ex-
plorer oder einer Website per Drag-and-
Drop in das Fragefeld des Copilot ziehen,
können Sie eine Bildanalyse durchführen
lassen. Im Beispiel oben rechts haben wir
das Produktfoto eines Heizkörperther-
mostats von AVM hochgeladen und die
Frage »Welches Modell wird hier darge-
stellt?« angehängt. Daraufhin hat der Co-
pilot eine korrekte Beschreibung des Fritz-
DECT 301 inklusive der wichtigsten
Funktionen und weiterführenden Web-
links ausgespuckt. Die Personenerken-
nung funktionierte womöglich aus recht-
lichen Gründen mit der vorliegenden
Testversion überhaupt nicht: Der Copilot
war weder in der Lage, Bundeskanzler Olaf
Scholz noch Microsoft-Gründer Bill Gates

zu identifizieren, auch mit Tieren und Or-
ten hatte das System große Probleme.

Medien aufspüren und abspielen
Wenn Sie sich mal entspannen möchten,
können Sie Copilot nach der passenden
Musik suchen lassen. So fördert die Anfra-
ge »Ich würde gerne entspannende Kla-
viermusik hören«mehrere Werke wie den
Liebestraum von Liszt, Claire de Lune von
Debussy oder die Mondscheinsonate von
Beethoven zu Tage. Neben einer kurzen
Beschreibung der Stücke finden Sie den
passenden YouTube-Link. Das funktio-
niert auch mit Videoclips zu bestimmten
Themenbereichen. redaktion@chip.de c

Smarte Bilderkennung
Wird ein Bild in das Eingabefeld gezogen,
können Sie dazu eine Frage stellen, die der
Copilot meist ausführlich beantwortet

Mehrere Anweisun-
gen in einer Anfrage
In diesem Beispiel
wird nicht nur die
Berechnung eines
KI-Bildes angesto-
ßen, sondern gleich-
zeitig der Dialog zum
Ändern des Win-
dows-Hintergrund-
bilds geöffnet

Office mit KI: Integration von Copilot inMicrosoft 365
Wenn Sie Microsoft 365-Abonnent sind
und sich mit dem damit verbundenen
Windows-Konto einloggen, haben Sie
Zugriff auf Bing Chat Enterprise.
> Dieser bereits in die aktuelle Version
des Edge-Browsers integrierte KI-Chat
ist für Business-Anwender maßgeschnei-
dert und enthält Modelle für die nahtlose
Zusammenarbeit sowie typische Ge-
schäftsaufgaben. Darüber hinaus werden

hohe Maßstäbe an den Datenschutz an-
gelegt – so werden Eingaben im Enterpri-
se-Umfeld nicht für das KI-Training an
Microsoft übermittelt.
> In der nächsten, für November 2023
geplanten Ausbaustufe soll die Copilot-
Funktionalität in die Office-Apps wie
Word, Excel oder PowerPoint integriert
werden. So können Sie etwa direkt aus
Word heraus Texte erstellen, analysieren

oder zusammenfassen lassen. Allerdings
sollen die Erweiterungen satte 30 US-
Dollar pro Anwender und Monat kosten,
was die Features lediglich für Unterneh-
menskunden interessant macht. Es ist
jedoch davon auszugehen, dass Teile der
Copilot-Funktionalität ohne die großen
Collaboration-Tools über kurz oder lang
ihren Weg in die Family- und Business-
Abos finden werden.
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Sicheres System
auf demUSB-Stick

Wenn Sie mehr Sicherheit und Datenschutz wollen als Windows Ihnen
bieten kann, sollten Sie sich Tails ansehen. Das kostenlose Betriebssystem

setzt auf Linux und lässt sich direkt vom USB-Stick starten

VON JÖRG GE I G ER

Windows oder macOS hinterlas-
sen jede Menge Spuren; auf Ih-
rem Computer sowieso, aber

auch im Internet. Was Sie dagegen tun
können? Wechseln Sie, zumindest zeit-
weise, das Betriebssystem. Greifen Sie bei
Bedarf zum kostenlosen Betriebssystem
Tails. Das basiert auf Debian Linux und
wurde mit höchster Priorität auf Daten-
schutz und Sicherheit gebaut. Sie müssen
Tails auch gar nicht installieren und Win-
dows oder macOS ersetzen. Sie packen das
Hochsicherheits-Linux einfach auf einen
USB-Stick. Von dort aus führen Sie Tails
direkt aus. Ein installiertes Windows oder
macOS auf Ihrem Computer bleibt davon
unberührt. Tails eignet sich also perfekt
dafür, wenn Sie ab und zu besonders ho-

hen Schutz brauchen. Zu den prominenten
Tails-Nutzern gehört übrigens auch der
NSA-Whistleblowser Edward Snowden.
Auf höherem Schutzlevel können Sie sich
heute kaum im Internet bewegen.

Schnell mit Tails loslegen
Mit Tails können Sie ohne viel Aufwand
starten, es müssen nur einige Vorausset-
zungen (Seite 111) erfüllt sein, damit die
Nutzung Spaßmacht. Im Grunde reicht ein
USB-Stick mit 8 GByte freiem Speicher-

platz aus, um Tails zu installieren. Wenn
Sie also noch ein paar alte Werbegeschen-
ke in der Schublade liegen haben, können
Sie es damit mal probieren.

Besser, weil schneller angebunden,
dürften USB-Sticks bekannter Hersteller
funktionieren. Falls möglich, nutzen Sie
mindestens USB 3.0, dessen schnellerer
Durchsatz beschleunigt das System an
vielen Stellen. Wichtig: Der Stick muss ex-
plizit für Tails reserviert werden. Wenn Sie
also noch wichtige Daten auf dem Stick
haben, müssen Sie diese vorab sichern,
denn die Installation des sicheren Be-
triebssystems löscht alle anderen Inhalte.

Das Tails-Image ist rund 1,3 GByte
groß. Zudem brauchen Sie die kostenlose
Software balenaEtcher, um das Betriebs-
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1E-Paper-Leser können die virtuelle DVD unter chip-kiosk.de/produkte nachbestellen

Die hier erwähnte Software1

finden Sie auf der virtuellen
CHIP-DVD c in der Rubrik
Tails, Hinweise zur vDVD-Nut-
zung auf Seite 144
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system auf den Stick zu schreiben. Ein
Tipp für alle, die ein altes Notebook für
Tails verwenden wollen: Checken Sie mit
CPU-Z die Hardware. Im Tab»CPU« soll-
te unter »Instructions« der Eintrag
»EM64T« auftauchen. Das zeigt, dass der
Prozessor 64-Bit-fähig ist. Im Tab »Me-
mory« prüfen Sie unter »General« das
Feld »Size«. Hier sollten mindestens »2
GByte« RAM eingetragen sein. Mehr ist
natürlich besser. Und ein wichtiger Hin-
weis für Mac-Nutzer: Tails unterstützt
nur Intel-Macs, die Apple-eigenen M-
Prozessoren funktionieren nicht. Damit
Sie nicht mit einem manipulierten Be-
triebssystem arbeiten, sollten Sie die
Tails-Version verifizieren (Kasten unten).

Tails auf den USB-Stick schreiben
Starten Sie unterWindows odermacOS das
Tool balenaEtcher und stecken Sie den
USB-Stick für Tails ein. Die portable Ver-
sion des Tools reicht hier völlig aus. Kli-
cken Sie in Etcher auf »Flash from file«
und wählen Sie das Tails-Image aus. Bei
»Select target« geben Sie den USB-Stick
an, auf dem Tails landen soll.

Noch mal die Warnung: Alle Daten auf
dem USB-Stick werden gelöscht. Prüfen
Sie besser zweimal, ob das ausgewählte
Laufwerk auch wirklich der korrekte USB-
Stick ist. Sind Sie sicher, klicken Sie auf
»Flash«, und der USB-Stick wird erstellt.
Haben Sie sich vertan, wechseln Sie über

»Change« das Laufwerk oder wählen mit
»Cancel« ein neues Image aus. Nach ein
bis drei Minuten sollte der Stick beschrie-
ben sein. Danach prüft balenaEtcher, ob
der Schreibvorgang erfolgreich war, dann
ist Tails aber fertig installiert.

Jetzt müssen Sie Ihren Rechner noch
vom USB-Stick starten. Bei laufendem
Windows 10/11 klicken Sie im Startmenü
mit gedrückter [Shift]-Taste auf »Neu
starten« und wählen dann aus den Optio-
nen »Ein Gerät verwenden | USB Sto-
rage«. Nun landen Sie in einem schwarzen
Bootmenü. Die Startoption »Tails« sollte
Sie direkt ins Live-System bringen.

Tails richtig nutzen
Wann immer Sie also besonderen Schutz
am PC brauchen, booten Sie wie beschrie-
ben vom Tails-Stick. Sollte Tails beim
Start hängen bleiben, können Sie aus dem

Boot-Menü den Troubleshooting-Mode
auswählen, der auf einigen Systemen bes-
ser funktioniert. Nach dem Start wird Ih-
nen angeboten, Sprache, Tastatur und an-
gezeigteFormateaufDeutschumzustellen.
Das können Siemachen, wenn Sie abermit
englischen Oberflächen kein Problem ha-
ben, lassen Sie die Sprache wie voreinge-
stellt. Der Grund: Sie sind dann im Tor-
Netzwerk noch schwerer zu identifizieren,
weil dann auch Tor Browsermit englischer
Oberfläche läuft. Aus Komfortgründen
verwenden wir für diesen Artikel aber die
deutschen Einstellungen. Klicken Sie also
auf »Tails starten«, dann landen Sie auf

USB-Stick-Auswahl
Marken-Sticks, die mindestens USB 3.0
beherrschen, sind für die Installation von
Tails die richtige Wahl

Wichtig: Tails-Download überprüfen
Tails wird oft dafür eingesetzt, besonders
schützenswerte Daten zu verbergen.
Angreifer könnten auf die Idee kommen,
manipulierte Versionen von Tails bereit-
zustellen, etwamit eingebauter Spyware.
Damit das nicht passiert, sollten Sie den
Download prüfen, bevor Sie ihn auf den
USB-Stick schreiben.
>HTTPS reicht nicht: Die Tails-Downlo-
ads werden zwar über eine HTTPS-Ver-
bindung übertragen, aber die Downloads
werden bei Drittherstellern gehostet.
> Download verifizieren:Wenn Sie sich
Tails geladen haben, liegt auf Ihrem
Rechner eine Image-Datei. Bei Redakti-
onsschluss dieser Zeilen ist Version 5.17.1
aktuell, deshalb heißt die Datei »tails-
amd64-5.17.1.img«. Besuchen Sie die
Webseite bit.ly/chip-tails-verify. Über

»Select your download« wählen Sie die
Image-Datei aus. Die Überprüfung der
integrierten Checksumme läuft mit Java-
script direkt im Browser und dauert ein
paar Sekunden. Danach sollte eine Er-
folgsmeldung erscheinen. Ein grünes

Häkchen sollte mit »Verification success-
ful«, gefolgt vom Dateinamen, angezeigt
werden.
Alternativ stehen von Tails auch
OpenPGP-Keys bereit, die Sie mit ent-
sprechender Software nutzen können.

Download-Check:
Über eine Checksum-
me lässt sich die
ISO-Datei von Tails
verifizieren. So kön-
nen Sie sicher sein,
dass Sie ein Original
haben

Checkliste für Tails
Zum Erstellen des USB-Sticks brau-
chen Sie ein installiertesWindows-
oder macOS-System

Laden Sie sich das Tails-Image auf Ih-
ren Computer

Der Download der aktuellen Tails-Ver-
sion ist rund 1,3 GByte groß

Verifizieren Sie den Download, wie
unten im Kasten beschrieben

Tails läuft nur auf einem 64-Bit-Pro-
zessor mit mindestens 2 GByte RAM

Verwenden Sie für Tails einen USB-
Stick mit mindestens 8 GByte Platz

Mit dem Hilfsprogramm balenaEtcher
schreiben Sie Tails auf einen USB-Stick
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dem vorkonfigurierten Gnome-Desktop
von Tails. Der ist einfach zu bedienen:
Über »Aktivitäten« können Sie nach Pro-
grammen suchen, unter »Anwendun-
gen« finden Sie ein nach Rubriken sor-
tiertes Startmenü und über »Orte«
können Sie sich in Ihren Dateien bewegen.

Im ersten Schritt verbinden Sie Tails
mit Ihrem WLAN: Klicken Sie oben rechts
auf den kleinen Pfeil und wählen Sie
»WLAN nicht verbunden« und »Wählen
Sie ein Netzwerk aus«. Ihr WLAN sollte
dann in der Liste auftauchen und Sie kön-
nen sich mit Ihrem Passwort verbinden.
Auf einem Test-Notebook scheiterte die
Verbindung mit einer FritzBox mehrfach.

Erst als wir in den Einstellungen unter
»WLAN« auf das kleine Zahnrad neben
dem Funknetz klickten, konnten wir das
Problem lösen. Unter »Details« mussten
wir die Option »Anderen Benutzern zur
Verfügung stellen« deaktivieren.

Anonym surfen mit Tor Browser
Ummöglichst anonym im Internet zu sur-
fen, starten Sie den Tor Browser. Sie fin-
den ihn gleich bei den Favoriten unter
»Anwendungen«. Tails sollte automa-
tisch eine Tor-Verbindung herstellen,
wenn das System mit Ihrem WLAN bzw.
dem Internet verbunden ist. Falls nicht,
meldet sich der Tor Browser beim Start.

Klicken Sie dann auf »Tor-Verbindung
öffnen«. Die Menüleiste zeigt den Tor-
Status auch immer an. Klicken Sie auf das
Tor-Icon und danach auf »Offene Onion-
Kanäle«. Dort sehen Sie die Tor-Zwi-
schenstationen mit Fingerprint, IP-Ad-
resse und aktueller Geschwindigkeit.
Apropos Geschwindigkeit: Tor-Verbin-
dungen sind meist langsamer als direkte
Internet-Verbindungen, das zeigen auch
unsere Benchmarks (Diagramm oben).

Außerdem funktionieren manche Sei-
ten nicht. So streiken manche Homeban-
king-Seiten oder Google verlangt oft von
Ihnen, Captchas zu lösen. Patentrezepte
gibt es dafür nicht. Es ist aber immer einen
Versuch wert, im Tor Browser die Identität
zu wechseln – per Mausklick auf das klei-
ne Besen-Icon rechts von der Adresszeile.

Admin-Passwort bei Bedarf setzen
Wenn Sie den Willkommen-Bildschirm
von Tails genau betrachtet haben, ist Ih-

So funktioniert das Tor-Netzwerk
Über drei virtuelle Tunnel wird der Datenverkehr durchs Tor-
Netzwerk geschleust, erst dann eine Webseite aufgerufen.

So vergisst Tails Ihre Einstellungen nicht mehr
Normalerweise vergisst Tails alle Ihre Ein-
stellungen und heruntergeladenen Datei-
en. Nach jedem Neustart fangen Sie prak-
tisch wieder von vorne an. Das ist für
manche Fälle eine feine Sache – es kann
aber durchaus sein, dass Sie auf dem
Stick zum Beispiel noch Dateien spei-
chern wollen, etwa eine verschlüsselte
Passwortdatenbank oder die Konfigura-
tion von Thunderbird. Dafür müssen Sie
einen persistenten Speicher einrichten.
> Gleich beim Start können Sie genau
diesen einrichten. Unter der Sprachaus-
wahl finden Sie den passenden Schalter.
Schalten Sie »Create Persistent Storage«
ein und klicken Sie danach auf »Tails
starten«. Dann begrüßt Sie ein Assistent,
in dem Sie eine Passphrase vergeben
müssen, um die Einrichtung mit einem

Klick auf »Beständigen Speicher erstel-
len« abzuschließen. Die Verschlüsselung
des Dateisystems dauert einen Moment.
Merken Sie sich die Passphrase gut, denn
Sie müssen diese ab jetzt beim Tails-Start
immer eintippen.

> Über Systemwerkzeuge: Alternativ
können Sie unter »Anwendungen« den
Punkt »Systemwerkzeuge« ansteuern
und »Beständiger Datenspeicher« aus-
wählen. Dann startet derselbe Assistent,
der Sie durch den Prozess leitet.

Persistenter
Speicher
Sie können den rest-
lichen Platz auf dem
USB-Stick zu einem
verschlüsselten Spei-
cher für Tails machen
– praktisch etwa für
Einstellungen und
Dateien

Down- und Upload (in MBit/s) im Vergleich

DLmit Tor

DL ohne Tor

UL mit Tor

UL ohne Tor

Internet Speed-Benchmark
Die Verbindung übers Tor-Netzwerk bremst
die Internet-Geschwindigkeit merklich. Wir
haben mit speedtest.chip.de gemessen

30

271

24

42
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nen womöglich unten links ein kleines
Plus-Zeichen aufgefallen. Darüber können
Sie Zusatzoptionen aktivieren, etwa das
Administrator-Passwort. Doch überstür-
zen Sie nichts, dennwer das nicht braucht,
fährt ohne besser bzw. sicherer. Wenn Sie
aber zusätzliche Software installieren
wollen, ist ein Admin-Passwort nötig. Das
können Sie über die Zusatzeinstellungen
festlegen. Um ein Terminal mit Admin-
Rechten zu starten, tippen Sie »sudo -i«
in ein normales Terminal ein.

Passwortmanager nutzen
Im Grunde können Sie mit Tails jetzt alles
machen, doch in der Praxis fehlen noch
Ihre Passwörter für Webseiten und
-dienste. Die speichern Sie hoffentlich in
einem Passwortmanager. Online-Dienste
wie Bitwarden können Sie einfach im
Browser aufrufen und die Login-Daten
von dort manuell kopieren und einfügen.

In Tails vorinstalliert ist die lokale
Passwortverwaltung KeePassXC. Wenn Sie
einen persistenten Speicher eingerichtet
haben (Seite 112), können Sie eine Kee-
Pass-Datenbank auch auf dem Tails-Stick
speichern. Am einfachsten tauschen Sie
die Passwort-Datei über einen Cloud-
Speicher Ihrer Wahl aus. Ein großes Si-
cherheitsrisiko ist das nicht, schließlich ist

die Passwortdatenbank verschlüsselt. Wer
mehr Schutz haben will, kann das Kee-
Pass-File auch auf dem heimischen NAS-
Laufwerk abspeichern und mit Tails dar-
auf zugreifen. Klicken Sie dazu auf»Orte«
in der Menüleiste und danach auf »Per-
sönlicher Ordner«. Über »Andere Orte«
können Sie zum Beispiel auf Netzwerk-
freigaben zugreifen. Kopieren Sie die Kee-
Pass-Datenbank auf den Tails-Stick. Dann
öffnen Sie unter Tails KeePassXC, klicken
auf »Existierende Datenbank öffnen«
und wählen Ihre Datenbank aus.

Als E-Mail-Software ist aktuell noch
die klassische Thunderbird-Version bei
Tails vorinstalliert. Das Supernova-Upda-
te mit neuer Benutzeroberfläche hat es
noch nicht in das sichere Linux geschafft.
Nach dem ersten Start müssen Sie Ihr
Mail-Konto verknüpfen, das sollte mit der
normalen Kontoeinrichtungwie bei Thun-
derbird unter Windows klappen. Es ist fast
undenkbar, Mails auf einem Tails-System
nicht zu verschlüsseln. Thunderbird-Nut-
zer können in den Kontoeinstellungen ei-
nen neuen OpenPGP-Schlüssel erzeugen
oder einen bestehenden Key importieren.

Auch unter Tails ist es nicht nötig oder
zeitgemäß, Dateien als Attachment von
Mails zu verschicken. Zum sicheren Teilen
von Inhalten ist OnionShare vorinstalliert.

Sie können Dateien und Ordner per Drag-
and-drop hinzufügen und diese dann per
Mausklick teilen. Für Ihre Inhalte wird
dann eine Onion-Adresse erzeugt, die Sie
weitergeben können. Praktisch: Sie kön-
nen das Teilen auch per Mausklick wieder
sicher beenden. Allerdings kann Ihr Ge-
genüber die Datei nur herunterladen, so-
lange Ihr Rechner mit Tails und Onion-
Share noch läuft.

Tails auch ohne Stick
Grundsätzlich können Sie Tails auch ohne
Stick betreiben. Unter Windows, macOS
oder Linux können Sie die ISO-Datei auch
in einer virtuellen Maschine ausführen.
VirtualBox wäre dafür eine Möglichkeit.
Die Macher empfehlen es aber nicht, denn
wenn Tails unter anderen Betriebssyste-
men läuft, erbt es deren Unsicherheiten –
es könnte also mitgelauscht werden.

Wer es trotzdem wagen will, vielleicht
nur für einen ersten Test, legt eine virtuel-
le Maschine für Tails ohne Festplatte an
und lädt die ISO-Datei in VirtualBox. In
den Einstellungen unter »Massenspei-
cher« wählen Sie das leere IDE-Laufwerk
aus und ordnen noch mal die ISO-Datei
von Tails zu. Vergessen Sie nicht, dort
auch einen Haken vor »Live-CD/DVD« zu
setzen. redaktion@chip.de c

Tor Browser
Tor Browser funktioniert nicht nur im Darknet, Sie können auch
alle anderen Webseiten ansteuern

Vorinstallierter Passwortmanager
Sie können den vorinstallierten Passwortmanager KeePassXC
verwenden, brauchen dafür aber einen persistenten Speicher

Solide Ausstattung
Tails ist nicht über-
laden mit Software,
eine sinnvolle Grund-
ausstattung ist aber
vorinstalliert

Software-Ausstattung in Tails
Kategorie Programm

Browser Tor Browser

Mail-Programm Thunderbird

Passwortmanager KeePassXC

Office-Paket LibreOffice

Grafik GIMP, Inkscape

Multimedia Audacity

Dateien teilen OnionShare

Chat Pidgin

Verschlüsselung VeraCrypt

Zertifikatsverwaltung Kleopatra
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Während die frühen Open-
Source-Projekte in erster Linie
für Frickler interessant waren,

setzen heute angesehene Software-Her-
steller auf die innovativen Ideen der freien
Entwickler-Teams. Eines der bekanntes-
ten Open-Source-Projekte ist Linux, das
zum weitverbreitetsten Server-Betriebs-
system aufgestiegen ist. Sogar Microsoft
hat die Stärken von Open Source begriffen.
Programme können unabhängig vomHer-
steller geprüft, weiterentwickelt und da-
mit auch sicherer gemacht werden. Da der
Quellcode einsehbar ist, steht es Anwen-
dern frei, Fehler zu finden, zur Verbesse-
rung der Programme beizutragen und Si-
cherheitslücken auszumerzen. Zu den
gängigen Open-Source-Tools, die auf den

allermeisten Rechnern zu finden sind,
zählen etwa Firefox, Thunderbird und
FileZilla, aber auch ausgewachsene Büro-
Suiten wie Libre Office. Bei der vorliegen-
den Tool-Sammlung geht es aber nicht um
bekannte Platzhirsche, sondern umgenia-
le Software-Juwelen, die nicht jeder kennt.

HDGraph stellt Speicherplatz dar
Das Tool HDGraph spürt Speicherfresser
auf, indem es grafisch zeigt, welche Ord-
ner auf Ihrer Festplatte wie viel Platz für

sich beanspruchen. HDGraph zeigt die Be-
legung des Speicherplatzes als farbenfro-
he aufgesplittete Tortengrafik und stellt so
die größten Verbraucher von Speicherplatz
auf einen Blick an den Pranger. Der in-
nerste Kreis stellt das Grundverzeichnis
dar. Jeder Schritt zum äußeren Rand der
Torte zeigt eine weitere Ordner-Ebene.

Anhand der Größe der Tortenstücke ist
schnell zu erkennen, welche Ordner auf-
fallend viel Platz auf der Festplatte bean-
spruchen. Ein Klick mit der rechten Maus-
taste auf ein Tortenstück öffnet ein
Kontextmenü. Von dort aus lässt sich der
gewählte Ordner zum direkten Ausmisten
im Windows-Explorer öffnen oder auch
eine neue Tortengrafik mit diesem Ordner
als Mittelpunkt starten. Im Advanced-
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1E-Paper-Leser können die virtuelle DVD unter chip-kiosk.de/produkte nachbestellen

Die hier erwähnte Software1

und noch mehr Tools finden Sie
auf der virtuellen CHIP-DVD c
in der Rubrik Tools, Hinweise
zur vDVD-Nutzung auf Seite 144

Die coolsten
Open-Source-Tools

Die Open-Source-Szene ist äußerst vielfältig und bietet kostenlose Tools
für nahezu jeden Einsatzzweck. Wir stellen nützliche Softwareperlen vor, die

Sie wahrscheinlich noch nicht kennen – aber kennen sollten

VON ANDREAS DUMONT
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Modus lässt sich zudem einstellen, wie
viele Ordner-Ebenen das Tool hinabtau-
chen soll.

Hugin erstellt Panoramabilder
Hugin ist benannt nach einem der beiden
Raben des germanischen Gottes Odin und
setzt überlappende Einzelfotos zu einem
großen Panoramafoto zusammen. Fotos
von weiten Landschaften oder Wolken-
kratzern schafft kein Objektiv. Stattdessen
lassen sich mehrere überlappende Einzel-
fotos knipsen. Hugin erkennt die Blende
und Übereinstimmungen und erzeugt mit
intelligenten Entzerr-Algorithmen groß-
formatige Panoramabilder.

Das Tool beseitigt zudem unschöne
Schnittstellen zwischen den einzelnen Fo-
tos. Falls nötig, lassen sich manuelle An-

passungen vornehmen. So können Sie
Brennweite oder Bildwinkel vorgeben, den
Objektivtyp ändern oder zusätzliche Kont-
rollpunkte einfügen. In der Regel erledigt
Hugin seine Aufgabe im Akkord: Bilder la-
den, Ausrichten und Erstellen des Panora-
mas laufen vollautomatisch.

Xiret misst die Systemleistung
Xiret ist ein Leistungscheck, der Ihrem
Rechner auf den Zahn fühlt. Die Älteren
erinnern sich vielleicht noch an den Leis-
tungsindex, den es bis Windows 7 gab. Ein
einfacher Benchmark hat die wichtigsten
PC-Komponenten getestet und daraus ei-
ne Punktzahl berechnet. Windows 10 und
11 haben diese Informationen in den Un-
tiefen des Betriebssystems vergraben. Xi-
ret holt sie wieder ans Tageslicht.

Das Tool führt nach dem Start automa-
tisch einen schnellen Test durch, bei dem
es Prozessor, Arbeitsspeicher, Grafikkarte
und Festplatte unter die Lupe nimmt. Dar-
aus ergeben sich für jede Komponente
Punktzahlen von 1,0 bis 9,9, mit denen
sich die Leistungsfähigkeit grob verglei-
chen lässt. Die Gesamtpunktzahl ergibt
sich aus der schwächsten Einzelkompo-
nente. Die Höchstpunktzahl zu erreichen,
erfordert jedoch durchgehend High-End-
Hardware-Komponenten.

Der Schalter »Show Hardware« ent-
hüllt zusätzliche Informationen. Wer es
ausführlicher mag, ruft das In-depth-As-
sessment auf. Dieser Test prüft die Kom-
ponenten noch wesentlich ausführlicher
auf Herz und Nieren und passt die Punkt-
zahlen entsprechend an. Technisch be-
trachtet, verwendet Xiret lediglich Win-
dows-Bordmittel.

Crowd3 erzeugt Collagen
Crowd3 erzeugt coole Collagen aus Port-
rätfotos. Der mühsame und zeitaufwendi-
ge Teil besteht darin, zunächst das Aus-
gangsmaterial zusammenzutragen, sprich
eine ansehnliche Sammlung von Porträt-
aufnahmen. Alle in einem Ordner versam-
melten Porträts im JPG-Format lassen
sich dann in das Tool einlesen.

Nach einem Klick auf »Create a crowd
scene« lässt sich die Anzahl der verwen-
deten Fotos variieren, ebenso der Hinter-
grund, die Perspektive und das Seitenver-
hältnis. Auch eine Tiefenwirkung lässt sich
dazuschalten.

Ein Klick auf »Create« erzeugt das
Massenporträt. Wenn in der fertigen Col-
lage unansehnliche Menschen in der ers-
ten Reihe sitzen, dann mischen Sie mit ei-
nem Klick auf »Shuffle« noch mal neu.
Mit Crowd3 sind kreative Kreationenmög-
lich: Somit können sich etwa die Rolling
Stones in ein Familientreffen mischen

Platz sparen
HDGraph zeigt die
Speicherbelegung
grafisch an und ent-
larvt so Platzfresser

Leistungs-Check
Xiret bringt den Leis-
tungsindex von Win-
dows zurück und
bewertet Hardware-
Komponenten

Mem Reduct mistet den Arbeitsspeicher
aus und verringert die Auslagerungen

RAM-Räumer

Notepad++ ist ein universeller Editor für
Text und Programmiercode

Text-Editor

Der Brave Browser legt einen besonderen
Wert auf Datenschutz und Privatsphäre

Browser
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oder Lady Gaga in ein Klassentreffen. Das
Ergebnis lässt sich dann wiederum im
JPG-Format abspeichern.

Darktable bearbeitet RAW-Fotos
Darktable richtet sich an Fotografie-En-
thusiasten. Das über 300 Seiten starke
Handbuch verdeutlicht, dass Darktable
kein Tool ist, das man schnell nebenher
verwendet. Die vor allem bei Fotografen
aller Stufen des Könnens populäre Soft-
ware Lightroom von Adobe ist nur noch als
überteuertes Abonnement zu haben. Das
Open-Source-Tool Darkroom stellt eine
kostenlose Alternative dar.

Das Tool arbeitet als Bildeditor, Raw-
Konverter, virtueller Leuchttisch und
Dunkelkammer für digitale Fotos. Mit dem
Modul Lighttable lassen sich Fotos sortie-
ren, umbenennen und exportieren. Dane-
ben findet sich ein Reiter für die Bildbear-
beitung namens Darkroom. Zwar lassen
sich theoretisch auch JPEG-Fotos bearbei-
ten, sinnvoll ist es aber nur für RAW-Da-
teien. Darktable kennt alle möglichen For-
mate wie CR2, DNG, RAF und RAW.

Zu den grundlegenden Funktionen wie
Aufhellen und Abdunkeln, Kontrast oder
Sättigung anpassen und den Weißabgleich

kontrollieren, gesellen sich Profi-Funkti-
onenwie das Histogrammund die Farbka-
näle anpassen oder die Gradationskurven
so hinbiegen, dass das Foto perfekt aus-
sieht. Eine Georeferenzierung ist ebenfalls
möglich, indem man Geodaten aus den
Bildern ausliest oder manuell auf der Basis
von OpenStreetMap welche hinzufügt.

Hydrogen ist ein Drumcomputer
Wer die Kosten für ein echtes Schlagzeug
scheut oder hellhörige Nachbarn hat, der
greift einfach zum digitalen Pendant. Hy-
drogen ist ein virtueller Drumcomputer
und Sequenzer, um mal ordentlich auf die
Pauke zu hauen. Mitgelieferte Demos wei-
sen denWeg durch das komplexe Tool zum
individuellen Schlagzeug-Solo. Taktraten,
Geschwindigkeiten und Pattern-Längen
lassen sich nach Belieben anpassen.

Mithilfe des Sample Editors lassen sich
Wiedergabeschleifen erstellen und die
Samples zurechtschneiden. Der integrierte
Mixer passt Höhen und Tiefen an und un-
terlegt Rhythmen mit Effekten. Rund 20
Drumkits stehen im Programm oder über
ein Repository zur Verfügung. Die fertigen
Solos oder einzelne Muster lassen sich di-
rekt aus Hydrogen im Format WAV, FLAC

oder Ogg exportieren. Zahlreiche Drumkits
wie etwa das „Red Zeppelin Drumkit“ von
der Seite musical-artifacts.com/arti-
facts/255 lassen sich direkt in Hydrogen
hinzufügen.

Cartes du Ciel zeigt die Sterne
Cartes du Ciel klingt französisch und ist es
auch. Aber keine Sorge, das Tool bietet ei-
ne deutsche Bedienoberfläche. Das virtu-
elle Planetarium zeigt Sterne, Planeten,
Asteroiden, Kometen und Nebel aus meh-
reren Sternkatalogen an. Der genaue
Standort, die Blickrichtung und die exakte
Beobachtungszeit lassen sich vorgeben. So
lässt sich etwa ermitteln, wie der Sternen-
himmel in Bonn aussah, als Ludwig van
Beethoven auf die Welt kam.

Zusätzliche Details zeigen Sternbilder,
Kometen oder entfernte Galaxien. Sie las-
sen sich über die Objektleiste ein- oder
ausblenden. Ein spezieller Nachtmodus
ermöglicht es passionierten Hobby-Ast-
ronomen, den Laptop als Referenz neben
das Teleskop zu stellen. Ein separates
Fenster, das sich über »Ansicht | Infor-
mationen zum Sonnensystem…« öffnet,
informiert über den Zustand des Sonnen-
systems, die Sichtbarkeit von Planeten

Virtuelles Planetarium
Carted du Ciel zeigt den Sternenhimmel an beliebigen Orten und
zu beliebigen Zeitpunkten und informiert über Planetenaufgänge

Komplexer Drumcomputer
Mit Hydrogen lassen sich Schlagzeugsolos und Samples erzeugen.
Mitgelieferte Demodateien erleichtern den Einstieg

Das Tool passt die Monitor-Farbtemperatur
an Sonnenaufgang und -untergang an

Nachtmodus

Lazarus ist eine Pascal-IDE mit allem, was
man zum Programmieren braucht

Entwicklungsumgebung

Eraser löscht Daten so, dass selbst die NSA
sie nicht wiederherstellen könnte

Datenschredder
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und deren Zeiten des Auf- und Unter-
gangs. Auch Informationen zu Sonnen-
und Mondfinsternissen und wo diese zu
sehen sind, liefert das Tool.

TV-Browser als Programmguide
Die elektronische Fernsehzeitschrift zeigt
einen umfassenden Überblick über das
Programm der nächsten Tage und Wo-
chen. TV-Browser kennt mehr als tausend
TV- und Radio-Sender. Nach dem ersten
Start des Tools wählen Sie zunächst die
Datenquellen und die gewünschten Kanäle
aus. Anschließend lädt das Tool die Pro-
gramminformationen aus dem Internet,
und Ihre digitale TV-Zeitschrift ist bereit.

Die Sender- und Programmliste lässt
sich bequem durchsuchen, sortieren, fil-
tern und anpassen, die TV-Kanäle können
Sie nach Beliebtheit sortieren. Das Tool ar-
beitet Java-basiert, die notwendige Java
Runtime Environment ist im Installati-
onspaket mit enthalten.

Die Funktionen lassen sich mit einer
Reihe von Plug-ins etwa um die Steuerung
von Aufnahmen erweitern. Die Open-
Source-Software liefert per Mausklick zu
den meisten Sendungen Zusatzinformati-
onen wie eine kurze Beschreibung des In-

halts, die Laufzeit oder das Produktions-
jahr und bei Spielfilmen sogar eine Liste
der Schauspieler.

NAPS2 scannt und erkennt Text
NAPS2 ist ein universelles Scanner-Tool
mit Texterkennung. Das Kürzel NAPS steht
für »Not Another PDF Scanner«. Und tat-
sächlich beschreitet NAPS2 andere Pfade
als viele andere PDF-Werkzeuge. Es er-
kennt Multifunktionsgeräte mit WIA-,
ESCL- oder TWAIN-Treibern, also prak-
tisch alle. Eine nützliche Funktion ist die
»Optische Texterkennung« (OCR). Damit
lassen sich schnell Texte aus eingescann-
ten Dokumenten kopieren. Die jeweiligen
Sprachpakete lassen sich nachinstallieren.
Die entsprechende Option heißt »PDFs
mit OCR durchsuchbar machen«.

Eingescannte Bilder und Dokumente
lassen sich in Formaten wie PDF, TIF, JPG
oder PNG speichern. NAPS bringt einen
vollständigen Werkzeugkasten mit, um
PDF-Dokumente zu bearbeiten. Damit
lassen sich Seiten in einem Dokument be-
liebig anordnen oder einzelne Seiten ent-
fernen. Auch Duplex-Druck stellt kein
Problem dar. Die Drehen-Funktion dreht
Seiten im rechten Winkel oder richtet sie

in einem beliebigen Winkel aus. Werkzeu-
ge etwa zumBeschneiden oder Ändern von
Helligkeit bringt NAPS ebenfalls mit.

Mediaplayer mpv spielt alles ab
Der Player mpv ist ein minimalistischer
Allrounder, der alle möglichen Audio- und
Videoformate kennt und abspielt. Dazu
gehören etwa MP4, MOV, AAC, WAV, OGG,
M4A, FLAC und MP3 bis hin zu PLS- und
M3U-Playlisten. mpv lauft primär auf der
Kommandozeile und setzt auf Mplayer
undmplayer2 auf. ZumDekodieren kommt
FFMpeg zum Einsatz, das alle möglichen
Codecs mitbringt. Die abzuspielende Mul-
timedia-Datei ziehen Sie einfach per Drag
& Drop auf das Programmfenster und
steuern den Player über die Tastatur, um
Wiedergabeschleifen einzurichten oder
Screenshots zu schießen.

Da die Video-Ausgabe auf OpenGL
setzt, werden die Farben sowie die Auflö-
sung beim Abspielen automatisch opti-
miert. Eine detaillierte Auflistung aller
Tastaturbefehle finden Sie im Handbuch
des Tools. Über die Kommandozeile lassen
sichmit mpv auch DVDs, Blu-rays, Audio-
CDs und Internet-Streams abspielen.

redaktion@chip.de c

Minimalistischer Mediaplayer
Der simple Mediaplayer mpv kennt zahlreiche Audio- und Video-
formate und bringt die benötigten Codecs zum Abspielen mit

Frei konfigurierbare TV-Programmübersicht
Die digitale Fernsehzeitschrift zeigt detaillierte Informationen zum
aktuellen und zukünftigen Fernsehprogramm

Krita ist ein funktionsreiches Tool zum
Malen und Bearbeiten von Bildern

Bildbearbeitung

Mit dem Encoder und CD-Ripper fre:ac
wandeln Sie Musikdateien um

Audio-Konverter

Caesium komprimiert Einzelbilder oder
alle Bilder in einem Ordner

Bildkomprimierer
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Datenschutz fürs
vernetzte Heim

Smarthome-Systeme aus Deutschland versprechen einen besonders
hohen Schutz personenbezogener Daten. Doch ist es wirklich so? Und
welche Daten werden überhaupt erhoben? Wir haben es nachgeprüft

VON ANDREAS FRANK

Mehr Komfort, Sicherheit und
Energieeffizienz: Ein Smartho-
me bringt viele Vorzügemit sich.

Dennoch überwiegt bei vielen die Angst,
dass sie dadurch ausgespäht werden
könnten. Was macht der Hersteller mit
meinen persönlichen Daten? Verkauft er
sie womöglich weiter? Und was könnte
passieren, wenn sie in falsche Hände ge-
langen? Was, wenn im schlimmsten Fall
ein Hacker den Wohnort erfährt, weiß,
wann jemand daheim ist und so seinen
Einbruch perfekt planen kann?

Wen solche Bedenken umtreiben, für
den sind Systeme aus Fernost oder Über-
see meist uninteressant. Stattdessen wird
man eher zu deutschen Anbietern greifen.
Aber wie sieht es bei hiesigen Lösungen

aus? Wir wollten es genau wissen und ha-
ben den Umgang deutscher Smarthome-
Lösungen mit personenbezogenen Daten
untersucht. Wir haben uns dabei auf uni-
verselle Smarthome-Systeme konzent-
riert, die sich selbst installieren lassen.

Bei personenbezogenen Daten handelt
es sich umDaten, die einer konkreten Per-
son zugeordnet werden können, zum Bei-
spiel E-Mail-Adresse oder das Nutzerver-
halten. Für personenbezogene Daten gilt
in Deutschland die Datenschutzgrundver-
ordnung, kurz DSGVO. Sie setzt dem Um-
gang mit den Daten strenge Grenzen
(mehr dazu im Kasten auf Seite 119).

Es bleibt jedoch Spielraum, und so un-
terscheidet sich die Handhabung der Da-
ten bei den Herstellern. Teils sind sie auf

den unterschiedlichen Aufbau der Lösun-
gen zurückzuführen. Manche Smartho-
me-Systeme arbeiten vorwiegend lokal,
andere vorwiegend in der Cloud und man-
che kombinieren beides – jeweils mit flie-
ßenden Übergängen.

Smarthome ohne Cloud
Gänzlich ohne Cloud-Server lassen sich
die Smarthome-Systeme von AVM, homee
und Lupus Electronics betreiben. AVM er-
laubt es mit seinen FritzBox-Routern so-
gar, ein Smarthome aufzubauen, das in
der Grundkonfiguration vom Internet ge-
trennt ist. Optional ist die Steuerung über
die FritzApp Smart Home von unterwegs
möglich. Eine Registrierung mit E-Mail-
Adresse ist erst für den DienstMyFritz nö-
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tig, der etwa den Fernzugriff auf die Brow-
ser-Oberfläche der FritzBox erlaubt.

Auch die Lösungen von homee und Lu-
pus Electronics lassen sich vom Internet
trennen, um das System und personenbe-
zogene Daten optimal zu schützen –
wenngleich die Hersteller ohnehin nur
sehr wenig Daten erheben. Lupus verzich-
tet sogar auf eine Registrierung, bei homee
genügt für die Registrierung ein frei wähl-
barer Benutzername.

Lokal und in der Cloud
Der weitaus größte Teil der Smarthome-
Lösungen verarbeitet Daten lokal und in
der Cloud. In diesem Fall sind – wie bei
den rein lokalen Systemen – auf der
Smarthome-Zentrale die Automationen
und Einstellungen hinterlegt, sodass der
Großteil der Funktionen auch ohne Inter-
net und Cloud funktionieren. Die Cloud

wird unter anderem für den Fernzugriff
und die Kommunikation mit Geräten an-
derer Hersteller genutzt, die über das In-
ternet erreichbar sind. Personenbezogene
Daten werden entsprechend teils lokal,
teils in der Cloud abgelegt.

Die meisten dieser Systeme erfordern
eine E-Mail-Adresse für die Nutzung.
Manchmal wird zusätzlich das Land abge-
fragt; die genaue Angabe des Wohnorts
und des Nutzer-Standorts ist in allen Fäl-
len optional. Wird der Wohnort hinterlegt,
kann er etwa für die Berechnung des Son-
nenauf- und -untergangs verwendet wer-
den. Über den Nutzer-Standort lassen sich
wiederum Aktionen beim Verlassen und
Nachhausekommen auslösen.

Im Internet daheim
Vorrangig mit der Cloud arbeiten die Sys-
teme Homematic IP von eQ-3 und Tele-

kom Smart Home. Das bedeutet, die Auto-
mationen zur Haussteuerung liegen in der
Cloud und können ohne Internetverbin-
dung nicht ausgeführt werden. Bei einem
Internetausfall entstehen bei Homematic
IP jedoch keine größeren Einschränkun-
gen, da normal die meisten Komponenten
direkt miteinander verknüpft sind.

Trotz des Cloud-Ansatzes ist bei Ho-
mematic IP keine Registrierung nötig.
Auch sonst geht eQ-3 sparsam mit perso-
nenbezogenen Daten um. Eine E-Mail-
Adresse wird nicht erhoben, der Wohnort
lässt sich optional hinterlegen. Die Tele-
kom erfasst mehr Daten. Das liegt unter
anderem daran, dass für die Nutzung des
Smarthome-Systems der Bereitstellungs-
prozess über das Festnetz verwendet wird.
Er erfordert unter anderem Name, Tele-
fonnummer und Adresse. An die Magenta
Zuhause App und das Smarthome werden
jedoch nur der Name und die Nutzer-ID
übergeben.

Anonym bleiben
Unabhängig vom Aufbau des Smarthomes
sammeln viele der Anbieter Daten zum
Nutzerverhalten und für Produktverbes-
serungen. Das erfolgt entweder anonymi-
siert oder pseudonymisiert. Beim Anony-
misieren werden Daten so verändert, das
sie nicht mehr oder nur mit sehr hohem
Aufwand einem Nutzer zugeordnet wer-
den können. Beim Pseudonymisieren wird
der Name oder ein anderes Identifikati-
onsmerkmal durch ein Pseudonymersetzt.
Ohne zusätzliche Informationen lassen
sich die personenbezogenen Daten nicht
mehr einem einzelnen Nutzer zuordnen.

Wenn Sie nicht wollen, dass Nut-
zungsdaten vom Hersteller ausgewertet
werden, haben Sie zum Teil die Möglich-

Registrierung meist notwendig
Häufig braucht es E-Mail-Adresse (hier De-
volo) und Passwort, um sich in ein Smart-
home-System einzuloggen

Aufmerksames Lesen klärt auf
In den Nutzungs- und Datenschutzbestim-
mungen der Systeme beschreiben die
Betreiber genau, welche Daten sie erheben

Die Datenschutzgrundverordnung (DSGVO)
Die Datenschutzgrundverordnung (kurz
DSGVO) oder englisch General Data Pro-
tection Regulation (GDPR) regelt in der
EU den Umgangmit personenbezogenen
Daten. Sie fußt auf Prinzipien, die sie in
Art. 5 Abs. 1 auflistet.
> Die „Zweckbindung“ beschreibt, dass
personenbezogene Daten nur für „festge-
legte, eindeutige und legitime Zwecke“
erhoben werden dürfen. Ein Smarthome-
Systemmuss also offenlegen, für welche

Zwecke es genau die Daten erhebt.
> Die „Datenminimierung“meint, dass
Daten für einen „Zweck angemessen und
erheblich sowie auf das (...) notwendige
Maß beschränkt“ sein müssen. Um nur
die Menü-Sprache einer App festzulegen,
dürfte ein Smarthome also nicht die ge-
naue Adresse abfragen.
> Aufgrund der „Speicherbegrenzung“
dürfen die Daten nur in einer Form ge-
speichert werden, die die Identifizierung

einer Person nur so lange ermöglicht, wie
es erforderlich ist. Die Daten muss der
Smarthome-Anbieter also löschen, wenn
sie nicht mehr nötig sind.
> Umdie „Integrität und Vertraulich-
keit“ zuwahren, dürfen personenbezo-
gene Daten auch nur auf eine Weise ver-
arbeitet werden, die eine „angemessene
Sicherheit der Daten gewährleistet“. Die
Daten müssen also zuverlässig geschützt
werden, etwa durch Verschlüsselung.
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keit, das Senden der Daten zu deaktivieren.
Das ist etwa in der FritzApp Smart Home,
bei homee und der Telekom der Fall.

Einen Sonderweg geht Eve Systems.
Hier erfasst der Hersteller selbst keinerlei
personenbezogenen Daten und nutzt auch
keinen eigenen Cloud-Server. Stattdessen

setzt der Münchner Anbieter auf die Ar-
chitektur von Apple HomeKit oder Matter
für sein Smarthome-System.

Zusammenarbeit mit Plattformen
Bei HomeKit wird die Verbindung dabei
Ende-zu-Ende-verschlüsselt, sodass we-

der Eve noch Apple Einblick in die erzeug-
ten Daten besitzen. Über den Standard
Matter lassen sich Eve-Geräte mit Platt-
formen wie Amazon Alexa, Google Home,
Apple Home und Samsung SmartThings
verbinden, die jeweils ihre eigenen Daten-
schutzbestimmungen haben.

Die Möglichkeit der Integration in sol-
che Plattformen haben Sie auch bei den
meisten anderen Smarthome-Systemen –
mit denselbenAuswirkungen. Da die Platt-
formen in Deutschland respektive Europa
agieren, müssen sie ebenfalls die Daten-
schutzgrundverordnung einhalten.

Gut geschützt
In allen Fällen sind die Smarthome-Sys-
tems und die personenbezogenen Daten
über moderne Verschlüsselungsverfahren
gesichert. Dass Cyber-Kriminelle darauf
Zugriff erlangen, ist deshalb gar nicht oder
nur mit unverhältnismäßig hohem Auf-
wandmöglich.

Und dass die Daten durch die Herstel-
ler selbst abfließen? Ebenfalls unwahr-
scheinlich. Eine Weitergabe der Daten an
Dritte erfolgt bei keinem der Systeme ohne
Zustimmung des Nutzers. EineWeitergabe
ist etwa nötig, wenn das Smarthome in
Plattformen wie Amazon Alexa oder Goo-
gle Home integriert werden soll. Dass Ihre
personenbezogenen Daten in falsche Hän-
de geraten, müssen Sie darum allenfalls
bei Datenlecks und geglückten Hackeran-
griffen befürchten. redaktion@chip.de c

Zugriff erlauben
Erst wenn Sie ausdrücklich zustimmen,
können Dienste wie Amazon Alexa ausge-
wählte Daten Ihres Smarthomes nutzen

Datenfluss begrenzen
Bei der Telekom können Sie etwa unterbin-
den, dass Daten zum Nutzerverhalten und
zum Marketing erhoben werden

1 Herstellerangabe, 2 Fernzugriff, Cloud-Partneranbindungen nicht möglich, 3 standardmäßig deaktiviert, 4 nur für optionale Auswertung der Daten zur Produktverbesse-
rung und zum Nutzerverhalten, 5 Infos zur Privatsphäre, 6 Eve selbst nicht, aber eventuell die genutzte Smarthome-Plattform, 7 für Fernzugriff notwendig, ● ja ○ nein

Erhobene
personenbezogene
Daten 1
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Lokale Lösungen

AVM Fritz Smart Home bit.ly/chip-avm-priv opt. (E-Mail für
MyFritz) opt. ○ ○ opt. (anonymisiert) opt. (anonymisiert) opt. Deutschland ●

homee hom.ee/privacy Benutzername ○ opt. opt. opt. (anonymisiert) 3 opt. (anonymisiert) 3 opt. Deutschland 4 ●

Lupus Electronics Lups-XT bit.ly/chip-lupus-priv ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ●

Lokale / Cloud-Lösungen

Bosch Smart Home bit.ly/chip-bosch-priv Name, Mobil-
gerät, Land opt. auf Postleit-

zahlebene opt. pseudonymisiert pseudonymisiert
Deutschland, EU
(Amazon Alexa

Skills)
●

Devolo Home Control bit.ly/chip-devolo-priv E-Mail, Ge-
burtsdatum ● ○ ○ anonymisiert anonymisiert Deutschland ●

Eve bit.ly/chip-eve-priv 5 ○ 6 ○ 6 ○ 6 ○ 6 ○ 6 ○ 6 ○ 6 ●

Gigaset Smart Home bit.ly/chip-gigaset-priv E-Mail, Name ● opt. opt. anonymisiert anonymisiert Deutschland einge-
schränkt

Homepilot bit.ly/chip-homepilot-pv opt. (E-Mail) 7 opt. ○ ○ anonymisiert anonymisiert Deutschland ●

SMART HOME by hornbach bit.ly/chip-hornb-priv Name, E-Mail ● opt. opt. anonymisiert anonymisiert Niederlande/Irland einge-
schränkt

Wibutler bit.ly/chip-wibutl-priv opt. (E-Mail) 7 opt. ○ ○ nur im Online-Modus
(anonymisiert)

nur im Online-Mo-
dus (anonymisiert)

Deutschland/
Irland ●

Cloud-Lösungen

eQ-3 Homematic IP bit.ly/chip-eq3-priv ○ ○ ○ opt. anonymisiert anonymisiert Deutschland ○

Telekom Smart Home bit.ly/chip-tel-priv
E-Mail, Name,
Anschrift,
Telefon

● opt.
für

Telekom-
vertrag

anonymisiert opt. (anonymisiert) Deutschland/
Europa ○
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Thunderbird ist einer der besten
Mail-Clients, den Sie noch dazu
völlig kostenlos verwenden dürfen.

So richten Sie ihn ein.

Wie binde ich ein E-Mail-Konto ein?
Installieren und starten Sie Thunderbird
und geben Sie Namen, E-Mail-Adresse
und Passwort ein. Der Mail-Client sucht
die zu der Domain passenden Daten her-
aus und richtet das Konto ein. Nur wenn es
dabei zu Problemen kommt, benötigen Sie
die Schaltfläche »Manuell einrichten«
sowie die Serverangaben Ihres Providers.

Warum IMAP und nicht POP3?
Das IMAP-Protokoll zum Abrufen von E-
Mails ist meist die beste Wahl. Bei diesem
standardmäßig ausgewählten Verfahren
lädt Thunderbird nur Kopien Ihrer Mails
herunter und belässt die Daten ansonsten
auf dem Server des Providers. Das hat den
Vorteil, dass Sie auch per Handy vollen

Zugriff auf Ihre Mails haben. Bei POP3 lädt
Thunderbird dagegen alle E-Mails herun-
ter und löscht sie danach auf dem Server.

Wie binde ichKalender undKontakte ein?
Thunderbird kümmert sich auch um Kon-
takte, Termine und Aufgaben. Das Pro-
gramm hat links eine schmale Liste, über
die Sie zwischen den Bereichen wechseln.
Wenn die Leiste nicht zu sehen ist, klicken
Sie unten links auf den Pfeil, um sie einzu-
blenden. Wie Sie die Kalender von

Thunderbird und Google miteinander
synchronisieren, haben wir unter bit.ly/
chip-syncro beschrieben. Wie Sie Daten
von Outlook importieren, steht unter
bit.ly/chip-outlook-sync.

Wie füge ich ein zweites Konto hinzu?
Öffnen Sie »Konten-Einstellungen | Kon-
ten-Aktionen | E-Mail-Konto hinzufü-
gen« und richten Sie das zusätzliche Kon-
to ein. Anschließend sehen Sie in der linken
Leiste beide E-Mail-Konten übereinander.

Wie fasse ich zwei Konten zusammen?
Klicken Sie neben »Neue Nachricht« auf
die drei Punkte und wählen Sie »Ordner-
modi | Gruppierte Ordner« aus. Thunder-
bird legt nun unten den Bereich »Grup-
pierte Ordner« mit Ordnern für
Posteingang, Entwürfe und gesendete
Mails an. Klicken Sie rechts daneben auf
die drei Punkte und wählen Sie »Nach
oben« aus, um den Bereich nach oben zu

Grundlagen einfach erklärt
BASICS

Perfekt Mailen
mit Thunderbird

Thunderbird ist ein mächtiger und sicherer E-Mail-Client, der viel bietet
und leicht zu bedienen ist. Wir stellen seine Grundlagen vor und zeigen, wie

Sie das Programm in wenigen Schritten optimal konfigurieren

VON ANDREAS TH . F I S CHER
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Die hier erwähnte Software1 fin-
den Sie auf der virtuellen CHIP-
DVD c in der Rubrik
Thunderbird, Hinweise zur
vDVD-Nutzung auf Seite 144
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schieben. Rufen Sie die »Konten-Einstel-
lungen« auf, wählen Ihr am Haupt-E-
Mail-Konto aus und klicken Sie auf»Kon-
ten-Aktionen | Als Standard festlegen«.
Beim Schreiben von E-Mails setzt Thun-
derbird diese Adresse nun als Absender
ein. Wenn Sie einzelne Mails mit dem an-
deren Absender verschicken wollen, kli-
cken Sie in einer neuen E-Mail oben auf
Ihre Adresse und wählen Sie die Alternati-
ve aus dem Dropdown-Menü aus.

Wie formatiere ich verschickte E-Mails?
Dank des HTML-Formats können Sie For-
matierungen wie Fett, Kursiv, Farben,
Emojis, Bilder, Tabellen, Aufzählungen,
Einschübe oder anklickbare Links verwen-
den. Wenn Sie statt einer HTML- eine
ASCII-Mail verschicken wollen, halten Sie
die [Umschalt]-Taste gedrückt, während
Sie auf »Neue Nachricht« klicken. Das
funktioniert auch umgekehrt, wenn Sie
das HTML-Format unter »Konten-Ein-
stellungen | <Ihr Mail-Konto> | Verfassen
und Adressieren« deaktiviert haben.

Wiemarkiert Thunderbird Tippfehler?
Klicken Sie auf das Hamburger-Menü
oben rechts undwählen Sie»Add-ons und
Themes« aus. Geben Sie in das Suchfeld
„Rechtschreibung“ ein und klicken Sie ne-
ben »Deutsches Wörterbuch« auf »Zu
Thunderbird hinzufügen | Hinzufügen |
OK«. Falsch geschriebene Wörter unter-
kringelt Thunderbird in Zukunft rot.

Wie sortiere ich Spam aus?
Zum Glück sortieren bereits die Mail-Pro-
vider den meisten Spam aus. Der Junk-
oder Spam-Filter ist ein zusätzlicher
Schutz, er muss aber zuerst trainiert wer-
den. Klicken Sie dazu in der Mail-Über-
sicht mit rechts auf einen Spaltentitel, z.B.
»Betreff« und setzen Sie einen Haken bei
»Spam«. Dann klicken Sie bei jeder
Spammail in Zukunft auf das kleine Flam-
mensymbol. Bei falsch eingestuften Mails
entfernen Sie das Symbol.

Nach ein paar Wochen schalten Sie den
Filter scharf: Rufen Sie »Konten-Einstel-
lungen | Junk-Filter« auf und aktivieren

Sie »Neue Junk-Nachrichten verschieben
in«. Prüfen Sie den Junk-Ordner gele-
gentlich auf falsch erkannte Mails.

Wie filtere ich störendeMails noch aus?
Wählen Sie eine der Mails aus und klicken
Sie auf das Hamburger-Menü sowie auf
»Nachricht | Filter aus Nachricht erstel-
len«. Füllen Sie »Filter-Name« aus und
legen Sie fest, welche »Bedingungen« die
Nachricht erfüllen muss, um eine »Aus-
zuführende Aktion« auszulösen. Bestäti-
gen Sie mit »OK | Jetzt ausführen«.

Wie viel Speicherplatz habe ich noch?
Klicken Sie im Hamburger-Menü auf
»Einstellungen | Konfiguration bearbei-
ten«. Geben Sie „mail.quota.mainwin-
dow_threshold.show« ein und klicken Sie
doppelt auf den Wert. Ändern Sie ihn in
„0“. Thunderbird zeigt nun unten rechts
an, wie voll Ihr E-Mail-Konto ist.

Wie gewinne ich Speicherplatz zurück?
Im Hamburger-Menü rufen Sie »Konten-
Einstellungen | Synchronisation & Spei-
cherplatz« auf. Entfernen Sie das Häk-
chen vor »Nachrichten für alle Ordner ...«
oder klicken Sie stattdessen auf »Erwei-
tert« und entfernen Sie alle Häkchen vor
Ordnern, deren Inhalte Sie nicht lokal vor-
halten wollen. Unter »Speicherplatz« be-
stimmen Sie, dass Thunderbird etwa nur
die Nachrichten der letzten 14 Tage her-
unterladen soll. Das Programm legt zudem
einen Cache an, den Sie löschen können.
Unter »Einstellungen | Allgemein | Spei-
cherplatz« erfahren Sie, wie viel Platz der
Cache momentan belegt. Klicken Sie auf
»Jetzt leeren«, um Speicherplatz freizu-
geben. Auch das Komprimieren aller Ord-
ner hilft. Sie finden die Option im »Da-
tei«-Menü von Thunderbird.

Wie erkenne und entferne ich E-Mails,
die besonders viel Platz belegen?
Klicken Sie in der Mail-Übersicht rechts
oben auf das Symbol »Anzuzeigende
Spalten...« und setzen Sie den Haken vor
»Größe«. Klicken Sie auf den Spaltentitel
»Größe«, um die Mails zu sortieren. Lö-
schen Sie unnötige Nachrichten oder ent-
fernen Sie Anhänge. Klicken Sie dazu un-
ten rechts neben»Alle speichern« auf das
Pfeilsymbol und wählen Sie «Alle abtren-
nen« oder »Alle löschen« aus. Löschen
Sie den Papierkorb mit der rechten Maus-
taste und»Papierkorb leeren«.

redaktion@chip.de c

E-Mail-Konten
gruppieren
Wenn Sie mehrere
Mail-Konten mit
Thunderbird verwal-
ten, fasst die Ansicht
»Gruppierte Ordner«
die Standardordner
zusammen

Speicherplatz
sparen
Konfigurieren Sie
Thunderbird so, dass
nur die wichtigsten
sowie aktuelle
E-Mails herunter-
geladen werden.
Das spart viel Platz

Neues E-Mail-Konto
einbinden
Thunderbird erkennt
anhand Ihrer E-Mail-
Adresse meist die
passende Konfigura-
tion und richtet sie
automatisch ein
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Windows & Office
Mit diesen Tipps bringen Sie Ihr
Betriebssystem auf Trab

1. Windows 11
Neuen Ordner »Katalog« aus
Explorer entfernen

Nach dem Update auf Windows 11 Build
22631.2048 taucht in der linken Spalte des
Explorers der neue Eintrag »Katalog«
auf. Ein Klick darauf zeigt alle im Benut-
zerordner »Bilder« gespeicherten Gra-
fikdateien in chronologischer Reihenfolge
an. Auf Systemen, auf denen keine Dateien
im Verzeichnis »Bilder« abgelegt sind,
stehen stattdessen die Optionen »Tele-
fonfotos hinzufügen« und »Ordner hin-
zufügen« zur Auswahl. Der neue Eintrag
lässt sich aber durch eine Änderung in der
Registry ganz einfach ausblenden.

Bevor Sie sich an die Arbeit machen,
sollten Sie sicherstellen, dass im Explorer
die Option »Alle Ordner anzeigen« nicht
aktiv ist. Klicken Sie auf das Dreipunktme-
nü, wählen Sie »Optionen« und bringen
Sie das Register »Ansicht« nach vorne.
Blättern Sie nach unten zu »Navigations-
bereich« und überprüfen Sie, ob »Alle
Ordner anzeigen« markiert ist. Ist das der
Fall, entfernen Sie das Häkchen und si-
chern die Änderungmit »OK«.

Drücken Sie dann die Tasten [Win-
dows]+[R], tippen Sie „regedit“ ein, kli-
cken Sie auf »OK«, bestätigen Sie die
Nachfrage mit »Ja« und wechseln Sie zu

»HKEY_CURRENT_USER\Software\
Classes\CLSID\{e88865ea-0e1c-4e20-
9aa6-edcd0212c87c}«. Sollte der letztge-
nannte Eintrag nicht vorhanden sein, kli-
cken Sie mit der rechten Maustaste auf
»CLSID«, wählen »Neu | Schlüssel«,
tippen „{e88865ea-0e1c-4e20-9aa6-
edcd0212c87c}“ ein und drücken [Einga-
be]. Markieren Sie den soeben angelegten
Schlüssel, klicken Sie mit der rechten
Maustaste in die rechte Fensterhälfte und
wählen Sie »Neu | DWORD-Wert (32-
Bit)«. Der »Wertename« des neuen Ein-
trags lautet „System.IsPinnedToName-
SpaceTree“, sein »Wert« ist „0“. Die
Änderung wird sofort wirksam, sodass es
ausreicht, den Explorer zu schließen und
dann wieder zu öffnen.

2. Windows 11
Microsofts KI-Assistent Copilot
manuell einschalten
Da die KI-Komponente scheinbar gegen
den in der EU geltenden Digital Market Act
(DMA) verstößt, wird Microsofts Assistent
Copilot (siehe Artikel auf S. 106) hierzu-
lande zunächst nicht zur Verfügung ste-
hen. Zwar ist Copilot bereits in aktuellen
Windows-11-Versionen enthalten, aller-
dings lässt sich der KI-Helfer nichtmit der
dafür vorgesehenen Tastenkombination

[Windows]+[C] starten. Findige Tüftler
haben aber einen Weg gefunden, über den
sich Copilot dennoch aktivieren lässt. Drü-
cken Sie die Tasten [Windows]+[R], tippen
Sie den Befehl „microsoft-edge://?ux=co-
pilot&tcp=1&source=taskbar“ ein und kli-
cken Sie auf »OK«.

3. Windows 10/11
Bloatware mit kostenlosem Tool
entfernen
Angefangen bei Disney+ über Microsoft
Clipchamp bis hin zu Spotify: In Windows
10 und 11 sind einige Apps und Anwendun-
gen enthalten, die viele Anwender über-
haupt nicht nutzen. Diese – auch als
Bloatware bezeichneten – Elemente las-
sen sich zwar manuell deinstallieren, was
aber Zeit kostet. Wesentlich schneller füh-
ren erfahrene Anwender die Systemberei-
nigung mithilfe des englischsprachigen
Gratis-Tools Windows 10/11 App Remover
(auf virtueller Heft-DVD) durch.

Starten Sie das Tool, bestätigen Sie mit
»Ja« und aktivieren Sie unten links die
Option»Hide SystemApps«, um System-
komponenten, die nicht deinstalliert wer-
den sollten, von der Suche auszuschließen.
Nach einem Klick auf »Get Apps« listet
das Programm alle potenziellen Lösch-
kandidaten auf. Markieren Sie die ge-
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Neuerung rückgängig
machen
Ein Eingriff in die
Windows-11-Registry
genügt, um die neue
Rubrik »Katalog«
wieder aus dem
Explorer zu entfernen
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wünschten Einträge, etwa »Clipchamp.
Clipchamp«, »Disney.37853FC22B2CE«
und »SpotifyAB.SpotifyMusic«, und be-
stätigen Sie mit »Remove App«, damit
die ausgewählten Komponenten in einem
Rutsch entfernt werden.

4. Windows 11
Am ProgrammWindows Insider
teilnehmen
Für Anwender, die alle Neuerungen und
Verbesserungen vonWindows 11 so schnell
wie möglich testen möchten, hat Micro-
soft das Programm Windows Insider ins
Leben gerufen. Möchten Sie dieses kos-
tenlose Angebot nutzen, benötigen Sie le-
diglich ein Microsoft-Konto.

Klicken Sie den Start-Button mit der
rechten Maustaste an, wählen Sie »Ein-
stellungen« und entscheiden Sie sich für
»Windows Update | Windows-Insider-
Programm«. Klicken Sie dann auf »Erste
Schritte«, um den Assistenten zu starten.
Im ersten Schritt klicken Sie auf »Konto
verknüpfen« und wählen das Microsoft-
Konto aus, mit dem Sie sich bei Windows
Insider anmeldenmöchten.

Anschließend steht die Wahl des be-
vorzugten Kanals an. Zur Auswahl stehen
»Canary Channel«, »Entwicklungska-
nal«, »Beta-Kanal (empfohlen)« und
»Release Preview«. Wollen Sie alle Neue-
rungen so schnell wie möglich in der Pra-

xis testen, wählen Sie »Canary Channel«
oder »Entwicklungskanal«. Legen Sie
hingegen Wert auf ein stabiles System,
entscheiden Sie sich für »Beta-Kanal
(empfohlen)« oder »Release Preview«.
Bestätigen Sie die Wahl mit »Weiter«.
Stimmen Sie zu, dass Microsoft Informa-
tionen sammeln darf, und beenden Sie den
Assistentenmit »Jetzt neu starten«.

Nach dem Neustart sucht Windows
nach der aktuellsten Preview-Version des
gewählten Kanals und lädt sie herunter.
Sollte das nicht der Fall sein, wechseln Sie
in den »Einstellungen« zu »Windows
Update«, klicken auf »Nach Updates su-
chen«und spielen alle angebotenen Aktu-
alisierungen der Reihe nach ein.

5. Microsoft Edge
Profilbild nicht mehr in der
Titelleiste anzeigen
Arbeiten Sie mit einer Vorabversion des
Microsoft-Browsers, dürfte Ihnen aufge-
fallen sein, dass das Profilbild seit einiger
Zeit nichtmehr in der Symbol-, sondern in
der Titelleiste angezeigt wird. Sinn und
Zweck dieser Änderung ist, die ohnehin
schon recht überladene Symbolleiste ein
wenig übersichtlicher zu gestalten.

Möchten Sie das ursprüngliche Design
wiederherstellen, drücken Sie die Tasten-
kombination [Alt]+[F], wählen »Einstel-
lungen« und klicken in der linken Spalte

auf den Eintrag »Darstellung«. Blättern
Sie ein wenig nach unten, setzen Sie den
Schalter neben »Profilsymbol in der Ti-
telleiste anzeigen« auf »Aus« und kli-
cken Sie auf den Button »Neu starten«.

Alternativ dazu können Sie diese Ein-
stellung aber auch über das Edge-eigene
Entwicklermenü ändern. Tippen Sie „ed-
ge://flags/#edge-minimal-toolbar“ in die
Adresszeile und drücken Sie [Eingabe].
Anschließend öffnen Sie das Ausklappme-
nü neben »Microsoft Edge profile icon in
the title bar« undmarkieren »Disabled«,
damit das Profilbild wieder in der Symbol-
leiste angezeigt wird.

6. Windows 10/11
Viele Wege führen zur
„Datenträgerverwaltung“
Die „Datenträgerverwaltung“ von Win-
dows ist die erste Anlaufstelle, wenn es um
das Anlegen neuer Partitionen, das Ändern
von Laufwerksbuchstaben oder das Lösen
von Problemen mit USB-Wechselmedien
geht. Die meisten Anwender rufen diese
Systemkomponente auf, indem sie den
Start-Button mit der rechten Maustaste
anklicken und den Eintrag »Datenträger-
verwaltung« wählen. Es gibt aber noch
weitere Möglichkeiten, um das nützliche
Tool zu starten.

Sie können „datenträgerv“ in das
Suchfeld tippen und in der Liste der Fund-
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Versteckten KI-
Helfer aktivieren
Offiziell ist Copilot in
der EU nicht verfüg-
bar. Ein kleiner Trick
sorgt aber dafür,
dass Sie dennoch
mit dem KI-Assisten-
ten arbeiten können
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Vorabversionen
frühzeitig testen
Nutzer, die am Pro-
grammWindows
Insider teilnehmen,
können sich für ei-
nen von vier Kanälen
entscheiden
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Überflüssige
Apps löschen
Mit dem englisch-
sprachigen Open-
Source-Tool Win-
dows 10/11 App
Remover ent-
schlacken Sie das
Betriebssystem
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Titel- oder
Symbolleiste?
In der Betaversion
von Microsoft Edge
wählen Sie in den
Einstellungen aus,
an welcher Stelle Ihr
Profilbild angezeigt
werden soll
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stellen auf »Festplattenpartitionen er-
stellen und formatieren« klicken. Oder Sie
drücken die Tasten [Windows]+[R], um
den Dialog »Ausführen« zu öffnen, tip-
pen „diskmgmt.msc“ ein und bestätigen
mit »OK«. Bevorzugen Sie die das Arbei-
ten mit der Kommandozeile, starten Sie
die »Eingabeaufforderung« oder »Win-
dows PowerShell« geben „diskmgmt.
msc“ ein und drücken [Eingabe].

7. Windows 11
Weitere Registerkarten
im Explorer öffnen
Der Explorer von Windows 11 unterstützt
schon seit längerer Zeit Registerkarten,
was die Dateiverwaltung vereinfacht. Drei
Möglichkeiten stehen offen, um eine neue
Registerkarte zu öffnen: Sie können auf
das in der Titelleiste untergebrachte Plus-
symbol klicken, die Tasten [Strg]+[T] drü-
cken oder einen Ordner mit der rechten
Maustaste anklicken und »In neuer Re-
gisterkarte öffnen«wählen.

8. Microsoft Outlook
Automatische Überprüfung
auf neue Nachrichten
In welchen Abständen Outlook den Post-
eingang aktualisiert, können Sie selbst
festlegen. Wechseln Sie zum Register
»Datei«, klicken Sie auf »Optionen« und
wählen Sie »Erweitert«. Im Bereich

»Senden und Empfangen« klicken Sie auf
den Button »Senden/Empfangen«. An-
schließend wählen Sie die Konten aus und
geben bei »Automatische Übermittlung
alle X Minuten« an, nach wie vielen Mi-
nuten Outlook nach neuen E-Mails suchen
soll. Sichern Sie die Änderungenmit Klicks
auf »Schließen« und»OK«.

9. Windows 11
Neue Rubrik »Startseite«
ein- und ausschalten
Mit Windows 11 Build 23493 hat Microsoft
die »Einstellungen« um die Kategorie
»Startseite« erweitert. Der nach demÖff-
nen der »Einstellungen« automatisch
angezeigte Bereich umfasst Tipps zu emp-
fohlenen Einstellungen und zur Personali-
sierung, eine Liste der gekoppelten Blue-
tooth-Geräte sowie Informationen zum
Cloud-Speicher und den Abos von Micro-
soft-Diensten wie Microsoft 365 oder
Xbox Game Pass. Sollte auf Ihrem Compu-
ter die »Startseite« in den »Einstellun-
gen« fehlen oder wollen Sie sie ausblen-
den, hilft die Software ViVe Tool (auf
virtueller Heft-DVD) weiter.

Entpacken Sie das Archiv und öffnen
Sie eine Eingabeaufforderung mit Admi-
nistratorrechten, indem Sie auf den Start-
Button klicken, „cmd“ eintippen, in der
rechten Fensterhälfte auf »Als Adminis-
trator ausführen« wählen und den Hin-

weis mit »Ja« schließen. Wechseln Sie auf
der Kommandozeile zu dem Verzeichnis,
in dem die extrahierten Dateien gespei-
chert sind, tippen Sie „vivetool /enable /
id:42058345“ ein und drücken Sie [Einga-
be]. Als Bestätigung gibt das Tool die Mel-
dung »Successfully set feature configura-
tion(s)« aus. Damit die Änderungwirksam
wird, müssen Sie Ihren PC neu starten.

Wollen Sie die neue Rubrik hingegen
ausblenden, geben Sie in einer Eingabe-
aufforderung mit Adminrechten „vivetool
/disable /id:42058345“ ein, drücken [Ein-
gabe] und starten den Rechner neu.

10. Windows 10/11
Schnelles Backupmit der neuen
AppWindows-Sicherung
Mit dem Update KB5029331 hat Microsoft
endlich auch Windows 10 22H2 um das
hauseigene Ein-Klick-Backup-Tool
„Windows-Sicherung“ erweitert, mit
dessen Hilfe sich Datensicherungen anle-
gen und auf OneDrive speichern lassen.
Einzige Voraussetzungen zur Nutzung
dieser App sind ein Microsoft-Konto und
ausreichend Speicherplatz auf OneDrive.

Starten Sie das Tool, indem Sie „si-
cher“ in das Suchfeld tippen und in der
Liste der Fundstellen auf »Windows-Si-
cherung« klicken. Standardmäßig sichert
die App den »Desktop«, die benutzerei-
genen Ordner »Dokumente« und »Bil-
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Rechtsklick, Short-
cut und Befehl
Verschiedene Mög-
lichkeiten stehen
offen, um in Win-
dows auf die „Daten-
trägerverwaltung“
zuzugreifen

8

Schnellere Checks
Damit Outlook den
Posteingang schnel-
ler aktualisiert, pas-
sen Sie die Option
»Automatische
Übermittlung« an

7

Explorer mit Tabs
Der schnellste Weg,
um einen Ordner in
einer neuen Explo-
rer-Registerkarte zu
öffnen, führt über
das Kontextmenü

9

Vorbote von
Windows 11 23H2
Steht die neue
»Startseite« auf
Ihrem System nicht
zur Verfügung, hilft
wieder einmal das
Open-Source-Tool
ViVe Tool weiter
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der« sowie »Apps« und »Einstellun-
gen«. Sollen auch die Drahtlosnetzwerke,
mit denen der Computer bereits verbun-
den war, zusammenmit den entsprechen-
den Kennwörtern gesichert werden, kli-
cken Sie auf »Anmeldeinformationen«
und setzen den Schalter neben »Anmel-
deinformationen« auf »Ein«. Nach ei-
nem Klick auf »Sichern«wird das Backup
angelegt und auf OneDrive gespeichert.

Möchten Sie selbst festlegen, was ge-
sichert werden soll, klicken Sie den Start-
Button mit rechts an, wählen »Einstel-
lungen«, wechseln zu »Konten |
Windows-Sicherung« und wählen »Syn-
chronisierungseinstellungen verwalten«.

11. Windows 10/11
Auswählen, welche Symbole in
der Taskleiste angezeigt werden
Windows-Nutzer, die über großeMonitore
verfügen, stören sich daran, dass stan-
dardmäßig nur eine Handvoll Icons im
Systray-Bereich angezeigt werden, dar-
unter OneDrive, Netzwerk und Lautstärke.
Sie können aber selbst bestimmen, welche
Symbole dauerhaft zu sehen sein sollen.

Klicken Sie in der rechten Ecke der
Taskleiste auf den nach oben weisenden
Pfeil und ziehen Sie das gewünschte Icon
bei gedrückter linker Maustaste in den
Systray-Bereich. Unter Windows 10 kann
das Symbol beliebig platziert werden. Da

Windows 11 aber über die»Schnelleinstel-
lungen« verfügt, können Sie das Icon nur
an den Stellen loslassen, an denen sich der
Cursor in einen Pin verwandelt.

Die zweite Option führt über die
»Taskleisteneinstellungen«, an die Sie
per Rechtsklick auf die Taskleiste gelan-
gen. Nutzen SieWindows 10, klicken Sie im
Abschnitt »Infobereich« auf den blau
eingefärbten Befehl »Symbole für die An-
zeige auf der Taskleiste auswählen« und
setzen den Schalter neben den gewünsch-
ten Icons auf »Ein«. Unter Windows 11
wählen Sie»Andere Taskleistensymbole«
und aktivieren die Icons per Schieberegler.

12. Microsoft Word
Suchen per Shortcuts
InMicrosofts Textverarbeitung stehen Ih-
nen einige spezielle Tastenkombinationen
für Suchaufträge zur Verfügung: Mit
[Strg]+[F] starten Sie die bekannte Such-
funktion. Mit [Alt]+[Strg]+[Y] wiederho-
len Sie den letzten Suchvorgang und per
[Strg]+[H] können Sie alle gefundenen
Ausdrücke sofort ersetzen.

13. Windows 10/11
Geöffnete TCP-Ports ermitteln
Haben Sie den Verdacht, dass eine Anwen-
dung mit externen Servern kommuniziert,
sollten Sie überprüfen, welche TCP-Ports
offen sind und von welchen Anwendungen

sie verwendetwerden. Öffnen Sie eine Ein-
gabeaufforderungmit Administratorrech-
ten, tippen Sie den Befehl „netstat -ab“
ein und drücken Sie [Eingabe]. Die Abfrage
aller Ports kann einige Minuten dauern.
Interessant sind Einträge, die auf eine ex-
terne IP-Adresse verweisen. Ist unklar,
welche Komponente den Port nutzt, hilft
eine Webrecherche weiter.

Die Portabfrage lässt sich aber auch
über die PIDs abwickeln. Dazu tippen Sie
den Befehl „netstat -aon“ ein. Haben Sie
einen verdächtigen Prozess entdeckt, der
eine externe Verbindung herstellt, merken
Sie sich die in der letzten Spalte angezeigte
PID, beispielsweise 2584. Drücken Sie die
Tasten [Strg]+[Umschalt]+[Esc], um den
Task-Manager zu öffnen, bringen Sie das
Register »Details« nach vorne und kli-
cken Sie auf die Spaltenüberschrift
»PID«, umdie Liste entsprechend zu sor-
tieren. Anschließend suchen Sie nach der
PID. Geben die angezeigten Informationen
keinen Aufschluss über den Prozess, kli-
cken Sie den Eintrag mit der rechten
Maustaste an und wählen »Online su-
chen«, um eineWebrecherche zu starten.

14. Windows 10/11
Bibliotheken im Explorer anzeigen
Anwender, die die Windows-eigenen Bib-
liotheken nutzen, um Bilder, Dokumente,
Musik und Videos zu verwalten, können

10

Einfaches Backup
»Windows-Siche-
rung« sichert die
wichtigsten Dateien,
Apps und Einstellun-
gen und speichert
die Backups auf
OneDrive

13

Schadsoftware
auf der Spur
Mit dem Befehl
„netstat“ ermitteln
Sie, welche TCP-
Ports geöffnet sind
und welche Kom-
ponenten darüber
Daten versenden

11

Weitere Symbole
Sie können selbst
festlegen, welche
zusätzlichen Icons
im Systray-Bereich
angezeigt werden
sollen

14

»Bibliotheken« im
Navigationsbereich
Ob die Windows-
eigenen »Biblio-
theken« im Explorer
angezeigt werden,
legen Sie in den
Optionen des Datei-
managers fest
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sich den Zugriff darauf vereinfachen. Ar-
beiten Sie mit Windows 10, wechseln Sie
zum Register »Ansicht« und klicken
rechts oben auf »Optionen«. Nutzen Sie
Windows 11, klicken Sie hingegen auf das
Dreipunktmenü und wählen »Optionen«.

Anschließend bringen Sie das Register
»Ansicht« nach vorne, klicken im Ab-
schnitt »Navigationsbereich« auf den
Befehl »Bibliotheken anzeigen« und si-
chern die Änderungmit »OK«.

15. Windows 11
Desktop mit Live-Hintergrundbild
Wollen Sie Ihren statischen Windows-
11-Desktop mit dynamischen Live-Hin-
tergrundbildern aufpeppen, führt derzeit
kein Weg am Open-Source-Tool Lively
(auf virtueller Heft-DVD) vorbei.

Nach der Installation starten Sie das
Tool und wechseln zur »Bibliothek«, um
einen Blick auf die verfügbaren Live-Hin-
tergründe zu werfen. Gefällt Ihnen eines
der Motive, beispielsweise »Matrix Rain
Customizable«, »Fluids« oder »Rain«
klicken Sie die Vorschaugrafik an, um das
Live-Hintergrundbild zu aktivieren. Nach
einem Klick auf das Dreipunktmenü und
der Auswahl von »Anpassen« gelangen
Sie an die Einstellungen des gewählten
Live-Hintergrunds, wo Sie unter anderem
Farben, Animationsgeschwindigkeiten
und Grafikqualität anpassen können.

Treffen die mitgelieferten Live-Hinter-
grundbilder nicht Ihren Geschmack, kön-
nen Sie nach einemKlick auf das Plussym-
bol eigene Kreationen gestalten. Animierte
GIFs, Videos und HTML-Dateien lassen
sich als Basismaterial nutzen.

Der Vollständigkeit halber wollen wir
erwähnen, dass sich Live-Hintergrundbil-
der negativ auf die Akkulaufzeit auswir-
ken. Nutzen Sie Lively auf einem Note-
book, sollten Sie zwei Einstellungen besser
anpassen. Klicken Sie auf das oben rechts
platzierte Zahnradsymbol, wechseln Sie
zum Bereich »Leistung« und setzen Sie
unter »Notebooks« die Optionen »Wie-
dergabeverhalten im Akkubetrieb« und
»Wiedergabeverhalten im Energiespar-
modus« auf »Pausieren«.

16. Windows 11
WLAN-Kennwörter im Klartext
Windows 11merkt sich die Kennwörter von
WLAN-Hotspots, mit denen bereits eine
Verbindung hergestellt wurde, sodass zu-
künftige Kontaktaufnahmen automatisch
ablaufen. Die gespeicherten Passwörter
zeigt das Betriebssystem im Klartext an.

Drücken Sie [Windows]+[I], um die
»Einstellungen« zu öffnen, und klicken
Sie auf »Netzwerk und Internet | WLAN |
Bekannte Netzwerke verwalten«. Wählen
Sie das gewünschte WLAN aus und klicken
Sie neben »WLAN-Netzwerkkennwort«

auf die Schaltfläche »Zeigen«, damit das
Passwort eingeblendet wird.

17. LibreOffice Writer
Keine automatische Änderung der
Anführungszeichen
Stört es Sie, dass die Textverarbeitung
Writer die von Ihnen eingetippten Anfüh-
rungszeichen automatisch ersetzt? Dann
sollten Sie die Autokorrekturoptionen ent-
sprechend anpassen. Klicken Sie auf den
Menübefehl »Extras«, wählen Sie »Au-
toKorrektur | AutoKorrektur-Optionen«
und bringen Sie das Register »Gebiets-
schemaabhängige Optionen« nach vorne.
Deaktivieren Sie die Option»Einfache An-
führungszeichen« und sichern Sie die Än-
derungmit einem Klick auf »OK«.

18. Windows 10
Feedback-Funktion ausschalten
Ab und zu öffnet sich unterWindows 10 ein
Feedback-Fenster, in dem Microsoft Sie
nach Ihrer Meinung fragt. Wenn Sie diese
Kontaktaufnahme stört, können Sie ihr ei-
nen Riegel vorschieben. Klicken Sie erst
auf den Start-Button, dann auf das in der
linken Spalte untergebrachte Zahnrad-
symbol, um die »Einstellungen« zu öff-
nen. Wechseln Sie zu »Datenschutz | Dia-
gnose & Feedback« und wählen Sie im
Ausklappmenü unter »Feedbackhäufig-
keit« die Option »Nie« aus.

15

Dynamischer
Desktop
Nutzen Sie Live-Hin-
tergründe auf einem
Notebook, sollten
Sie die Anzeige
dieser Elemente im
Akkubetrieb und im
Energiesparmodus
pausieren

17

Keine automatische
Änderung
Damit LibreOffice
Writer Ihre Anfüh-
rungszeichen nicht
mehr automatisch
ersetzt, müssen Sie
eine Autokorrektur-
einstellung ändern

16

Gespeicherte
Kennwörter
Windows 11 merkt
sich die Passwörter
aller bekannten
WLANs und zeigt
diese auf Wunsch im
Klartext an

18

Ohne Feedback
Um nie wieder
gefragt zu werden,
was Sie von Win-
dows halten, passen
Sie die »Feedback-
häufigkeit« an
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Hardware
Alle Geräte wieder in Schwung
bringen und optimal nutzen

19. Qnap-NAS
Schnellere Dateiübertragungen
mit SMB-Multichannel
Seit dem Update auf QTS 5.1 unterstützen
Qnap-NAS-Systeme, die mit zwei oder
mehr LAN-Adaptern ausgestattet sind,
SMB-Multichannel, was die Übertra-
gungsgeschwindigkeiten im lokalen Netz-
werk steigern kann. Standardmäßig ist
diese Neuerung, die eigentlich bereits seit
Windows 8 in Microsoft-Betriebssyste-
men integriert ist, nicht eingeschaltet, so-
dass sie manuell aktiviert werdenmuss.

Öffnen Sie die Konfigurationsmaske
der Qnap-NAS im Browser, loggen Sie sich
ein und klicken Sie auf das Desktopsymbol
»Systemsteuerung«. Wechseln Sie dann
zu »Netzwerk und Dateidienste | Win/
Mac/NFS/WebDAV«, bringen Sie das Re-
gister »Microsoft-Netzwerk« nach vorne
und schalten Sie die Option »SMB-Mehr-
kanal aktivieren« ein. Standardmäßig
verwaltet das Qnap-Gerät die für SMB-
Multichannel genutzten Netzwerkadapter
in Eigenregie. Per Klick auf den blau einge-
färbten Befehl »SMB-Mehrkanal-Ein-
stellungen«und Auswahl von»Manuell«
können Sie die zu verwendenden LAN-
Adapter jedoch selbst auswählen.

Falls erforderlich, können Sie nach ei-
nem Klick auf die Schaltfläche »Erweiter-
te Optionen« zusätzliche Einstellungen
anpassen, etwa die»Niedrigste SMB-Ver-
sion«. Mit »Übernehmen« sichern Sie
alle durchgeführten Änderungen.

20. iPhone
Apple-Smartphone als
persönlichen Hotspot einsetzen
Sie müssen unterwegs mit Ihrem Note-
book online gehen, finden aber kein

WLAN? Dann können Sie Ihr iPhone als
temporären Hotspot nutzen, um über die
Mobilfunkverbindung des Smartphones
ins Internet zu gelangen.

Wechseln Sie am iPhone zu den »Ein-
stellungen«, tippen Sie auf »Persönlicher
Hotspot« und setzen Sie den Schalter ne-
ben »Zugriff für andere erlauben« auf
»Ein«. Um auf Nummer sicher zu gehen,
sollten Sie an dieser Stelle auch gleich das
standardmäßige »WLAN-Passwort« än-
dern, indem Sie darauf tippen, ein neues
Kennwort eingeben und mit »Fertig« be-
stätigen. Klicken Sie am PC auf das im Sys-
tray-Bereich eingeblendete WLAN-Sym-
bol, wählen Sie das Drahtlosnetzwerk
Ihres iPhones aus und klicken Sie auf
»Verbinden«. Tippen Sie das Kennwort
ein und bestätigen Sie mit »Weiter«, um
die Verbindung herzustellen.

Findet Ihr Computer das iPhone-
WLAN nicht, schalten Sie am Apple-Gerät
die Option »Kompatibilität maximieren«
ein. Dies sorgt dafür, dass das iPhone zu-
sätzlich zum 5-GHz-Band auch die Fre-
quenz 2,4 GHz nutzt, sodass auch ältere
Geräte den Hotspot verwenden können.

21. FritzDect 500
Werkseinstellungen laden
Lässt sich die smarte LED-Glühbirne
FritzDect 500 nicht mehr ansprechen oder
steuern, löst in denmeisten Fällen das La-

den der Werkseinstellungen das Problem.
Schalten Sie die LED-Lampe über den
Lichtschalter fünf Sekunden lang aus und
schalten Sie sie anschließend eine Sekunde
lang ein. Wiederholen Sie diese Schritte
weitere vier Mal. Zum Abschluss schalten
Sie die Lampe einmal aus und wieder an.
Nun sollte FritzDect 500 grün blinken und
anschließend dauerhaft rot leuchten, was
signalisiert, dass das Laden der Werksein-
stellungen abgeschlossen wurde und das
Zubehör wieder wie gewohnt neu an der
FritzBox angemeldet werden kann.

22. Webcam
Überwachungskamera ohne
Stromanschluss betreiben
Auch wenn keine Steckdose vorhanden ist,
lassen sich Hinterhof, Kellereingang oder
Einfahrt per Webcam überwachen. Denn
der Fachhandel bietet bereits ab 35 Euro
kabellose Geräte an, deren Betrieb keine
externe Stromquelle voraussetzt. Solche
per Akku betriebenen WLAN-Kameras
können je nach Häufigkeit des Einsatzes
bis zu 20 Monate ohne Aufladung aus-
kommen. Besonders praktisch: Es gibt
mittlerweile auch zahlreiche Geräte, wel-
che die Stromzufuhr über ein Solarpanel
unterstützen, zum Beispiel die ieGeek 2K
Solar Überwachungskamera für rund 100
Euro oder das hochwertige Reolink-Mo-
dell 2K 4MP Solar (circa 190 Euro).

20

Mobiles WLAN
Moderne iPhones
sind in der Lage,
einen persönlichen
Hotspot bereitzu-
stellen, über den
andere Geräte online
gehen können

19

Schnellere Daten-
übertragung
Mit QTS 5.1 hat Qnap
die SMB-Mehrkanal-
übertragung einge-
führt – standardmä-
ßig ist diese Option
aber nicht aktiviert
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Harter Reset
Nach dem Zurück-
setzen auf die
Werkseinstellungen
lässt sich die smarte
LED-Glühbirne
wieder neu an der
FritzBox anmelden

CH I P < 2023 < 1 2 < 1 29

HARDWARE < T IPPS & TR I CKS



Die Systemeinsteuerung von Win-
dows ist mit ihren zahlreichen
Ober- und Unterkategorien reich-

lich verschachtelt und ziemlich unüber-
sichtlich. Um zu einer bestimmten Funk-
tion zu gelangen, sind mitunter mehrere
Mausklicks erforderlich. Biegen Sie unter-
wegs versehentlich falsch ab, dauert es
noch länger. Der systemeigene God Mode
vonWindows 10 und 11 stellt über 250 Ein-
stellungen der Systemsteuerung über-
sichtlich in einer Liste dar und vereinfacht
und beschleunigt den Zugriff über eine
zentrale Verknüpfung auf dem Desktop.

Die Bedienfreundlichkeit der System-
steuerung lässt sich mit dem Tool Exten-
ded God Mode noch weiter steigern. Es
stellt zusätzliche Funktionen wie ein eige-
nes Programmfenster zur Verfügung,
zeigt die zuletzt und die am häufigsten

aufgerufenen Funktionen und erlaubt es,
regelmäßig genutzte Einstellungen zu
speichern. Zudem ermöglicht das Tool den
Zugriff auf Einstellungen der Manage-
ment-Console und versammelt weitere
Systemfunktionen in einemMenü.

So gehts
Zwei Möglichkeiten stehen Ihnen offen:
Entweder Sie holen sich den God Mode
manuell auf den Desktop oder Sie setzen
auf das Tool Extended GodMode.

1. Ordner erstellen
Als Vorarbeit müssen Sie einen Ordner er-
zeugen. Führen Sie dazu einen Rechtsklick
auf dem Desktop aus. Im Kontextmenü
klicken Sie auf »Neu« und dann auf
»Ordner«. Der Freischalt-Trick für den
GodeMode liegt imNamen dieses Ordners.

2. GodMode aktivieren
Sie aktivieren den God Mode, indem Sie
denOrdner folgendermaßen umbenennen:
»GodMode.{ED7BA470-8E54-465E-
825C-99712043 E01C}«. Der Text vor dem
Punkt ist übrigens nicht von Bedeutung
und lässt sich beliebig ändern. Die God-
Mode-Verknüpfung erscheint nun als
blaues Systemeinstellungen-Icon auf dem
Desktop. Der God Mode funktioniert mit
Windows 10 und 11 gleichermaßen.

3. GodMode nutzen
Per Doppelklick auf den Ordner starten Sie
nun den God Mode. Er zeigt die mehr als
250 Systemeinstellungen alphabetisch
nach Kategorien sortiert an. So genügt ein
Mausklick, um zu der gewünschten Funk-
tion zu gelangen, und die umständliche
Sucherei entfällt. Das erzeugte»God-Mo-

Schneller Zugriff auf
Systemfunktionen
Der sogenannte „God Mode“ macht die Systemeinstellungen von

Windows einfacher zugänglich und somit wesentlich benutzerfreundlicher.
Ein cleveres Tool fügt sogar noch weitere Funktionen und Extras hinzu
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de«-Icon im Startmenü unterzubringen
oder an die Taskleiste anzuheften, funkti-
oniert übrigens leider nicht.

4. Extended GodMode
Das kostenlose Tool Extended God Mode
treibt das Spiel noch etwaweiter und packt
die God-Mode-Funktionen in ein Pro-
grammfenster. Eine Installation ist nicht
erforderlich. Nach dem Start können Sie
das Tool über das Menü »Languages« auf
Deutsch umstellen. Es zeigt nicht nur die

Anzahl an verfügbaren Einstellungen,
sondern Sie können diese zwecks besserer
Übersicht auch per Stichwort durchsu-
chen. Wenn Sie etwa »Drucker« einge-
ben, dann erhalten Sie als Ergebnis die
fünf Funktionen aus der Systemsteuerung,
die sichmit Druckern beschäftigen.

5. Favoriten festlegen
Zusätzlich lassen sich mit dem Tool die
letzten und die am häufigsten aufgerufe-
nen Funktionen anzeigen und auswählen.

Sie können einzelne Einstellungen als Fa-
voriten kennzeichnen, die dann in einem
eigenenMenü zur Verfügung stehen.

6. Zusätzliche Tools
Im Menü »Sonstiges« befindet sich ein
kleines Sammelsurium an Links zu Tools
wie Black Notebook und Start Everywhere.
Auch Verknüpfungen zur Systemsteue-
rung und anderen Admin-Werkzeugenwie
Ressourcenmonitor oder Diensteverwal-
tung befinden sich dort.

1 4
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Web, Tools & Fotos
Clevere Tricks für Fotos,
Messenger und Browser

23. XnConvert
Webp-Bilder in JPGs
oder PNGs umwandeln
Meist genügt ein Rechtsklick auf ein Bild
im Browser, um es als JPG oder PNG her-
unterzuladen. Seit einiger Zeit verwenden
aber immer mehr Webseiten das von Goo-
gle entwickelte Webp-Format für die von
ihnen eingebundenen Bilder. Sie haben ei-
ne ähnlich gute Bildqualität wie die ande-
ren beiden Formate, benötigen aber weni-
ger Platz. Allerdings unterstützen noch
längst nicht alle Bildbetrachter und Gra-
fikprogramme das Webp-Format. Abhilfe
verspricht hier das kostenlose Konvertie-
rungstool XnConvert, das von den
XnView-Machern stammt.

Installieren und starten Sie XnConvert.
Ziehen Sie danach alle Webp-Dateien, die
Sie konvertieren wollen, mit der Maus in
das Programmfenster. Wechseln Sie zum
Reiter »Ausgabe« und klicken Sie bei
»Format« auf »Wie Originaldatei«.
Wählen Sie »JPG - JPEG / JFIF« aus dem
Dropdown-Menü aus. Entfernen Sie zu-
dem bei »Dateiname« den Wert »_er-
gebnis«. Er wird sonst an alle Namen der
konvertierten Dateien angehängt. Klicken
Sie zuletzt auf»Starten«, umdie Konver-
tierung durchzuführen. Die JPG-Dateien
liegen im selben Verzeichnis wie die Ur-
sprungsdateien, außer Sie legen oben bei
»Ordner« einen anderen Ort fest.

24. X (Twitter)
Anstößige Inhalte auf X (ehem.
Twitter) ausblenden
Twitter oder „X“, wie Elon Musk den
Dienst nun nennt, zeigt standardmäßig
auch anstößige Inhalte ohne weitere
Rückfrage an. Das muss nicht so bleiben.

Besuchen Sie die Twitter-Webseite, log-
gen Sie sich ein und klicken Sie links auf
»Mehr | Einstellungen und Support | Ein-
stellungen und Datenschutz«. Nun befin-
den Sie sich in den Twitter-Optionen. Kli-
cken Sie auf »Datenschutz und Sicherheit
| Inhalte, die du siehst« und entfernen Sie
den Haken hinter »Medien anzeigen, die
sensible Inhalte beinhalten könnten«.
Anschließend blendet Twitter eine War-
nung bei einigen, aber nicht allen „mögli-
cherweise sensiblen Inhalten“ ein.

25. Gmail
Vertrauliche E-Mails mit
Verfallsdatum verschicken
Gmail-Nutzer können anderen Anwen-
dern vertrauliche E-Mails schicken, die
diese erst nach Eingabe eines per SMS zu-
gesandten Freigabe-Codes einsehen dür-
fen. Zum Versenden einer solchen E-Mail
loggen Sie sich in Gmail ein. Klicken Sie auf
»Schreiben« und geben Sie die E-Mail-
Adresse des Empfängers, einen Betreff so-
wie den gewünschten Text ein. Aber Vor-
sicht, Gmail schützt nur den Inhalt der
E-Mail, aber nicht den Betreff. Bevor Sie
die Nachricht absenden, klicken Sie unten
auf das Schlosssymbol »Modus „Vertrau-
lich“ aktivieren/deaktivieren«. Legen Sie
als Erstes ein »Ablaufdatum« fest. Es
kann zwischen einem Tag und maximal
fünf Jahren variieren. Aktivieren Sie zu-

dem »SMS-Sicherheitscode« und bestä-
tigen Sie danach mit »Speichern«. Der
Code verhindert später, dass Unbefugte
auf die E-Mail zugreifen.

Klicken Sie jetzt auf »Senden«. Ein
Pop-up öffnet sich, in dem Sie zuerst das
richtige Land auswählen und dahinter die
Handy-Nummer des Empfängers eintip-
pen. Bestätigen Sie erneut mit »Senden«.
Kurz darauf erhält der Empfänger eine E-
Mail mit einem Link zu der vertraulichen
Nachricht. Nach dem Klicken auf den Link
kann er sich einen Code per SMS zusenden
lassen. Erst nach dessen Eingabe darf er
auf den Inhalt zugreifen. Alternativ ver-
wenden Sie ein Verschlüsselungspro-
grammwie GnuPG. Es bietet mehr Sicher-
heit, ist aber nicht so flexibel wie die von
Google angeboteneMethode.

26. Microsoft Edge
KI-Texte direkt im Browser
verfassen und einfügen
Microsoft erweitert laufend die KI-Fähig-
keiten des hauseigenen Edge-Browsers.
Neu hinzugekommen ist jetzt die Funktion
»Verfassen«. Sie schreibt Texte zu belie-
bigen Themen und fügt sie direkt in etwa
ein Formular auf einer Webseite ein.

Starten Sie Edge und klicken Sie rechts
oben auf das blaue »Bing Chat«-Symbol
und danach auf »Verfassen«. Geben Sie in
dem Feld »Schreiben über« ein Thema

24

Schutz vor schmud-
deligen Inhalten
Entfernen Sie das
Häkchen, damit X
(Twitter) anstößige
Inhalte erst nach
einer Warnung an-
zeigt

23

Webp-Bilder in
anderes Format
umwandeln
XnConvert konver-
tiert Webp-Bilder in
andere Formate wie
JPG oder PNG

25

E-Mails mit
SMS-Schutz
Der »SMS-Sicher-
heitscode« verhin-
dert, dass Unbefugte
eine E-Mail lesen
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vor, zum Beispiel „Schreibe eine Geburts-
tagsgratulation an meinen Kollegen Hol-
ger“. Wählen Sie anschließend bei »Ton«
den passenden Stil aus. Neben den vorge-
gebenen Stilen können Sie über das Plus-
zeichen auch einen anderen Ton definie-
ren. Anschließend legen Sie fest, welches
»Format« der Text haben und wie lang er
sein soll. Ein Klick auf »Entwurf generie-
ren« erzeugt zuletzt den Text.

Das »Vorschau«-Fenster bieten wei-
tere Möglichkeiten. So springen Sie mit
den Pfeilen zwischen verschiedenen Ent-
würfen, kopieren den aktuellen Text in die
Zwischenablage oder erzeugen eine neue
Version über die beiden kreisenden Pfeile.
»Zur Website hinzufügen« setzt den Text
in ein Feld ein, in das Sie vorher mit der
Maus geklickt haben.

27. Snipping-Tool
Screenshot-Programm
per Tastendruck öffnen
Wenn Sie das Snipping-Tool von Micro-
soft mit der Drucktaste von Windows ver-
binden, müssen Sie das Programm nicht
erst umständlichöffnen, umeinenScreen-
shot anzufertigen. Geben Sie „Snipping-
Tool“ in das Suchfeld von Windows ein,
um das Programm zu starten. Klicken Sie
dann auf die drei Punkte sowie auf »Ein-
stellungen | Ändern Sie die Windows-Ein-
stellungen«. Aktivieren Sie bei »Bild-

schirmtastatur, Tastenkombinationen
und Bildschirmausschnitte« die Option
»Verwenden Sie die Drucktaste, um das
Snipping-Tool zu öffnen«. Wenn Sie nun
in Zukunft die Taste [Druck] verwenden,
erscheint sofort das kleine Auswahlmenü
des Snipping-Tools, in dem Sie das ge-
wünschte Screenshot-Format auswählen
können. Deaktivieren Sie die Option wie-
der, wenn die Drucktaste das Tool nicht
mehr öffnen soll.

28. Brave
Integrierten Tracking-Blocker
auf „aggressiv“ schalten
Der Brave-Browser filtert störende Wer-
bung und Tracking-Skripte auf Webseiten
ohne zusätzliche Erweiterungen wie etwa
uBlock Origin aus. Standardmäßig erledigt
er diese Aufgabe zumBeispiel auf der You-
Tube-Webseite schon recht gut. Wie viele
Tracker er aktuell ausblendet, sehen Sie
nach einem Klick auf das Schildsymbol
neben der Adressleiste sowie auf»Fortge-
schrittene Steuerung«. Neben »Tracker &
Werbung blockieren« steht, wie viele Tra-
cking-Skripte Brave bereits erkannt und
blockiert hat.

Falls der Browser trotzdem noch Wer-
bung zeigt, ändern Sie die Option in »Ag-
gressives Blockieren von Tracking und
Anzeigen«. Dann versucht der Browser,
zum Beispiel auch Werbung zu erkennen

und auszufiltern, die von der besuchten
Webseite selbst und nicht von einem ein-
gebundenen Dienstleister stammt. Die
hier vorgenommene Änderung gilt aber
nur für die aktuell besuchte Webseite.
Wenn Sie den Schutz auf alle Seiten aus-
weiten wollen, klicken Sie auf »Globale
Standardeinstellungen« und wählen bei
»Tracker & Anzeigenblockierung« den
Eintrag »Aggressiv« aus.

29. WhatsApp
Fotos vor dem Versenden
mit Markierungen versehen
Bevor Sie ein Foto per WhatsApp verschi-
cken, können Sie es direkt in der App noch
ein wenig bearbeiten und zum Beispiel ei-
nen Text oder eine Markierung hinzufü-
gen. Wählen Sie ein Foto sowie den Chat-
partner aus, an den Sie es schicken wollen.
In dem Dialog, in dem Sie auch eine Bild-
unterschrift eintippen können, sehen Sie
oben weitere Schaltflächen. Mit der ersten
drehen Sie das Bild in 90-Grad-Schritten.
Über das zweite Symbol fügen Sie Sticker
oder Emojis ein, die Sie anschließend noch
an die gewünschte Stelle verschieben kön-
nen. Das Symbol mit dem Buchstaben
»T« erlaubt das Verfassen kurzer Texte,
die sich ebenfalls verschieben lassen. Das
vierte Symbol ist ein Stift, mit dem Sie auf
dem Bild freihändig und in verschiedenen
Farben zeichnen können.

26

Edge formuliert
Texte per KI
Wer etwa zu faul ist,
einen Geburtstags-
gruß zu schreiben,
kann diese
Aufgabe nun Edge
überlassen

28

Mehr Tracker
blocken mit Brave
Die Option »Aggres-
sives Blockieren«
entfernt noch mehr
Werbung und Tra-
cker

27

Snipping-Tool
schneller öffnen
Die aktivierte Option
sorgt dafür, dass die
Taste [Druck] direkt
das Snipping-Tool
öffnet

29

Bilder in WhatsApp
bearbeiten
Vor dem Versenden
von Fotos können
Sie Emojis oder
kurze Kommentare
hinzufügen

CH I P < 2023 < 1 2 < 1 33

WEB & FOTOGRAF IE < T IPPS & TR I CKS



Microsoft hat Edge so eng mit
Windows verknüpft, dass der
Browser mit normalen Mitteln

nicht zu entfernen ist. Im Internet kursie-
ren diverse Tipps, die aber bei unseren
Tests allesamt nicht mehr funktionierten.
Erst der Post eines Users im Deskmodder-
Forum hat uns auf die richtige Spur ge-
führt. Allerdings besteht auch hier die Ge-
fahr, dass Microsoft Edge bei einem
künftigen Update doch wieder einspielt.

So gehts
Sie finden Edge zwar unter »Programme
hinzufügen oder entfernen«, der Punkt
zumDeinstallieren ist aber ausgegraut.

1. Registry öffnen
Um Edge zu entfernen, öffnen Sie die Re-
gistrierungsdatenbank von Windows mit

[Windows] + [R] und „regedit“. Navigie-
ren Sie dann zum Schlüssel »HKEY_
LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\WOW
6432Node\Microsoft\Windows\Current
Version\Uninstall«.

2. »NoRemove« zweimal entfernen
Nun löschen Sie zwei Werte in der Regis-
try. Rufen Sie erst den Schlüssel »Micro-
soft Edge« auf, wählen Sie dort den Wert
»NoRemove« aus und drücken Sie die
Taste [Entf]. Bestätigen Sie das Löschen
mit [Ja]. Wechseln Sie danach zu »Micro-
soft EdgeWebView« und löschen Sie auch
dort »NoRemove«.

3. Deinstallation erlauben
Damit ist es aber noch nicht getan. Wech-
seln Sie in der Registry zum Schlüssel
»HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\

WOW6432Node\Microsoft«. Klicken Sie
mit der rechten Maustaste in das rechte
Feld und wählen Sie »Neu | Schlüssel«
aus. Nennen Sie den neuen Schlüssel
„EdgeUpdateDev“. Klicken Sie dann in
diesem neuen Schlüssel wieder mit der
rechten Maustaste in das rechte Feld,
wählen diesmal aber »Neu | DWORD-
Wert (32-Bit)« aus. Nennen Sie diesen
Wert „AllowUninstall“. Klicken Sie danach
doppelt darauf und ändern Sie ihn in „1“.

4. Edge entfernen
Jetzt dürfen Sie Edge endlich deinstallie-
ren. Tippen Sie „Programme“ in das Win-
dows-Suchfeld ein und öffnen Sie »Pro-
gramme hinzufügen und entfernen«.
Geben Sie „Edge“ in das dortige Suchfeld
ein und klicken Sie bei »Microsoft Edge«
auf die drei Punkte und danach auf »De-

Microsoft Edge
endlich loswerden

Wer Edge deinstallieren will, findet dazu zahlreiche Anleitungen und
Tipps im Internet. Microsoft hat allerdings dafür gesorgt, dass keine mehr

funktioniert. Wir zeigen, wie Sie den Browser trotzdem entfernen

VON ANDREA S TH . F I S C H E R
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installieren«. Bestätigen Sie mit »Deins-
tallieren | Ja«. Setzen Sie ein Häkchen vor
»Browserdaten ebenfalls löschen?« und
klicken Sie auf »Deinstallieren«.

5. Edge-Updater loswerden
Edge ist nun erst mal weg. Auch das Sym-
bol vom Desktop ist verschwunden. Win-
dows zeigt allerdings bei den »Installier-
ten Apps« jetzt einen neuen Eintrag
»Microsoft Edge« mit dem Hinweis
»48,0 KB« an. Er hat keine Funktion. Kli-

cken Sie bei »Microsoft Edge WebView2
Laufzeit« ebenfalls auf die drei Punkte
sowie »Deinstallieren« und entfernen Sie
diese Komponente ebenfalls. Bei diesem
Vorgang löscht Windows auch gleich den
Eintrag »Microsoft Edge Update«mit.

6. Aufräumarbeiten
Öffnen Sie anschließend noch die »Aufga-
benplanung« von Windows, wechseln Sie
zur »Aufgabenplanungsbibliothek« und
löschen Sie dort die beiden Einträge »Mi-

crosoftEdgeUpdateTaskMachineCore«
sowie »MicrosoftEdgeUpdateTaskMachi-
neUA«. Wechseln Sie danach zurück zur
Registrierungsdatenbank und rufen Sie
dort »HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM
'\CurrentControlSet\Services« auf. Lö-
schen Sie hier die beiden Schlüssel »edge-
update« sowie »edgeupdatem«. Durch
diese Maßnahmen entfernen Sie je zwei
Aufgaben und Windows-Dienste, die das
Betriebssystem zumAktualisieren von Ed-
ge einsetzt.

1 4

2 5

3 6
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Die CHIP-DVDs
im Überblick

Unser Paket mit Vollversionen bietet Ihnen diesen Monat eine große Software-Auswahl –
von Multimedia über Datenschutz bis hin zu kreativen Geschenkideen

VON PAT R I C K HANNEMANN

Tools und Kaufsoftware
Tails Livesystem
Extended God Mode für Windows
ViveTool
Thunderbird E-Mail-Client
Seite 137

Abzock-Schutz
Malwarebytes
Avira Rescue System
SpamBlockUp
NordVPN
Seite 142

WLAN Essentials
Wireless Network Watcher
WirelessNetView
inSSIDer Free
Bitwarden Passwortmanager
Seite 143

Open-Source-Toolbox
Cartes du Ciel
Crowd3D
Eraser
MediathekView
Seite 143

JETZT freischaltenc

dvd.chip.de
Anleitung: Seite 144
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Disney+ Downloader (1 Jahr)

Filme und Serien herunterladen
Für Fans von Filmen und Serien gibt es auch diesen Monat eine besondere Überraschung: Der Disney+
Downloader hilft Ihnen dabei, Video-Inhalte zu speichern und viele Zusatzfunktionen zu nutzen

Weitere Länder
Der Hersteller verspricht, dass auch Inhalte
aus anderen Ländern verfügbar werden

Einstellungen wählen
Es gibt verschiedene Video- und Audio-
Optionen für den Download der Inhalte

In den vergangenen Ausgaben haben wiran dieser Stelle bereits Downloader für
Netflix und Amazon Prime präsentiert. Als
Letzter im Bunde steht Ihnen hier der Dis-
ney+ Downloader zur Verfügung, mit dem
Sie viele Serien und Filme von der belieb-
ten Streaming-Plattform herunterladen
und offline anschauen können. Das ist
besonders praktisch, da Disney viele ex-
klusive Inhalte hat, die es sonst auf keiner
anderen Streaming-Plattform gibt.

So funktioniert es
Grundsätzlich können Sie sich Inhalte von
Disney+ auch auf ein unterstütztes Mobil-
gerät herunterladen. Doch das klappt eben
nicht mit allen Geräten – und amDesktop
auch nicht. Der Disney+ Downloader än-
dert das. So lassen sich die Filme und Se-
rien auch ohne Internetverbindung am
Computer genießen. Auch können Sie
selbst entscheiden, wie lange die Dateien
auf Ihrem Gerät verbleiben, statt dass
diese nach einer vom Anbieter vorgegebe-
nen Zeit wieder gelöscht werden.

Viele Nutzer beklagen bei Streaming-
diensten auch, dass die Inhalte nicht alle
weltweit verfügbar sind. Das hat lizenz-

rechtliche Gründe und ist durchaus nach-
vollziehbar – aber eben schade. Die Voll-
version schafft es dennoch, Ihnen das
Angebot verschiedener anderer Länder
anzuzeigen, darunter laut Hersteller die
USA, Frankreich und Japan. Das ist auch
praktisch, wenn Sie im Urlaub sind und
aus dem Ausland wie gewohnt auf Ihr
deutsches Angebot zugreifen wollen.

Ein kleiner Wermutstropfen bleibt
aber: Die Videos lassen sich bei Disney+
mit dieser Software nur in 720p herunter-
laden. Die Full-HD-Auflösung ist nicht
möglich. Dafür bekommen Sie aber auch
Dolby Atmos, wenn ein Film das auch un-
terstützt.

Aktivierung
Um die Software zu aktivieren, ist eine
zweistufige Registrierung beimHersteller
nötig. Dazumüssen Sie sich zunächst an-
melden oder ein neues Konto erstellen,
um die Software zu installieren. Im An-
schluss bekommen Sie eine E-Mail mit
weiteren Anweisungen. Prüfen Sie auch
den Spam-Ordner, wenn Sie keine Nach-
richt erhalten sollten.
Windows 10, 11

Tools & Kaufsoftware > Exklusive Vollversion
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Software-Klassiker
Der WinOptimizer ist schon lange am Markt
und weiß darum genau, was die Nutzer sich
von einem Systemtuner wünschen

WinOptimizer 19

System optimal einstellen
Windows ist seit Version 10 ziemlich neu-
gierig auf Ihre Daten geworden. Sicherheit
und Datenschutz stehen daher beim As-
hampooWinOptimizer 19 imMittelpunkt.
Mit wenigenMausklicks lassen sich uner-
wünschte Dienste deaktivieren undmit
dem ständig weiterentwickelten Cleaner
unnötiger Ballast entfernen. Zudem haben
unerwünschte Browser-Erweiterungen
und Datensammler, die Ihre Privatsphäre
gefährden, keine Chance. Schnappen Sie
sich also diese Vollversion.

Alles optimal eingestellt
Alle wichtigenModule auf einen Blick:
Besonders hervorzuheben ist die über-
sichtliche Oberfläche, mit der jeder sofort
zurechtkommt. Die mitgelieferten Reini-
gungstools bieten leistungsstarke Funkti-
onen. Der AshampooWinOptimizer 19
findet zum Beispiel dank erweiterter Fil-
teroptionen lästige Dateiduplikate noch
schneller. Der ADS-Scanner spürt selbst

unsichtbare Datenströme auf. Und der
elegante DarkMode sorgt für einen über-
sichtlichen und stilvollen Arbeitsbereich,
bei dem Sie die volle Kontrolle über alle
Vorgänge haben. Die Software ermöglicht
auch eine umfassende Überprüfung von
Mehrbenutzersystemen, sodass nicht
jedes Profil einzeln bereinigt werden
muss. Neugierigen Programmen wirdmit
dieser Software ein Riegel vorgeschoben,
wenn es darum geht, den PC zu orten,
personalisierte Werbung anzuzeigen oder
ähnliche Aktivitäten durchzuführen.

Vollversion freischalten
Nach einer Anmeldung bei Ashampoo
können Sie das Programm ohne zeitliche
Einschränkung nutzen. Dazu sind eine
gültige Mailadresse und ein Passwort not-
wendig. Falls Sie vomHersteller keine
Nachricht erhalten, prüfen Sie bitte auch
den Spam-Ordner.
Windows 10, 11

Fotokalender 2024

Individuelles
Geschenk
Fotokalender sind eine beliebte Mög-
lichkeit, um Freunden und Verwandten
etwas Persönliches und Individuelles
zu schenken. Doch es braucht etwas
Gestaltungstalent und Zeit, um so
etwas selbst zu gestalten. Die Arbeit,
ein Kalendarium zu erstellen und Bil-
der richtig zu platzieren nimmt Ihnen
diese Software ab: Der Fotokalender
2024 erlaubt es, einfach auf verschie-
dene Vorlagen zuzugreifen und diese
mit beliebigen Fotos zu befüllen. Dabei
sind die Kalender so gestaltet, dass
sich diese auch zu Hause drucken las-
sen, ohne dabei zu viel Druckertinte zu
verbrauchen. Aber auch in Postergröße
lassen sich die Wandkalender erstellen
– dann drucken Sie diese einfach bei
einem Dienstleister aus. Auf Wunsch
können Sie auch Feiertage, Mondpha-
sen und weitere Infos im Kalendarium
anzeigen lassen.
Windows 10, 11

Abelssoft AntiLogger

Schutz vor Spionagetools
Ransomware, Trojaner, Viren: Es gibt
viele verschiedene Arten vonMalware.
Besonders hinterhältig sind Keylogger,
also Programme, die sämtliche Eingaben
am Computer mitschneiden und somit
Ihre Passwörter, Kreditkarteninformatio-
nen oder private E-Mails speichern kön-
nen. Besonders beim Online-Banking
kann das problematisch sein. Zwar sind
Keylogger heutzutage nicht mehr ein so
verbreitetes Problem, doch wer gezielt
einer Person etwas Böses will, kann das
mit so einem Schadprogramm effektiv
undmeist völlig unbemerkt tun. Sie kön-
nen also auf Nummer sicher gehen und
sichmit dem Abelssoft AntiLogger schüt-
zen. Die Vollversionmacht solche Spiona-
geprogramme unschädlich und fungiert
als konstanter Hintergrundwächter auf
Ihrem System. Sollte ein Programm ver-
dächtig wirken, können Sie individuell
entscheiden, was damit geschehen soll.
Die Software gibt Ihnen dafür aber immer
Empfehlungen in einem eigens eingerich-
teten Assistenten. Sie können die Vollver-

sion nach einer kurzen E-Mail-Registrie-
rung verwenden. Prüfen Sie dabei auch
Ihren Spam-Ordner, falls Sie keine Nach-
richt vomHersteller bekommen.
Windows 10, 11

Tools & Kaufprogramme > Vollversionen
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Hinweise
zur Heft-DVD
Installieren der Software
Ihre virtuellen DVDs öffnen Sie über
dvd.chip.de. Als Heft-Käufer geben
Sie dort den DVD-Code ein, der auf der
Code Card beim Editorial abgedruckt
ist, und folgen der Erklärung. Als
Abonnent loggen Sie sich ein; Ihre
erste Anmeldung erfordert Ihre Abo-
und Mandantennummer (Infos dazu
gibt es in den FAQ – siehe unten). Zu
jeder Software finden Sie Beschreibun-
gen und bei Vollversionen Hinweise
zur Registrierung.

Vollversions-Keys
Bei Kaufprogrammen sind zur Aktivie-
rung oft Seriennummern nötig. Diese
zeigt der Button »Codes anzeigen« an.
Als Heft-Käufer finden Sie ihn auf der
Übersichtsseite der Ausgabe, wo Sie
nach Eingabe des DVD-Codes landen.
Sind Sie im CHIP-Kiosk registriert oder
Abonnent, finden Sie den Button auf
Ihrer Übersichtsseite (nach Login) un-
ter der jeweiligen Ausgabe.

Hinweis zu den Programmen
Bezeichnungen und Logos sind
zugunsten der Hersteller als Waren-
zeichen und eingetragene Waren-
zeichen geschützt. Die Software
der virtuellen DVD wird von den
Herstellern zur Verfügung gestellt.
CHIP übernimmt keinen Support. Bitte
kontaktieren Sie bei Fragen den jewei-
ligen Hersteller. Im Kaufpreis des
Hefts, dem die virtuelle DVD beiliegt,
sind keine Lizenzgebühren für Free-
und Shareware oder Demos an die
Programmautoren/-hersteller/-
distributoren enthalten. Beachten Sie:
Softwarehersteller schalten ihre Re-
gistrierungswebseiten für Voll-
versionen nach einiger Zeit ab.
Aktivieren Sie die Programme
innerhalb von acht Wochen nach
Erscheinen der jeweiligen Ausgabe.

Kundendienst
In unseremOnlineshop chip-kiosk.de
können Sie Magazine nachbestellen
(Versandkosten: 2,50 Euro) oder DVDs
downloaden (ISO-Datei für 5,00 Euro).

Abonnenten Service Center:
E-Mail: abo@chip.de oder
Telefon: 0781 6 39 45 26

Infos zu den Heft- oder DVD-Inhalten
finden Sie in den FAQ unter
chip-digital.de/dvd-faq.
Oder Sie schreiben eine Mail an:
dvd@chip.de

Schriftarten-Sammlung

Elf verzerrte Schriften
Mit der richtigen Gestaltung wirken Ihre
Flyer und Präsentationen gleich viel schö-
ner. Wie jedenMonat bekommen Sie auch
diesmal wieder ein kostenloses Schriften-
paket von uns geschenkt – dieses Mal gibt
es verzerrte Schriften, die sich ideal für
verschiedene Überschriften oder kreative
Designs eignen. Die Schriften können Sie

ganz ohne Registrierung verwenden. Spei-
chern und entpacken Sie die ZIP-Datei auf
Ihrem PC, danach finden Sie elf Ordner
vor. Die Schriftdateien selbst können Sie
per „Rechtsklick | Installieren“ ins System
einspielen und anschließend in jedem Pro-
gramm verwenden.
Systemunabhängig

Secure Eraser

Dateien dauerhaft löschen
Es gibt Dateien auf dem PC, die sehr privat
sind und nicht in die Hände Dritter gelan-
gen sollten. Ein denkbares Szenario für
Datendiebstahl ist der Verkauf eines
Smartphones, eines Computers oder auch
einer externen Festplatte – aber auch die
Weitergabe eines USB-Sticks an einen
Kollegen. Ein einfaches Löschen des In-
halts reicht hier nicht aus, um alle darauf
befindlichen Daten zuverlässig zu entfer-
nen. Das wäre in etwa so, als würdeman
Ausdrucke mit sensiblen Zahlungsinfor-
mationen einfach in den Papierkorb wer-
fen. Dafür braucht es einen Spezialisten
wie den Secure Eraser von Ascomp in der
Professional Edition. Dieser Aktenver-
nichter kann einzelne Dateien, ausge-
wählte Ordner oder komplette Datenträ-
ger bereinigen, sodass die Inhalte auch

mit Spezialsoftware nicht mehr wieder-
hergestellt werden kann. Dafür stehen
Ihnen eigene Schaltflächen imHauptme-
nü zur Verfügung.
Windows 10, 11

E-Book

Faszination 3D-Druck
Der 3D-Druck ist längst nicht mehr nur
für die Industrie spannend, sondern auch
für Hobbytüftler, die sich zu Hause kreativ
und technisch austoben wollen. Mit die-
sem umfassenden E-Book vonMarkt &
Technik finden Sie den Einstieg ins Thema
und können neue kreative Ideen entde-
cken. In der aktualisierten Neuauflage
ihres Buches präsentieren die beiden Au-
torenWerner Sommer und Andreas
Schlenker einen umfassenden Überblick
über die Welt des 3D-Drucks. Sie beleuch-
ten die aktuellen Trends und Fortschritte
in diesem Bereich und bieten wertvolle
Einblicke. Das Buch führt in die verschie-
denen 3D-Druckverfahren und die ver-
fügbarenMaterialien ein. Es gibt einen
detaillierten Überblick über die Hersteller
von 3D-Druckern sowie deren spezifische

Anwendungsprofile. Sie können das E-
Book nach einer kurzen Registrierung
beimHersteller lesen. Dazu ist eine Mail-
adresse notwendig.
Windows 10, 11
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Tenacity

Genialer Audio-Editor
Der Audiobearbeiter „Audacity“ ist

vielenMenschen ein Begriff, doch
dieser ist vor einiger Zeit zur Muse Group
gewandert und sammelt seither Telemet-
rie-Daten. Das missfällt manchen Fans –
teilweise so sehr, dass man sich eigene
Programme auf Basis des Audacity-Codes
zusammenbastelt. Genau so ist auch das
Open-Source-ProgrammTenacity ent-
standen. Darum ist die Freeware dem Ori-
ginal auch optisch und funktional so ähn-
lich. Wer also umsteigenmöchte, der
findet sich hier sofort zurecht. Alle But-
tons sind ähnlich platziert und gestaltet.

Genau wie die Vorlage kann Tenacity
ganz bequemmehrere Spuren Audio aus
verschiedenen Quellen aufnehmen. Ste-
cken Sie einfach Ihr Mikrofon oder ein
Instrument mit dem Audio-Interface an
und starten Sie durch. Für die Aufnahme
klicken Sie einfach den roten Punkt an. Die
Leertaste beendet den Take. Zwar ist die

Software keine ausgewachsene Digital
Audio Workstation für professionelle Mu-
sikproduktion, doch das will sie auch gar
nicht sein. Vielmehr geht es darum,
schnelle Aufnahmen ohne viel Schnick-
schnack zu erstellen. Dabei hilft die mini-
malistische Oberfläche durchaus.

Dennoch bietet Tenacity einige coole
Effekte, mit denen Sie Ihre Tracks deut-
lich aufwerten können. So finden Sie unter
„Effect“ zahlreiche Modifikatoren wie
Hall, Delay oder Rauschminderung. Auch
rückwärts lassen sich die Audiodateien
abspielen.

Die Spuren lassen sich direkt überein-
anderlegen und zusammen abspielen. Mit
den Tasten „S“ und „M“ können Sie eine
Spur entweder auf solo oder stummschal-
ten. Wenn Sie mit der Maus einen Bereich
in der Spur markieren und die Entfernen-
Taste drücken, dann können Sie bestimm-
te Bereiche einfach löschen.

DosBox-X

Windows-Emulator
Der kostenlose Emulator DOSBox-X wur-
de entwickelt, um alte DOS-Spiele und
Anwendungen auszuführen, die auf mo-
dernen PCs und Betriebssystemen norma-
lerweise nicht mehr laufen. Das Tool
Emulator entstand als Abspaltung des
DOSBox-Projekts und ist mit einer großen
Anzahl von DOS-Spielen kompatibel. Dar-
über hinaus dient er als Plattform für die
Ausführung von DOS-Anwendungen, ein-
schließlich der Emulation vonWindows
3.x, 9x undME-Umgebungen sowie von
Software, die für diese Windows-Versio-
nen entwickelt wurde. Zusätzlich bietet
dieser Emulator Unterstützung für DOS/V
und NEC PC-98 Emulationen.

Tabby

Kommando-Profi
Das Tool Tabby fungiert als Terminal-
Emulator und ersetzt die Kommandozeile
vonWindows. Sie können CMD- und Po-
wershell-Befehle eingeben. Im Vergleich
zuWindows-Bordmitteln können Sie aber
nochmehr anstellen. So bietet Tabby die
Möglichkeit, den Status der geöffneten
Tabs zu speichern und verfügt über ein
modernes Erscheinungsbild. In den Ein-
stellungen können Sie auch unterschiedli-
che Themes, die Position der Tabs und
weitere Optionen einstellen. Ein weiterer
Vorteil ist die Verwendung von Plugins.
Dadurch wird die langweilige Komman-
dozeile in Windows ordentlich aufgebohrt
und die Arbeit macht etwas mehr Spaß.

Run-Command

Bessere Befehle
Die schlanke und portable Anwendung
Run-Command übernimmt die Funktion
des „Ausführen“-Dialogs in Windows und
erweitert ihn um praktische Features, die
einen noch schnelleren Zugriff auf wichti-
ge Systembereiche ermöglichen. Wie das
Standard-Windows-Tool lässt sich Run-
Command am schnellstenmit der Tasten-
kombination [Windows] + [R] öffnen. Eine
Verbesserung besteht jedoch darin, dass
Sie häufig verwendete Kurzbefehle als
Favoriten speichern können, sodass Sie
diese nicht jedes Mal neu eingebenmüs-
sen. Diese können dann direkt als Admi-
nistrator mit einem Klick auf den entspre-
chenden Button ausgeführt werden.

Kaufprogramme und Tools > Freeware
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WinFindr

Alle Dateien finden
Mit dem kostenlosenWindows-Tool Win-
Findr können Sie Ihren Computer nach
verlorenen Dateien durchsuchen und die-
se auch in verschiedenen Dateitypen und
Archivformaten wie Zip- und Rar-Archi-
ven wiederfinden. Außerdem können Sie
auch die Volltextsuche in Text-, Micro-
soft-Word-, OpenOffice- und PDF-Datei-
en nutzen, um einzelne Schlagworte zu
finden. Sie können die Suche einfachmit
einzelnen Suchbegriffen starten, ohne
komplizierte Einstellungen vornehmen zu
müssen. Darüber hinaus erkennt WinFindr
auch Sonderzeichen, selbst wenn sie nicht
in der Suchanfrage angegeben wurden.
Das kann der Explorer bis heute nicht.

EMDB

Filmdatenbank
Mit der Freeware Eric‘s Movie Database
– kurz EMDB– können Sie Ihre wachsen-
de Filme-Sammlung ganz einfach ver-
walten, um Ihre Inhalte immer überbli-
cken zu können. Das Einpflegen von DVDs
im Tool ist unkompliziert: Ein Klick auf
„Hinzufügen“ nimmt DVDs in die Daten-
bank auf. Oft genügt schon die Eingabe
des Titels, umweitere Informationen zum
Film direkt aus der Datenbank abzurufen.
Auch wenn Sie gerade eine DVD eingelegt
haben, können Sie diese schnell und ein-
fach in die Datenbank aufnehmen. Die
Informationen zu Ihren Filmen können
Sie auch übersichtlich ausdrucken oder als
Liste exportieren.

Karaoke 5

Spaß beim Singen
Das japanische Partyspiel Karaoke kennt
heute die ganzeWelt. Mit der passenden
Software können Sie sogar ganz einfach
selbst eine solche Party ausrichten. Dabei
hilft Ihnen die Freeware Karaoke 5 weiter.
Hier können Sie sich ganz einfach Play-
lists mit den Karaoke-Liedern zusam-
menstellen und diese perfekt aufeinander
abstimmen. Das Programm kommtmit
vielen Formaten zurecht, die teils auch
speziell für Karaoke gedacht sind, etwa
CGA, KAR oder KFN, aber auch andere wie
AVI oder WMA. Die Lyrics der Lieder wer-
den dann in der Vorschau angezeigt. Ein-
ziger Wermutstropfen ist, dass das Tool
optisch nicht besonders modern ist.

WIA Loader

Bildmanager
Wenn Sie häufig Fotos mit der Kamera
aufnehmen und von dort auf den PC über-
tragen, dann kennen Sie die umständliche
Bedienung des Windows Explorer. Es dau-
ert ewig, bis die Bilder geladen und in der
Vorschau gezeigt werden. Deutlich besser
gelingt das mit dem kostenlosenWIA
Loader. Sie können damit feste Speicher-
orte für die Bilddateien festlegen und
Dateinamen per Batch-Verarbeitung
zuweisen. Die Fotos werden sogar auto-
matisch in die richtige Orientierung
gedreht und GPS-Standortdaten damit
verknüpft. Die Pflege der EXIF-Daten
wird Ihnenmit dem Bildverwalter auch
deutlich erleichtert.
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MyPhoneExplorer

Handy am PC verwalten
Mit MyPhoneExplorer behalten Sie im-
mer den Überblick über die Dateien auf
Ihrem Android-Smartphone. Neben der
Verwaltung der Inhalte in den verschie-
denen Ordnern Ihres Handys bietet die
Anwendung noch viele weitere prakti-
sche Funktionen. Sie erhalten genaue
Informationen über die Temperatur und
den Ladezustand Ihres Geräts, und zwar
auf den Prozentpunkt genau. Außerdem
können Sie SMS bequem vom PC aus
verfassen und versenden – ohne fum-

meliges Tippen amHandy. Sie haben
zudem die Möglichkeit, Ihre Kontakte
bis ins kleinste Detail zu bearbeiten und
alle SMS von Ihremmobilen Gerät am
Computer zu lesen. Außerdem können
Sie Ihre Profileinstellungen anpassen
und die Organizer-Funktionen nutzen.
Mithilfe eines USB-Kabels können Sie
sogar eine vollständige Fernsteuerung
für Ihr Android-Smartphone einrichten.
Das Programmwird zudem regelmäßig
um neue Funktionen erweitert.



Authy

Zwei-Faktor-Authentifizierung
Sobald Betrüger und Abzocker Ihre Kon-
todaten kennen, können diese sich von
jedem Gerät auf der Welt aus damit an-
melden. Das ist besonders kritisch bei
Shoppingseiten wie Amazon, aber auch
bei Plattformenmit vielen persönlichen
Informationen wie Facebook.

Eine komplette Sicherheit gegen den
Diebstahl der Login-Informationen gibt
es nicht. Immer wieder wird über große
Datenlecks bei Firmen berichtet. Doch die
Zwei-Faktor-Authentifizierung (2FA) ist
ein effektiver Schutz davor, dass sich Un-
befugte im Falle geleakter Daten ohne Ihr
Wissen damit anmelden.

Authy hilft
Bei der 2FA kommt noch ein zweites Gerät
zum Einsatz, mit dem Sie verifizieren,
dass die Anmeldung legitim ist. Das ist in
der Regel Ihr eigenes Handy. Das kleine
Tool Authy, das es für Desktop und auch

Mobilgeräte gibt, hilft Ihnen dabei, das
einzurichten und sich fortan sicherer an-
zumelden.

Konten hinzufügen
Authy erweist sich auf demHandy als
äußerst nützlich. In der Regel hat man
sein Mobiltelefon stets zur Hand, und
wennman an einem PC oder Mac arbeitet,
kannman die benötigten Einmal-Pass-
wörter dadurch bequem auf einem sepa-
raten Gerät anzeigen lassen.

Die Bedienung der Authy-App gestal-
tet sich gleichermaßen benutzerfreund-
lich unter Android und iOS. Um die Zwei-
Faktor-Authentifizierung (2FA) für einen
Dienst einzurichten, besuchen Sie norma-
lerweise die Sicherheitseinstellungen des
jeweiligen Dienstes. In der Authy-App
wählen Sie dann einfach die Option „Kon-
to hinzufügen“, um das entsprechende
Konto zu integrieren.

Abzock-Schutz
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Sicherer anmelden
Zwei-Faktor-Authentifizierung sorgt für
mehr Sicherheit beim Login

Malwarebytes

Malwareschutz
Abzocker gibt es auch in Form von bösar-
tiger Software auf Ihrem PC. Das können
Keylogger sein, die Ihre Tastatureingaben
mitschneiden oder einfach lästige Adwa-
re, die Ihnen ständig irgendetwas unter-
jubeln will. Der Schutz des schlankenMal-
warebytes hilft Ihnen, sich davor zu
schützen, indem es das System gründlich
scannt und verdächtige Prozesse unter-
bindet. Wenn Sie die kostenlose Version
des Tools verwenden, können Sie den Scan
immonatlichen Rhythmus automatisiert
ausführen lassen. Ansonstenmüssen Sie
diesenmanuell starten. WirdMalware
gefunden, entfernen Sie diese auch ganz
flott mit der Software.

Cryptomator

Cloud-Verschlüsselung
Cloud-Speicher sind natürlich prak-
tisch, um Daten immer griffbereit zu
haben – egal, von welchem Gerät oder
Standort Sie diese nutzenmöchten.
Doch das birgt auch Risiken, denn Da-
ten, die auf Servern liegen, können zu
jeder Zeit auch von Angreifern geknackt
werden. Außerdem habenmanche An-
bieter auch die Möglichkeit, Ihre Daten
einzusehen. Das sollten Sie unbedingt
mit einem Tool wie dem Cryptomator
verhindern. Das kostenlose Programm

verschlüsselt Ihre Inhalte direkt auf dem
PC, bevor diese in die Cloud hochgeladen
werden. Das klappt bei Diensten wie
Google Cloud, Dropbox, OneDrive oder
iCloud. Das sind alles beliebte Ziele für
Angreifer. Vergeben Sie also hier einfach
ein Passwort für die kleinen Datentreso-
re und schon sind Ihre Files vor Fremd-
zugriff geschützt. Sie können dabei in
dem Programm verschiedene Ordner
anlegen, um bessere Übersicht über Ihre
Dateien zu erhalten.



Bitwarden Passwort Manager

Alle Konten unter einem Dach
Es gibt viele Wege, mit denen sich beque-
me Nutzer die Anmeldung bei Konten im
Internet vereinfachen: Zugangsdaten auf
Post-its schreiben, für alle Accounts das-
selbe Passwort oder viel zu unsichere
Kennwörter. Das alles lässt sichmit einem
Passwortmanager wie dem von Bitwarden
komplett vermeiden – ohne Kompromisse
bei der Sicherheit einzugehen.

Weniger Aufwand als gedacht
Viele Nutzer scheuen die Mühe, den Pass-
wortmanager erst mal einzurichten, doch
das dauert mitnichten so lange, wie Sie
glauben. Hinzu kommt, dass Sie anschlie-
ßend nie mehr mühsam komplexe Pass-
wörter korrekt eintippenmüssen und so
im Nachhinein die Zeit wieder einsparen.
Viele Nutzer haben zahlreiche Accounts
im Internet – und dafür individuelle, lan-
ge Passwörter anzulegen und sich unter-
wegs zumerken, ist nahezu unmöglich.

Daher können Sie sichmit Bitwarden auch
einfach neue Passwörter generieren las-
sen, die praktisch unknackbar sind. Das
klappt auchmit den teils sehr unter-
schiedlichen Anforderungen bei Länge
und Komplexität: Manche Seiten verlan-
genmindestens acht, andere zwölf Zei-
chen. Setzen Sie in Bitwarden einfach die
entsprechenden Häkchen, um den Anfor-
derungen gerecht zu werden.

Hilfreiche Extras
Bitwarden ermöglicht es Ihnen, Ihre Da-
tenmithilfe von Ordnern zu organisieren.
Darüber hinaus gibt es eine Suchfunktion,
mit der Sie bestimmte Einträge schnell
finden können. Auch Favoriten, die Sie
häufig Nutzen, können Sie markieren.
Neben den üblichen Anmeldedaten sam-
melt Bitwarden auch Informationen über
Kreditkarten, persönliche Identitäten und
sichere Notizen.

Darktable

Vergessen Sie Lightroom
Der Name dieses recht unbekannten Pro-
gramms ist eine Anspielung auf Adobe
Lightroom:Mit dem kostenlosen Pro-
grammDarktable können Sie sich die
Abogebühren nämlich einfach komplett
sparen und bekommen einen ähnlichen
Funktionsumfang. Es handelt sich um
einen hochwertigen RAW-Bearbeiter und
Bildkonverter, mit dem Sie mehr aus Ih-
ren Fotos herausholen können.

So funktioniert Darktable
Wenn Sie bereits Erfahrungmit Light-
room haben, wird Ihnen die Bedienung
von Darktable vertraut vorkommen. Ähn-
lich wie beim Konkurrenzprodukt können
Sie Bilder importieren, sortieren und be-
werten. Nachdem Sie eine Auswahl aus
den importierten RAW-Bildern getroffen
haben, lässt sich im Tab „Dunkelkam-

mer“ weiterarbeiten. Hier finden Sie in
verschiedenen Reitern alle gängigen
Werkzeuge wie Kontrast-, Sättigungs-
und Helligkeitsregler, Belichtungs- und
Farbkorrekturen sowie zahlreiche weitere
erweiterte Funktionen. Außerdem können
Sie kleine Retuschen vornehmen oder
störende Punkte entfernen.

Etwas Einarbeitung nötig
Es ist anzumerken, dass Darktable zwar
viele Bearbeitungsmöglichkeiten bietet,
aber auf den ersten Blick aufgrund der
Vielzahl an Funktionen und der komple-
xen Benutzeroberfläche etwas verwirrend
wirken kann. Allerdings bietet Darktable
auch Funktionen, die Adobe Lightroom
nicht hat, wie beispielsweise die Automa-
tisierungmit Lua-Skripten. Für Hobbyfo-
tografen definitiv ein Geheimtipp.

Generator an Bord
Das Tool kann passende Kennwörter für
jede Website generieren

Dunkelkammer
Mit Darktable bekommen Sie eine digitale
Dunkelkammer, um Bilder zu optimieren

WLAN Essientials

Open-Source-Toolbox
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Virtuelle DVDs aufrufen
So gehts:

Gehen Sie auf die Webseite
dvd.chip.de

Klicken Sie auf »Heft-Käufer hier entlang«.

Geben Sie rechts Ihren persönlichen Code von der Rück-
seite der Code Card (im Heft auf Seite 75 eingeklebt) und
Ihre E-Mail-Adresse ein:

Sie bekommen eine E-Mail zugesandt.

Nach Bestätigung Ihrer Mailadresse werden Sie zu
unserem Download-Center weitergeleitet.
Es öffnet sich ein Fenster in Ihrem Browser, von dem aus
Sie auf unsere virtuellen DVDs zugreifen.

Unser Tipp: Registrieren Sie sich für Ihr persönliches
DVD-Archiv! Hier sammeln Sie alle DVDs, die Sie bei uns
bereits gekauft haben, können diese unbeschränkt oft
aufrufen und blitzschnell öffnen.

CODE CARD

Persönlicher Zugangscode
zur virtuellen CHIP-DVD
1 Karte abziehen
2 Code von der Rückseite auf dvd.chip.de eingeben
3 DVD freischalten

12
/2
0
23

Nachhaltig Ohne DVD-Laufwerk Überall online verfügbar

Ihr persönlicher Zugangscode
zur virtuellen CHIP-DVD:

Code eingeben unter dvd.chip.de

Bei Fragen lesen Sie unsere Hinweise auf chip-digital.de/dvd-faq oder
wenden sich per Mail an dvd@chip.de

12/2023
Loggen Sie sich mit Ihrer
Mailadresse und Ihrem Pass-
wort ein, um Ihre virtuellen
DVDs direkt im Browser zu
nutzen oder ISO-Dateien auf
Ihren Rechner zu laden.

Sind Sie Abonnent?

Bereits registriert?

Im digitalen Archiv finden Sie alle DVDs virtuell vor.

Sie können diese direkt im Browser öffnen oder als
ISO-Datei herunterladen und selbst brennen. Falls indivi-
duelle Seriennummern für Software nötig sind, finden Sie
diese unter dem Button „Codes anzeigen“.

Wählen Sie unter »Registrie-
rung« IhreMandanten-Nr.
und geben Sie die Abo-ID/
Verlagsnummer ein. Diese
finden Sie auf demAdress-
etikett Ihrer CHIP-Ausgabe:

Legen Sie eine Mailadresse
und ein Passwort fest und
bestätigen Sie die Angaben
mit dem per Mail an Sie ge-
schickten Token.

Ja Nein

Ja Nein

mailto:dvd@chip.de
mailto:dvd@chip.de
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Die neue CHIP.
Ab 1. Dezember
imHandel
Hefte verpasst?
Jetzt mit dem

Rabattcode 20KIOSK23
versandkostenfrei

bestellen!

chip-kiosk.de

Weitere Themen
Technik-Vorschau
Allwissende KI, WiFi 7 undWindows
12: Für 2024 kündigt sich ein wahres
Feuerwerk an Technik-Neuheiten an.
Wir zeigen, mit welchen Trends zu
rechnen ist – und worauf es sich zu
warten lohnt.

Mobilfunknetze durchleuchtet
Zusammenmit unserem Partner NET
CHECK haben wir die deutschen Mo-
bilfunknetze gründlich durchge-
checkt. Wir zeigen, welche Fortschrit-
te Telekom, Vodafone und O2 beim
Netzausbau und bei der Entwicklung
von 5G gemacht haben.

Smart Heizen spart Geld & CO2

Smarte Thermostate passen rund um
die Uhr darauf auf, dass Ihre Heizung
kein bisschen Energie verschwendet.
Wir zeigen, wie einfach Sie ein smar-
tes Heizungssystem an jedem Heiz-
körper montieren, einrichten und es
genau auf Ihre Anforderungen hin
anpassen.

Die beste Hardware für den Gabentisch
Schöne Bescherung: Mit Unterstützung des Testcenters sagen wir, welche elektroni-
schen Geräte von Kopfhörern über Tablets bis zu Notebooks eine besonders gute
Figur unter demWeihnachtsbaum abgeben und dort dankbare Abnehmer finden.

Keine Chance für Datenkraken
Google, Microsoft und andere Konzerne sind hinter den Daten ihrer Nutzer her wie
der Teufel hinter der armen Seele – na ja, so in etwa. Mit unseren Tipps nutzen Sie die
Produkte problemlos, aber ohne dabei private Daten offenzulegen.

CHIP behält sich Änderungen aus aktuellem Anlass vor.
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VORSCHAU

Bestellen Sie sich Ihr Magazin
bequem nach Hause!
www.chip-kiosk.de

Jetzt kostenlos zum
Kiosk-Newsletter anmelden
www.chip.de/kiosk-newsletter

http://www.chip-kiosk.de
http://www.chip.de/kiosk-newsletter


Dieser Text
zeigt evtl. Pro-
bleme beim
Text an

DER
STAUBSAUGER
EINER FÜR ALLE

www.DasProdukt.de

http://www.DasProdukt.de


Dieser Text
zeigt evtl. Pro-
bleme beim
Text an


	Titel
	Inhalt
	Trend
	Zukunft mit KI
	Sicherheitsnews
	RasPi 5: Minirechner mit Turbo
	Social Media statt Musterung
	Rechtsklick
	Daten gegen günstigere Tarife
	Ausprobiert: Benq GV31
	Die Zukunft des Bezahlens
	Green Chips: Urban Mining
	Seiner Zeit voraus
	Deep Dive: CVSS
	E-Mobility-News
	Wie man (k)ein Netzwerk baut
	DasProdukt.de
	Keine Chance für Betrüger

	Test
	So schnell ist das neue Super-WLAN
	Laut, lauter, Party-Speaker
	CHIP365: Mini-PV-A
	Mit dem iPhone 15 an die Spitze
	Hardware Einzeltests
	Shops erste Klasse, Beratung nicht
	Millionen-Tipp per Fingertipp
	CHIP empfiehlt: Redmagic 8S Pro
	App-Zentrale für modernes Banking
	Software Einzeltests
	App-Tests
	CHIP Top Ten
	CPU und GPU Guide

	Praxis
	Guide für perfektes WLAN
	Die KI für den Windows-Desktop
	Security-OS auf dem USB-Stick
	Die coolsten Open-Source-Tools
	Datenschutz im vernetzten Heim
	Basics: Thunderbird
	Tipps & Tricks

	Rubriken
	Editorial
	Leserbriefe
	Direktmarkt
	DVD
	Impressum
	Vorschau




